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Vorwort. 

Die den dritten Theil bildenden Sprüche sind zumeist denselben 
Schriften entnommen, welche den Stoff zu den beiden ersten herge- 
geben haben. Diese Sprüche waren das erste Mal entweder übersehen, 
oder mit Absicht zurückgelegt worden, weil sie einige für den Augen- 
blick nicht zu beseitigende Schwierigkeiten darboten, oder weil über- 
haupt nach dem ursprünglichen Plane die Grenzen enger gesteckt wa- 
ren. Die günstige Aufnahme, welche die beiden ersten Theile fanden, 
bewog uns die Sammlung zu er weitem, und so ist es gekommen, dass 
sich unter unsern Händen sogar Stoff zu einem zweiten Nachtrage 
angesammelt hat 

lieber die in diesem Theile zum ersten Mal angeführten Schrif- 
ten haben wir Folgendes zu bemerken: 

1) Katitax(tak. = KATiTAVfTAKÜPA (GiLD. 301). Dioses seltene Büchelchen erhiel- 
ten wir durch Tb. Bbnfbv's freundliche Vermittelung von der Göttinger Universitäts- 
bibliothek. 

2) MoBAx. = MoHAMUDGAHA. Benutzt sind die Abdrücke in den As. Res-^GiLD. 
294), im NlnsAfiK. (Gilo. 298), im SAfisKBTAPATHOP. , im Journal asiatique (Gild. 296), 
bei Bhogkhads (Gild. 297), bei Pbtrow (CaHCRpBTCRaii AuTOJoriji), in Uabbbaun's Anth. 
and bei Hobpbb (Sanskrit-Lesebuch). 

3) Ran. bei Wbbbb sind die von A. Wbbbr in den Monatsberichten der Kdntgl. 
Preuss. Akademie der Wissenschaften zu Berlin, 1865, S. 400. fgg. herausgegebenen 
Sprüche des Kanabja. 

4) Ybodba-Kah. s= V^odua-Kaiiabja, von dem uns 2 Ausgaben mit niahrattischen 
Scbolien zu Gebote gestanden haben, eine in 8^ mit 86 Seiten, die andere in 16^ mit 180 



VI 



Seiten ; jene verdanken wir der Freundlichl&eit A. Wbbrh's, die»e der R. Hasr'i. Beide 
erhielten wir während des Druckes dieses Theiles und zwar die kleinere Ausgabe 
später als die grössere. Ueber die grössere Ausgabe Tgl. Wrbbr in Z. d. d. nu ti. 19,322. 
Die kleinere Ausgabe führt folgenden Titel: Sft cf^ximilisU. VHp^l H<s|^H^ rfHcJ^MUI 
^Nl^hÜlH ^iP^' ^^^\^ WWi^^ \bZO. Die Sammlung enthält in der 
grösseren Ausgabe 17 AdhjAja, in der kleineren scheinbar 18, weil nach dem 14ten 
mit Uoborspringung des 15ten mit dem 16ten fortgezählt wird. Sie besteht in der 
grösseren Ausgabe aus 342*}, in der kleineren aus 341 Sprüchen; einige von diesen 
Sprüchen kommen aber zwei Mal vor. Die beiden Ausgaben unterscheiden sich nur 
durch unwesentliche Druckfehler und geben nicht selten vollkommen übereinstimmend 
einen stark verdorbenen Text 

5] Paasargabu. SS PBASANGABiuBiNA; Vgl. Wbbkb in Z. d. d. m. G. i9,322. Auch 
dieses Werkchen erhielten wir während des Druckes von unserem Freunde A. Wbbrb. 

6) Aus einer mit Telugu- Charakteren gedruckten Ausgabe des Vikbamab\bitra, 
oder, wie das Work hier genannt wird, Vikraxarkakaritra, hat für einige in der Tübin* 
ger Handschrift des Werkes stark verdorbene Sprüche R. Roth uns die richtige Lesart 
mitzutbeiien die Freundlichkeit gehabt« Wie wir hören, beabsichtigt Hebmami BAOCKaaiis 
nach der für die Mehrzahl der Sanskritisten in Europa nicht lesbaren Ausgabe und 
nach einigen Handschriften eine neue Ausgabe des Yikramareakaritra zu veranstalten, 
wofür wir ihm alle Dank wissen werden. 

7} Eine Bombayer Ausgabe des Mauabhauata (^a ka 1785) und dos HarivaSva ((^a ka 
1783), die erste mit beweglichen Typen gedruckt, die zweite lithographirt, beide nüt 
kurzen Scholien verseben, haben wir leider erst bei bedeutend vorgeschrittenem 
Drucke erhalten. Aus diesen Ausgaben wird man noch manche gute Lesart und Er- 
klärmig nachzotragen Gelegenheit haben, aber auch an Enttäuschungen wird es sicher 
nicht fehlen. 

8] Ein Bombayer Druck des Raxajara mit einem Commentar. 

0) Vom Commentar zum KAMAMOAKlja NItisara ist uns bis jetzt nur das erste, bis 
9,36 reichende Heft zugekommen. Es enthält nachträglich viele gute Verbesserungen 
zum Texte, die wir in den Anmerkungen am Ende dieses Theiles mitgetheilt haben. 



*} In der Z. d. d. m. G. 19,322 fiebi Wbbkr die Zahl 340 an, wobei er übersehen 
hat, dass am Schlüsse des i3ten Ad hj. \S ein Druckfehler für ^^ ist. 
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10) (atakW. s= (ataxIIt4iJ. Der ▼oUsUndige Titel des in bengalischer HchriA ge- 
dnicklan Werkcliens, das uns R. Rost znzuscbicken die Freundlichkeil halte, lautet: 
i ^M^NHl. tW^iSUd*, üllPrlStW*, ^rf^, W^TJWRl. HlfaM SR. ^^UWH^i 

9RiTS^: ^bbt^* ill Seiten in kl. 8°. Ist für die Anmerkungen Tollständig ausgebeutet 
worden. 

11) Eine dritte lithographirte Ausgabe des Buartruaai in drei Hielten in 8^. Der 
Titel de« isten Hettes lautet: «ff «W >T^«^()*H5|4|l(mH«#lHI^*?: ^^ Icl^ollH^^ 
ifli^MUlUn fammil^^Hi^t^M ^ I MfaH m m ^brö. tlim^'^WHelir i; der 
des 2ten; ?ft m Hf{^i\^riA\TmHdhU\\^ l'^ ^^Fm ^[^ ^^T^ i»li^M' 
mjSt fsraiHTJT^^FraRjTfT ^IW^ ?RJ \br8; de«* <*es aten wie der des 2ten, nur 
^^rnr sl. »filH. im Isten Hefte fehlen bei unserem Exemplare S. 23 bis 30, von Spruch 
57 bis zum Anfange von 75. Diese Ausgabe ist von uns yollstandig Terglichen und die 
Varianten daraus in den Anmerkungen yerzeichnel worden. 

12] Pa^ar. = Naaada's P\RK4RATaA in der Bibl. ind. 

13) (üK. ed. Bomb, bezeichnet eine mahrattische Uebersetzun^ der (ukasaptati, 
In der die Sprüche aber im Sanskrit aufgeführt werden. Ein Exemplar dieses Buchs 
befindet sich im Besitz des Professors Exilio Tbza in Bologna, dem wir für eine Ab- 
schrift jener Sprüche, so wie für ein Verzeichniss Tieler Sprüche aus dem Mahabharata 
und dem Raxajara auch öffentlich zu danken für eine angenehme Pflicht erachten. 
Bei dieser Gelegenheit sei es uns gestattet unsere grosse Freude darüber auszu- 
sprechen, dass die Sanskrit-Studien und die damit in so naher Beziehung stehende 
Linguistik nun auch in Italien festen Fuss gofasst haben. 

14) Auf den einen Spruch des Ashtayakra (handschriftlich im Asiat. Museum der 
Kais. Ak. d. Wiss.) hat uns R. Roth aufmerksam gemacht. 

15) Zu den tibetischen Quellen ist eine Uebersetzung des Kavjadarca hinzuge- 
kommen. Alle tibetische Sprüche, bei denen Scbucfnbr die Quelle nicht angiebt, sind 
dieser sowohl im Taxdjur als auch in besonderer Ausgabe vorhandenen Uebersetzung 
entnommen. 

Aus den eben angeführten Schriften haben wir in den Anmer- 
kungen nur neue Varianten aufzuführen für nöthig erachtet; bekannte 
Varianten dagegen sind nur dann erwähnt worden, wenn sie durch das 
Buch, in dem sie vorkommen, eine Bedeutung zu haben schienen. 



VIII 

Zum Schlüsse sagen wir hier, wie bei den vorangehenden TheileB, 
unsern besten Dank den Freunden R. Roth, A. Schiefnes und A. 
Stenzler für den thätigen Antheil, den sie an unserer Arbeit zu neh- 
men fortfahren. Ueber diese dürfen wir aber eines andern würdigen 
Gelehrten nicht vergessen, dessen Bemerkungen zum ersten Theile am 
Ende dieses Theiles veröffentlicht worden sind. Es ist dies C. Schütz 
in Bielefeld, der, seit sieben Jahren des Augenlichts beraubt, nur mit 
Hilfe des Dr. Blass das Buch durchzugehen im Stande war. Dank dem 
Blinden und dem Sehenden I 

St. Petersburg, den y,^ August 1865. 

Otto BShtliDgk. 



Wer träge, gefrässig, bei der Welt verhasst, ein Betrüger und boshaft 
ist, weder Ort noch Zeit kennt (d. i. auf dieselben keine BOcksicht nimmt) 
und widerliche Kleider trägt, den soll man nicht im Hause beherbergen. 

M^^i^ I rVII^MI HUIIH^HI^ I M^NUN I 

5PTT5PT JT^ g ^Rir? «MUdlM^H II ^^fe^i II 

Ohne Grund Männer zu erhöhen und zu erniedrigen, ihnen Gutes und 
Böses, so wie Grösse zu verleihen, zeugt von geringem Verstände. 

Ohne allen Grund zu zürnen und ohne Veranlassung gnädig zu sein, ist 
der Bösen Art und Weise, ein Abbild der Unbeständigkeit der Wolken. 

y«hWl\ry ^T HfhHIsl'^MriHf^HH^I 

^ 5ira^ iff^RFT r^m\ ^ ^n^i ii ^^^ ii 

Ein Fürst und ein Kranker sind aufzugeben, wenn jener gegen einen 
ihm ergebenen Diener, den er von der Geburt an gehegt, dieser gegen eine 
Speise, die er von Geburt an gern genossen, einen Widerwillen zeigt, so wie 
wenn jener an den Insignien, dieser an Brühe keinen Gefallen mehr findet. 

W^ 5^ Mf^lfTfTRimPT ^fePT^II ^^Ö II 

Nie und nimmer sieht man hier auf Erden irgend eine Tbat ausgehen 
von Jemand, der nicht einen Trieb dazu in sich fühlte: was man auch thun 
mag, ist stets des Triebes Treiben. 

*4*IHI ohWMHfM 5Tftt mI|m1^H I 

^E^^ «hIHMHHI {frpJclIrT ilPHT II 5^^H. II 



3360) UBh. »,1368. e. ^^iq gedr. 
3361} MBu« 12,4170. 

3362) MBa. 6,1800. d. mT{fA^ ist hier 
wohl als Nooi. abstr. zu fMseo. 

3363) KAViTAMf TAB. 37. d, r^^lsMI unsere 
III. Theil. 



Aenderung für rMsMI« 

3.S64) M. 2,4. 

3365) R. 5,24,87,6. 38,a. a. c. SRFPTH- 
PT unsere Aenderung für cfi^HHMt-M. 
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Wer mit einem Weibe, das ihn nicht liebt, der Liebe pflegt, dessen Leib 
wird aufgerieben; wer dagegen mit einem Weibe, das nach ihm Verlangen 
trägt, der Liebe pflegt, der empfindet herrliche Lust. 

Wer diejenigen liebt, die ihn nicht lieben, diejenigen meidet, die ihn 
lieben, und einen Starkem anfeindet, den nennt man einen Thoren. 

Wer da fürchtet Etwas zu thun, was er nicht thun sollte. Etwas zu un* 
terlassen, was er thun sollte, und zur Unzeit eine Berathschlagung zu verra- 
then, der trinke nicht, was ihn berauschen könnte. 

MchiMiuuf^ m4^iui ^i^rrn ^fiRisf^ \ 

fciylMH f^ ^FT H^: ^»PT hH-^^: II ^^^t: II 
Wessen Leib möchte wohl bestellen, wenn man ihm Gutes erwiese, trotz- 
dem dass er zuvor Ungebührliches vollbrachte und Sünde einsammelte? 

*<°bHHc^HrMc^' ^jjgic^^HH I M^H ^I 

3gTJR ^it^m ^ ^^]^^^^r:W II $$^? II 

Wenn eine Burg sich nicht lange zu halten vermag, gar zu klein ist, einen 
dummen oder lasterhaften Befehlshaber hat, nicht gehörig bewacht ist und von 
feigen Kriegern vertheidigt wird, so nennt man dieses die Mängel einer Burg. 

ri^ sfiT^ 5n^ ^^ ^m sr^ ii ^^bo ii 

Ein zur Unzeit begonnenes Werk bringt dem Thäter keinen Nutzen; 
dasselbe Werk, zu rechter Zeit begonnen, bringt grossen Nutzen. 

**niiT^H: Mr(MHHil5WIHI<fM''^4fH 1 

yP^hTiH: ^ Ö^ HMfrlöfH^^ II $M II 

Bist du arm, so wirst du dich tummeln und dein Mahl mit Wohlbehagen 
verzehren; der Arme schläft und erhebt sich mit Wohlbehagen. 

*iir+^HW ^THFT JTTtTR MHtlHH: I 



3366} MBu. 5,1003. 

3367) MBo. 5,1136. 

3368) Ra6a-Tar. 4,888. 

3369) HiT. 111,135. ed. Calc. 1830 S.406. 
a. W^^ und yrMrM. b. HIH^H ; c. ^- 
JTTHl^Mi r(y Hi|HHl|)MÄ ^, gjTf (auch 



?nTft)Hl^Mltr5I. 

3370) MBa. 12, 5006. 6. ^Rrt^^ unsere 
Aeoderung für ^fH «TT^* 

3371) MBh. 12,6568. 

3372) Bhartk. 3,100 lith. Ausg. I. d. Die 
Granimalik verlangt Ht^H^I* was aber 
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Dem Armen, in seinen Leidenschaften Gezügelteu, Beruhigten, Gleich- 
mfltbigen, Zufriedenen ist die ganze Welt stets voller- Freuden. 

Blicke ich in alle drei Welten, so gewahre ich hier Niemand, der dem 
reinen, mit Allem ausgerüsteten Armen gleichkäme. 

^f?T f^ 5RT *IUHNf|T «{•HlddUlHJI ^^bö II 

Gutes Betragen hält Schande fern, muthiges Auftreten hält Schaden fem, 
Nachsicht hält stets den Zorn fern. Beobachtung der Sitte hält Unglück ver- 
heissende Zeichen fern. 

^^ ^H^ld: FMI^HfHrf f% snNdHJI 5^bH 11 

Bevor noch unsere Arbeit vollbracht ist, reisst uns der Tod weg: schon 
als JQngling befleissige man sich der Tugend, da die Lebensdauer sich nicht 
bestimmen lässt. 

*IHHM^ TTJ'srra ^T^THT fs?tTFri^^Tßrpr: WTRi II $^b^ It 

Wer nicht im Zorn auffährt, ist besser als die Zornigen, und so ist 
auch der Geduldige besser als der Ungeduldige; die Menschen stehen über 
AUem, was nicht Mensch ist, und so steht auch der Unterrichtete über dem 
Unwissenden. 

5|%lipT sTOr^fTSTOT^ «NHI smrT I 

s1Mr^((M ^PR sPTtHt^^ ^HR^II 55bb II 
Durch Sanftmuth besiege man den Zornigen, durch Güte den Bösen, 
durch Spenden den Geizhals, durch Wahrheit den Lügner. 

?raR: dHHIHUl ^f?m\ ^i yc=|HH I 
R 1% ^TFOFT^ ^ W^ Vnrmm^W ^br II 
Ein Unfähiger, der in der Meinung, er besitze die Fähigkeit dazu, sich 

an ein Werk begiebt, macht sich ja zum Gegenstand des Gelächters und ge- 

räth in Lebensgefahr. 



gegen das Versmaass Verstössen würde. 

3373) MBB. 12, 6570. c. 3ERo unsere Vcr- 
besferoDg für ü^^yHIUlNl^lehK 

3374) MBB. 5,1488. d. = M. 4,l56,d. 

3375) MBb. 12,9943. Der erste Vers auch 
6536,a; der zweite (mit der Variante ^V^- 
r4 ^g sfl jo|HH| auch 6538, o. 



3376) MBB. 1,3556. SAfiSKSTAPATBOP. S. 

58. d.!TORT:. 

337Y) MBu. 5,1518,6. 1519,a. o. ^^H 
unsere Aenderung für^fnUR. Vgl.Spr.942. 

3378] Samskbtapatbop. 39. Katitamrtak. 

72. 6. ^: ^mm. d. o^ra^. 



Missgunst, Unverschämtheit, Schwinden des Glückes, Verlast der Tu- 
gend-, Verlangen nach fremdem Gut und Unansehnlichkeit, alles dieses geht 
aus der Habsucht hervor. 

Samen, der auf unbestelltes Land gesäet wird, geht schon im Boden 
zu Grunde; aber auch ein unbesäeter Acker ist Nichts als ein geebneter 
Platz. 

^ M^(s(-yW Rg^rniT ftt^ ^^R^R^II ^5^ II 

Sieh, während alle andern Vögel sich frei ergehen dürfen, wirst du, o 
Papagei, zum Lohn für deine süsse Stimme, in einen Käfig gesperrt! 

^f^fc^f^St^crf^t^FT sR srf^^ ^?ft II ^rt^ II 

Möge die Welt das Aloeholz immerhin «leicht» nennen, ich dagegen er- 
kenne demjenigen Gewicht (Würde) zu, der, wenn ihn die Leute auch ver- 
brennen, auf nichts Anderes bedacht ist, als seine Vorzüge zu zeigen. 

mu W^U ^m HMfr|d(li$irc[HV^ir< I 

rrai J|^IMMI«itUI ^ ^ fsFr^crirf II ^Z^ II 
Wie, vom Feuer berührt, ein Baumwollenhaufc alsbald verschwindet, so 
verschwindet jegliche Sünde durch der Gangä Strömung. 

5? ^iq^ rT^ qT^3l<luiH ^: II 5^rÖ II 

cR^np ^ SR ^kümU rto m^ u 5^rH ii 

^qsr f^ sTTFn: MN^IMHHslH: I 

dHNril fH|l«hl(I: SFTO* v^filf^ 5r^ II ^^r^ II 



3379} SIBb. 12,<^881. 

3380) M. 10,71. 

3381) KüTALAj. 162, a. 

3382) Bhallata (so schreibt AuriBCBT io 
Verz. d. Oxf. H. 124, a den Namen; onsere 
Udschrr. lesen Bhallabba) in (aing. Padob. 

VflSBATICBSBANJOKTI 14 (13). a.tfJl^lff, of> 



3N St. oirStsir. 

3383) ViRHAMAi. 183. Unsere Aenderun- 
gen: a, l^fl} st. CHJt, wofür man auch fET- 
n^ hätte lesen können, d. ^ st ^. 

3384. 85.86) MBb. 5, 1893 — 1895. Der 
letzte (loka auchi4il,6. I4l«,a, wo aber 



Das Feaer, eine mächtige Kraft in der Welt, ruht verborgen im Holze. 
and T^fzehrt dieses nicht, so lange es nicht durch Andere in Flammen ge- 
setzt wird. 

Setzt man aber eben dieses Feuer durch Reiben der Hölzer in Flam- 
men, so versengt es mit seiner Kraft rasch diese Hölzer und auch sonst 
einen Wald. 

Gerade so verhält es sich mit Männern aus edlem Geschlecht, deren 
Kraft dem des Feuers gleicht: sie ruhen, geduldig und anspruchlos, wie im 
Holze das Feuer. 

Pflege des heiligen Feuers, das Studium der drei Yeden, das Ergreifen 
des Bettelstabes und das Bestreuen mit Asche bilden, wie Brihaspati sagt, 
den Lebensunterhalt derer, denen Verstand und Arbeitslust abgehen. 

MilVulUI 9. Spruch 3383. 

^n\ SlIMHUII^N^ 8- zu Spr. 508—510 im Iten Theile S. 318. 

nFqrg jifw ^TWi^nf^jm^: ii ^zv ii 

Wenn der Mensch (nach dem Tode) in^s Feuer geworfen wird, so folgt ihm 
die selbstvollbrachte That nach; darum soll der Mensch alles Ernstes allmäh- 
lich Tugend einsammeln. 

MIUIUHM ^^ chlMIMUI slilfsi^: | 

dl*lP<N«WfM9o| ciHI ^^^yeil ^: II ^r^ II 

Nachdem man zuvor bei den Menschen durch Anlegung des heiligen 
Feuers, durch Opfer, ein rothes Gewand, Flechten und Fellbekleidung (Be- 
schäftigungen und Kennzeichen eines harmlosen frommen Mannes) Vertrauen 
erweckt hat, falle man wie ein Wolf über sie her. 

M^ßiyilUH «ÖHrHdIHM fSRftPH II ^^^0 II 
Lauter Sünde geniesst der, welcher für sich selbst kocht: die aus den 
Ucberbleibseln eines Opfers bestehende Mahlzeit gilt ftLr die Speise der Guten. 

r?^ ^ g^R^mr HiRTi^ii ^^'i II 



io a. HrM HtTt »l. ^5Jff^ gelesen wird. 
3387) Päab. 30. 6.i|U^HH und TJU^S?!?. 






33K8} MBa. 5,« 550. 6. Die Ausg. schreibt 
^^ ^iff getrennt 



3389) MBB. 1,5560. Vgl. Spruch 4iHMI- 
«H HPR in diesem Theile. 

3390) M.3,H8. Vgl. Spr. M^fÜltf t t^H : 
und RV. 10,117,6. 

3391) MoB4M. 6. qTrt st. soft Häib.,^« 



Der Körper ist zusammeDgefallen, das Haupt weiss, der Mund hat die 
Zähne verloren, and dennoch lässt die Hoffnung nicht los den Possenreisser 
mit dem zitternden schönen Stabe in der Hand. 

oijliRiTiH ^ssTH i^rfeJ w^^ ^1^11 ^^t^ II 

Manches Gebet bringt keine Fracht, wie das mit den Fingerspitzen, das 
am einen glücklichen Uebergang über den Meru und das eines Mannes mit 
zerstreutem Sinne. 

. ^S^'S^ ^n#f 5ft: 4iRliMfHtf(r< I 



II 55^5 n 

Zu dem Einen kommt das Glück, auch wenn er ohne sich zu rühren 
dasitzt; ein Anderer arbeitet sich ab und erlangt doch nicht, was er nicht 
erhalten soll. 

*<^NHH i fH OOT qscnftrr ^ q^s^rrPr ^ i 

F^ «FT^ Hlfd^lHti f?8n ^ ^(i«p(iH^II ^^^8 11 

Wie Blüthen und Früchte, von Niemand getrieben, ihre Zeit nimmer yer- 
säumen, so auch die vormals vollbrachte That 

Jasll^(lJ(lrWiHltHHl^^U|cJ^H : I 

Einen armen Mann meidet man wie Staub, den der Ziegen und Esel 
Hufe erregen, wie Staub vom Besen und wie eine Lampe, die nicht leuchtet 

MfslHIrMM 8. zu Spruch 292 im 2ten Tbeile. 
M^HIMI^ m ^Hlr*(cj| ^ Niir^rlH^I 
HfHl[äHf?hHp<NT^f^äHla ^ Hrir%l^ll ^^ II 

Wem es darum zu thun ist, dass ihm eine mit oder ohne Wissen voll- 
brachte tadelhafte That verziehen werde, der verübe sie nicht zum zwei- 
ten Mal 

^Tfp% xllPfH: WT xnft^ öUcWiJmh: || ^^b II 
Besser als die Unwissenden sind diejenigen, die Bücher lesen; besser 



IJ3R 8l. riUiH BnocKH. d. ^ÜJJTI unsere 
Aeoderung für HlM^*1J ▼Sl* deuSchluss von 
Spr. 801. 

3392) ViKRAMAK. 62. 
3393)MBB.3,13852,6.13853,a. 12,13534. 



ch4H^rM I ^I .<l.^ffT°> 

3394) MBB. 12,6756. 12149. 43, 366,a. 
367, a. 

3395) Paneat. II, 108. 

3396) M. 11,332. 

3397) M. 12,103. 



als diese — diejenigen, die das Gelesene behalten; besser als diese — die- 
jenigen, die das Gelesene verstehen; besser als diese — diejenigen, die an^s 
Werk gehen. 

^^Kf| WVi ». Spruch,3399. 

«rgfar: w^i 5n^ Tk\{k\\ ^^c^'^'\^\ 

Wem es um Glück zu thun ist, muss ehrerbietig die Hände zusammen- 
legen, Eide schwören, gute Worte geben, mit dem Haupte sich zu des An- 
dern Füssen neigen und ihm allerlei Hoffnungen machen. 

^^^i wm\ 5n^ wnni fti^nr ^^^\ 

Wem es um Glück zu thun ist, muss ehrerbietig die Hände zusammen- 
legen, Eide schwören, gute Worte geben, mit geneigtem Haupte reden und sich 
die Thrftnen abwischen. 

qa ^ (cl^cfiUil 8. fipruch 2888. 

'^ ^ ^ °llo^^ltl «. Spruch 550. 

^ ä* ^?=^ ^PT^ ä" ^r2T J^HF^II 5000 II 
Du kennst nicht die Wahrheit, o Gier, bist ein schwer zu befriedigen- 
des Kind, ein unersättliches Feuer und weisst nicht, was leicht, und nicht, 
was schwer zu erreichen ist. 

yfdshW: ^fn^ HrdrlddHIHÜlV^M^I 
^R^i 5nrn: FT: gf^TfÜf^ HHT^H^ftiq^l 

TOI^: ^(^T): fir^ fer f^NIH ^IrFTR: II 5Ö0\ II 

Dahin ist die Zeit, die uns durch den Genuss reizender Weiber Freu- 
den brachte: nach gar langem Umherirren auf dem Pfade der Welt sind wir 
im Herzen ruhig geworden; jetzt stossen wir am Ufer des Götterflusses (der 
6ang&) ein lautes Pfui aus und lassen dabei den Hilferuf a^iva, Qiva, ^iva» 
ertönen. 

^ffimi^M ^ ^^\ H^44wiiri5>hHtn tt i 

«f^VlfüWIdH^ FT a^ ^J ^: II ^ÖO^ II 



3398) MBb. 1, 5607. Dosere Aenderuu- 
geD: a. SFF^ «l. Hl^. c. ?[RcJ gt. ^^. 
Vgl. den folgenden Sprach. 

3399} MB«. 12,S268. a. M^f^! u. s. w. 
onsere Aenderung für ^«ilid STO HTW» 

3400} MRb«12,6628. Es ist aus dem Vor- 



hergehenden öfiiFT zu ergäozen. 

3401) Bbartr. 3,101 lith. Ausg.I. 6. FT: 
unsere Verbesserung für FR. 

3402} IMBh. 5,1521,6. 1522,a. Qok, Pet 
Hdschr. 32,6. a. mIwÖ^H ^ ^^f^* ohne 



8 



Richte nicht deinen Sinn aof solche Dinge, die nar dnrch allzagrosse 
Beschwerden, dorch Uebertretung des Gesetzes und durch Demflthigungen vor 
deinem Feinde zu Stande kommen können. 

yfriisiäH cluiMl"^ HIpWHMc&I: I 

Gastfreundschaft ist nach Kräften zu erweisen, nach der Reihe der 
Kasten; ein Gast ist auch Abends aufzunehmen mit Rede, Boden, Gras und 
Wasser. Sienzier. 

MrHfSl4ld°h5)c< jm ^ r^ ^ I 

«rfTH HTfirT ^ sTFrfrT^f^^f^ JT: ^i II 5Öo8 II 

Ein Gast, ein Kind, ein Ffirst und so auch eine Gattin fragen nicht 
darnach, ob man Etwas hat oder nicht, sondern rufen fort und fort 
«gieb, gieb». 

odHHtfe^Mlghl?^ ^ ^rafn =p icrart 1 1 $öoh i i 

Einen gar zu furchtsamen, gar zu unmännlichen, saumseligen, fahrlässi- 
gen und ob seiner bösen Neigungen von den Sinnesgegenständen beherrsch- 
ten Fürsten lieben die Unterthanen nicht 

«rirWr^lH^rf jnrfFT ^TTJ: Mf(i^c^l<(^: I 

«fUJIt^frl hRjHH ^r%T vTfq fw^rf^T^: II ^ÖO^ II 

Die Sonne gewinnt an gewaltigem Glanz durch den Beistand des Tages, 
aber auch der Mond gelangt zur Grösse durch den Beistand der Nacht 

*llflHHI ^rn^l^a HßllrMlill 5T^Tf?rT I 

^rraniRfiifiirHT g ft^Ri^ rnf% ^ii ^öob ii 

^dlfn HHo|hy(rl ^ Jfr^feRT^ a II ^Öor II 

Hochmuth, beleidigende Worte, Geiz, Zorn, Selbstsucht und Verrath an 
Freunden, diese sechs scharfen Schwerter zerschneiden, o Fürst, den Lebens- 
faden der Sterblichen; diese tödten die Menschen, nicht der Tod. Möge es 
dir wohl gehen! 



3403) JAflii. 1,107. a. olUmjj. 

3404) kill, im (KDr. a. ^TrlltT* Vgl. 
Sprach 9618. 

3405) UBb. 3,16138. 



3406) MUAf.l2.6.HRTjqf^lI^1^5i5T: 
d, TüLLBBio trennt f^niTT ^^^ 
3407.8) UBb. 5,1848. fg. 
3409) PadjabaBoiaba 3 bei Habb. 529. 



9 



Wie eine Fliegenschaar auch an einem sehr schönen Körper eine 
Wunde, so sncht ein Yerräther auch in einem sehr schönen Gedichte einen 
Fehler auf. 



r»^ ^ ^\ 



?rfrl<=ll<(ll WIHdH HHH'^Url ^^^ I 

Harte Worte ertrage er (der Asket) geduldig, Niemanden achte er ge- 
ring; wird er gereizt, so sage er etwas Liehes; wird er geschmäht, so spreche 
er: «es ergehe dir wohl!» 

Harte Worte ertrage er (der Asket) geduldig. Niemanden achte er ge- 
ring and lehe um dieses Leihes Willen mit Niemand in Feindschaft. 

yfflrlHIiHI HRT ^ '^ ^^ HT^TrR^I 

Hi^HtHr4HM4i ^ H^ ^lrJH«^m II ^Ö^:^ II 

Yergangene und zukünftige Zustände so wie diejenigen, die in diesem 
Augenhlicke da sind, sollst du als von der Zeit geschaffen erkennen und die 
Besinnung nicht verlieren. 

MHlPi^M i a i M(dl°hc{Tili^'^cj Hlgi l ^HMI^itml I 

?^ ^m\ ^^m^^^i 5^if% ^m ^ ii ^8^5 ii 

Wer würde, da das Leben in einer anderen Welt über unsere Sinnes- 
erkenntniss geht, nicht mit bösen Thaten sich um seine Wohlfahrt bemühen, 
wenn nicht schon hier auf Erden schnell der Tod erschiene, als Verkünder der 
Reife grässlicher Uebelthaten? 

^IfftcT iJUIHtiMI ^ sng [^-iMir-^fi: 1 

^^HHFm HHHIHMH^HMdH II ^Ö^Ö II 

Wer mit Vorzügen reichlich ausgestattet und wohlerzogen ist, duldet es 
nimmer, dass den Geschöpfen ein noch so geringes Leid angethan wird. 

c^glN^'^'H g HmrM^ifiHr4(chHNm sFTPT ^RTUR II ^Ö^U II 



3410) MBh. 12,9972. a. 6. Die Aasg. hat 
^Plsn^HTcTlcRffT (ohne A p u 8 ▼ A r a) ^TTPI- 
RRIcI f^i^H, welches wir nach dem fol- 
geodeo Sprache geändert haben. Zu c. d. 

Tgl. M. 6,48,0.6. 

3411) M. 6,47. Vgl. den Torangebendeu 
Spruch and den Schlass vom Spruch ^ 

III. Theil. 



3412) MBo. 1,244. SamsertapXthop. tt9. 

3413) Raoa-Tar. 6,149. d. 3^ unsere 
Verbesseruag für Hc^J und HTf^J» 

3414) MBB. 5,1455. 

34 1 5) ad HiT.27, 1 6. 1, 1 14 Johhs. a. Beide 
5TT5r^. c.^Frt?lJ. d. fq(fn*1i«=« ist wobl 
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Aeusserungen der Unzufriedenheit, Undankbarkeit, Nichtehren, Erwäh- 
nung der Vergehen und ein Vergessen des Namens im Verlauf des Gesprächs 
sind Anzeichen, dass eine Person uns nicht zugethan ist. 

MrliH'^liyr^ «. Spruch 258. 



Wohl kennt man ein Mittel das überaus bewegliche Quecksilber zu bin- 
den, aber kein Mittel ein Weiberherz zu fesseln. 

*<rMrlHH<l4 i mN-[MirT|H^rfefHH ^I 

^HWNI fsj^^ Helft m4wM<(: II $Ö^b II 

Bei ehrenwerthen Männern findet ein unüberlegtes Handeln durchaus 
nicht Statt; darum wächst bei ihnen stets jegliche Wohlfahrt. 

MrMMmH l idNMr^HI^ T^STTSEPTTsSrnTpiira J^ I 

H'|iMHi-^^M(iMMiJd ^iHiTt ^Rj^r ^marmlrrn: II $8\t: II 

Auf sechs Arten entstehen Krankheiten : durch zu vieles Wassertrinken/ 
durch unregelmässiges Essen, durch Schlafen am Tage, durch Wachen in der 
Nacht und durch Anhalten des Stuhlgangs und des Urins. 

^rMI<|M\l N^h1<^MHi fmjl ftf^J 

5in: ?IMHUII^N 5r^T: iH ^ UINMrl^ll $Ö^^ II 

Wer recht vorsichtig und klug ist und dauerndes Glück anstrebt, soll 
keinen Feuerrest, keinen Schuldenrest und keinen Feindesrest zurücklassen. 

*Jr^lMHlH({IHHMIH^{HfHg<H q[^l 

^r^nPiHiPiH %r ^^I^mmimh'Xh ii $8^0 11 

^-Hrll ^rf^STFm 5ft: ^f^MMIr^WH II ^Ö^'l II 

Einem gar zu Ehrenhaften, einem gar zu Freigebigen, einem gar zu 
Heldenmüthigen, einem gar zu Frommen und einem auf seinen Verstand stol- 
zen Manne naht aus Furcht die Glücksgöttin nicht; auch weilt sie nicht bei gar 



nicht Adj., sondern Nom. afastr. Vgl. Spr. 
651. 1216. fg. 2209. 

3416) KatbXs. 37,282. 

3417) KUjad. 2,250. 

3418) ViKftAMAB. 237. Unsere Aenderon- 
gen:a.qf^ für q^F^, i^C>IHlUHN 
für ftNHWHI^. 



3419) Pbab. 88. a. MHI(((m7|. 6.^^^ »t 
lt-K<(l« c» d. auch beim Schol. zu (ic.2,35. 
Vgl. Spruch 508 — 510. 

3420. 21) MBd. 5,1509. fgg. Zwischen die 
beiden letzten Verse schiebt die Ausgabe 
noch folgenden Vers ein :^^ imil'^hlMMd 
■^jJuUlNH^sMH. 
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in Tugendhaften, auch nicht bei durchaus Untugendbuften : wie eine tolle 
Kuh bleibt die blinde Glücksgöttin stehen, wo es sicJi gerade trifft 

iblrMr^h^ ^ T^ ^ s. JKu Spruch 168 im Iteii 1 heile. 

Sogar mächtiger Fürsten Wohlfahrt geräth in Gefalir, wenn sie aus all- 
zu grossem Hochmuth übereilter Weise sich zu einer Unbesonnenheit ent- 
schliessen. 

Eine Wohlthat, sei sie auch noch so klein, treibt hundert Zweige, wenn 
sie von Glücklichen auf Männer mit stark hervorragenden Vorzügen ge- 
pfropft wird. 

tIrMMHWHHil RqH n?N[ ^^ ycJHlHrf)! sjrpf rfHT ^H I 

R^ vTfM? HH^HHill^rHHMI ^^ Jlf??: f^iMN yi^rWH'iiMI: II ^gt^Ö II 

Auf der Brust der Jungfrau von wunderbarer Jugend erhebt sich ein 
hoher Busen, ihre Augen sind sehr lang gestreckt, ihre Brauen gebogen und 
noch gewundener als diese ihre Reden, ihre Leibesmitte ist überaus dünn, 
ihre Hüften haben ein nicht unbedeutendes Gewicht und ihr Gang ist ein 
wenig träge. 

• HRR^cra^^R^^^T^fTII^Öt^HM 

Ein Mann, der, wie eine Kleiderlaus, zu hoch gestiegen ist, stürzt, wie 
diese, sicher in's Verderben; so hat, o König, Ugauas gesagt. 

MlrMN ^^ ^ÜTT HJ^^imTHm^ll $Ö^^ II 

Die Nacht, die vorübergeht, kehrt nicht wieder zurück: ist die Jauiunä 
voll, so geht sie in's Meer, den Behälter der Gewässer. 

^TgR üz^ cTWT ^PX\ ^W^^^t II ^Ö:^b II 
In diesem Garten (am Körper der Schönen) habe ich eine Schlingpflanze 



3422) Raga-Tae. 4,5t7. o. h\r^^ unsere 


derung für 3^^^ Vgl. Spruch 3558. 


Verbesserung für 5P=?I^. 


3426) R. 2,105,17 Scai.. 19 ed. Bomb. 


3423) RIua-Tab. 3,304 Tb. 310 ed. Calc. 


SaSskrtapatuop. 57. c. ^T!\. 


3424) S^H. D. 42. 


3427) Katjaü. 3,Ha. 


3425) Habit. 1166. a. W^'^ unsere Aen- 
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(einen Arm) mit fünf Ranken (Fingern) gesehen and auf jeder Ranke dieser 
Pflanze ein duukelrothes Blfithenknöspchen (einen Fingernagel). 

5RI iHrMMPlHJ ^^ iriwirl rlfs^: I 

5?FOTT WPm ^ F^PTT^: iTlNHIHIH II ^r il 

Die es wissen, trauern hier auf Erden weder um das Ewige noch um 
das Vergängliche, weil für die Trauernden die Natur der Dinge nicht geän- 
dert werden kann. 

Wi ^ sri^q^TTHT 8. nach Spruch ^ g ^flOT3 ^nHT. 
5121 ^ HT^rTT SRITJ s. Sprach 2150. 

Welchem Feinde wird ein Fürst, dessen Reich keine Burgen hat, nicht 
zum Gegenstand der Geringachtung? Ein Fürst ohne Burg ist hilflos, wie ein 
Mann, der über Bord föllt. 

4fe>l(H^MH^imiHH Jra^ ^[mcr: 11 $0^0 II 

Schwinden die Nächte dahin, so nehmen sie früher nicht gekannte 
und nicht geahnte, erwünschte und unerwünschte Zustände der Menschen mit 
sich fort. X 

y<iUchiddmiqiHdri q^firf dNcichir^ ^w^^i i 

^T vr ^Mcrir^i(llNrJiH si%l ^ rf^i FOfe^ rfS^: il ^\ II 
Wenn hier Jemand ohne Veranlassung ein unliebes Wort redet, das we- 
der dem Ort, noch der Zeit entspricht, auch nicht für die Folge erspriesslich 
ist und dem Redenden Unehre bringt, so ist das kein Wort mehr, sondern 
geradezu Gift 

^^5rraT c^^f^M^ s. Spruch m^ cjij ^[i^^TJT^ lind fgg. 

*^'tilrohFF: M(liml s. nach Spriu h qrf^ ^ OTRST^IT. 

^^ 3^ '^^^^ ^ ^ ^^^ ^rMi|l<M*l^l 

g^Faisr ^5 wm m^f^ ii ^ö^:^ ii 



3428) Bhag.P. 7,2,49. c. d. Buunolf liber- 
setzt: qiiant k ceax qui pleurent, cVsl qu*ils 
oe peuTenl yaincre la natura. 

3429) Hit. III, 54 Johns. »1 Schl. a. ^' 
J^» HJ3T» «5^11, HPTT; TFT (mit Tor- 
horgchendem ^^^^\) st. öRpJ. b. ^T%T (sie) 



Jjfr Jkm}. d. 3TT^ 8t qTcT. 

3430) MRh. 12,13519. 

3431) Pankat. 111,113. 

3432) MBB. 12,6585,6. 6586, a. Der erste 
Vers (mit der Variante ^f^IfF^^F?) auch 
994 i,a; der zweite auch 994'^,a. 
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Schon heute thne, was recht ist, und lass diese Zeit nicht verstreichen: 
hevor noch ansere Arbeit vollbracht ist, nimmt nns der Tod weg. 

5Rn^ WPi ^R^ B. Spruch 3434. 

515^: HTpTRrn ^FT f^ ^frT: H^TO^ II ^6^ II 

Obgleich Indra dem Namutschi Urfehde geschworen hatte, so schlug er 
ihm dennoch das Haupt ab: dieses sein Verfahren gegen einen Feind hält man 
für ewig gültig. 

Mil^tWHM" ^131 HhIhWUHI ^J I 

sraR ^^ Miüi<Mi ^5^ ^tN^ II ^ö^ö ii 

Obgleich Indra dem Namutschi in Gegenwart von Weisen Urfehde ge- 
schworen hatte, 80 tödtete er ihn, o König, dennoch hinterdrein mit Was- 
serschaum. 

35W^: N>HdM(1i|AlHHiH^Mmir^U)| ^^ | 

Ihre Lippen haben die Farbe eines jungen Sprosses, ihre Arme gleichen 
zarten Zweigen, reizende Jugend ist wie eine Blume an ihre Glieder geheftet. 

^raritn ^ ^', ^n^ m^imhui Mtd^i?^ i 

fTOTpH^t ^ f^ c|iiyj|r^w II ^^ II 

Wenn Einer ungesetzlich antwortet und ein Anderer ungesetzlich fragt, 
dann findet Einer von ihnen den Tod oder ladet sich den Hass des An- 
dern auf. 

^WntaH HNtWI H^iIui M^^uicl I 

???!: HM(HI^MlrI HMHfrJ fsR^CTlrr II ^Ö^b II 

Durch Ungesetzlichkeit gedeiht man zuvörderst, bekommt darauf Glück 
zu schauen, besiegt darauf seine Widersacher, geht aber schliesslich mitsammt 
der Wurzel zu Grunde. 

^HIMlUlH(?4M: ch^irMlä <(l«{;^HJ 

^ R rIFT CR5f qrT »^ ^^ i(liWlrl^ll k^Z II 

Wer mit unrechtmässig erworbenem Gelde auf das Jenseits bezügliche 



3433) MBb. 2,1957. Vgl. den folgenden 
Sprach und 1378. 

3f34) U^ANAS in Habit. 1169. a. lEnTT^- 
^^ unsere Verbesserung für t<^|<^ H°. 

3435) CU. 20. d. Mq|4H st. k\^4xl\. 

3436) M. 2,111. MBu. 1,7 55. a. 1711^1- 



^tn ^ m^ MBU. d. T^jfyijT^^id mbh. 

3437) M. 4,174. DAflPATlc.22.Nach(:KDB. 
( II. t4t|H: ) soll der Spruch im MBh. vor- 
kommen. a. ^TsR ßl. dlNH C^De. c. W(- 
^H smfei alle AuU. 

3438) MBii. 5,1512,5. 1518,a. 
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fromme HaDcUangen yollbringt, der geniesst nach dem Tode nicht die Fracht 
davon, weil das Geld auf schlechte Weise in seine Hände kam. 

I^HI^dW ^T f^r^ H^iJlTll H^^ II ^^ II 

Dem Manne, der nicht nach dem Gesetze lebt, unrechtmässig erworbene 
Güter besitzt und beständig seine Freude daran hat Andern zu schaden, geht 
es hier nicht wohl. 

(°5nsr^l^) 8. nach Spruch fsf^S ^dNI(°. 

I 

513? ftpsCTT f^Hldy e|ch9lH^I fe?: II ^ÖÖO II 

Ein zur Erde blickender, hinterlistiger, nur auf das Zustau debringen sei- 
ner eigenen Sache bedachter, falscher und gutes Betragen heuchelnder Brah- 
mane befolgt die Weise des Reihers. 

q^ZnFRlöRnCFiT s. Spruch 1412. 

gnpn s^i|T(m MtH^uiF^HiR i Hi i 

gsf ^T ^[^^ h St^t gwR: ii ^öö^ ii 

Wer mit dem vergänglichen, jeden Augenblick dem Tode sich nähern- 
den Körper nicht unvergängliche Tugend einsammelt, der Thor ist zu beklagen. 

m^^ MsIM^fWI HHI^sJ«^t|||HHH[^l| ^^ II 

Wer einen von der Reise ermüdeten, unbekannten, von Hunger uud 
Durst gequälten Gast nicht liebevoll ehrt, den nennt man einen Brahmaneu- 
mörder. 

«rar sT^ <*t^rll Mc=lHHI sf^T ^ l 

MHHIÜI sTXTTlftnfT c<l4^lc^U ^TTOT srnil $ÖÖ5 H 

Menschen altern durch vieles Wandern, Berge durch Wasser, Weiber 
durch ungestilltes Verlangen, das Herz durch der Rede Pfeil. 

i^rTOHisOTsr ^J i^N^ii cTfg^rar^j ii 5öö8 ii 

Dass der Liebesgott mit fünf Blumen, seinen Pfeilen, das Weltall be- 
siegte, erscheint unmöglich, doch die Macht der Dinge ist gar wunderbar. 



3439) M. 4,170. DAfiPATi«. 22. 


10.11. d. ^^" unsere Verbesserung für 


3440) M. 4,196. a. 5^55^^:. 


5«l^^. 


3441) ViERAMAK. 167. Unsere Aentlerun- 


3443) IIBH.5,1533,fr. 1524,0. Vgl. Spruch 


gen: o. tllrldUII M.m(iMUi. cf-Mb »u g^. 


913. 


3442) BHftou beim Schul, zu QXk. 16, 


3444) KItjXo. 2,121. 
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Ungesalbt ist^ o Schöne, dein Auge schwarz, ungespannt die Braue ge- 
bogen, angeftlrbt diese deine Lippe roth. 

MHHchMUnMH^ «. Sproch 307«. 
^RftnTrFRTpiFT ^ ^W^luidST JTrfT Wl HMIMI I 

^f|' g R^ k\ww a^ y^^fri to afT: ^ >#tr^ii $öö^ ii 

Vormals, als ich meinen Wunsch noch nicfat erreicht hatte, verging mir 
die Nacht so langsam, als wenn sie hundertmal so lang gewesen wäre; wenn 
sie mir aber jetzt, o Schönbrauige, da ich mit dir vereint bin, eben so lang- 
sam verstriche, dann wäre ich glücklich. 

MHU-^UI: chlcQydHJIHM: S^IIH^I^^H- 

*%FH ^ m ^priuiirl^UiTHrHchMI: H 5ÖÖb II 

Könnten wohl in Dichtwerken Unbewanderte, in der Lehrbücher Dickich- 
ten sich träge Bewegende, bei der Verdrehung von Reden keinen Schmerz 
Empfindende, bei Vorzügen Anderer Stumme, in Gesellschaften fein Gebil- 
deten nicht Huldigende ein Prüfstein sein für den Kitzel, den die Beredtsam- 
keit Anderer erzeugt? 

35Rrf ^ R i^ ^FT R Rlffrl f% '^ ^ I 

fHfßJdIMI U({1hWI ^ R ^^iIH f* ^ R II 5ÖÖT: II 
Endlos i^t, o, mein Beichthum, da ich Nichts besitze; wenn Mithilä in 
Flammen steht, verbrennt Nichts, das mir gehört. 

^f^HIT thdHWlirl f^fej R=TOT ^^t<l^ll 580^ II 

Nichtbegehren nach fremdem Eigenthum, Wohlwollen gegen alle We- 
sen und Glaube an die Vergeltung der Werke, diese drei Dinge übe man mit 
dem Geiste. 

t^H^WH fcl^HIMMMiim ylHdlH I 

MHM^m ^HIUII sTFI^ cUH^ ^raiFI II $ÖM.O 11 



3445) Kavjad. 2,201. 

3446) ViKaAM.63. 6. o i|iu i Hb| . c^TR 8t. 

3447) KavitImrtak. 105. 

3448) MBh. 12,6641. Worte Ganaka's, 
Königs ron MitbilA. 



3449) MBu. 13, S86. QkuüiQ, Paddb. Sa- 
daeUa 37 (35. 36). 6. Q^HW^ fehlt d. q- 
RHT fSTrPf F?^ und JRHT (^1 ^^ 

3450) KXtjao. 2,247. 
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Dadurch, dass die Menschen nicht den Wissenschaften obliegen, nicht 
mit Klugen verkehren und nicht die Sinne bändigen, entsteht in ihnen das 
•Laster. 

Diese schwellenden Brüste, o Mädchen mit dem tadellosen Körper, ha- 
ben ja nicht Platz genug auf deinem Brustbein. 

ynel^b fyy«^iH j^tt: i^\ ftf?f m(((I(iP(H'Jh i 

Wer nicht unnützer Weise ausserhalb seiner Heimath verweilt, nicht 
mit Bösen verkehrt, nicht fremde Weiber berührt, nicht dem Betrug, dem 
Diebstahl, der Zuträgerei und dem Trünke ergeben ist, der ist stets froh. 

*<Hy[=hmiUW4 illf^NIUlHI JKTÜI^I 

^rnir Mr^A^sMrl JHSnfq 5? 5fP^ II $ÖH5 II 

Unnütz und das Leben verkürzend ist das Nagen an einem Kuhhom: 
man reibt sich die Zähne ab und empfindet dabei keinen Wohlgeschmack. 

turfH^rl: M^UM^'^^IUHsSh: I 

4f^tt|U!^4Hs gjtiS wm pl^ll ^ÖHÖ II 

Ein Thor, der seine Sinne nicht besiegt, sieht Schaden für Vortheil und 
Yortheil für Schaden an und hält grosses Leid» für Freude. 



t«efi^o|f%c 



f^srrgrriUöHHii 



Schaden tritt in der Gestalt von Nutzen und Nutzen in der Gestalt von 
Scliaden auf: so gereicht ja der Verlust des Reichthums Einigen nur zum 
Nutzen. 

ilHMHI ilUNMiM s- zu Spruch 1748 in diesem Theile. 

«rfir^rra y<{^^M(ri ^\ f? in^ ^: ^j ii ^d\k ii 

Durch Kummer wird Nichts erreicht, der Körper empfindet dabei 
Schmerz und die Feinde freuen sich; darum sollst du dein Herz nicht dem 
Kummer hingeben. 



3451} KItjau. 1,87. 

3452) MBb.5,1078. b, °R^ unsere Aen- 
derung Hir ^^^. 

3453) MBh. 12,5303. 



3454) MBB. 5,1155. 

3455) MBh. 12,8885. 6. ^f^^Wn^ unsere 
Aenderung für «jklSIlUP. Vgl. Spruch 1983. 

3456) MBB. 5,1304. 
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Wer nicht murrt, klug ist und stets edel handelt, der geräth nimmer in 
grosse Noth und glänzt überall. 

^FFFTT^ thrf Trar^: fyMc^lQrll I 

. ^: «d4miMWT ^ H^TTH i^lrHHIM II $ÖH^ II 

Nichtnngehaltensein , gerades Benehmen, Redlichkeit, Zufriedenheit, 
Freundlichkeit, Selbstbeherrschung, Wahrheit und UnermOdlichkeit sind nioht 
bei Bösen anzutre£fen. 

*Hlr[^lr*njSrRT: mPhUJcII HRTWüW J%^ JfT W^ I 
M{HI^VI l (H(H(|itlMlJ^ STftpTTirT ^ftf ti^HlliW I: II $8H? II 

Wenn zwei Personen, von denen die eine Nichts von Liebe fQhlt, die 
andere aber vor Sehnsucht vergeht, bei zu Stande kommender Vereinigung 
sogar dem Liebesgenuss sich hingeben, so ist dieses in meinen Augen 
weniger beneidenswerth , als wenn bei Zweien von gleicher Zuneigung, die 
in den gegenseitigen Besitz zu gelangen verzweifeln, sogar die Leiber zu 
Grunde gehen. 

JMHIrHc«^MlNi sWMMiH^M<: I 

Ml^lf^ H«^yM H^ a^ f^^^ II 58^0 II 

Sollte derjenige, der nicht sich selbst beherrscht, der Lebensklugheit ab- 
geneigt ist und viele Reichthümer sammelt, auch eine grosse Macht erlangen, 
so geht er doch mitsammt dieser zu Grunde. 

Jb|H I <|Mll 8. Sprach 3419. 

^ ^ H^It sfq gfqqcn^cTJ^II ^ÖK\ II 

\pfea löUlUJH ^: H äc^ ^ ^{^m 1 1 ^öl^^i 1 1 

Was der Fürst nicht nehmen darf, das nehme er nicht, sei er auch noch 
so arm; und was er nehmen darf, sei dieses auch noch so gering, lasse er 
nicht fahren, sei er auch noch so reich. 

Damit, dass der Fürst nimmt, was er nicht nehmen darf, und fahren 
Iftsst, was er nehmen darf, verräth er seine Schwäche und ist dadurch für jene 
und diese Welt verloren. 



3457) MBB. 5,1346,6. 1247,a. Vgl. q^r 


3459) MlLAT. 50. 


m^^^^i. 


3460) k;m. NiTia. 5,4. 


3458) MBB. 5,1166. 


3461.62) M. 8,no. fg. 


Ili. Theil. 


2 
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f^H l i^lMH mf^ Willm ^srR5T: II $0^5 II 

Diese im Innern des Körpers hausende Gier, die keinen Anfang nnd 
kein Ende hat, richtet, wie das aus sich selbst sich erzeugende Feuer, die 
Geschöpfe zu Grunde. 

jy'imNHdl ^ 5(l^mHJl9lH ^e^i 

^^ CjfgjcOT (Mlc^<^1*l: M^^MfMHH ^^{^^\ $8^0 II 

NichtÜberlieferung ist der Fleck an den heiligen Schriften, Nichtbe- 
obachtung der Ordensregeln der Fleck am Brahmanen, die Bllhltka sind der 
Fleck an der Erde, die Unwahrheit der Fleck am Manne. 

^RTprn ^?öihpJt: %raiw^ Hyuidl: I 

W\i M^M<+r|l f% H^^ fH(8[oh: II ^\ II 

Es giebt einige Sachen, die man nie und nimmer beginnen darf: der 
Art sind diejenigen, auf die der Mensch seine Kraft vergeblich wenden würde« 

wm\ i^yHiMifri ^ui^ ^rw=f cT^n ii $8^^ ii 

Den Unehrenhaften, den Dummen, den Murrenden, den Ruchlosen, den 
Groben und den Zornigen trifft alsobald Schaden. 

MfrlWld a^WT f^TTUI rfPT ^ ^JSH II 5Ö^b II 
Dass in dem ungeschlossenen Käfig, dem neunthorigen Körper, der Vo- 
gel Luft (Seelef verbleibt, ist wunderbar; dass er sich auf und davon macht, 
ist so natürlich, dass man darüber nicht zu reden braucht. 

yfc^MJH fsroraf?! h[j>^hi ^t^torj ii ^ö^t: ii 

Der einfältige und gemeine Mann tritt ungerufen herein, spricht unge- 
fragt viel und traut dem, der kein Vertrauen verdient. 

SEnFTR q^ ^ JJTOfFT H pff?T: II $8^? II 

Wer ungerufen hereintritt, ungefragt viel redet und meint, er sei des 
Königs Liebling, der ist ein Thor. 



3463} MBh. 3,83. 


3467) DAMPATig. 39. b.^^ unsere Aeo- 


3464) MBU. 5,1624,6. 1625,a. c. <s|l^l- 


derung für ^^(. 


^: gedr. 


3468) MBB. 5,1006. Vgl. den folg.Sproch. 


3465) MBh. 5,1 11 8. b. Die Ausg. schreibt 


3469) Hit. 11,48. KayitXmbtak. 98. a.^- 


Framirn:. 


Hli^HI. 


3466) MBB. 5,1482,6. 1488,a. 
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qftr ^iJTrR^rRlrn RTrH ftcü ^mi II ^ÖbO II 
Da das Zusammenleben mit Lieben von keinem Bestand ist in der wie 
ein Rad sieb drehenden Welt, so sind Bruder, Mutter, Vater, Freund nur zu- 
fällig auf der Reise Zusammengetroffene. 

MPirMI i^sIMI qt-Hi^5^ari gUJHHMI: I 

M^HM^ Wm HWI'd« fcIcIsiMrl^ll $Öb^ II 

Weil in der Schlacht Sieg und Niederlage der beiden kämpfenden Par- 
teien für ungewiss angesehen werden, darum soll man den Kampf vermeiden. 

MiHMffcF i% mftcü i|d<(fri f^fW: I 

*IH^|J|*o|HIhIj yulMWIHHHM! II $Öbt^ II 

Wenn Männer, die nicht mit einem Ministeramt betraut sind, Gutes 
beabsichtigend, reden, so ist dieses der Höhepunkt einer überfliessenden Zu- 
neigung, eines von Zutrauen zeugenden Verhältnisses. 

*IH4l^HpirHMHMr(rT^f=IHcyMH[^l 

g^ gSFWrq J:l5PJ5li%fFm II $Öb^ II 

Die Freundschaft guter Menschen ist, wie das Brahman, nicht in Worte 
zu fassen, ununterbrochen (nicht unterschieden), unbegrenzt, unvergänglich 
und schneidet den Leiden die Wurzeln ab. 

Ht^Mo|ri|Hr4lH: RlS tiHrlM^rt II ^ÖbÖ II 

Nicht verzagen ist des Glückes, des Gewinnes und der Wohlfahrt Wur- 
zel; wer nicht verzagt, wird gross und geniesst ewige Freude. 

HH^T^i f^ wm w^iyfeiHc^rici ii ^^\ ii 

Nicht verzagen ist des Glückes Wurzel, nicht verzagen ist die höchste 
Freude, nicht verzagen gilt ja stets bei allen Dingen. 

ifiT finf j yMifri ^^ qfx^rasngr^m^ii ^ö^ ii 




3470) MBb. 12,873,6. 874,a. 
347t) M. 7,199. Vgl. Spruch 3242 i»d 
die Note dazu. 

3472) Pahkät. ed. orn. I, 229. a. ^f^- 
M?hHI unsere Aenderung für ^ERCT^vF?. 

3473) Katitambtar. 23. d. TFT unsere 
Verbesseraog für ^FT* 



3474) MBB. 5, 1503. d. rJHtlH unsere 
Aenderung fiir ^HrU^i eben so ist wohl 
auch MBb. 3,1 3988 zu lesen. Vgl. den folg. 
Sprach und 103. 

347tt) R. 5,15,9. 

3476) Pareat. llf, 261. Der, Text ist of- 
fenbar verdorben. 
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Der Unentschlossenen, Etwas mathig anzugreifen sich Scheuenden und 
auf Schritt und Tritt Hunderte von Nachtheilen Erhlickenden Reden werden 
in der Welt zum Gegenstand des Gelächters, weil sie mit dem Erfolg in Wi- 
derstreit gerathen. 

^5^ ^R^:i^^ Hc^«^i^: II $Öbb II 

Oh der Berührung mit Unliehem und oh der Trennung von Liehem wer- 
den Menschen geringen Verstandes von Seelenleiden verzehrt 

*nlw|jJH<l(W HRi*i**n VA^4{l I 

W?nTT n^(c||<3hwluiT ^ ^TM ^W >#T^II $Öbr II 

Man sei nicht eifersüchtig, hüte aher die Weiber, theile mit ihnen, sage 
ihnen Liebes, sei zart gegen sie, führe süsse Reden, lasse sich aber nicht von 
ihnen beherrschen. 

niPT: ^%r HIrMSI rj^ JT^cT Hll^HH^II 5Öb^ II 

Ein Fürst sei nicht eifersüchtig, hüte aber seine Frauen; er sei offen, 
nicht weich, huldige den Frauen nicht allzusehr und geniesse nichts Lecke- 
res, das schädlich ist. 

«R^r^: *5ld^^HNfl|HMIJdlrM^li|Ml t g^: I 

NciUlfrl ^^IR%T ilUNH-^frffM^yilH II ^ÖTTO II 

Der Bösewicht und der Gute machen es wie die Spitze und das Oehr 
einer Nadel: der Eine macht ein Loch, der Andere aber, der Tugendhafte 
(mit einem Faden Versehene), schliesst ein Loch. - 

5IW1I ßnimirl PfSRTrT ^ ^RPTT: I 

S\ Vfiw=a 3^ ^rW: 5^4Wyi II $Ön II 

Angehörige, Blutsverwandte und Freunde folgen einem Manne nach dem 
Tode, kehren aber wieder um, wenn sie ihn in's Feuer geworfen haben. 

«sHo^^^fej ^ WJit^H i^Ml4i "xiSf on4miH I 

^riaHMIrHHSloj tf^: jffH ^ ^ sn II ^dc^ II 



3477) MBa. 11,73,A. 74, a, 12,12485. c. 
m^ 81. m^. d. ^J[% st ^^. 

347R) MBB. 5,1407. a. 35pft5?fo unsere 
Aenderung Tür Cpf^T^* 

3479) MBa. 12,2708. a. 5Ffi^° unsere 
Aenderung für 35R)tr^. 

3480} G OPA BB ATTA in (abng. Paddb. Sag- 



OAHAPaA^AfisA 10. o. JsFT St. ^|5T. b. dlftr- 

^; M^IrMHIiil ^\l 5ran:; 5FnT: 8i. H- 
^T:. d. gr^gif??. 

3481] MBu.12,121 17.6. i^TönfH^könnto 
auch eine unregelmassige Zusammenzie- 
bung von M^citT ^ »ein, 

3483) MBB. 5,1102. 
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Der Kluge erwäge, bevor er Etwas thut oder nnterlässt, die Folgen and 
Frttchte der Handlungen, so wie auch die eigene Kraft 

Bei Handlangen, die mit Folgen verbunden sind, berücksichtige man die 
Folgen; nach reiflicher Erwägung schreite man zur That und handle nicht 
mit £ile. 

^tHM^N^c^H^c^didH<l^^^|i^M4^dl ^r^i ii ^örrö ii 

Geniesset und spendet vom Reichthum, ehret die Ehrenwerthen und lie- 
bet die Guten: das Glück ist unstät wie die von heftigem Winde bewegte 
Flamme der Lampe. 

yHH«lirl f^ RW 8. Spruch Hy^4slH(Pldiy:. 

cT^lft 5ftef H;[?Cf yldH^-IrMHHy: || ^^\ \\ 
Wenn eine Frau durch eine besondere Fügung des Schicksals dem 
Manne durchaus nicht in den Tod folgen kann, dann soll sie nichtsdesto- 
weniger den guten Wandel aufrecht erhalten, da sie durch einen Bruch des 
guten Wandels znr Hölle fährt. 

MHMrhl 1% Hlf^lög n. Spruch 3472. 

Eine Unwahrheit in Bezug auf einen hohen llang (d. i. sich fälschlich 
einen höhern Rang geben), eine Hinterbringerei beim Könige und eine falsche 
Beschuldigung des Lehrers kommen einem Brahmanenmorde gleich. 

^•i(i xf HnntiNI s* deo Torangehenden Spruch. 

^^rarrf^rnrnRn^^: h '3^^m ii ^örb ii 

Ein Fürst, der im Rathe viele Meinungen hat, ist den Ministern ver- 
hasst: wegen der Unbeständigkeit seines Sinnes wird er, wenn es zu handeln 
gilt, von ihnen nicht beachtet 



3483) MBU. tt,llOl. 

3484) ViUAMAK. 75.-201. a. Auch ^ 
hätte io'sMetram gepasst; |o(Tf TTfT^* ^^^n 
beiden Stellen MHM; Hdrlld an einer 
Stelle, c. ^^ Rotb's Verbesserung für 

3485) DampatI«. 59. 



3486) M. 11,55. MBu. 5,1534. a. iER- 
^ W HMrc+J^i MBU. 

3487} Kam. NItis. 9,34. Hit. IV, 41. a. 

3^ ^^MtUH 8t. H 3°. Vgl. Spruch gj- 
^ ^ f«g. 
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Wer von Herzen schlecht and dabei stets gerüstet ist, kann uns be- 
kanntlich jeglichen Schaden zufügen: Qakuni und Qakatära geben, o Fürst, 
den Beleg dazu. 

*Jr<^igHH<^H g<r^(lj^l<'=til l |mi I 

H«til^Mt»»dHc< ^: ^^ ^ sri^a: II ^ÖTT? II 

Wen hätte ein Bösewicht, wie die Kimpäka-Gnrke, die beide im Innern 
schmutzig, von aussen aber reizend sind, nicht angeführt? 

^ ti^ Hrfff gSrnJTfirRTTcTRST TOI^- 

(lTlHNHHIH(JNditf ifdj^ il^MVll I 

^TM ^fs^ *HI((7l dM(Pl ^TIHT ^^H HiPlP?: II ^^0 II 

Dieselben Wassertropfen, die beständig im Meere unbeachtet sich wäl- 
zen, empfängt der Meeresgott, wenn sie, zuvor von den Wolken aufgenom- 
men, wieder erscheinen, freundlich, umschlingt sie mit seinen Wogen-Armspan* 
gen und wandelt sie offenbar in kostbare Perlen um: sogar ein Mann ohne 
Ansehen pflegt, wenn ein Anderer ihm zuvor Rücksichten erwiesen hat, bei 
seinem Erscheinen von grossen Herren geehrt zu werden. 

5lTr:m|(c|«iQHHl ?I^m: f% chr^^Ici I 

^^ ^f^f^^UMuT^M^ W^i II $Ö?^ II 

Was wird denen, die des Innern Gehalts ermangeln, der Gefährte 
nützen? Bambusrohr, stehe es auch auf dem Malaja-Gebirge , bleibt Bambus- 
rohr und wird nimmer zum Sandelbaum. 

«rar =TTfFr? fwHMFgfgrg ^ 9^* 
HHIrHHI^^H^^ ^4 q^oi^ MflliHI: II $0^:^ II 
Die Gier hat kein Ende, die Zufriedenheit dagegen ist das höchste 

Glück; darum sehen die Weisen hier auf Erden nur in der Zufriedenheit 

einen Schatz. 

MrUyiRi W3 Ml^l:islHtl(MriWT! II $Ö?5 II 



3488} Hit. 11,97. ed. Calc. 1830 S. 272. 
ö. MhIö 5nT°; WU üud SWf 9L H^. 

3489) KAT1TAM9T4E. 8. 

3490) RAa4-TAB.3,ao2 Ta. aos ed. Calc. 
fl. ci6ri|J|fuif1l« unsere Verbesserung 

für ^sfH iffinFn^fc. *(iT^iH^»t. mm\ 



ed. Calc. 

3491) KIr. 69 bei Wiasa. 

3492) MBh. 12,12502. 3,92. 6. HcllV: •!• 

g%5. d. cTf St. ^. 

3493) MBB. 12,6491,6. 6492»a. 
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Die Weisen haben sich am Letzten (dem Tode), nicht an dem in der 
Mitte Liegenden (dem Leben) erfreut: die Erreichung des Letzten nennt man 
Freude, was zwischen Anfang und Ende liegt — Leid. 

Eine Gattin, die einen blinden, buckligen, aussätzigen, von Krankheiten 
heimgesuchten und in's Unglück gerathenen Gatten nicht verlässt, heisst eine 
Hochtreue. 

5RI rR^ FTTfT MtlWrl fsfi ^ ^ I 

^TsTT ^ H^üiW» fsRsFW^mnpft || $Ö^M. II 

Alles um uns herum wäre wie dichte Finsterniss und nichts erkennte 
man darin, wenn nicht ein König in der Welt wäre, der Gutes von Bösem 
schiede. 

^ ^ HlfW'*hfic4JI 8ll(UIIJ|H ^^ II $Ö^b II 

Sei blind, wenn es gilt blind zu sein, stelle dich auch taub, mache aus 
weichen Gräsern deinen Bogen und liege ruhig wie eine Gazelle; wenn aber 
der Feind in deiner Gewalt steht, dann vernichte ihn mit Güte und den 
übrigen Mitteln und habe kein Mitleid mit ihm aus dem Grunde etwa, weil 
er sich in deinen Schutz begab. 

*HJ^c| fsTTOH^gif^ Mffl^q II ^ö^r 11 

Anders denken sich, o Lieber, kluge Leute die Sachen, und wieder an- 
ders misslingen sie durch des Schicksals Willen; so ist meine Ansicht. 

«RJSfT ^rf^clf^^TTT ^ ^?H^^: 11 50^5 II 

Anders schauen wahrheitschauende Weise die Sachen im Geiste und 
wieder anders wenden sie sich, wie die Bewegungen des Windes. 

^SR^ !WWlfH ^T^rfcl [c(c4i(|JH ^ II 5^00 H 



S494) Vit. in LA. 32. 


^if^lH^ die Ausg. 


3495) R. 2,67,81 Scbl. 36 ed. Bomb. 69, 


3498} MBB. 7, 431,6. 482,a. Vgl. die fol- 


so GoKB. a. 95^ st 35RT ed. Bomb. 6. ^- 


genden Sprüche. 


TOrTGoM. 


3499) MBB. 3,1149. 


3496.97) MBB. 1, 5ö54. fg. 3497, o. RT- 


3500) MBB. 3,1150. 
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Anders meinen ja die Menschen von diesen und jenen Dingen und wie- 
der anders bildet und verändert sie der Herr. 

. 35RJFIT5rsilFa7T ^: ^nw J:H%T Hcrfn | 

Jp(t(^ ^ ^^ dl4^UI(^ilTiH«<i<y[^IHch{ : II $H0^ II 

Der Winzige, der durch einen Andern das ihn belebende Feuer (Geld) 
erlangt hat, pflegt unerträglich zu sein: auch die Sonne brennt nicht der- 
maassen me der von ihr erhitzte Sand. 

^^otprJt ^hn^'4i ^noj ^JN+l' ^\ I 
MHHfell: yn^PH ^THFT ^Tfr^ 'TfijIrJT: II Hot^ II 

Wenn ungenügsame Menschen ans einem ausgezeichneten Yermögens- 
verhältniss in ein anderes treten, so verlieren sie die Besonnenheit; Weise 
dagegen geben sich zufrieden. 

UMU\M4i f^ c|8^|JH^fi^: fe^ vTIti f^WFIKTFT I 

Das sind andere wasserspendende Wolken, die den Durst stillen; was 
kreischest du, o Bruder Tschätaka, vergebens so laut? Du bist müde, erhole 
dich! Diese herbstliche Wolke, weiss wie Käga-Gras und wasserleer, lärmt ja 
nur gar heftig, entlässt aber auch nicht einen Tropfen. 

5TO ^rn H^T ^ IHIHj^NHHI «^MNdi^dNHI sld^Pl^Hli ; I 
%T vTqjra^T 5^ ^ ^HrPfTFa^t^ ^T^fH^lo^ffcT Qrii^yi|iHji 5Ho8 II 
Es giebt noch andere, mit schönen Wasserrosen bekränzte und mit 
Schwänenreihen umringte Wasserbehälter. Es ist dies, o weh, eine unerklär- 
liche grosse Grille des Tschätaka, dass er nach Indra'd Wasserstrom (d. i. 
der Wolke) verlangt 

*<-yNwlM iv^^Iri y«^<y ^^nPr ^ i 

^^ ^sn HHW^IUII (l5|54tM((HlrHH: II H^H H 



3501) Katitamrtak. 38. c. fTT^ gedr. 

3502) MBB. 11,75,6. 76,a. 12, 12S00. c. 

3503) (IvBiiG. Paiidh. Katakanjokti 12 
(ll}.a.sra^ St. sldy^lH^ fpTT» i^H9- 
H. b. ^S^frfrTfn^: unsere Aenderung für 
^älrrf^: und ^rSnrnT^:; fkmU- 
rTFT haben beide Udschriften. c. ^^\:; FTT- 



^Cii unsere A ender ung für >Tmrl7 und ^- 
r^"; 3s^inrT unsere Aenderung für ^«j^uirl 
und sirT. 

3504) (AHiTfi. Paddb.Katak AS JOBTi 11(10). 
a. ^^ BU ^l, dlH^HIHHIri. d- '^I^O 
beide Udschrr.; ^ri^I^3^ st. ^j^c^lo^ 
f?f. Vgl. Spruch 737. 

3505) MBB. 12,8898,6. 3894, a. 
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Anch Andern gehen Freunde und ReichthOmer verloren: schau, o Kö- 
nig, aaf das eigene UnglQck, als wenn du es für das der Menschheit hieltest. 

Da die Forsten, die Geniesser der Erde, aus Schflsseln, die Andere zu- 
rttckgelassen, speisten, warum empfanden sie keine Scham oder dachten nicht 
an Reinigung? 

in^TTTR^ W^ J|^MH5i ^QOT ^f^ ^ ci'ÄiHM: II Hob II 

Ein Anderer geniesst des Verstorbenen Reichthflmer, Vögel und Feuer 
Terzehren die Körperstoffe: mit Zweien geht er in's Jenseits, mit seinen guten 
and mit seinen bösen Werken, die ihn umgehen. 

^ HBW r^4Mi)fyfH5l<^H II ^HO^ II 

Wenn Menschen, die sich gegenseitig befeindeten, zusammenwohnen, dann 
schwächt sich die Feindschaft ab und kann nicht lange bestehen, eben so 
wenig wie Wasser auf einer Lotnsblüthe. 

?RIT^^•^HHMHHI<('^I^^•^IMWM^I ^ I 
TTIrPT: -^^^^ H|rfi3lrMdl-Ud II $H0? II 

Durch gegenseitiges Stützen und gegenseitiges Helfen gedeihen Verwandte, 
wie Wasserrosen im See. 

srrarc^jFr mh^vm ^i^tw ^t^^fhi^ ^ 5f^ ^ f^ijuifM ii H^o ii 

Den Sandelhaum mit seiner rühmenswerthen Gestalt kann auch ein An- 
derer begiessen, da er nach dessen Vorzügen gierig verlangt; wenn aber die 
Wolke diesem ^äkhotaka, der aller Vorzüge baar ist, ihren Schutz angedeihen 
Iftsst, so ist sie grossmüthig. 

^F5I f^ ^TOIlfH ^' f% ^ ^3^^!% Hj5lHI chHaH^i 
^W^ n^RlHi ^ 1% ^ <^^ '^nfFrT ^TcTFq ^Mi II H^^ II 



3506) Raga-Tab. 5, m. c. <f. 5R^ |h- 
^f^ beide Ausgaben, M'^c^^M^ 
BiftfRT in seiner Chrestom. 

3507)MBh. tt,i648. 

3608) MBB. 12,6174. 

3509) MBB. 5,4824. a. HHMW^ unsere 
iil Theil. 



Aenderung für H4MB^» 

3510) (abmo. Paddb. Micbanjokti 10. a. 
SFJT; H<(^H1m unsere Verbesserung für ff- 
^rfhr und Jf^cf^. b. ^ st, ^. 

3511) MBe. 3,18S6S. 



26 



Kein Anderer geniesst die Frucht einer That, die in der Welt der Men- 
schen von einem Menschen vollbracht ward: die Frucht jeglicher That, die 
dieser vollbrachte, geniesst er und keine vollbrachte That geht ohne Lohn 
dahin. 

Der niedrige Mensch, der wie ein Schutzloser und ein Schw&chling 
einem Beleidiger Vertrauen schenkt, der bleibt nicht lange am Leben. 

wm^ s^dfyfM -^jm ^Fftfrr ^mwi\ 

#nfWR7H PlMrirri W\^& . II ^H'l^ II 

Hat Jemand Mächtige beleidigt, so beruhige er sich nicht mit dem Ge- 
danken, dass er fern von ihnen sei: wie Falken fliegen sie herbei und stftrzen 
Aber ihn her, wenn er nicht auf seiner Hut ist. 

M^^r^ gf^HHI ^|Wil ^Fftfr? ii*iHri^l 

^t^ ^RiHril ^T^ m^TIT f%rirT f^ftfr?: II ^M.'iÖ II 

Hat Jemand einen Klugen beleidigt, so beruhige er sich nicht mit dem 
Gedanken, dass er fern von jenem sei: lang sind die Arme des Klugen, mit 
denen er dem schadet, der ihm geschadet. 

JETRifmRj^ 8. Dach Spruch o||w!|^^|^f^ ^g|. 
*IMfijiHIW 3;^ JTrIT ^ ^ W\^ tT vft^ ^ \^^k\Tr\ I 

ftni f^ f^ at^ ^ Hs(iich^ i Mf(vi^m i H it H'IH 11 

Für thöricht halte ich diejenigen Menschen, die dem Weibe und dem 
Glücke trauen, da das Glück und auch das Weib wie eine junge Schlange 
bald hierher, bald dorthin schleichen. 

y^Hlfl ^4i^-\ ^J vTST yrMIHHlMH I 
HlflHI^yW ^ H<°MM|;Mg|HH^ II H'l^ II 

Sucht Jemand festen Sinnes eine schlecht geleitete Sache durch gute 
Leitung wieder in die rechte Bahn zu leiten, so ist dieses Verfahren die Weise 
keines elenden Wichtes. 



3512) Harit. 1 163. a.i^^Tnjousere Aen- 
deruug für loreRT. • 

3513) MBB. 12,3501. a. Man hätte ^^• 
^mA\ erwartet Vgl. den folgenden Spruch 
und 725 und 1679. 

3514) MBB. 5,U0S. 



3515) Mbkkh. 62. Dampat!«. 45. d. ^R- 
^in ist wohl nur deshalb hinzugefügt wor- 
den, damit dem ^ft und ^ft ein Femi- 
ninum entsprach. 

3516) MBh. 5,U99. 
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Es ist dies die Schald des Schicksals, nicht aher die der Minister, da 
bisweilen eine gut zusammengefflgte Angelegenheit in der Mitte ausein- 
anderflUlt 

Ein Beamter, der lange dient, ist unbesorgt, auch wenn er sich ein Ver- 
gehen hat zu Schulden kommen lassen: er macht sich Nichts aus dem Herrn 
and geht ununterbrochen seinen Weg. 

Mm^üriHcj>IH I <MNKoH^f;i^i^p T: \ 

Was sollten Fürsten, die die geschmackvollsten Dinge nicht sehen, aber 
wohl unterscheiden, was sOss schmeckt, wie blinde Ochsen Anderes kennen 
als Essen? 

^^rf^JW^Md^ii H^ ^ yfyyvi( ^^^ii H^o ii 

Begieb dich weit weg von hier, o Biene, zur duftreichen Eetakt-Blflthe: 
hier ist ja nicht die geringste Spur von Honig, nur ein von Staub graues 
Gesicht 

^Sp^!^^ rFTFrfM" ^^ HlrM({J5 ^: | 

rraFT^fPT MNlPl HlfcT il^MdlMcTJ II H^'l M 

Wie die Sonne beim Aufgange glänzt, weil sie die dichte Finsterniss ver- 
scheucht hat, so glänzt der, der sich im Wasser der Gangä gebadet, weil er die 
Sauden verscheucht hat 

MMc^rM HMWl^f s. den voraogeheoden Spruch. 
5rfT MM 1^1 J[%T m ^^ OT^ fRH: I 
Hcjri<MMHQ»^NmM<^^llrH^H II H^t^ » 



3917) HiT. IV, 2. ed. Calc. 1830 8. 416. 

Znm; H^r^d 5t. gqßcf , q?rTrI^«t. gn- 

3518) Hit. 11,94. 

35<9) Ra6a-Tab. 4, «99. b, FIT^ «t. FcfT- 
fT«. 

3520) (abBo. PaDDH. IfADUUKABANiOKTI 



17. a. 3^7 8t. ^I^pff^. b, 5I^5f unsere 
Aenderung für Sf^; fff^ 8t.i%^H°hl. 

8t. y% und Ht 8t. grit- 

3521) TiKRAHAE. 181. Unsere Aendenin- 
gen: a. c. iSH^R Tür ^^^r^. b. ^TTcJ- 
^ 8t. Mlry<M. d. ddl^H: 8t sf^TS^:. 

3522) KXm. NtTis. 5,8. Vgl. Spruch %- 
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Wenn der WasserBtrom der Gaiig& zum Meere kommt, dann nimmt er 
dessen Geschmack an and wird ungeniessbar; darum soll der Kluge sich 
nimmer dem Bösen anschliessen. 

44Hp8J iil^lt^UII MH(*si(^VI d^-lH^il 

ar ^TFT clMMNH a^ W>r'=gfU: aTFgf^: II H^$ II 

Vor Zeiten ward das Meer von einem Weisen (Agastja) ausgetrunken und 
dann wieder durch Grenzen abgesteckt; vor Zeiten setzte ein Afife (Hanumant) 
über dasselbe hinüber und dann wieder steckte es der Feind von Lanka 
(Räraa) in Brand; der Feind Mura's (Vischnu) quirlte es und der Feind von 
Lanka wieder fesselte (Qberbrückte) es: welch ein Abstand doch, o König, 
zwischen deines Ruhmes Meere und dem Meere! 

MMHM4(I mIcT 8. Spruch 2963. 

^ §^ ^J?T5n: f^ ^ HfH M«^dd II H^Ö tl 

Hat dich, o Moschus, das gemeine Volk aus Besorgniss, du seiest Schmutz, 
liegen lassen? Betrübe dich darüber nicht weiter! Giebt es denn nicht noch 
Fürsten auf Erden? 

^f^ Pl^MH Hl^^ftl SM^HIM fFEipj^l 

HUn=h(l[fI a^^ fHHMHI •i^lTlHHjl H^H H 

Die Gier allein ist es, die auch den Klugen, der seines Gleichen nicht 
hat, auch den Helden, auch den Festen, ja den besten Mann in einem Augen- 
blick einem Grashalm gleich achtet. (Die Gier beherrscht Alle.) 

^ ^IfTT ^ ^^?^ STT W^ RTg^ ^f^ ^\ I 

HI4UÜI ^m jßn smi y4ifl^MH: H^hiri^n H^^ m 

Selbst einem Bruder, Sohn, Verehrungswürdigen, Schwiegervater oder 
Oheim soll der König nicht die Strafe erlassen, wenn sie von ihrer Pflicht 
abgewichen sind. Stenzler. 



dl^^MchHMNIH in diesem Theile, der 
uDserm Spruche vorantpehl, wodurch das 
in der UeberseUuog über^^ang^e öff seine 
Erklärung findet. 

3523] KUiDASA bei Habb. S. 484. Ver- 
herrlichung BbogarAga*8. 

3524) Kapoba in QkMG. Paddb. Sa8hIb- 

MANjoKTi 42. o. PT^rftr. b, m^. d, fsfe^. 



3525} Cabng. PAnDB. Tbshranihd; 10 (9). 
a. ISrf^ H^\M4 nnsere Aenderoog für ^. 
MM=H}M4 ond ^ q^^. 6. ftgJr?R «t 
H-Sl^. c. rPn» <*• MH'MUI unsere Verbesse- 
rung für fnl^M ^ und PffHMIUI; H^- 

3526) jAttR. 1,357. Vgl. Spruch 1773. 
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£in gewaltiger Schmerz der Geschöpfe pflegt, selbst wenn er schon ge- 
ringer geworden oder ganz verschwunden war, beim Anblick eines geliebten 
Gegenstandes sich wieder zu steigern. 

Selbst wenn er sich sanft an den Leib schmiegt, richtet der kluge Feind 
den Gegner stets zu Grunde, wie die Schlingpflanze einen mächtigen Baum. 

^ ^<^^MiTii MincJd i Tl i T^^i ^^( H^m^r\^ ^ m% htT: %rrr; i 

^ MWH°h|-<fM><4U?Hc|M : °hHcttc^cHmHch ^ f% ^H15Tj II H:^? II 

Einige wenige £dle laben sich, hätten sie auch an ihren eigenen litera- 
rischen Spielereien Freude, an den Reden Anderer: verlangt nicht der Man- 
gobanm, wenn seine Wurzeln auch von herabträufelndem dickem Blüthensaft 
aberschwemmt sind, nach einer Begiessung aus goldenem Kruge? 

5|f^ riHHMphlld 8. Spruch HlfHHHH^Mrhl: in diesem Theile. 

Wem es um's Siegen zu thun ist, der ziehe gegen die Feinde, ohne sein 
eigenes Heer zu ermüden: mit einem durch lange Märsche ermüdeten feind- 
lichen Heere wird man leicht fertig. 

WlHd1°l^ l <MHM^ftfmH i m(H ,l 

Herzentzückend ist (ward) die Welt ob ihrer ohne Genuss berauschen- 
der Getränke trunkenen Flamingos, ob ihrer ohne Waschen fleckenlosen Ge- 
wänder (Wolken) und ob ihres ohne Klärung reinen Wassers. 

iiMsjw JiiHHifw ^=snn^ ^ ^ ^ 1 

ä ^ M^JU^Jfl cTFW: II ^5:^ 11 



3527) Pansät. II, 179. 

3528) UcARAS in Habit. 1167. 

3529) Gajadkta in QiwkQ. Faddh. Sahan- 
J«B4rinACAfisA 10 (9). a, jgrfoT ^(JMMMI- 

ai. fc. HfmiHMHfU mir?. «. ^^ »t. ^• 

3530) HiT. III, 91 ScHu 94 Johns. S. 368 
ed. Calc. 1830. S. 326 cd. Eodb. a. ^ETT^- 
35=T und 5rFft2TR, kGi\\ *L 5r^pJ, wie 



wir für k\^^ geschrieben haben, b. SEfpf- 

^HTEa und giä Woü- d. Himm; {i^m- 

3531) Katjad. 2,200. 
3532} ViKBAMAM. 85. 6. mi ^ ^ unsere 
Aenderung far ^ ^ ^. 
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Für den Sohnlosen giebt es keine Znflacht and aach keinen Himmel; 
darum wird man erst dann Asket, wenn man eines Sohnes Antlitz gesehen 
hat (d. i. wenn man einen Sohn gezeugt hat). 

Wer eine in der Welt für tadelhaft geltende That bis dahin nicht voll- 
bracht hat, der vollbringe sie aach femer nicht; eine früher vollbrachte (ta- 
delhafte) That aber nicht zu wiederholen ist, wie die heilige Schrift lehrt, ein 
grosses Verdienst 

Selbst von einem faselnden Wahnsinnigen und einem plappernden Kinde, 
ja von Jedermann soll man das Gute entgegennehmen, wie das Gold aus dem 
Gestein. 

My<(IHI ftcTT Siran ». Spruch 656. 
Jbl^H^I ^THIUÖIH 8* den folgenden Sproch. 

Mviwl^i >rHfy?;H 4M iy«t(ui ^ ^i 

Unfreundliches Benehmen, Abwesenheit, Wegnahme des gebührenden An- 
theils, Aufschub und Verweigerung von Abhilfe bewirken, dass die Zuneigong 
(des Heeres zum Fürsten) erkaltet. 

Was wäre es, wenn wir solche Feinde, die keine Beschwerde zn ertra- 
gen im Stande sind, auch zermalmten? Der Wettstreit steht uns wohl an, 
wenn er gegen solche gerichtet ist, die uns zu Grunde zu richten vermögen. 

Man betrachte nicht sein Bild im Wasser, bade nicht in einem reissen- 
den Strome, besteige nicht ein unsicheres Schiff und schwimme nicht über 
einen Fluss. 

tisiicwiPi ^ sRFTiftr 5TT7HfT f^rasrm: ii H^r ii 



3533) KBa. 12,10796. 

3534) MBB. 5,1135. 

3535) Hit. 111, 00 Scbl. 93 Jobrs. o. ^' 



3536} Raga-Tab. 3,388 Tr. 387 ed. Galc. 

3537) Caano. Paddb. Sadababa 21. a. ^' 

fl^J^. d, ^^. d. = M. 4,77,(1. 

3538) VlEBAHAB. 112. 
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Der klnge Mann unternimmt kein Geschäft, das keinen Gewinn verspricht, 
dessen Ende nicht ahznsehen ist, bei dem Verlust und Gewinn gleich sind 
oder das unausftlhrbar ist. 

Wem es um sein Wohl zu thun ist, der handle nicht nach eigener Nei- 
gung, bevor er nicht des Herrn Gesinnung erforscht und sein Vertrauen ge- 
wonnen hat 

cH^'^^^fiigaiFT 5^ ^ ^ f^ran ii Höo n 

Wer voller Mitleid allen Geschöpfen Sicherheit verleiht, für den giebt 
es, wenn er vom Leib erlöst wird, keinen Untergang. 

srf^ Mimw ^ 1^15 di5i^ icjy^ II 5m,ö^ ii 

Wer Sicherheit verleiht, dem wird grosser Lohn zu Theil, da es in den 
drei Welten keine Gabe giebt, die der Lebensschenkung gleich käme. 

5lft«^5^l i|^l|NM(lßl4olHp4 I 

*iHN4wUchiniw g T[iHic*j(^rH: II Hö:^ n 

Beide, der Ocean und auch du, durchbrechen niemals die Schranken 
and sind tief; jener aber hat die Farbe der Augensalbe, du dagegen den 
Glanz des Goldes. 

^rPrm^ ^T fM^^rr g ^^: Hsnfni 4iit[iFm sr^tt^ciR^: i 
^raf g m ^rri^tj^ ^rgiw: McMI^Jj muiim inysMHHj 1 

H^IIPhhI yfrl^dc|l({] rTTST: H cTT^WT^ HrT: II ^\^ II 

' Wer, wenn er des Herrn Wunsch erfahren hat, alle Geschäfte un- 
Terdrossen verrichtet. Heilsames redet, zugethan und ehrenwerth ist und 
Beine Kräfte kennt, für den muss der Herr dasselbe GefQhl haben wie für 
sich selbst 

Wer dagegen, wenn ihm Etwas befohlen wird, auf das Wort nicht ach- 
tet, und wer, wenn man ihm Etwas aufträgt, entgegenredet, ein solcher, auf 
seinen Verstand eingebildeter und widerredender Diener ist eiligst zu ver- 
abschieden. 

«i^T H<(mHNIun 5WrJl4l ^(^^f II $HÖH. II 



3539) fiATHAS.4,127. 

3540) VmAKAK. 162. 

3541) MBB. 12,2772^6. 2773,0. 



3542) Kävjad. 2,18*3. 
3543.44) MBB. 5,1858. fg. 
3545) Raqa-Tae. 4,264. 
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Es ist schön, dass die Erde dem Wunsche mächtiger Fitrsten nach- 
kommt, indem sie das, was ihnen lieb war, enthflllt (Die auf der Erde er- 
haltenen Denkmäler zengen von dem, was ihren Erbauern am Herzen lag.) 

Männern von Selbstgefühl, die das Ziemende vom Unziemenden unter- 
scheiden, steht es, o Brahmane, wohl an, wenn sie nothwendig zu tragende 
Leiden nicht offenbaren. 

*>lfHHH: ftPf ^f?T M^NWIc^MMlR: I 

JMtn JOW ^RIT JT^^WT ^ fei: II HÖb II 

Hochmuth bei einem Menschen von geringem Verstände untergräbt sein 
GlQck, Schwangerschaft schändet ein Mädchen und das zu Hause Sitzen einen 
Brahmanen. 

^rfnjsr si5t9RTr j^ ^troi^H^i 

«ferlH ^HfpR Tnpnf^RrfH ^sllil^l: || 5H.ÖT: II 
Den Schwachen und von Hilfsmitteln Entblössten, der von einem Stär- 
kern angegriffen ward, den, dem man die Habe raubte, den Verliebten und 
den Dieb sucht die Schlaflosigkeit heim. 

^f^M?hl ^T\ MUUM «. »u Sprech 207 im 9ten Theile. 

3M<e^ l f I4H HH I rriNI-ij l ^ f^^ n ^M.9^ II 
Weil der Angreifende ob seiner Uebermacht nicht eher heimkehrt, bis 
er Etwas erlangt hat, darum giebt es keinen andern Frieden, als den « Opfer- 
bringen» genannten. 

?riH5fsq f^ goÖ ^501?? IH^MMlyrlHJ 

Wem es um die Erreichung des höchsten Ziels zu thun ist, der begebe 
sich zu einem anziehenden, festen, reinen, berühmten, von vollkommenen Men- 
schen umlagerten, preiswürdigen Herrn, wie man sich zum Vindbja- Gebirge 
begiebt, das alla jene Eigenschaften besitzt. 



3546) Raoa-Tab. 1,226. o. Beide Aus- 
gaben tcbreiben öf^^ oboe Zeichen der 
ElUiOQ. 

3547) MBB. 13,2 ist. 

3548) MBB. 5,9S8. 

3tf«9) Kam. NItw. 9,i2. Hit. IV, 125. o. 



and SFfh7FS7TS[. b. CF1^n> 5151^115 ^' 

3550) KAM.mTi8. 5,10. 

3551) M. 2,121. MBB. 5,1830,6. fSUf.a. 
0. rlFT st H7 Havobt. und Lefs. 4. eRtf?T- 
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Wer ehrfurchtsvoll seine Vorgesetzten zu begrOssen pflegt und stets den 
Alten hnldigt, bei dem wachsen diese vier: die Lebensdauer, das Wissen, der 
Rohm und die Macht. 

t|iH«2|l<(liwfH'^rl ». Spruch 3410. 

In geschlossenen Reihen sollen die Krieger kämpfen und sich gegen- 
seitig schützen; alle schwachen Truppen stelle man in die Mitte der Schlacht- 
ordnung. 

Ein freundliches Wort bringt manchen Segen, ein böses Wort dagegen 
stiftet, König, Unheil. 

«r^yr^HH H^HT 8. Spruch 3422. 
JBP-U^Pri l\\m 8> Spruch 342tf. 

€Kra^ igHUllH : «H*W ^ ^f^ I 
tlc^MHM f^=T^W^PRtf^ ^Hlf^ ^ tl HHÖ II 
Einer Wolke Schatten, der Bösen Freundschaft, Land am Meeresufer, 
Jugend und Reich thümer gehen gar leicht dahin. 

^ g =w^iss: cm fj^oprf^fiqji HHH. ii 

Das Gazellenange kennt kein Spiel der Brauen und ist ohne Genuss 
von Wein geröthet; dieses dein Augenpaar dagegen ist mit diesen Vorzügen 
geschmückt (d. i. kennt das Spiel der Brauen und wird erst durch den Genuss 
von Wein geröthet). 

T:ä H^ ^^SFrfea ^-^ l rM4Nc4ill(mHJ I HH^ II 

Den Feind soll man nicht wieder freilassen, spräche er auch dieses und 
jenes zu seiner Entschuldigung: man tödte den ehemaligen Beleidiger und 
lasse sich solches nicht zu Herzen gehen. 



r^C 




\\^l 9LH\^4w MBB. 


3553} MBB. 5,1171. 


3552) HiT.IU,79 Scbl. 82 Jobns. S. 364 


3554) 6&II.45 bei Wbbbb. a. DieHdsohrr. 


cd: C«lc. 1830. 8. 323 ed. Rodr. a. 6. ^ 
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Wer durch einen Feind gestiegen ist, vertraue nicht darauf, dass er 
hoch steht: wer durch jenen gestiegen ist, stürzt, wie eine Kleiderlaus, in^s 
Verderben. 

MtH^NfM f^rT rH^IUUMt|MN.j>HJ 

^f^ cldHHiiH ft^TTJUft ^l^fMsIflJI $HH^ II 

Sogar Feinde mache man zu Freunden, wenn sie Vortheil bringen, und 
sogar Freunde lasse man fahren, wenn sie Schaden anrichten. 

«rft^T ^ f^Hlf^cd : sfTTTlt sr^ 5^1 

fcn ^ Hfk-<^Hom «ij-ui<c||i|c4,ir(mM^ii 5HH? ii 

Einen Feind soll man nicht freilassen, spräche er auch noch so kläglich; 
man habe kein Mitleid mit ihm, man tödte den Beleidiger. 

5rP!%T frr5RT ^rff? ft^ ^rfcr ^ri"ö7^ i 

H I H^JMIi|lr4il^lUHHiHr^l 5 «<lilM: II $H^0 II 

Ein Feind wird zum Freunde und ein Freund wird uns untreu, je nach 
den Umständen: die Beständigkeit ist von keinem Bestand. 

^rM( I MW HI^^ I rMriJH I MMH ^^^W ^\iX W 

Unsterblichkeit und Tod, beide wohnen im Körper: der Tod wird uns 
in Folge des Irrthums, Unsterblichkeit in Folge der Wahrheit zu Theil. 

MHrlMifM'll ^^nifr s. zo Spruch 1496 im zweiten Theile. 

^ M(<cj>hUrMli fMlf^MHU<H^I^ II H^^ II 

Nektar ist Nektar, darüber kann kein Zweifel herrschen; auch mit dem 
Honig verhält es sich nicht anders; überaus süss ist auch die Mangofrucht 
mit ihrem klaren Safte. Aber ein Kenner verschiedener Geschmäcke sei, wenn 
auch nur für ein Mal, unparteiisch und sage, was hier auf Erden süsser sei als 
der Geliebten Lippe. 



8557) UC41IAB in Habit. 1177. Vgl. Spr. 
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Das ist nur ein leerer Schall, wenn es heisst, der Mond habe nektar- 
trftafelnde Strahlen; der wahren Bedentang nach ist er ein ganz anderer: er 
hat giftträufelnde Strahlen. 

tl^HHI y<5|l^: f^ ctiituni^iJjirl: I 

Was nützten mir Ströme von Nektar, in denen ich meinen Leib abwaschen 
könnte? Die Umarmung eines Freundes, den ich lange nicht gesehen, ist mir 
nm keinen Preis feil. 

Wer hat die Weiber geschaffen, diese KrUge mit Nektar, diese Berge 
Ton Freuden, diese Behälter der Liebeslnst? 

gä *ye|HH: 5T3 ^T ^SRrTT H Hljufrl II $H^^ II 

Der Weise labt sich an der ihm bewiesenen Geringachtung wie an 
Nektar: der gering Geachtete schläft ja süss, der Geringachter aber geht 
zu Grunde. 

4IMrllrHPl M«i<IHI 5^ IhJUHI(* I 
mQ^I r^ Hr^riFra^^ ßhlMr^HI II H^b II 

Wenn dieser dein Antlitzmond da ist, der ja auch voller Nektar ist, die 
Tagwasserrosen hasst (als Nebenbuhler) und liebe Sterne (beim Gesicht die 
Augensterne, beim Monde die Mondhäuser) hat, wozu bedarf es dann noch eines 
andern Mondes? 

i|^(^IU4lf^'ll MUIIH 8. XU Spruch 1496 im xweiten Theile. 
Fo|tf ^CTFnöj^tn: I 

f HmlHi ^rftsfr ^ ii H^t: ii 

Wer nicht vergeblich dem Zorn oder der Freude sich hingiebt, die Ge- 




3563) KXtjXd. 2, 807. b. Die Scbolien 
erwahDeo eine Lesart ^Ff »TT. 

3664; Pamkat. 11,61. 6. QTTrT io t. a. (jr«- 
9ignei^ passend 2«. 

3565) C»'* Pet Hdftcbr. 62, a. Unsere 
Verbasaemogen : e. fHUHlf^ fiir fo|l|MI- 



Pr. d. fjrf^TT: für fHracTT. 

3566) MBB. 12,11017. Vgl. H. 2,162. fg. 

3567) KatjId. 2,159. 

3568) MBa. 5, I4S8. e. eh|$|^l| unsere 
▲enderang für e|7|tSfPT. 



86 



Schafte selbst prtlft und wessen Schatz im Vertn^t^^n auf sich selbst besteht, 
dem ist, o Forst, die £rde antertfaan. 

Der Brahmanen Schmnck besteht nicht in Perlen und Gold, sondern in 
(der Opferschnur), mit der sie Göttern und Mauen den ihnen zukommenden 
Theil darbringen. 

Die Mutter hat weder Freude an mir, noch an ihrer Schwiegertochter; 
auch diese weder an der Mutter, noch an mir; auch ich weder an der, noch 
an dieser: sprich, o König, wessen Schuld ist es? (Des Armen Schuld.) 

5Tf^2 c*j|U|M(lMHirW ^T^ F^ 4N«hü^l 

Die Sonne, sei sie auch durch dicke Wolken getrennt, erweckt die Tag- 
wasserrosen zu neuem Leben; eine Wolke, stände sie auch noch so fern, 
kühlt die Sonnenhitze ab: Grosse besitzen eine uns unbekannte, ununter- 
suchte Macht, da vermöge ihrer Majestät, o Wunder, Angelegenheiten in wei- 
tester Ferne von selbst und ungehemmt zu Staude kommBn. 

Vor dem Schicksal, nach dessen Willen das Meer zum Festland, das 
P^estland zum Meere, ein Staubkörnchen zu einem Berge, der Meru zu einem 
Staubkörnchen, ein Grashalm Z^u einem Donnerkeil, ein Donnerkeil zu einem 
schwachen Grashalm, Feuer kalt und Schnee zu Feuer wird, verbenge ich 
mich, vor dem Schicksal, das, am leichten Spiel keinen Gefallen mehr findend, 
Wunderthaten obliegt. 



3589) Mrkeb. 160. 

3570) CUif«. ^ADQQ. Daridu"I"da Ii. 6. 
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5ra^ Hl^ütT<[HH^|HIMIH4M ^RJ II 5Ht>^ II 

Wir haben, da unser Herz von Gier bewegt war, uns in's Meer bege- 
ben, weil wir meinten, es sei der einzige Behälter fQr die Gewässer und eine 
Fundgrube für Perlen; wer weiss, ob nicht alsobald ein Heiliger (wie es 
einst Agastja gethan hat) es in seine hohle Hand thut und mit den dabei er- 
stickenden Ungeheuern, den Timi und Makara, austrinkt 

3^^ VI|Hs^M: *WllIl: ^nnq^^^; I 

H(mli ^^ ^hqnhiIh ^=tt^ ^ u k\^ ii 

Die Liebe ist ein Feuer, in dem der Liebesgenuss die Flamme und die 
Tertrauliche Annäherung das Brennholz ist und in dem der Männer Jugend 
nnd Schätze geopfert werden. 

^^ ^ H^HH^HT >T3n?r 3^ iHdyilHJ((M II HbH II 

Jetzt ist ftlr dich, o See, die Gelegenheit da, Bedürftigen ohne Unterlass 
mit Wasser auszuhelfen; auch wird bald mit dem Eintritt der Regenzeit sol- 
ches Wasser leicht zu haben sein. 

JMMHi^T^iP^HtJi^H^^i mijj min jmtm i 

«r^r 3?T: t||H|g[4!^f l ^ fifirrfq H^HUiIm: II H^ M 

Schön erscheint un$ diese Welt, weil wir über ihre Reize nicht gehörig 
nachgedacht haben; für diejenigen dagegen, die die Wahrheit schauen, ist 
auch nicht das geringste Gute darin. 

^MHI'^lidHt ) lM-<H^HM{HN : I 

Dieser vom Malaja- Gebirge kommende Wind, der die üppigen Zweige 
der Sandelbäume wiegt, verursacht Jedermann Lust 



3573} HAL4VABUDRA IQ (iAHNG. PauDH. Sa- 

MDDBAiijoKTi 15. b, V^cJ\ UDsere Aenderang 
for^ft^ und ffSRT. «• ^* d, iTOJ^ uod 
^mi^ri; rn^WTfft uoaere VtrheweruDg 

rurfnnimmund3F5fH. 

3894) Mm». 62. DampatIc. 45. 6. ^- 
Vn ^fiju OTÄ \Fll. Vgl Spruch »897. 
3575) Yallabbaubva ia (am«. Faiidb, 



Tadagämjobti 3. o. 35'ITSJfr[, ^TfFfT. b, 
5r%^°, 3MH^T^MrydlH^II. «. ^- 
ftf ohne ^. d. sFWJ^. 

3576} C^HTic.»,« beftHAVB. Nlris. S.63. 
e. o^i^ Habb. d. ^ fehlt in NItis. 

3577} Katjao. 2, SS6. o. 4||^lfdfTT' 



Dieser durch Weingennss leicht geröthete Antlitzmond fordert den 
Mond am Himmel, wenn er mit seinem Anfgangsroth angethan ist, zum Wett- 
kampf auf. 

^ RR <*^rM^HH Isl^dM W( : I 

Dieses Lager von BlQthenblättern der Wasserrose y ersengt meinen Leib: 
liegt es aber denn nicht in der Natur der Sache, dass das, was das Feuer 
vertritt (das Sinnbild des Feuers), brennt? 

M((^HI{ TTsTPf g<idN^ l ii5J!lRuiH ^| 

m^i «4^1«* W ^HilHd«fel(«hH^ n HttO II 

Von dem Farsten, der keinen Schutz gewährt, wohl aber den Sechsten 
als Abgabe erhebt, sagt man, dass er alle Unreinheit der ganzen Welt auf 
sich lade. 

*<(7iiHiuii ; f4l% ^r f^r^P^icHM tTsn; i 

rlFTTW ^f^ M Wli^IrMTll SfT^^II Hn II 

Von jeglicher SOnde, die ungeschatzte Unterthanen begehen, fällt die 
Hälfte auf den Fürsten, weil er die Abgaben erhebt. 

*<(<md l 4iU^IM^cHif ^^r^Hi^ ; I 

^rfp^m^ 'Hl'tlNHHH^ fR; II H^ II 

Die aus der Jugend entspringende Finsterniss, die Jünglingen die Seh- 
kraft benimmt, kann nicht durch den hellen Schein von Edelsteinen gehoben, 
nicht durch Sonnenstrahlen zurückgedrängt werden. 

iftem Rl^ fsiH^ ^(^ ehHlf^Tl<l II H^$ II 

Wenn die Welt der Lebenden ohne Fürsten ist, werden die Schwa- 
chen von den Stärkeren bedrückt, da alsdann Niemand Herr über seinen 
Besitz ist. 
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Die Erfahrung hat gelehrt, dass ein Tom Feinde herttbergekommener 
Diener nur daran denkt, mit jenem in Verkehr zn bleiben; wir müssen ihn 
for^agen, weil er mit jenem gleichgeartet ist und uns in steter Aufregung 
erh&lt, wenn wir ihn eines Fehlers zeihen. 

ii^H<^ m^ hItuhi^ sn^Efü^rf^g^ h^^^i^j^i 

Wisse, dass der Verletzende, Grobe^ Scharfzflngige, mit stachligen Wor- 
ten die Menschen Geisselnde und die an seinen Mund gefesselte Genie des 
Verderbens Tragende der Unglückseligste unter den Menschen ist 

M^m j^H I UlfM Hfrl ^m fa-<frl I 
J^ ^IrHHI q^t*W|r5c|mHir§ ^ II $H^ II 
Der Nichtzürnende wird ja der guten Werke des Zürnenden theilhaftig 
nnd die eigenen bOsen Werke wischt der Langmüthige ab, indem er sie dem 
ZQmenden übergiebt 

«i||t^f^c} 8. Spruch 210. 

^RTT^ (n^liui ». 8prach'3593. 

51^ ^ f^ ehMIM^HKI HSIH ^nnFT^I 
*48[Ü«lfH t|mrf)| ^ ^^T fsp^ ^j II ^\{po II 
Gerade das Geld (der Vortheil) schlägt ja bei manchen Menschen in 

Nacbtbeil um und der am Glück des Geldes hängende Mann wird nicht des 

Glückes theilhaftig. 

MtJmmre<HisuwiMch(ir mujit<({ grcrtr 

yH4IHMHMI ^ ^ftr fsR^ T^ sfli^rl *l^fH I 

UmiHI ^ tRFT ^lUMRlMW-^UI^-^U^rJ; ^TO: II ^\zt: II 

Geräth man in ein schwer zu überwindendes Unglück, das den Ver- 
lust des Geldes und des Lebens droht, so denkt man im Angesicht der 
nahen Gefahr nicht an die Reichthümer, sondern verlangt nur nach seinem 
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Leben; hat man sich aber ans diesem ÜDglttck gldeklich gerettet, so begiebt 
man sich der Goter wegen wieder in ein anderes Unglück: so setzen Men- 
schen geringen Verstandes sowohl Leben als Vermögen aufs Spiel, indem sie 
bald jenes fQr dieses, bald dieses för jenes za opfern bereit sind. 

g^iH^ mcHT ^kr^ ^üfFcT HrTt Hl^ldül: W^^\ 

Betrachte das Geld (den Vortheil) stejte als einen Nachtheil; fürwahr 
nicht die geringste Freude erwächst daraus; Besitzer von Rei^hthttmern fürch- 
ten sich sogar vor dem eigenen Sohne: diese Weise ist aller Orten vor- 
geschrieben. 

5151 Himfc^HISlP ». Spruch 3588. 

*r ___ 

(Der Farst) verrathe nicht Schlechten sein Vermögen, auch verrathe er 
ihnen nicht seine starken Seiten; von Guten nehme er Nichts und an einen 
schlechten Menschen schliesse er sich nicht 



5Rr JT^Trnrora" n^uwvj'mhh sn i 

Wer, wenn er zu groesem Vermögen, zu Wissen und Herrschaft gelangt 
ist, bescheiden auftritt, der wird fttr gebildet erklärt 

fij^ SfT qff^ SfT 51^ rlHIlfM ^MHI ^: II H?t^ II 

Wer, bevor er die Zweckmässigkeit davon erkannt hat, daran denkt, 
seine Liebe einem Freunde oder einem Feinde zuzuwenden, auch der hat 
sich verrechnet 

yyM<c| fH5Hiui «% cfraiffl ^ q^. I 

5THfefs!FRf?I iwtfiT HT^JS^JfW^II ^M:?^ II 

Freunde soll man ohne Rücksicht darauf, ob man Geld hat oder nicht, 
darum bitten: wer nicht darum bittet, erkennt nimmer der Freunde Werth 
oder Unwerth. 

*j|ydMMHI J:Is|P|Ih gt f^^MMI I 

MM((MM^ ^fTR fTrT^^H^ff II ^H^Ö II 
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Dass die Geldsocbt ein Uebel ist, habe ich lange erkannt: woran da 
dich auch klammerst, daran h&ngst da aach, o Gierl 

Beim Erwerben, beim Hüten and beim Verlust des Geldes erträgt man 
grosse Leiden; aach mordet man des Geldes wegen. 

Grosse Reichthamer sind ja allerdings ein Uebel für diejenigen, die 
die wahre Erkenntniss haben, aber aach ein massiger Besitz verwirrt stets 
Thoren. 

ilJirUmfl ^ 3T^ ^: °hlH l rj| I Uir ^^^ FISsH I 

NTiW(IUII ^ 5^ ^ V^ 5TOT^ ^ SRft ^ ^: II 5H?t) II 

Von Geld Gequälte haben keinen Vater und keinen Freund, von Liebe 
Geqnälte keine Furcht und keine Scham, von Sorgen Gequälte keine Freude 
and keinen Schlaff von Hanger Gequälte keine Kraft und keinen Verstand. 

Reichthümer aufzugeben fällt schwer; hütet man sie, so werden sie zu 
Feinden; sie zu erwerben kostet Mühe: darum soll man sich über ihren Ver- 
last keine Sorgen machen. 

^Sn^:^ Hl(rM<4» >. den voraDgeheodeo Sprach. 

Wer Herr über Reichthümer ist, über die Sinne aber nicht Herr ist, 
der kommt ja, weil er nicht die Herrschaft über die Sinne hat, um die 
Herrschaft. 
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Ist der Armen kummervolles Auge nur ein Mal auf dein Antlitz gefal- 
len, so wird es in solcher Lage, o Fftrst, nimmer eines Andern Antlitz an- 
schauen. 

^T ^ mfrT f^ a^ ^ ^TTrH ^ ^ft^fW II ^^O't II 

Wer Armen, Freunden und Feinden niemals den Rücken kehrt, an dem 
hat der Vater einen wahren Sohn, die Mutter einen wahren Helden. 

^^^^rlT i|UWI«jQ ». Spruch 783. 

^ m \ ?^r^^ i HiHi^ii<ciiijHH ^M ^o:^ n 

Wem es um höchstes Gedeihen der ReichthQmer zu thun ist, der übe 
vor Allem Tugend, da ja von der Tugend der Reichthum nicht weicht, eben 
so wenig wie von der Himmelswelt der Nektar. 

MW^yi fHö^cUri i|5i4HJ|sll ^ I 

5? ^ Sfrfiif^'^ ^m SfTRTt HH^MH II ^ifi^ II 

Mit Geld föngt man Geld, wie mit (zahmen) Elephanten wilde Elepban- 
ten. und wenn die Arbeit vollbracht ist, kümmert sich Niemand um den, der 
sie vollbrachte. 

^ R^: nfef Pofjn^Srl tT H^ ^^\ II 5^00 II 
Es ist kein Vermögen zusammengebracht, kein Wissen erworben und 
keine Kasteiungen (als ein Vorrath verdienstlicher Werke) eingesammelt wor- 
den und dennoch ist die ganze Lebenszeit dahingegangen. 

^^Tsyiw tR ^: Fffwar TTftT ^in^pr i 

^«^l^4HMlMf8J ^^ sfr^ 5RFTf?Pl^ll ^I^OM. II 

Diejenigen, die sich in den Schutz eines Fürsten begeben, gelangen zu 
Wohlfahrt, erhielten sie auch keine Reichthümer von ihm: sieh dir den Fei- 
genbaum an, der am Ufer eines grossen Sees steht! 

^FPTJ doy=hlH^M sRFT nirlfi^ I 

5RS?j^ Hl tri n: ^i^rli^l f^R^olH II $^0^ U 
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Dem Manne, der Etwfts zu erlangen begehrt, was er nicht erlangen soll, 
geht es so: erlangt er es nicht, so grämt er sich, bringt er wirklich Etwas 
znsammen, so geht es ihm wieder verloren. 

Wozu Diese tadeln und Jene, die das Gegentheil von ihnen sind, loben? 
Tbae vielmehr was Gefallen erweckt, angemessen und dir selbst heilsam ist 

*ldHHI J^T fcFIl SRHIFT jai ^W^^\ 

WRPJ JHT TWrft^FI ^J g^ll ^^OT: II 

Wie käme der Träge zu Wissen? Wie der Unwissende zum Gefühl der 
Sicherheit? Wie derBesitzlose zum Freunde? Wie der Freundlose zu Behagen? 

^ «RlHIrM^jMlUil ^ H^prfpFTRT f^ I 

of^si-sMHMI^lfM T^^ jm ^15Ff?T cTT: II 5^0^ H 

In dem Falle hQten Weiber sich selbst, wenn sie keiner Männer hab- 
haft werden und sich vor der Dienerschaft, vor Tödtung und Gefangenschaft 
fürchten. 

^MHldld^dri * ^ ^ mWH I 

m^ hRhht^imhm4 5rf5RrTff? ^ it ^\\o w 

Wen stQrzt, o Mädchen mit dem festen Busen, nicht in's Verderben dein 
Antlitz mit den bienenschwarzen Locken, mit den lotusfarbenen Augen und 
von der Pracht des Mondes? 

Selbst ein kleiner Feind wächst, wie ein auf Wurzeln sich bildender 
Ameisenhanfe, durch Anstrengungen stark an und verzehrt (den Gegner), wie 
der Ameisenhaufe den angrenzenden Baum. 

3Era^fn5r: g^pTPfr «j^c^mh^ ^ii^niH^i 

^rfNr fcif^Hi OT^T g^ fi^f^s ^ II ^^'i:^ ii 

Der Schöpfer hat gleichsam deshalb, weil innerhalb des Herzens der 
Weiber kein Platz fQr's Abgerundete (für gute Werke) ist, ausserhalb dessel- 
ben die schön gerundeten Brüste gebildet 

M°|i|^IH ^[^rR! ftPHTO ^i^ 5Ic?IRNr^I 
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Ein Mann beschränkten Verstandes sieht den Verlast eines Freundes 
fflr einen in's Herz geschossenen Pfeil an; der kluge Mann dagegen hält je- 
nen Verlust, weil er die Pforte zum Heil ist, für einen herausgezogenen PfeiL 

Gar arg sind die am Reichthum haftenden Mängel wegen der tausend- 
fachen Geringachtung, die man seinetwegen erfährt; das Bischen Freude aber 
das am Reichthum haftet, ist auch im Schmerz enthalten. 

Nachdem man zuvor durch Andacht, Stillschweigen, ein rothes Gewand, 
Flechten und Fellbekleidung (lauter Kennzeichen eines Mannes, der der 
Welt entsagt hat) beim Feinde Vertrauen erweckt hat, falle man wie ein 
Wolf über ihn her. 

*j|c|yHUrmMWI: M^lrHHUJHHHnlil f^ I 

f^Wtl|jr|i^ <(MHHH<^4HrH^ t il ^\\i^ II 

Frauen von Herz empfinden ja hinterher einen Seelenschmerz darüber, 
dass sie die dernttthigen Huldigungen eines Geliebten zurückwiesen, und geben 
ihre Reue dadurch zu erkennen, dass sie ihn auf diese oder jene Weise za 
versöhnen suchen. 

"^^Fcqft: F^ ^ mm ohlHIHI ^: II ^\Vo II 

Daraus, dass die Gluth deines Körpers, o Freundin, weder durch Mond- 
strahlen zQ heben noch durch Sandelwasser zu heilen ist, ersieht man leicht^ 
dass dein Herz liebeskrank ist 

^qfrT 5 ^^FT HI^Hl^uilcht l: II ^i^W II 

Wolken mit ihren vom Winde bewegten Regen vermehren den Uebermuth 
des Liebesgottes, vermindern aber den der Sonnenhitze. 

5R^ ^PIH ^kTT Iv^ ^TTTPT SFRUF: | 

MiNifjiJH ^^ ^: thdiM^WMJ I ^1^^? II 

Nothwendig empfängt der Thäter den Lohn (die Frucht) der bösen That 



^ ^ -s 


rv e«^ 
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Aenderung für f^l^l'qrT- 


3617) Ratjad. 2,3(8. 
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3619) R. 8.35,«. 
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nach Ablauf einer bestimmten Zeit, wie der Baom die der Jahreszeit ent- 
qi>reehende Frucht 

^tm c(4hhw üi^ifu^il^HW w II ^:^o ii 

Befindet sich der Feind in misslicher Lage und bietet er Blossen, so 
werden alle Jahreszeiten far angemessen erachtet zum Angriff desselben. 

In ein (feindliches) Heer, das durch Nachtwachen ob der Furcht yor 
einem Angriff ermüdet ist und dessen Krieger schlaftrunken sind, haue der 
Forst am Tage ein. 

VfrfJr^mR^^pffl ÜI^IWHHUIHH II ^^t^t^ II 

O w O ^ 

Wünsche erreichbare, mmmer aber unerreichbare Güter, geniesse die 
gegenwärtigen und betrübe dich nicht wegen der zukünftigen. 

Wer, bevor er den Sieg über sich selbst erfochten, seine Minister, oder, 
bevor er über diese den Sieg erfochten, seine Feinde zu besiegen gedenkt, 
der geht gegen seinen Willen zu Schanden. 

Wer, bevor er sich mit der Frucht vertraut gemacht hat, sogleich zur 
That schreitet, der trauert zur Fruchtzeit, wie derjenige, der einen Kinguka- 
Baum (Butea frondosa) pflegt. 

*ifc(äiö<M f^trar ST^rfir^^ ^^ \ 

W\\dU\\W\ir]^ MyiHi^ciH q^Fgi ^^t^H. II 

Der Brahmane, er mag ungelehrt oder gelehrt sein, ist eine grosse Gott- 
heit, wie auch das Feuer, es mag zu den Altären hingetragen sein oder nicht, 
eine grosse Gottheit ist. 

VPJ^ ^?=q?f ^ «hNttiNMH I HilH^ II ^J^^ II 
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In der Welt vermf^gen ja die Weiber sowohl den Gebildeten wie auch 
den Ungebildeten anf Abwege zu fähren, da beide in der Gewalt der Liebe 
und des Zornes stehen. 

Wer seinem Worte treu bleibt, geschickt, dankbar, klug und redlich ist, 
der findet Anhang, wäre sein Schatz auch erschöpft. 

Das Worthalten, Spenden, Erfüllen eines Vertrages und eine wohlange- 
brachte Rede führen uns die Geschöpfe zu. 

Cr^frPl^^TrQHT s. den folgenden Spruch. ' 



3fRFn g R rMH I HciHHIrMI mqj\ ^^{ II 

Gemeine Menschen fürchten sich vor mangelndem Lebensunterhalt, mit- 
telmässige vor dem Tode, vorzügliche Menschen dagegen fürchten sich über 
Alles vor Geringachtung. 

^ ^^'Hls^H arTrfW ftpf ^<Ulc^H cRrg^il ^\^0 II 

Gar Nichts sagen, so heisst es, ist besser als überhaupt Etwas sagen; 
sagt man die Wahrheit, so ist dieses das Zweitbeste; sagt man, was dem Ge- 
setz entspricht, so ist dieses das Drittbeste; sagt man Etwas Angenehmes, 
so ist dieses das Viertbeste. 

MkifhU 5lifhHlrHlui W^ ^ ^ J^: I 

a Hc«rj4H«5iHiM R^cri^ ^ff^ II ^^^H, II 

Wenn elende Wichte ohne Macht sich ihrer Macht iu Gegenwart grosser 
Männer rühmen, so setzen sie sich dem Gelächter aus. 

^5r|Rm 51^ i^FT 5r^ 5T%rn^l 

^ ^rof^fnsnrf WAWHIM ^irrirr II ^^t^ II 

Man sei misstrauisch sogar gegen den, in den man kein Misstrauen zu 



3627) UBa. tf, 1484,6. 1436,a. Unsere 
Aeoderongen: c. d(n^\\ für ^\m and T^ 
för ^fq. 

3628) MBB. 5,U83,6. U84,a. 

3689) MBh. 5, lf46. a. ^ERrf^ unsere 
Aenderung für ticiiri^. 



3630) MBb.5,1271. 12,11029. e. d. ^RJ 
(an der einen Stelle ^if ) und HTT wech- 
seln die Stellen. 

3631) SAfiSKfTAPATBOP. 32. Katitährtak. 
71. 

3632) MBB. 12,5391,6. 6S9S,a. 
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setzen braacht; gegen diejenigen aber, in die man Misstranen setzt, sei man 
stets misstraaisch: kommt eine Gefahr über ans von dem, in den wir kein 
Misstraoen setzten, so vernichtet sie uns bis auf den Grund. 

^rTRTr^npnfeS HJ^ l UHH^iUH II ^^^ II 

Wie das Essen auf die Sinne einwirkt, so auch auf alle Angelegenhei- 
ten: aus diesem Grunde sagt man, dass Reichthum Alles zu Stande bringe. 

srpr^^ ^ T<^mi^< i 4 i RiHHrMfei t ii ^\^d ii 

Ein Fürst, der nicht mit dem Auge der Lehrbücher schaut, wird blind 
genannt; es ist besser blind sein, als sehend in seinem Wahn den Weg der 
Guten aufgeben. 

Wer, o Fürst, einen Ununterweisbaren unterweist, einem Habenichts dient 
und einem Geizhals aufwartet, den nennt man einen Dummkopf. 

9WTO HHsAl <i|^a H«^IHHI: I 

cRnuT^Rnn a^^Jb ^cMt^h ^: ii 5^^ ii 

Wer ohne Kenntniss der heiligen Schriften hochfahrend ist, wer arm 
und dabei grossmüthig ist, und wer ohne Arbeit zu Reichthflmern zu gelan- 
geit gedenkt, der wird von den Weisen ein Thor genannt 

^m^ t^IIUiIhcJisJuI rf^ ^ sIFnfa JHT ^^: II ^^ II 

Der Pferde Sprung, Indra's Donnern, der Weiber Sinnesart, des Menschen 
Schicksal so wie Mangel oder Ueberfluss an Regen kann ein Gott nicht vor- 
hersagen, wie viel weniger ein Mensch? 

*l«j>dNdHHHM5M9i^qt<(RH^|^J> lt | 

^ (^ ^n^ ^ di=hW<(fM fsRqir KhMH 5rRr: II ^^r ii 

Nicht die acht Hauptgebirge, nicht die sieben Meere, nicht Brahman, 
Indra, Sonne undQiva, nicht du, nicht ich, nicht diese Welt werden bestehen: 
warum giebt man sich dennoch der Trauer hin? 



3633} P4IIK4T. 1, 8. 

3634) Kam. NItis. 11,8. 

3635) MBB. 5,1009. 

3636) MBB. 5,1000. 

3637) ViEKAMAK. 9. Vit. in LA. 27. a. 
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^^ ?P^' 3^ fhwfrT ^5?^ ^%lc?!I g ^: ^ g I 

'Tfl5hHWN^HlfNHI ^ ^ M^föllfh ^JcRIrn ^ II ^^^ II 

Acht Vorzüge verleihen Glanz dem Manne: Verstand, edle Herkunft, 
Selbstbeherrschung, Eenntniss der heiligen Schriften, Muth, weniges Reden, 
Spenden nach Kräften und Dankbarkeit 

am ^{r^i JT^^kr^^k^f^mu\ ^do ii 

Wie die Sonne acht Monate hindurch mit ihren Strahlen das Wasser 
an sich zieht, so erhebe stets (der Fürst) die Abgabe aas dem Reiche: dieses 
ist ja die Weise der Sonne. 

tiyMIJ|lrMIM<4iHIH^». Sprach 3645. 

MH^HIiR J^TrJTT ^HWi Ih^M^IM: | 

HI<iv^(IWT arf^ cI^hImI ^^lÜm II 5^0^ II 

Wer nicht mit Andern theilt, bösgesinnt, undankbar und schamlos ist, 
der ist der niedrigste der Menschen und muss in der W^elt gemieden werden, 
FürstI 

y^rMdl^ Ml^wJ s. Spruch 1893. 

Junge Weiber sind stets unwahr, unnatürlich, von schwer zu gewinnen- 
dem (oder zu ergründendem) Herzen, von bösen Anschlägen und in ihrer Liebe 
erkalten sie alsbald. 

^TRr^: H^HWi jR-H-HHcf Hr^HI: ftj^t I 

>Wt ^TH^FO^ f^fHMIHJJrf fWT: II ^^Ö5 II 

Die Weiber sind in dieser ganzen Welt, auch wenn sie von ihren Ge- 
liebten gut behandelt werden, stets untreu; geräth der Gatte in's Unglück, so 
wollen sie Nichts mehr von ihm wissen. 

JT-OH ytIMIrHHHHrIHfM f^rF^^II ^^ÖÖ II 



3639) MBo.5,1069. 1233. 1S64. a.TrinT- 

3640) Bl.9,805. R. GotB. 2,122,19. e.d. 
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Werden cinbedentende Menschen irgend wie and wann von bedeatenden 
Mftnnern am Etwas gebeten, so halten sie sich für bedeutend and den be- 
rflhmten Mann für anbedeatend. 

Dadurch, dass die Guten sich nicht von den Bösen lossagen, sondern 
sich zu ihnen gesellen, trifft sie gleiche Strafe: das frische Holz wird mit 
dem dflrren verbrannt, weil es sich zu ihm gesellt. Nie und nimmer geselle 
man sich zu Bösen. 

Mki^^ WH^ >Tf^ ?R5T^ RR I 

^ ff^TT g^ Rpft ipilr«^: MdIMd II 5^^ H 

Gewiss flieht der stolze Löwe aus dem Grande vor der Gazelle, weil er 
meint, er werde bei einem Streite mit einem UnebenbOitigcn diesem gleich 
werden. 

*lriHloU ^ c|?hoy «r^iHHfi ^^ I 

f^FTT f?^ Rpffi 3ftff Tmfk ^HT: II ^^Öb II 

Unbegreifliche Dinge soll man nicht berichten, hätte man sie auch mit eige- 
nen Augen gesehen, wie z. B., dass ein Stein auf dem Wasser schwimme und 
ein Affe ein Lied singe. 

QiKlc^cjc^H ^ 3%T Ishq^: II ^^ör II 

Die böse Schlange Bösewicht hat ein zweizüngiges Maul und speit ein 
scharfes Gift, Worte genannt, aas, das sich durch keine bewährten Zauber- 
Sprüche bannen lässt. 

t4Hl(in s. den folgenden Sprach. 
WnX ^R ÄR^ Wt Wl(JHNHI I 

In der fQrwahr nichtigen Welt ist die Gazellenäugige das Beste: ihret- 
wegen strebt man nach Geld; was nützt aber das Geld, wenn man ihr entsagt? 



3645) MBa. 5, 1164. 12,2797. a. ^W^\' 
iHrMIM^HIHMNIH^ c. ftspTl^onsere 
▲enderong für fn^HNIrl^ d. HHIrMI^: 
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Jener zu Höhe gelangte, glänzende, von seinen Unterthanen geliebte 
(rothscheibige) Fürst (Mond) bezaubert die Herzen der Welt durch seine mil- 
den Abgaben (Strahlen). 

MfHM I |iMg| ^m Hl jHilfu i HiMf^d I 

MWillH ^ HtrHirn^illH ^ mr: II ^H^ II 

Wie zog, Forst, das Glück ein und wie tauchte der Ruhm auf auf dem 
von Feindesblut schlüpfrigen Pfade der Schwertschneide? 

H^RT: ^rSRT ^^*^^ FP1H ^'T^ll ^^H^ II 

Ohne Freunde und auch mit Freunden, mit Feinden und auch mit Bun- 
desgenossen, mit Verstand und auch ohne Verstand gelangt man durch das 
Schicksal zu Freuden. 

R f^ JT^^TW1% Hi^(lrMNHN{H ^H ^I^H.^ II 

Wer da murrt, bissig, roh, zänkisch und falsch ist, geräth alsbald in 
grosse Noth, weil er Böses übt 

JMHtlchM^ HrM(iHe< l <{ ; fm\ ^J: I 

^m\ (^ mm f^^^mi: wf^wfi ii $^hö ii 

Murren bringt alsbald den Tod, beleidigende Worte sind der Wohlfahrt 
Untergang; Ungehorsam (gegen den Lehrer), Flüchtigkeit und Selbstlob sind 
die drei Feinde des Wissens. 

% tRT ^JTTSFFsa ßrg^ in* ^J1(iw(Iti ^w^ ^ g {Inftirii: ii ^hh h 

Untergegangen ist die Sonne da, der einzige Freund der Tagwasserrosen ; 
über das vom Schicksal eingesetzte Geschick kommt Niemand hinweg. He Vo- 
gel Tschakraväka, fasse Muth und lass die Trauer fahren: Muthige überwin- 
den das Ungemach, nimmer aber Kleinmüthige. 



3650) K^vjId. 2,311. 

3651) C^i^"<^- Paiidh. SXharjaraoapba- 
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Unverdrossen ehre man die Ebrenwerthen, ohne B'alsck warte man Ael- 
tem anf, ohne Heuchelei verehre mau die Götter und strebe nach einer unta- 
deligen Wohlfahrt 

*HliWIHlMH<I(c(|c^ >TR ^<rü\^iiUilMMp<HJ I ^\\b II 

Man sagt, dass ein (guter) Diener acht VorzOge besitze: dass er unver- 
drossen, männlich, nicht saumselig, mitleidig, sanft, unbestechlich, von kräfti- 
ger Gesundheit und mit edler Rede ausgestattet sei. 

*4HMHchMifHHHHI^I^^H(l I 

MiHHHR-^JHIHW-^ilcjQ^ ^T^ II ^^\t: II 
Wenn die westliche Himmelsgegend in die gesammten auf dem Gipfel 
des Berges Asta ausgestreuten Sonnenstrahlen gehüllt ist, gleicht sie einer 
Jungfrau, anf deren starkem Busen ein schönes röthliches Tuch liegt. 

yR-HW«^*! g. Spruch 3402. 

t>it-Hi4i ?Tfe c< W^l ?f -^f^ il^M^i HIsscIH 

?f^ PlIdMHiirl l«=<%lfHMrll H-UIH^ yiiwirlH^H ^I^H? II 

Meine Kleider sind, o Freundin, nicht hflbsch, mein Halsschmuck nicht 
glänzend, mein Gang nicht tänzelnd, mein Lachen nicht laut schallend, auch 
habe ich nicht den geringsten Hochmuth; dafür sagen aber sogar die andern 
Leute, dass mein Liebster,, obgleich er schön sei, seinen Blick auf keine 
Andere werfe, und ob solchen Besitzes halte ich Jedermann für arm. 

^: MF(4^(WrÖc|^l R:^ä^ffH: II ^^^0 II 

Thörichte Herren, denen es um günstige Vorbedeutungen zu thun ist, 
entlassen einen Diener aus der Zeit der Noth in Betracht dessen, dass wäh- 
rend seiner Dienstzeit ein Unglück sich ereignete. 

yHllÖifrlTllJHIiSMtHT ^^^ TR^ 

HdlMI ^i^ ^nJcH MtHTt4HMH(=l5^HH^I 

*lw5jr*Hdl f^Rq^r sigRT ch l M I MMMMHIH^ II ^\i,\ II 
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Angesichts der Zierlichkeit ihres Ganges kann sich der Flamingo jetzt 
nicht mehr brüsten; bei ihrem Gespräch müssen die Kokila sich Schweigen 
auferlegen; bei der Zartheit ihrer Glieder erscheint die Jasminstaude stein- 
hart; bei ihrer Schönheit muss, um es kurz zu sagen, Lakschm! zum rothen Non- 
nengewand greifen. 

MHMlMoiHldHl(sl((dlMltllfHH5i<NH- 

Wenn nicht der Herr der Geschöpfe diesen Körper so geschaffen hätte, 
dass das Fleisch daran nur mit einer weiten, wie der Rand des Blüthenblat- 
tes einer jungen blauen Wasserrose feinen üaut überzogen wäre, wer würde 
dann irgend wie Geier, Krähen und Wölfe abwehren können, wenn sie auf den 
Körper stürzten und einen mit frisch strömendem Blute vermischten Fleisch- 
bissen packten? 

«TF^^TT; f?iPT: srnfl: Tp^: ^^ff^lfWT I 

fk^^^ ^ w^{tUi vl^yiuii j^tfri m it ^h,^ ii 

Die Weiber müssen Tag und Nacht von ihren Männern abhängig sein 
und da sie an den Sinnesgegenständen hängen, so müssen jene sie unter ihre 
Botmässigkeit stellen. 

^ ^jrPPIRl4: feR f% SRI 'Jii ^MMmI^HH^ Hc(hH«^ f^rf^ll 5^^Ö II 

Wozu quält sich unser Einer ab, den Stolz darein setzend, dass er 
Wissen erlangt habe, der schönen Künste kundig, der einzige Reiche und 
dabei mit Schönheit und Anmutb ausgestattet sei, da alles dieses im Verlauf 
von einigen Tagen zu Nichte wird? 

^Tc^H^ 3T^: y^^l^miHllHfrl ^T5TT^ TT FI rTTrl ?^: I 

Bilde dir nicht ein, mein Uälähala- Giftchen, du seiest der oberste aller 
Schrecken: giebt es denn nicht in dieser Welt noch Andere deines Glei- 
chen, als da sind die Reden der Bösewichter? 

t|«i)l-y WHMMlfn 3<Mlrll ^ 5F^ I 
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Die Tage enden mit dem Untergang nnd die Nächte mit dem Aufgang 
der Sonne: das Ende einer Freude ist stets ein Leiden und das Ende eines 
Leidens stets eine Freude. 

^ ^ ^ STrirT: ^[^l ^4yNHH^H ^^to II 

Schonung der Geschöpfe, Wahrhaftigkeit, das Nichtstehlen, Reinheit, Zü- 
gelung der Sinnß, Freigebigkeit, Selbstbeherrschung, Mitleid und Nachsicht 
sind Pflichten, die Jedermann üben muss. 

^^ cFT ^c|f «• Sprach 3495. 

?i%T 37^ TOT^ HIJ|r[W I m\ ^HT: I 

t|^lRlrMI<c|nrfaj ^ 3Erfq ^ f^Tlfn II ^^TT II 

Seltsam, der Durst nach Genuss in der Welt hat kein Ende! Selbst Göt- 
ter, von ihm ergriffen, scheuen sich nicht vor Ungebühr nnd Schmach. 

^m^ T^ f^fftr^pfrf^ i^^ 1 1 ^^ 1 1 

Seltsam, zuvörderst schuf der Schöpfer die Unbesonnenheit, darauf die 
Weiber! Nichts giebt es hier auf Erden, das zu vollbringen ihnen von Haus 
aus schwer fiele. 

*si^HMlfui ij^rrl n^ wifuMiPf«^ I 

«IMTm «rtMMHJISM iftsq sldP|c|lSlN: II 5^toO II 

Die hinschwindenden Tage und Nächte zehren hier aller Geschöpfe Le- 
benszeit auf, wie im Sommer die Sonnenstrahlen das Wasser. 

HrffT HIrJHSUcWI ^ft ^5n^Tftn%5r ^ II ^b^ II 

wie geräumig ist, o Fürst, das Innere der drei Welten, dass die 
Menge deines Ruhmes, obgleich sie unermesslich ist, darin Raum findet 

cfiHHhi: gEnfesÜT: UlfÜHl yiUI«i^l(eh: || ^^bt^ || 

Die Herkunft eines Menschen pflegt nicht die Ursache seiner Schlech- 
tigkeit zu sein: das Gift Eälakü^a stammt aus dem Nektarmeere und raubt 
dennoch den Geschöpfen das Leben. 



3607} jAaii.1,122. e. UmgesteUl^ ^:. 
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Hören Elephanten das donnergleiche Gebr&Ue des Löwen, so begeben 
sie sich, von Furcht gequ&It, in einen andern Wald; der Eber dagegen, der 
voller Mnth ist, bleibt mit seiner Heerde an Ort und Stelle, fibennttthig vor 
Stolz und frei von Furcht 

^|c^l(HNroltlMtfMlf4HHHI(K|l : i 

a 9^ ^ ^ 5jq5i% ft^i w\^A\ f5?^j II ^bö II 

Glücklich diejenigen, die ihrer Lieblinge klägliche Reden nicht hören, 
indem sie deren Wflnsche, sobald sie sie am Ausdruck ihres Gesichts erra- 
then, sogleich befriedigen. 

«I^WWrMHrJ Jlt^ m f^ilrlMHlfHfU fsRI^ IhWcJ ^ mki^h^I 
sl^W| i rslHi^> T!^ cj>f<|mn ^m ^ r^srin SRifq^^JigSRi: II ^bH H 

Erhebe dich zum Himmel oder gehe an's Ende der Welt, st&rze dich 
in's Meer joder bleibe wo es dir beliebt: die Folgen der Werke, die Glück wie 
Unglück, das man im vergangenen Leben einsammelte, den Menschen brin- 
gen, verlässt dich, wie der Schatten, nimmer. 

*(rMf(T^rl {\T{ii JWU^ TjnnRlSRJJ^U $^b^ II 

Armuth und Eönigthum wog ich auf der Wage gegen einander ab und 
die Armuth wog schwerer, da sie mehr Vorzüge darbot als selbst das Eö- 
nigthum. 

iHrMlIiDl f^ ^Hcjl^H4l|IWIHI mj II ^bb II 

Zwisphen Armuth und Königthum besteht dieser gewaltige Unterschied, 
dass der Reiche in steter Angst lebt, wie der, der in des Todes Rachen gerieth. 

Ml^^fWHI Hl^ l Sl^-jjjci fHfrldH i I 

*ll^l«l{ f^^irT g^ Wm N-<IH II 5^br II 

Wer geschmähet wird, schmähe nicht wieder: des Geduldigen Unwille 
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versengt den Schm&her und (der Geschmfthte) wird seiner gnten Werke 
theilhaftig. 

cfSn MIMHMI^rl iHHHIUil feg^EB II ^b^ 11 

Durch Schmähung und ühle Nachrede verletzen Tlioren Weise: der 
Schmäher empfangt des Geschmähten Sünde und der geduldig Tragende wird 
von ihr befreit. 

Die Wasserrosen spotten, o Schöne, der Pracht deines Antlitzes: was 
sollte ihnen auch schwer fallen, da sie mit Geld (Kelchen) und Heeren (Sten- 
geln) reich versehen sind? 

5ira^TI: f^ l*4^M *^UIU i^MWslP?: I 

i4-ürM(ij^iriglM l r<»^ q^ ^ fq^ II ^VX H 

Haben es die Bösen von den Mäusen oder die. Mäuse von den Bösen 
gelernt, da sie Beide nichts Anderes thun als fremde Häuser untergraben? 

^ ^(HJWcÜl ^ aWFOrn vfmi II ^^xr^i'll 
Es werden die Zustände kommen, die fOr mich bestimmt sind; mir 
mfissen sie nachgehen und nicht können sie ihren Gang anderwärts nehmen. 

flnt ^T^fsr Hl(H(B|«hfMHHfH ^J^ RT 5p8fT: I 

% HlfuitfU H^H^cl 5?i5f M^IH|mii|«^l- 

^t«a?HiMmiM H^HT ^Hf*fi HISJH"" H ^V^ II 

Betrflbe dich, o Rubin, nicht darüber, dass ein Affe dich berochen, be- 
leckt, mit seinen grausigen Krallen gequetscht, an dir gekaut und, über deine 
SafUosigkeit erzürnt, dich zur Erde geschleudert hat: es ist ein Glück für 
dich gewesen, dass er dich nicht bei seiner Hartnäckigkeit sogleich mit einem 
• Steine zermalmt hat, um dein inneres Wesen zu untersuchen. 
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Was sagen wir, o web, zn dem heutigen Zustande dieses hohen Gipfels 
des einzigen Yindlya? Wo ehemals die sieben Weisen, Bussfibungen oblie- 
gend, Sassen, da hausen ja heute fleischessende Dämonen. 

*Im[mI g^TOT gfcl: ftfTT ^[f^: ysimd: I 

Der Lehrer ist eine Erscheinungsform Brahman's, der Vater eine Er- 
scheinungsform des Herrn der Geschöpfe, der Bruder eine Erscheinungsform 
des Herrn der Winde, die Mutter ist die Erde leibhaftig. 

MIsfilN ^ d^^l^ «. «« Spruch 3177 in diesem Theile. 

yixIlHcllUI R^^ f^MHI IWMW Mr^ cfT OTf^ Hc^UHIsIV^HI^: I 

3t: VlH I <MHHli<H<8tlH t fFq% HHHlfH q<IM|;*{^ ^^PJ^FUT^H ^TT^ II 

Wer, nachdem er den wichtigen Befehl, die Feinde zu vernichten, erhält, 
denselben alsbald ausführt, dessen Antlitz verklärt sich, sein Erscheinen wird 
mit lauten Freudenbezeigungen begrüsst und er fühlt sich glücklich sich zu 
den Lotusfüssen seines Herrn verneigen zu können. 

fcllvIWMir^Hlf ^ ^flT SiildHUinW^I 

^\ ^^^rai r^slfrl HT ^Wi =T^ ^^l^ll ^^TTb II 

Wer eine die Befehle ausführende, tüchtige, schöngeformte, wohlgear- 
tete, keines Fehlers geziehene Gattin verstösst, der fährt zu einer ewigen 
Hölle. 

tllrH^IH ^miHfwfHdl q4HrilH I I 
MH^NIMeheSfH H ^ ^ft]3ff 3^ II ^TTTT II 
Wen Selbsterkenntniss, Unternehmungsgeist, Geduld und das Verharren 
im Gesetz nicht vom Nützlichen abziehen, der heisst ein Weiser. 

<:<lrHx<Hi<HIMmrHiHiH I H^tHrMHI I 

^^ mn ^ g%r?Fa[?OT ht^ ii $^r^ ii 
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Selbsterkenntniss, Unermüdlichkeit, Geduld, das Verharren im Gesetz, 
das Geheimhalten einer Rede und Spenden, diese sind, o Bhftrata, nicht bei 
Niedrigen anzutreffen. 

Wer in Bezug auf sich nicht leichtsinnig ist, wird es in Bezug auf An- 
dere noch weniger sein; daher kommt es, dass der Leichtsinnige sicher alle 
Angelegenheiten zu Nichte macht 

^F^ «yollrHHI «l-M^lr^M r^M^lcHH: II ^^^'i II 

Suche dich durch dich selbst, indem du Herz, Geisjt und Sinne bän- 
digst: Jedermann ist ja sein eigener Freund, Jedermann sein eigener Feind. 

3piwaiiMm<iM ^^H^N^r«ic*)H^II ^^^t^ II 

Selbst hat man seine Leiden bestimmt, selbst hat man seine Freuden 
bestimmt: von dem Augenblick an, dass man im Mutterleibe liegt, geniesst 
man den Lohn dessen, was man im frühem Leben gethan hat. 

*«lrMHI c<tHH\llM u4l^^Mf(c(rsfHH ^I 

gRFq fHt^^^Mii-JhH^^ftiri^lr^lH II ^^^^ II 

Wer, ohne die eigne Macht zu kennen, bei seinem Nichtsthun Uner- 
reichbares wünscht, das der Tugend und des Nutzens baar ist, der heisst 
hier auf Erden ein Thor. 

MlrHHI vT^iJ^MIehl^l mI^HH: ^i^Tn SfT I 

Wem es um*s Steigen zu thun ist oder wer vom Feinde bedrängt wird, 
der beginne den Krieg, wenn er Ort, Zeit und Macht auf seiner Seite hat. 

MlrHysyfW'l ^ ». Spuch 1872. 

^IrH^dUlH^ I UII W(lf^r1^tQu i lH^ I 
«TTT^ HIMM^tl M^NlUil H<iys||j || ^^^M, II 

Diejenigen Menschen, die es sich zur Regel gemacht haben, sich selbst 
zu schonen, und die erst nach reiflicher Ueberlegung handeln, trifft kein 
selbstverschuldetes Ungemach. 
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Menschen, die Aber ihre Person selbst verfflgen kOonen nnd schlafen, 
wenn es ihnen beliebt, wird sogar geringe Speise zur Götterspeise. 

*^IMW ^^ ^n^ fFETrTFT ^ JHPT ^ II 5^?b II 

Beklage dich selbst und nicht einen Andern, da dein Leben hinschwin- 
det, du magst gehen oder stehen. 

*llrHHHI*«ülirl f% ^^P^HI": TOfterarfr^^: W{1^\ I 
yn^HLUiij! ^ a?n ^\ 3=?: ^RIRT J^ W'hHH: II ^^t: II 

Durch Thaten, gute Gemflthsart, Betragen, Herkunft, durch Gutes and 
Böses giebt sich ja der Mann zu erkennen; auch macht ein Mann durch seine 
Thaten sogar ein vergessenes Geschlecht alsbald wieder bertlhmt. 

a^ ^HlrMHPlsIllü 5? RT^ felQunMfi II 5^^^ H 

Wer zuerst sich selbst als seinen Feind besiegt, darauf die Minister und 
schliesslich die wirklichen Feinde, der bemüht sich nicht vergebens am 
den Sieg. 

'WT Wi fTSTTO'TTftfrf ^(rU ^ ^ ögsn II ^boo II 

«Sogar ich selbst, wie ich da stehe, gehöre nicht mir; oder auch: die 
ganze Erde ist mein; oder auch: es gehört Andern so gut wie mir.»> Wenn 
ich so denke, kommt keine Betrübniss über mich. 

**IHI^ Hrlfrl^rMlsMI ^9} J^ g^TpT ^ I 
«rf^ HcJh^c^sM ^d^lrHHHIrHHI II ^bO\ II 
Wenn es die eigene Person gilt, soll man Kinder, Eönigthum, Juwelen 
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und Schatze fahren lassen; sogar am den Preis des ganzen YermOgens soll 
man sich selbst erhalten. 

yir^«^ <^lrMH: HRft JllH^IrMI HdlrMH: I 

Die Seele ist ja dein Zeuge, die Seele ist auch deine Zuflucht; achte 
die eigene Seele nicht gering, da sie der beste Zeuge unter den Menschen ist 

**lf5lc| «i^JrH^l fl|?imr^c| i|M(lrHH: I 

JEflr^ ^ITrJR: H15ft chH^MIUIt^HHI ^ II 5^0$ II 

Die eigene Seele ist ja dein Freund, die eigene Seele ist auch dein 
Feind; die eigene Seele ist ja Zeuge von dem, was du gethan und was du 
unterlassen hast. 

^nrntTcf rnjfer fMH*M ^eusniri^ii ^bog ii 

Nicht durch das Tadeln Anderer suche man selbst mehr zu gelten als 
diese; durch eigene Yorzflge strebe man sich über den gemeinen Mann zu 
erheben. 

JM?*M^ MWTj^Q^Uyi^- ^ g^ II ^tooH II 

Empföngt ein Fürst täglich in gebührender Weise auch nur ein We- 
niges, so wächst er, wie der in der lichten Hälfte des Monats wandelnde 
Mond. 

MI^MHi U^MV^ >• >u Spruch 337 im 2ten Theile. 
MHI^U thIdHI Sfrrar ^ ^ MSMIrWrl^l 

thdiyi ^^ wni^ ^^ TOT i^MHüHW^n ^bo^ ii 

Man neige einen mit Früchten beladenen Ast und pflücke die reifen der 
Reihe nach ab: so verfahren kluge Menschen in der Welt um zur Frucht zu 
gelangen. 

MH^hc^n'^crp:! oiMhoU h^suHIhi i 

JTHt Mfi4*H f^ yidHIH ^sn^TR: II $(öOb II 

Wem es um Glück zu thun ist, der muss mit dem Schicksal gehen, da 
es schwer ist gegen das Schicksal anzukämpfen, wie gegen den Strom des 
Wassers. 
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tBFJ?W ^ ^t 5TOT ^ ^pf SlSfff^l 

Milde 18t die höchste Tugend, Nachsicht die grösste Macht, die Kennt- 
niss der Seele die höchste Kenntniss und etwas Höheres als die Wahrheit 
giebt es nicht 

HW I sMslJ^ltf^ MMMr^itmi sRq^ll ^\ II 

Weil bei allen Geschöpfen Milde die höchste Tugend ist, deshalb soll 
ein Fürst bejammemswerthe Menschen mit Milde schützen. 

MNliM'^d •' Spruch 3530. 

^ I HMirc^r|M:^m^< l ^l (^«^t^H^ I 

Emporgekommene Fürsten räumen aus Furcht vor Scham solche Die- 
ner aus dem Wege, die ihr entstelltes Wesen in Krankheiten, Leiden, Fein- 
des-, und Hungersnoth und andern liebeln gesehen. 

*IIMIM FJpHn# ^ dJehNI^ ^ ^[^* \ 
k\(\iM FlrTT Snm MUtllJJUU'4id W^ II M^ II 

In der heiligen Ueberlieferung, im Gesetzbuch und nach Herkommen 
lehren die Weisen, dass die Gattin die eine Hälfte des Körpers sei und dass 
sie am Lohn für Gutes und Böses gleichen Antheil habe. 

^^ wv^ fträ^sriFT ^^ h^^ii ^^t^ ii 

Wer wird einen Mangobaum mit der Axt niederhauen und einen Nimba- 
Baum pflegen? Wer diesen auch mit Wasser begiesst, dem bringt er doch 
keine süssen Früchte. 

yiMIHI ^MIJ^hI ^1^ Jw4lMIH ^ 5PT: 

^nnrr mg tsrisi^ ^f^ mhsF-hü^ ^\^^ i 

Die Frühlingsnacht ist gekommen; kommt aber der Gatte nicht, so mö« 
gen meiae Lebensgeister in's Feuer fahren l Sollte ich aber eine Wiederge- 
burt begehren, so möchte ich ein Jäger sein, um einen Kokila einzufangen; 
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der Dämon Rfthu, um dem Mond ein Ungemach zu bereiten; der Augenstrahl 
(iva's, am den Liebesgott (zu versengen); der Liebesgott, um den Liebsten 
(zQ peinigen). 

Viele Aerzte, die ausschliesslich die Heilkunde studiren, sieht man den- 
noch mit sammt ihren Angehörigen von Krankheiten heimgesucht werden. 

i^fKqfwJ 5Rifi!T'^%^ g cUciffMHI II ^H II 

Nicht lasse der Mensch es an seiner eigenen Arbeit fehlen, wenn er an 
ein Werk geht: das Zustandekommen eines Werkes hängt sowohl vom Schick- 
sal, als auch von des Menschen Arbeit ab. 

MI|lfUc1l f^ ^IsTHT^SfcTaFTOl^rrlT; I 

i^Hil^lslMfH Hfhkyfrl ^rrf^ II 5^^ » 

Gewinnt man die Fürsten und verehrt man sie wie Götter, so bedenken 
sie ihre Verehrer mit Gnadenbezeugungen; im entgegengesetzten Falle aber 
bestrafen sie mit dem Tode. 

«n^iftirn f% 5ft^ w^5imHfyrii: i 

^TsTH: H^irft^irT M^hUIW f^M^M II ^io\b II 

Gewinnt man die Fürsten durch gutes Betragen und dient man ih- 
nen eifrig, so erweisen sie sich gnädig; im entgegengesetzten Falle zür- 
nen sie. 

*<lf((lufMM : ^^UiMsilcn ^I^^R^I 

(^^t<liMHMRilcrMI^( l rHHHMM I <Mri^ ll ^b\Z II 

Will ein Untergebener den Fürsten recht für sich gewinnen, so eigne 
er sich Wissen, gutes Betragen, allerlei Künste und Anderes an. 

Ml^bHI i^ chctHH(UilQu i Rl<4l?d4"^ 

MUl^^c(i|HHtr^lüHc^ l M1<^^^Hf^H : I 
ctiHI^I(c|HMHIcrUc|dMIHI<^ WTV^' 

515IHT Wm\ W^NHJ^m P«iartHWI«t^H II ^^^ H 

Was dem, der den Scheiterhaufen bestiegen, die Umarmung der ihm im 
Tode zu folgen sich anschickenden Gattin, was dem, der durch eine heftige 
Ohnmacht das Gedächtniss verlor, der Trank von Zuckerrohrsaft, und was 
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dem Entseelten die Freude an Ohrenschmack, Scheitelkranz und Armband, 
das ist dem Unverständigen die schöne natürliche Grösse der Dinge. 



Gesundheit ist die höchste Wonne und so ist auch ein fester Wille 
und Herrschaft ein Glück; aber Alles ist bedeutungslos ohne den Genuas des 
Liebsten. 

MI) i «^ui 1 1 4^4 ji^imi i nmi<Sldm^H^MHlHiH^ i 

Das Besteigen von Stieren, Elephanten, Palästen, Berggipfeln und Bäu- 
men, das Einsalben mit Koth, -Weinen, Sterben und die Vermischung mit 
einer Frau, der man sich nicht nähern dürfte, sind in Träumen glückbringend. 

^^ H-llHHIfr{ wrirT J^^J II ^t^ II 

Einen redlichen Mann, der aus Redlichkeit schüchtern ist, hudeln Bös- 
gesinnte, weil sie ihn für schwach halten. 

«TTf^a gfln ^^ yifNH mRihi ^sdtt i 

^ ftRc? m ^ HI ^ w mIh^ihi 11 ^\^ II 

Eine Gattin, die leidet, wenn der Gatte leidet, die froh ist, wenn er 
sich ireut, die schmutzig und mager ist, wenn er sich auf Reisen befindet, 
und die stirbt, wenn er gestorben ist, erkenne man als' treue Gattin. 

«rf^: ^nrnP^rftrOST ^ff^rasaj <^HIrHHI II ^d II 

Ein Mann gebildeten Herzens muss einen leidenden oder erschrockenen 
Feind, der sich in seinen Schutz begiebt, mit Aufopferung des eigenen Le- 
bens schützen. 

MIM4i4fui ^sTO HlH*4lftF Jcf^ I 

f?rf ^ ^TWjg^ Mfijirll V[^V^ II ^b:^^ N 

Weise, Führer der Bharata, finden an einer ehrenhaften Handlung 
Gefallen, vollbringen Handlungen, die zum Glück führen, und schmähen nicht 
Heilsames. 
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GlQcklich diejenigen, welche auf ihren Armen zu sitzen verlangende Söhn- 
chen, deren Zahnknospen kaum sichtbar sind und deren liippen liebliche, 
aber ob des grundlosen Lachens unverständliche Worte entströmen, um- 
hertragen und vom Staube ihrer Glieder beschmutzt werden. 

^INMfqiyMisUli-Tn JJ^: HTOI 3[r^f^ I 

mR-H-MUI: wßhMH H hRt: M^NItl| : II ^bt^b II 

Ein Banduiss, bei dem der Eine die Bedingung stellt, dass seine Sache 
durch die zwei vorzüglichsten Kämpfer der beiden Parteien zu Ende ge- 
bracht werden müsse, heisst Purushäntara (Stellvertretung). 

ripTT «IdMWH (t HNUülMolliMohl II ^bt^TT II 

Dein Nabel ist ein Strudel, deine Augen sind blaue Wasserrosen, die 
Falten auf deinem Leibe sind Wellen: so bist du denn ein See und deine 
Anmuth ist das Wasser darin. 

*ll4imMirl fsfiST ohifShdHblsiHlfn HMIc^Mef f^ HHHdf f*(IHI: II $bt^^ II 

Leider nehmen Bösgesinnte zu Tage gebrachte Vorzüge Anderer still- 
schweigend auf, nicht etwa, weil sie sich zu ihnen hingezogen fühlten, son- 
dern um sie zu verunglimpfen: die Eiräta lauern, wie man weiss, auf den 
Gesang der Kokila bloss deshalb, um Vogelleim für sie hinzustellen. 

*IMMH ^^ItT ^TO2I ^TsT^SR. ^f^T STT^THIt ^fH TT^II 5b^0 II 

Das Hoffen richtet die Zufriedenheit zu Grunde, der Tod den Reich- 
thum, der Zorn das Glück, der Geiz den Ruhm, das Nichthüten, o König, 
das Vieh, ein einziger in Zorn gerathener Brahmane ein ganzes Beich. 

Die der Hoffnung Sclaven sind, sind aller Menschen Sclaven; wer aber 
die Hoffnung geknechtet hat, dem ist die ganze Welt unterthan. 



372«) gl«. 176. a. t||iMl st. HJcfl-fl. 

37S7) Kam. NItis. 9,13. Mit. IV, 116. ed. 
RooB. 8. 456. a. l||l|MU^f^ (auch ^^^' 
^ Hrr. 6. UIUJrJliHfri Hit. c. ^THRtT 
fSBq^ Hit. d. M^^IW^. 

3728) Sin. D. 229. 



3729) Katitambtak. 19. d. Zu HH^dl« 
das in deo Wörterbüchern fehlt, vgl. das 
bengalische ^irl*1^l bei Hadgbton. 

3730) MBB. tt, 1S40. 6. ohi^^HI unsere 
Aenderung für cfjt'tjfii. 

8731) Katitambtak. 27. 
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Wie es das Schicksal will, solche Hoffhang, solche Absicht, solche Mei- 
nung, solche Vorstellung verwirklicht sich und solche Gefi&hrten, so wisse man, 
werden Einem zu Theil. 

MI^Mc^Qh Hrfff JP^rTT 5T^ ^ sTPT^ sraTt I 

Dnrcli den Rückhalt wird stets die grössere oder geringere Geltang 
eines Menschen bedingt: im Yindhja- Gebirge sind die Elephanten berghoch, 
im Spiegel dagegen winzig klein. 

Wenn sich die Feinde auf das Volk stützen, gewinnen sie an Macht, 
und wenn sie an Macht gewonnen haben, bringen sie Verderben; darum 
soll (ein Fürst) seine Unterthanen nicht scheu machen. 

i<mHi8HHiuanPi(U4d<4>dH srr t 

^nFT ^rfas^^ SURhril ^y^rtlHf ^rfflfej II ^H II 

Es weile kein Gast in unserm Hause, den wir nicht mit Sitz, Speise, 
Lager, Wasser, Wurzeln oder Früchten ehrten. 

?rrRfT HNlr*H'5H'^l|lrUiH<e. qifMHW^I 

%jft Hi4(uiifM ^TH ^ Fsr* ijp;^ n ^b$^ ii 

um kurz zu sein (und was nützte es noch eine andere Schlechtigkeit 
der Weiber zu nennen?): sogar den im eigenen Mutterleibe getragenen Sohn 
tödten sie im Zorn! 

MIWIH-UrysHI: M|IMch l |4i(U|chiJydHI ; I 

rfHlf^riniijHy HslHyfEl ^ fisiyrl II ^^ II 

Gute Menschen sind (um Anderes nicht zu erwähnen) nicht damit 



3732) ViKBAMAE. 53. 

3733) ^ABMQ, Paddh. SAfixtaiiXiiJOKTi 9 
(7). a. °5I^, HHff. b, 5pn, sHT:. c. f^r- 
^» HHHI. ä. chf|^f, MH<^4ui. 

3734) RXm. Nim. 14,t4. 

3735) DAiPATlc. 16. Unsere Aenderan- 
gen: 6. ^ifer tür oq^T. ä. vlfcffif: tut 



3736)Pahat. IV,6i. 

3737) (abmg. Paddh. SAttOANApaAgAflsllS 
(14). a. MIHWI'^I : H^ die eioe, «TIFfTT- 
H*^H<4lslHI*. die aodere Hdsehr. 6. ^^- 

die eine, ^RT die andere Hdscbr. 



nfrieden, dass sie Andern nar gute Dienste erweisen , sondern härmen sich 
noch, wenn die Ihrigen einem Yerlenmder wehe thun. 

üeppige schröpfe der Fürst ordentlich wie hÖse Geschwüre; werden sie 
dann frei gelassen, so gehen sie mit ihm wie mit Feuer nm. 

m Hr«hwRi<(^^ ^rfpi^ mSTH U^lf(m: I 
q^g^ft^f^ i| i (cisi^ifM<ahi^^fd<"iad1 

HHMWhI iJU[oi|iHc^h(mJ | tr^J | 4t^rH : 11 ^? II 

Ich spreche von den heftigen, bis in^s innerste Mark dringenden Schmer- 
zen aas eigener Erfahrung nnd wflnsche, dass keinem Sterblichen die, Bet' 
tehi genannte Erniedrigung zu Theil werden möge. Sieh, Bruder, dieses Bet- 
teln ist ein Spielplatz, auf dem Ober Würde und Alter die Nase gerümpft 
wird, es ist die schmutzige Dinte, die über die Ehre gegossen wird, es ist 
der Verlust von Selbstvertranen und Stolz ob des dabei erfolgenden Zusam- 
menstossens der Tugenden. 

Sprich Freundin, bist du eine Nonne geworden oder weilt dein Gatte 
in der Fremde, dass du der Speise dich enthältst, dass du von der Sinnen- 
welt dich durchaus fern hältst, dass dein Auge auf die Nasenspitze gewandt 
ist, dass dein Herz nur auf einen Gegenstand gerichtet ist, dass du Schwei- 
gen beobachtest und dass dir diese ganze Welt leer erscheint? 

^^irt1(i|il<0HI ^4ww( ^l^rj^l 

HÖIiIm T (ic^neuifj H^HcMIIm 51^51?? 11 ^bÖ\ 11 

Zwischen der Süsse des Zuckerrohrs, der Milch, des Zuckers und ande- 
rer Stoffe besteht ein grosser Unterschied, diesen aber zu bezeichnen vermag 
selbst die Göttin der Beredsamkeit nicht 

^ ^Scri^ c4il4Pl<H^r^HI4iHH^ I 

;)c|41>^Wmjiyh ^r^mW JI^ II ^tjßtl II 



3738) Kam. NItis. 6,85. 

S730) gARTii. I,f6 bei Haib. NlvisAfii. 
^ ^ ^TIcFIT 8t. ^^ Tab. Hdschr. b. A- 
nfpir:Tüb.Hdtchr. e^^P{ sultT^UABB. 
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8740) Sah. D. 112. 

8741) Kavxad. 1,108. 

3742) MBh. 12,9946,6.9947,0. 
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Während ein Mensch noch manches Verlangen hat, indem er hei sieh 
denkt: «dieses hahe ich vollbracht, dieses muss ich noch vollbringen und je- 
nes dritte ist halb vollbracht», kommt der Tod und rafft ihn hinweg. 

Diese ganze Dreiwelt würde eine dichte Finsterniss sein, wenn nicht das 
Licht, Wort genannt, vom Anfang der Welt geleuchtet hätte. 

4<HMHHH TqT gnf WFm rPT t 

^IMrllHTl(]Mtn R5[ 5?ia^ Hra II ^bÖ6 H 

Da, Freundin, dein Groll (gegen den Geliebten) sich noch nicht ge- 
legt hat, so verhülle mit dem Tuch diese frische Nägelspur, die auf deinem 
Busen haftet (und dich Lügen straft). 

HHIHH <=tr4H HT^hP^H UIHWd <UiH5lMMl(iHHi^ll ^H H 

Diese von Haus aus durch die Sinnesgegenstäude geknechtete Welt, in 
der Einer nach des Andern Weib und Vermögen trachtet, begiebt sich auf 
den ewigen, von Guten betretenen Pfad, wenn Furcht vor Strafe sie nie- 
derhält. 

^P^MIüll (^t|{HI i^MMfeJM^lPfN I 

WR MHMirrl^feAl^ricl c^ifslH I M^ II ^s^ H 

Wenn sich die Sinne in den sie mit sich fortziehenden Sinnesgegenstän- 
den ergehen, dann soll der Weise sich bemühen sie zu bändigen, wie der 
Wagenlenker die Rosse. 

^P^iMluIl 2 fR^T ». Spruch 1673. 
;^P*MimmHr«4fl ^rMHI^M U^M^ I 
^f^ MH^r^ii : H^Ml^c^H l ^rM II ^böb II 

Die Sinne bändigen bedeutet mehr als sterben; ihnen aber allzu freien 
Lauf gewähren, könnte selbst Göttern verderblich werden. 

^Pi^MtUf l ^ro%H <INHT:^MtfHMH^ t 

#PFa 5 ffFÖ^ f!rf: firPS" iHMt^PH II ^bgr II 

Wer den Sinnen fröhnt, kommt sicher zu Schaden; wer sie aber im 
Zaum hält, gelangt zum Ziel. 
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3743) KlvjAD. 1,4. 

3744) KlTilD. 2,289. 

3745) Kam. NItis. 2,42. 


3747) MBB. 5, «497. a. 44jr«ill untere 
Aenderung für JERf^. 
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3746) Bl. 2988. DAi»ATlc.35. Vgl. Spruch 
426. 


rU'' MBH. d.H*)IS4Mlri^»t PlM^ffi Mita. 
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4f^'?ir4Mc^jQ>c[k^ ^ftrit^J^: II ^ II 

Wer etwas Grosses anstrebt auf dem Gebiete des Nutzens oder der Ta- 
gend, der bändige die Sinne: durch geb&ndigte Sinne wachst die Einsicht, 
wie durch Holz das Feuer. 

^PaM|¥n ^^ 5? Mki^ri ^jFIfT: I 

4fr(MUf?h ^aWr W^ rtP|e|(^Mr|^H ^\0 II 

Man hänge an keinem Sinnesgegenstande dem Triebe gemäss und einem 
zu starken Hange an ihnen wehre man mit dem Geiste. 

^^ dlUJH ^RiT RSrarftl i^^i(c( II ^\(<( II 

Durch die Sinne, wenn sie ungezügelt in den Sinnesgegenständen 
sich ergehen, wird diese Welt in Pein yersetzt, wie die Gestirne durch die 
Planeten. 



^ HHjUU«lH=«Mf(Mdl: Olb^^H- 



UIHmUU'^: 




ftdWomijj^ji f^JtTFT JMsIMti «pi^StnU^II ^H^ II 

Der Gazellenäugigen ausgelassenes Treiben hier mit dem frischen Duft 
der Jugendpracht und mit der beginnenden Gluth des ttppigen Liebesgenns- 
ses begeht eine kleine Siegesfeier, dieses Treiben, das ein Bürge dafür ist, 
dass dem Liebesgott der Sieg zuerkannt wird, das seit lange der Herzens- 
dieb and der einzige Lehrer des bisher unbekannten Wechsels der Gemüths- 
stimmong ist. , 

^MH4hRh-<jI fH(c|iMT|Hrcj>r^fH^I^I 

ftr^:?W: 51^ fn^ldirl ^ tlrMsifci ^ II ^\^ II 
Soll man grenzenlos und über die Maassen staunen über den Winzigen 



3749) MBh. 5,4885. 

3750) 11.4,16. DifiifATlc. 37. b. SJUsslH; 

'♦<^ ^iHWfa5HMI HHHifM ^ f^rlMri^ 

3751) MBB. »,1148. 

3752) Bbartb. 1,85 lilh. Ausg. II. S. 23 
^^ ScBiBFüBa and Wbbu. b. HHH^l ' 
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in^ff^: unsere Aenderang für Hf^^U d. 
^I^ unsere Aenderung für TR^» rPT- 
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oder über den Sonderling? Ist der Eber (Yischna als Eber) oder derDftmon 
B&hn eine grössere Wnndererscheinnng? So frage ich, weil der Eine allein 
die versunkene Erde auf seinen Hauern und Borsten trug, der Dämon aber, 
dem nur der Kopf blieb (d. i. R&hu), den Feind (Sonne und Mond bei Finster- 
nissen) verschluckt und dann wieder von sich giebt 

3t^ J^rfH ^^j q^: yr^ii+iiHI^MI II ^\d II 

Grossen Männern hohen und edlen Wesens ist eine gewisse Hartherzig- 
keit eigen, die darin besteht, dass sie, wenn sie Jemand einen Dienst erwiesen 
haben, sich fern halten aus Furcht, der Andere möchte ihnen einen Gegen- 
dienst leisten. 

HHrll<|ch1uil rc4Mf^MH«<imymfMnT: | 
ri{\{^ FFg IFTO WVi ^t( fwf 

Diese Ansiedlung ist ringsum mit Wilden angefQllt, die Gefallen finden 
an ungebührlichen Unternehmungen und eine Vorliebe haben für Pfeile, die 
ob ihres Giftes furchtbar sind. Verbringe, o Papagei, von Niemand gesehen, 
die Zeit am Stamme dieses Baumes; die Stimme kann dir nicht zum Heil ge- 
reichen, es bringt also hier nur ein Schloss vor dem Munde Rettung. 

5CT=5nTiri^^'^ ^iwrl m^ihiImhij i 

J^^rlHHcjÖ^ ^\ ^' T^ ^ H: 11 $bM,^ II 

Wenn ihr die Götter durch Opfer ehret, werden sie euch ja erwünschte 
Genüsse verleihen; wer aber von ihnen gereichte Genüsse geniesst, ohne ih- 
nen Etwas darzubringen, der ist ein Dieb. 

ffira^^n fJUWimfriUlMlid? chM<,M^^M I ^m^W $bHb II 

Warum verlässt du, o Gazellenkalb, den Beisschössling auf dem Felde 
hier? Das ist ein falscher Mann mit strohernem Bogen und strohernem Pfeile. 



3754) (arjcs. Paddb. MabataA pbacaIsa 
8. o. ^H^fd die eine, ^^^f^T: die an- 
dere Udschr.; HTfel^T beide Hdschrr. d. 
q^ und SIöfPTT. 

3755) Bbaht«. io (^Xmq. Paddb. (uian- 

lOKTi 7. o. 5?J ti. ^, srgft 8U qgft, H- 
TF^T »L HW^- *• «H<HI!S|il it. ?RrrT- 
^l^^nluil. ö. n^m^ ungore Aenderung für 

HHI(fM und h5|(WI. d. mmi rt^ 



8t. <i[2«5 (wie schon Scbibfmbb stillschwei- 
gend Terbessert bat) beide Udschrr.; ü^- 

3756) Bba«. 3,12. c. ^r\M ?^. 

3757) QXnjkQ. Paddb. HARiHAMiora 4 (3). 



Wenn hier Söhne aus gater Familie mit aller ihrer Habe von Buhl- 
dimen aufgezehrt werden, wie stattliche Bäume mit reichlichen Früchten von 
Vdgeln, dann kommen jene wie diese dazu, dass sie so recht zu gar Nichts 
mehr nutze sind. 

Wenn ein Mächtiger sich wie ein Löwe nur ein wenig streckt, thut 
er Einem, wie dieser einem brünstigen Elephanten, ein Leid an; darum soll 
der, dem es um Glück zu thnn ist, mit ihm einen Bund schliessen. 

f^ ^^IPT T 1^ 5Tö^ f^rn ^ WR" I 

Das Begehren nach Reichthümem bringt kein Behagen; hat man sie 
gewonnen, so beginnen vielfache Sorgen; der Verlust des Gewonnenen ist 
wie der Tod; und so ist es gleichgültig, ob man Etwas gewinnt oder nicht 

Am Orangenbaum und auch an der Eetakt sind die Dornen wohl ganz 
am Platz; wozu aber hast du, geschmack- und geruchlose Eantakärikä, 
Domen? 

hI^hT^W^I 'TT??? fHMIHHMW^-MI II $b^t^ II 
Der grosse Mann, der stets höher und höher zu steigen wünscht, er- 
weitert seine Schritte; wer Sturz und Gefahr besorgt, sinkt stets tiefer 
ond tiefer. 



rn^^^^ WMlfd ^^ ^ft" H («icfi(: II ^b^^ II 



3758) Mbkkh. 62. DaSpatI«. 45. a. ^q;- 
raai: DAfiTATl«. «• mfrl. 

3759) Ria. Nim. 9,49. 
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3762) Kam. NItis. 13,1B. 

3763) TaiLOKANA in (lUiiG. Paddh. Kam- 
DalHiOETi 20 (17). a. 3ilFS|R; ^loltJ^MI- 
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Was bedeuten, zeigten sie auch falschen Hochmoth, jene vielen hoch am 
Himmel aufgegangenen Gestirne (wie die Venus und andere) mit ihren auf- 
steigenden Lichtstrahlen? Wie sollte, bevor du, o Mond, der du die Finster- 
niss der Welt verscheuchst, deine Pracht entfaltest hast, der Ocean seine 
höchste Höhe erreichen? 

3fRT *IlrMH: *«ejini: ft^J ^IrilU i^WT: I 

Die durch sich selbst Berühmten stehen am höchsten, die durch den 
Vater Berahmten in der Mitte, die durch einen mütterlichen Oheim Be- 
rühmten am tiefsten, aber noch tiefer als diese die durch den Schwiegervater 
Berühmten. 

3tIMIMHH^^ I stH^^J^StM^frlH I H^ I 

s^fhTT ^R|s< l <jüHW^Hld STOlfefe: II ^H «I 

• Der Schöpfer hat die von aussen reinen Weiber zu Weibern gemacht, 
weil er weiss, dass sie, sie mögen sich mit den Höchsten oder den Niedrig- 
sten verbinden, sich auf gleiche Weise benehmen. 

3tIHHo| S^ M I H^M § TOWT^I 

gqqr^q^ q ^^^HlrMH : II ^l, II 

Wem es um seine Wohlfahrt zu thun ist, der diene den Besten; wenn 
es aber die Zeitumstände erheischen, auch Mittelmassigen, nimmer aber 
Niedrigen. 

3tRT: FnjSl: ^M\ R^hj«i ImcjjIuI: I 

WR\ m^i ^öOTtITj VJJSM^aiMHItRTi II ^b II 

Am höchsten stehen die durch ihre eigenen Vorzüge Berühmten, in der 
Mitte die durch des Vaters Vorzüge Berühmten, am niedrigsten die durch 
ihres mütterlichen Oheims Vorzüge Berühmten, aber noch tiefer als diese die 
durch ihres Schwiegervaters Vorzüge Berühmten. 

^TlHU^d^^'yHI ^ (QwslK^'l: I 

^ g HrWllHHWl«<Mf(^5lj mSf^ ^ II ^V II 



i^o die eine, of^tjaflfHpT^o die an- 
dere Hdschr.; CpJ: st. V^l. b. ^^\Q 5F- 
^°, f^Frar, «rf^:. e. i|N,^l*. d. r^l' 

3764} gUil«. Paddh. NIti 69. e. Mlr^cHI- 

^soiar:. d. wgpnnmram die eine, f^- 

H^IUMHIUnT: die andere Hdsohr. Vgl. 
Spruch 3767 und t<3|«ilHI mj\^\ ^FUl in 



diesem Theile. 
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. 376Ö) Raoa-Tah. 6,76. 

3766) MBB. tt, 1279. 

3767) (OK. Pet Hdschr. 14, 6. Unsere 
Aenderangeo: o. ^T^ZPTTCT Tür ^^ZRT ^« 
c. ^n^J fiir m^U d. UTOT^® tür F^- 
OTO. Vgl. Sprach 3764 und HHIHI M^MI 
^FQ: in diesem Theile. 

3768) RleA-TAa. 3, lOS Ta. 202 ed. Calc. 
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Fflr diejenigen, denen es am fertig daliegende Früchte za thnn ist, sind 
Königsdiener besser, als deren Gebieter, da diese erst nach grossen Anstren- 
gQQgen Frflchte geben. 

WHVu ^ HMI(*^ ftfS JJ5t H^FT 5 II ^^ II 

Wisse, dass Thätigkeit, Selbstbeherrschung, Geschicklichkeit, Wachsam- 
keit, Zufriedenheit, Gedächtniss nnd das nach reiflicher Erwägung an's-Werk- 
Gehen die Wurzeln der Wohlfahrt sind. 

3r«IHc<1( ; 3^ c) | jefl(HN(HWiH I 
3rmHcfl(Mlic(i( | ppm 3qraH II ^bbO II 
Ein Mann der That steht über den Männern des Wortes: es ist die 
Sache der Männer des Wortes, die Männer der That aufzuheitern. 

Ein Fürst, der der Thatkraft ermangelt, ist, wäre er auch klug, stets ein 
Spielball der Feinde, wie eine Schlange ohne GifL 

^r^HHI^d d«*J^rmHHW( l ^31: 1 
3r8IHH M^-^UI ^Ö 5nTt T{4\i^ ^ II ^bbt^ II 
Durch Anstrengung wurde der Nektar gewonnen, durch Anstrengung wur- 
den die Feinde der Götter vernichtet, durch Anstrengung erlangte Indra seine 
Obermacht im Himmel und auf Erden. 

3rqi^ft^ ^Hf ^ sRWrfk Hiioi*j|^l 
f^(^M I -jjM<4ci ri jmih ^ ggrft ^ ll »3(:>^ ll 

^ 5st !JTccr ^i^T^^igä vnoi ^fs^^ii ^boö ii 

Den Menschen, der hier in der Welt geboren ward, treffen von der Ge- 
bort an mannichfache Leiden und Freuden. Da er auf den einen der beiden 
Wege geführt wird, so jubelt er nicht, wenn er der Freuden, und härmt sich 
ucht, wenn er der Leiden theilhaftig wird. 

hikJii M^NWoI riP? m^ 5? ftMH II $bbH II 
Ist der Hirsch ein Mal da, so wächst, indem er wächst, auch sein Hörn; 
wie fflr des Menschen Begehren, so giebt es auch für das Hörn kein Maass 
Qnd kein Ziel 



S709) UBa. 5,15f 4,6. IS15,a. 

3770) MBik 12,2106. 

3771) MBa. 12,2107. 

3772) HBa. 12,2100. 



3773.74) MBB. 12,6565. fg. 

3775) MBh. 13,4441. Vgl. Spruch q^ 



Unter den zwei Vätern, dem Erzeuger und dem Lehrer der heiligen 
Schrift, ist der Lehrer der ehrwürdigere, da die durch die heilige Schrift 
bewirkte Gebort des Brahmanen in jener and in dieser Welt eine ewige ist 

Der Tom Malaja- Gebirge kommende Wind bereitet Freude der Welt: 
der Rücksichtsvolle (von Süden Kommende) ist ja Jedermann lieb. 

^^: ^jfe STiWT ^F8I?%f^ ^tFT^H ^TT II 

Die Wälder mit dem aufspriessenden Laube, die Seen mit den blühen- 
den Wasserrosen und den Vollmond hat der Liebesgott zum Augengift des 
Beisenden gemacht. 

3rJiitelJlcl(ldlMlj ßriMti T^* 9^l 

dHliclf^J'* ^P^'RKrf^f^ ^: ^nq^ii ^bto^ || 

Böse Manier können mit Leichtigkeit schwatzen, dass ihnen die Backen 
bersten; aber nur der Dichter kennt recht des Dichters Mühe. 

^<MHIU ((IrllU Miwi: ^*ll{UI: II ^TTO II 

Von einem Feste zum andern, von einem Himmel zum andern, von 
einer Freude zur anderen gehen Gläubige, Gezügelte, Beiche, Gutes Thuende. 

t|MW4HthdMdl-Uai aif? Wfiim: II ^VX II 

>^ t. 

Verwandte, Freunde und Söhne kehren heim und verlassen . (den 
Todten), mein Sohn, wie Vögel Bäume, die weder Blüthen noch Früchte 
haben. 



3776) M. 3,146. 

3777) KivjXo. 2,174. 

3778) KItjId. 2,242. 
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Giebt es wohl eine andere Schande für Diener, die ihren Herrn als an- 
enchfltterlich wie das Meer kennen, als die, dass ein solcher Herr vor ihren 
Aagen gedemflthigt wird? 

WnrT: FT^nftcra* df^UI: ^HPT HNIHH^II ^t^TT^ II 

Wer fühlt sich nicht zu Soldaten hingezogen, die vereint zum Siege und 
Mich vereint in den Tod gehen? 

f^Hp4rJHilHI ^ ^s!^<H44«ftH^II ^^rö II 

Wenn die Sonne hier emporsteigt, bringt sie Segen den Tag -Wasser- 
rosen: den Freunden wohlthun zu können ist der Yortheil des Wohlstands. 

3((l(t|f{fTlTUIin mf^: spmi ^rfllSF: I 

^ ^ FlrT: HIUlH-y: MIUIIWHI ^^11 ^V\ II 

Der um eine Gabe angesprochene Geizhals ist freigebiger als der edel 
handelnde Mann: dieser giebt zuerst das Geld her und dann das Leben, je« 
ner zuerst das Leben und dann das Geld. 

3trR%feT^5KPI^^5^:qt^l 

H^^w w^ ^^ ^ ^ cnqi ^ftpi^! II ^z\ II 

In wessen Herzen stellt sich nicht Freude ein, wenn der Mond aufge- 
gangen ist? Dass du, o Tagwasserrose, zusammenschrumpfst, daran ist, wehe, 
dein widerwärtiges Schicksal Schuld. 

3?jfen3rST^ ^^t ^^W ^1^: I 
MfrlS^fd rj^rara Wim f^FPT: ^irf: II ^brb II 
Dass in einem K&fig (im Körper) mit neun geöffneten Thfiren (den Ka- 



3782) Raga-Tab. 4,607 Tr. 611 ed. Calc. 
«. ^ 8L 5RT Tt. 
3783} aisA-TAB. 5,886 Tb. 341 ed. Calc. 

3784) KatxId. 2,849. (EDb. n. f^V^^. 
KoULAj. 72,a (Ö7,a). a. ^ st. ^ gKDB. 

^JM^f: KOTALAJ. 

3785) CÄBÜG. PaODB. KBPANAmHDA 12. o. 

^i(niff anwre VerbeMernng tdr «rf^TIT 
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and t^i(HIH- ^' ^' **• HlUimunfere Ver- 
besserung: für vimii^. 

3786} (abmg. Paddb. Kamalaiüoeti 9. o. 
TS^ unsere Verbesserung für fef^TsT und 
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^. d. ^ ^ unsere Aenderung für ^ 
^ (o Civ«» Civa). 

3787) Uobbata im (RDb. unter viMlul« 
Eine Variante Ton Spruch 3467. 
5* 
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senlöchem a. s. w.) der Vogel Lebensodem bleibt, das ist ein Wunder; 
kann man darüber staunen» dass er davon fliegt? 

Ein sich darbietendes Vergnügen zurückzuweisen lobt man ja selbst bei 
dem nicht, der alle ihn an die Welt fesselnden Bande gelöst hat, wie viel 
weniger bei dem, der am Vergnügen noch Gefallen findet? 

3^5mf?T qF8rRiqFJ5IHT ^^ft äliR II ^V^ II 

Der Blüthenstaub der Mangobäume und der Tschampaka, den die Winde 
in einem Lustgarten aufwirbeln, erfüllt der Wanderer Augen mit Thr&neii, 
auch wenn er sie nicht berührt (d. i. mit Thränen der Sehnsucht). 

3MHHt^^i| i m i HHfAg<i ^ ^rgf^ i 

"^: MfS|cfiHl(luIl Hf?FT: widdl^ldJ II ^^0 II 

Die Knospen der Mangobäume des Lustgartens sind hervorgekommen, 
bringet also den Frauen der Wanderer eine Handvoll Wasser mit Sesamkör- 
nern als Todtenspende dar. 

3^HM (^f^^^lsiHf^fMHlg<liHc(l^* rP?? 

■^hlMlHH^UI ^c^WHftd PRTRH qtH^q^l 
5ira^ J^yi tT H-^crlHM ^FTT HHrM^d 

rfl ^»rat Mf(.^rM '^ n^^Ö^-y^l f^ FSfhw II 5b^\ II 

.Warum meiden Weise Eä^t (Benares) und wohnen an einem andern 
Orte, da doch in den Lustgärten von Kä^t es mannichfache Arten zu speisen 
giebt, da dort die allerstrengsten Kasteiungen geübt werden, ein Schurz um 
die Lenden ein schönes Gewand vertritt, das Betteln ein unvergleichlicher 
Schmuck ist und der bevorstehende Tod zu einem wahren glückverheissenden 
Ereigniss wird. 

^ gHFT ftt^F? WfySHfVl gi ^: II 5b^:^ II 

Ohne Anstrengung kommt nimmer irgend eine Angelegenheit zu Stande: 
es laufen Ja die Gazellen nicht in den Rachen eines schlafenden Löwen. 

3f5sl^ ^^ HMW^^HHcllJIJH: I 

^q: W^^ ^ g5?f RSpR i^R II ^^ II 



8788) BhXö. P. 3,22, la. 


Tgl. Spruch 


3791) BII4BT«. 3,88 litb. Aosg. II. . 


3803. 




3792) Katitamrtab. 57. Bioe Yariaate 


3789) KWiXd. 2,888. 




von Sprach 470. 


3790) KWjXd. 2,351. 




3793) R. 8,109,13 Schl. ed. Bomb. i«8. 
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Vor einem Mannef der die Unwahrheit redet, schrickt man wie vor einer 
Schlange zarQck: in der Welt ist die Wahrheit der Höhepunkt des Gesetzes 
and heisst die Wurzel von Allem. 

«Wenn ein Unbedeutender zu hoher Stellung gelangt, so stürzt er 
leicht» So heisst es und daher kommt es sicherlich, dass ein auf Ber- 
gesgipfel liegendes Steinchen, von einem sanften Winde bewegt, in die 
Tiefe rollt 

3^rfTfPtT 3^JTPf? H^MHI tf «jfWMIH^I 

Nur diejenigen, deren Lebenszeit abgelaufen ist, pflegen Verrückten, 
Schlangen, Trunkenbolden, Elephanten, Weibern und Fürsten zu trauen. 

=J^ ^^ yidWW^Itl H<wfHH^II ^^\ II 

Dem klugen Manne, der wie eine Wolke auf die Schaar der Freunde 
Hülfe und auf die Feinde Schaden regnet, wünscht mau stets eine hohe 
SteUung. 

3q5Fit H(rlfrJ^chfi\IHMilN<l: I 

M<(<=flMM^f|TlfT qrl^ fHÖHHI ^ II ^to^b II 

Sogar Wesen ohne Bewusstsein gehen den Weg ihrer Wohltbäter (ver- 
ehren wie diese), indem sie des ihnen geleisteten Dienstes gedenken und 
dem Gefühl der Dankbarkeit willig folgen. 

H^ti^ ^yy|rl<*ri ^ftT HW^ W\\ II ^V II 

Ein Dienst, den man Dankbaren erweist, zieht einen Gegendienst nach 
sich; erzeigt ein Undankbarer keinen Gegendienst, so verletzt dieses des 
Edlen Herz. 

3(4ohl| SR^FETR «. nach Spruch HMItqMcjifi ^. 



« GoaB. b. n^SrprfrRnssRTfl^GoaB. c. 
q4: HH4M(I 8o Y. a. W^ ^Ri q^:. d, R- 
r^iai st tllcilH Goaa. 

371M) Katjapb. 149. Eutalaj. 73, a (58, 
ü). 6.%5!^; ^^stg^^o. qpsRraPT^ 

3705) Kavitambtak. 5. 
3796} Uabb. P. 20,80. 



3797) Raga-Tab. 3,29S Tb. 800 ed. Calc. 
Einen Beleg für diesen Satz giebt der fol- 
gende Qlolia, Spruch 1611 unserer Samm- 
lung. 

3798} R. 4,27,20. c. ^UJcl'firi unsere 
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deren Recension giebl der folgende Spruch. 



7« 



*l°Jid«l ^y«fH4iHI ^ «a^HI ^: II ^? II 

Darch einen ihm geleisteten Dienst fühlt sich der brave Mann zu einem 
Gegendienst verpflichtet; der Undankbare, der den Gegendienst nicht leistet, 
verletzt des Edlen Herz. 






sfifOfTT ^ II 5t:oo II 



Bestechung, langwierige Belagerang, Ueberfall und grosser Heldenmath 
werden als die vier Mittel, die zur Einnahme einer Burg führen, genannt 

-iMMWin IrlWri «. oach Sprach J^^lyMftmSRf. 

qcT^ W q^mrfk ^ ^ rIS?i^ a^n II ^t:o\ II 

Jedermann verlangt es hoch über den Köpfen der andern Menschen 
einherzuschreiten; er bemaht sich darum nach besten Kräften und dennoch 
geschieht es nicht so, 

3trf§r^: q>Tm^ ^l ^ srfwr mt ^: i 

Wer in der Gerichtsversammlung sitzt und nicht klar und deatlich re- 
det, der muss dieserhalb abgewiesen werden, es sei denn, dass die Rechts- 
sache die Wahrheit selbst offenbare. 

oHrtKint-q ouiHtM yfr|c*i<l ^ feiyd I 

5rfq fH4rh^«JVM ohlH(*W f^ ^T: II ^TTO^ II 

Man hat es nicht^ erlebt, dass Jemand ein sich darbietendes Vergnagen 
zurückgewiesen hätte, nicht ein Mal bei dem, der sich vom Körper befreit 
hat, viel weniger bei dem, der am Vergnügen noch Gefallen findet. 

H^ g iMc^>^lr»j|H^m i rrir(T^H II $ro8 II 

Zehn Lehrer überragt ein Erzieher an Würde, hundert Erzieher ein Va- 
ter, tausend Väter eine Mutter. 



3799) R. 4,27,40 ed. Bomb. 

3800} Hit. III, 136 Schu 141 Jobms. a. 

3801)MBB.3,18ft6l,6. 18862,0. 12,11649. 
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3802) PAMAT.ni, 110. 

3803) MBh. 5,t490, Vgl. Spr. 3788. 

3804) M. 9,146. DAfipATl«. 40. Vgl. Spr. 
1110. fgg. 
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3^ ^ m^Hjcm h^ wi^i ^TD 

Welche Mittel ein Diener anwendet, wenn er seinem Herrn dient, nur in 
denen h&lt der, der keinen Unterschied zu machen versteht, ihn für geschickt. 

3MN rf M* tcprM •• deo Torangehenden Spruch. 

Forsten ehren, auf dass ihre eigene Sache gelinge, Leute, die unbeach- 
tet bleiben sollten; Männer von Herz dagegen ehren sogar mit Hintansetzung 
des eigenen Lebens Leute, die hervorgezogen zu werden verdienen. 

3^lb(|i|UI f^dMHI(4j fWT JT^Tcf 5Ff5RT f^RITWT^I 

TOT H^TFrf fhPrn^ fWT 3^ 'Tfif (ülliMH ^ ^if^fFT^II $rob II 

Der vor Leidenschaft geröthete Mond griff nach dem Antlitz der Nacht 
(nach der beginnenden Nacht) mit ihren beweglichen Augensternen der Art, 
dass sie, obgleich es vor ihren Augen geschah, nicht gewahr ward, dass 
ihr ganzes Gewand, die Finsterniss, ob der leidenschaftlichen Röthe ent- 
sanken war. 

3U4rJ fsRcrfersftsriwn: %5tt: ftnn^em ^- 

^77: Ö^tHMI ^TsrfH ^rf^TnSWfftwJr^: I 

^ fhiftn^iH^Rfin^ (i«^fti sui^ÄHi: II $ror 11 

Die Männer säen in das Feld, Weib genannt, Schmerzen, die fürchter- 
hch sind, wie der Same der Giftpflanzen; aus diesem Samen spriessen als- 
bald Keime in der Gestalt von Liebe, die das Feuer eines Donnerkeils in 
sich bergen; aus diesen Keimen wachsen wiederum hundertweise diese Bäume 
des Grames ^por, die Tausende von leuchtenden Flammen zu Gipfeln haben 
und wie Spreufener den Leib allmählich versengen. 

3UIHH ^\ %^ R^ PfcJTqnitHMiri^l 
^ *crMH 3^J5f'1T 3H sffS tl -i^qfri II ^ro^ II 
Ein Acker, der immer und immer wieder besäet wird, erschöpft sich 



3805) Ra4a-Tak. 3,2 1 4 Tk. 317 ed. Calc. 
0. Cf oDsere Terbesserang für rf* 

3806) RI04-TA». 4,618 Tk. 616 ed. Calc. 

3807) PANim in (lailG. Paddb. Kandro- 
BAJATAiHAiiA. Mitgetheilt von AoraacBT in 
Z. f. d. K. d. M. i4,tt8i. Aas unserer Hand- 
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H 8t ^, ^[Wn 8t. (i|i51(|. 

3800) Bb&o. P. 7,11,83. a. q^ 8t ^:. 
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von selbst: er trägt keine Fracht mehr and der aof ihn gesftete Same gebt 
za Grande. 

In^s Herz eines Fftrsten, in einen Bergkrystall and in's Herz eines 
schlechtgearteten Weibes dringt bald diese, bald jene Farbe (Leidenschaft), 
weil es für keine ein stetes Verbleiben darin giebt 

sibiu^tj w m ip^: at^rof ?T ^Fmi I 
^ (iftjHMiJiH ^ftfef ^ foisr^ II ^r^^ II 

Wenn der, dem es am Milch za thon ist, das Eater der Kah aa£Bcbnei- 
det, dann erhält er keine Milch: so gedeiht aach ein Reich nicht, wenn es 
auf ungebührliche Weise gedrückt wird. 

cTßpWra H^I<|HI sj^finfi^: Mtfllll(iM I 

%T Ji^ikcfl cnH^^^^^Pifrl i||Ai|jfsll ^PIH II 5r^t^ II 

«Er giebt keine Wolle und eignet sich weder zum Fahren, noch zum 
Melken; sein grosser Bauch wird von vielem Futter, sei es auch Laub, nicht 
satt. Wie soll man, o wehe, auf seinen hohen Rücken einen Sack hinaaf- 
schaffen? Wer kauft ihn um einige Otterköpfchen? Wir wollen Nichts von 
ihm wissen.» Mit solchen Worten spotten Badern eines Elephanten. 

• y4i<(Ki« ohiHW R i^?w 5? HSOT II $r^$ ii 

«Aas der Tugend geht sowohl das Nützliche als auch das Angenehme 
hervor; warum übt man sie dennoch nicht?» So rufe ich hier laut mit er- 
hobenen Armen, aber Niemand hört auf mich. 

«5: cr?cri?rT: H^^^5^ »i^cjI^m i 
3^i#wft jj^ftsR^g^arfH ff nsn: 1 1 ^nö 11 



3810) Raga-Tar. 6,S84. d. WVJ^ un- 
sere Aenderaog fär CR7F17. 

8811) MBB. 12, 3780. a. ^Sß^ unsere 
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^°. d, f^Rtf^. 
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Zam geraden Mann, der Jedermann anblickt, mit dem Äage ihn gleich- 
sam aastrinkend, fühlen sich die Lente hingezogen, spräche er auch kein Wort 

Hr^c||<{) f^ 31^ ^f^JFTpf Jl^fr! 5T'WJI 5^^H II 

Die alten Weisen und auch die Götter haben ja die Wahrheit hoch ge- 
achtet: wer in dieser Welt die Wahrheit redet, geht (im künftigen Leben) 
zur höchsten Wohnung ein. 

Die alten Weisen und auch die Götter achten nur auf die Wahrheit: 
wer in dieser Welt die Wahrheit redet, der wird nach dem Tode eines schö- 
nen Loses theilhaftig. 

Der Ursprung von alten Weisen, von Flüssen, von den Geschlechtem 
hochherziger Männer und von der Weiber bösem Treiben ist nicht zu er- 
gründen. 

^ ^ ^"^ i^dl MI HNM^H I 

^^ SWn MrhHSUffi ^RI^ sR: H ^VXC II 

Sf^rn tqn^i ^rarr; ^mt f% nf^^RT ii $r^^ it 

Nur ein Makel haftet an der Selbstbeherrschung, einen zweiten giebt es 
nicht, dass nämjich die Menschen den, der mit Nachsicht ausgerüstet ist, für 
schwach halten. Doch ist dieser Fehler, o Einsichtsvoller, ein grosser Vor- 
zog, da für den Alles Ertragenden durch seine Nachsicht geräumige Welten 
leicht zn gewinnen sind. 

>^M^I(fM >T^^^^ tt^°irs<HI : II ^r:\o ii 



3815) R. 2,109,11 ScHL. ed. Bomb, d, 
^ ij^ldl gi5TW(Scbol.: M(HdM 5J^- 
tni«ffiH) ed. Bomb. Der folgende Sprach 
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Nach unserer Ansicht giebt es nur ein Bflndniss« das «Opferbringen»; 
alle Qbrigen, mit Ausnahme des «Freundschaft» genannten, sind Abarten vom 
«Opferbringen». 

Hssir^J^i f% f^ J^t Fpf ^^^^ II ^rt^^ II 

Allein hütet man die Welt, allein hütet man das Geschlecht, allein fUirt 
man zur Hölle, allein wird man im Himmel geehrt. 

^ ^33^ «^HH* ^ ^ iMiHH^ii ^rt^ti II 

Allein kommt der Mensch zur Welt, allein stirbt er, allein geniesst er 
den Lohn für seine guten und allein den Lohn für seine bösen Thaten. 

^I^ch^^l ^ ^r{\ Noh^l ^NHI ^m: I 

MJghlHrMM m^ HyiUHl sPTFrT^II ^t::^^ II 

Einrädrig ist sein Wagen, verkrüppelt sein Wagenlenker, widerspänstig 
(nnpaar) seine Pferde und dennoch ersteigt der glanzvolle Sonnengott den 
Himmelsplan. 

l^^iHT öUlfyir4dyHisll fk^ ^yfe5rT: I 
V<slHIHchH^H>^l gsgTcTT cIHMIMH : II ^rt^gH 

Auf der einen Seite sämmtliches Ungemach der Unterthanen, als da sind 
Krankheiten, Hungersnoth u. s. w.; auf der anderen Seite aber einzig nur die 
Habgier eines Fürsten. 

H^I^UIHWHIrMdHI ^ "^r tnw a^ W I 
sn sTHlfH «^ni^Tli ^^nf i^ sf^s ^n[t 

Dass sie dem empfindungslosen Monde die Anmuth ohne Gleichen stahl 
und dass ihre Augen der blauen Wasserrose den Glanz entwandten, ist et- 
was Alltägliches und nichts Ungereimtes. So weiss auch der arme brünstige 



3821) R. 2,109,15 ScHL. ed. Bomb. 118, 
16 Go»R. a* ^TRiH GoKft. e. V^^ Scbl., 
STf^ GoiB. 

3823) M. 4,S40. DAfipAiic. 18. 

3823) KXtjId. 2,83A. <f. tH^MMM st. ^- 

3824) Raga-Ta».5,186Tr. 191 ed. Calc. 



3825) Paneat. ed. orn. 1,216. o. ^TFrf- 
CfT unsere Aenderong für ^-^itrl«!! uD<i 
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fbt's Yerbesserang fnr MrJ^fl^; eine 
Hdschr. liest (I^MUH^i womit, wie ecboo 
Bbnpbt bemerkt, c^cll^flM gemeint ist 
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Elephant nicht, dass sie ihm den Gang entwandte; dass aber die Schlank- 
ghedrige mit meinem Wissen sogar das Herz mir raubte, ist gar seltsam. 

^ftT l^rar: w^ij^ilui ^(njurH f^^ifMHj II $r:^^ ii 

Nur Einen tödtet eine Schlange und auch durch ein Schwert kommt nur 
£iner um's Leben; ein erzfimter Brahmane aber richtet Städte und Reiche 
zn Grunde. 

Das Feuer verbrennt nur den Einen, der unvorsichtiger Weise ihm zu 
nahe tritt; des Königs Feuer dagegen versengt ein ganzes Geschlecht mit 
allem Vieh und allen Schätzen. 

Zehn Menschen leben dadurch, dass sie Einen vorangehen lassen; ohne 
diesen haben sie eben so wenig zu bedeuten, wie Nullen (ohne eine voran- 
gehende Eins). 

5}^=hfHi-U:»i f^wt Hifnc) iy^ii(iui 1 
sr^4T >^^ ^ fj^ MUUM^j 5W: ii ^r:^^ n 

Wenn dadurch, dass ein Missethäter zum Tode befördert wird, für 
Viele Sicherheit erwächst, dann ist- die Tödtung verdienstlich. 

(^ohW 3":IslPT ». Spruch 533. 

^=hHiiö[w ^\ ^u^irH-ii sn cn[PT m i 

5rg[5^ Hifui^ii ^?^ )#frR^ mncftH^ii ^z^o II 

• f?fFF^ ^nftr? H^ TO* WWMW«hH^II ^TT^ II 

Wer Eines wegen, gleichviel ob seiner selbst oder eines Andern wegen, 
viele Geschöpfe oder auch nur eines um's Leben bringt, der ladet sich eine 
Todsflnde auf. 

Wenn aber dadurch, dass Jemand getödtet wird, Viele wohl gedeihen, 
dann ist es, o Schöne, weder eine Todsünde, noch überhaupt eine Sünde, dass 
dieser getödtet wird. 



9826) BIBh. 1,3888. Vgl. Spruch 518. 
Sit. 
38S7) M. 7,9. 
3828) KatitIvbtab. »9. 
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ch4<Lls<^HNm ^Mm PiMIHH: II ^r^t^ II 

Allein soll man nicht gehen, hätte man auch hundert Geschäfte: durch 
ein einziges Krebsweibchen (das Jemand zum Gefährten hatte) ward eine 
schwarze Schlange getödtet.. 

titlibl ^HMHsM killen ^rMlrf^H ^l II ^V^ II 

5ftrm cftHMri ^^^: ^TraiFrTWfr ^ ^?fTfT sfT: || ^r^Ö II 

Wer anders ist zu bedauern, als derjenige, welcher, wenn er ein schwer 
anzutreffendes Weib an einsamem Orte allein und berauscht antrifft, aus 
Schachtemheit mit ihr nicht der Liebe pflegt, Tages darauf aber durch eine 
Unterhändlerin um sie wirbt, so wie derjenige, welcher, wenn er durch ra- 
sches Verfahren der Macht theilhaftig geworden ist, dieselbe alsbald auf- 
giebt, sie aber andern Tages durch kluges Benehmen erstrebt? 

(IsifarM Wf^ HrMlf^U: Riü^ll ^r^H II 

Man richte, o König, seine Aufmerksamkeit stets auf einen Punkt, zeige 
nie seine eigenen Blossen, spähe aber stets nach den Blossen Anderer und 
sei im Verkehr mit Feinden in steter Angst. 

Vn^ MiMi^lUlfil ftrrH««HWILÜTH fwsqrfl 

^n^ f^ HsMHWy M(5<«^lrHHIVyiMHIH^II ^ü^^ II 

Man fühle sich behaglich an einsamem Orte, richte seinen Geist auf 
das Höhere, denke fleissig an die Allseele, sehe diese Welt als von ihr er- 
füllt an, gebe durch die Macht des Geistes ein früheres Werk auf und klam- 
mere sich auch nicht an ein künftiges, ein begonnenes aber geniesse man 
hier und" begebe sich mit der Seele zum höchsten Brahman. 






II $Tr5b II 



3832) kXn. 56 bei Wbibr. d. ^fil^ Wb- 
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3833. 34) Ra«a-Tab. 5,458. fg. Tb. 468. 
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Dass gerade über eine gemeinsame Lockspeise in der Welt unter leib- 
lichen Brüdern Feindschaft entsteht, ist allbekannt: so erhob sich der Erde 
wegen zwischen den Kara and Pändava ein Streit, der der Welt den Unter- 
gang bereitete. 

^^^H'TPTf^ flFpfT Mp|IWi|r^rJ: I 

^ Hi^HMMimffi^ nfii: ^r^m 3hib m ^v^z ii 

Wenn Zweie in Verfolgung genau desselben Zweckes an eine Sache ge- 
hen, so heisst eine solche Vereinigung zu gemeinsamem Vorgehen Sanjoga 
«Verbindung». 

^ro|^: FT^ ^tIh ^jcTT: F^TH 3 f^5T5F>n: | 

RPn^F^ f^ ^ f^f^: Millid: SfftTIcT: FHcl^ll 5^^? II 

Erinnere dich doch, o Herz, wie oft dich diese Gespenster (die Sinne) 
angeführt haben, indem sie sich vereinigten, gleichsam offen Etwas thaten 
und darauf verschwanden. Gieb darum den vertrauten Umgang mit ihnen auf 
und denke an deine eigene Lage! Ist dir der Spruch nicht bekannt, dass man 
durch Schaden klug wird? 

^ ^4: ^l W(i 5T^ SnftT^rTRT I 

\k^^\ W(Ri r[\\i{?^^\ kmm^\ II ^üöo II 

Die Tugend allein ist das grösste Gut, die Geduld allein ist der höchste 
Grad der Gemüthsruhe, die Wissenschaft allein ist höchste Befriedigung, 
allein die Schonung aller Geschöpfe bringt Freude. 

iprr sr^^tr hj^ium q^ rnMiriHi 5^: 1 

^^i M8iW(J|imifH=< lc|M«ld g^ii ^rö^ II 

Wenn ein Weiser unter viele Thoren gerath, so ist er sicher verloren, 
wie eine Wasserrose, die auf den Pfad der Wellen geräth. 



3838) KIh. NItis. 9, 1 2. Hit. IV, 1 15 Schl. 
ISl JoBHs. 8. »06 ed. Calc. i830.'S. 456 
ed. RoDi. a. ^ö|)TST unsere Aenderung für 
^iTOT. 6. q^ f^ iJti^fH (auch Htiflrl) 
««•Wlftilt^: Hit. c. H HI^HMHIUI- 
^. HHI^rt«4IUIW, R «<e:H«HimfrJ, 
^rtVifiviHimtfi, HJf f^ HrHHIÜlffJ und 
^ <^ HrUHlUH Hit. d. R g 8t. ^: 



und ^r^U\^ R f^PW^ »t. tf o ^o 30 Hit. 
3839} Qamtic. 3,18 bei Habi. 423. NIti> 
saAk. 78. b. ^ 8t. ^ Tüb. Hdschr. c. tff^- 
^irf »t. trf^f} Tüb. Hdschr. d. Umge- 
stellt IslfUin: crftj3??J Habi. 

3840) MBB. 5,t029. 

3841) Kathas. 32,56. 
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i4nHHMMi|lfy^f^NoUIH?*)Mitn sRT: 

Unter den Leidenschaftlichen glänzt Qiva allein, da er der Liebsten die 
Hälfte ihres Leibes raubte (um doppelten Genass za haben); aber auch anter 
den Leidenschaftlosen steht Niemand aber ihm, da er den Umgang mit den 
Weibern aufgab. Die übrigen, am reichlichen Gifte einer Schlango, des un- 
widerstehlichen Liebesgottes, hängenden thörichten Menschen vermögen ja, 
vom Liebesgott gefoppt, wohl die Sinnesgegenstände zu geniessen, nicht aber 
. sie fahren zu lassen. 

J^f!\ «TFr •• Sprach 3819. 

iW^ yti^ldJ^I^MI tHUinfM FSR^ HI^IM^ I 

Ein Verlangen nach Gazellenäugigen besteht durchaus nicht mehr, weil 
uns die wahre Einsicht aufging; im üimmel würden wir, ob der ewigen 
Furcht seiner verlustig zu gehen, keinen Augenblick uns freuen können; 
eben so wenig empfinden wir ein Begehren nach den mannichfachen Sinnes- 
gegenständen mit ihrem vergänglichen Genüsse: auf einer Sandbank des Hirn- 
melsflusses (der Gangä) sich mit den Gedanken in Hari's Fflsse zu vertiefen, 
ist das Einzige, was unser Herz wünscht 

^ ^eUHMHi^miS »• Spruch 3408. 
r«c[i||HfHa hPh^mIh H^eiWI^hMchUNHH^ II ^TTÖÖ II 



3842) BHABTf.S.22.fg. beiScBiEPNBa und 
WoBa.1,77 litb. Aosg.ll. b. ^f^JTI^R m 
WH?Dcl^rtl1l«'ll (der Schol. richtig 5?r- 
^fRT) ^ litb. Ausg.; H^N unsere Aeude- 
rang für ^^ ^ und HHH. c. J^I^Tff^- 
t«1(l(J|lq^sqnji|c|c2l) Q>| SR: Uth. Ausg., 
i4uW(yHi(l(^P die Scholien. d. iN": 

^l lith. Ausg.; Han st H^; 5NnJ unsere 



Aendernng für $rSTSi t^JF^Sfr^ uusereAen - 
derung för fsnri^5RT. 

3843r()AnTic. 4<.so bei Uabb. NtTiSAOK. 

89. a. ci52iqftr anTH »t ^ graqqjn=H 

Tüb. Udschr. 6. f^ffCf Tüb. Hdschr. «. 1%. 
^fS Tiib. Udschr. ö^FR st HTH Uabb. <|. 
oil^fcl Uabb., o||6-^ Tab. Hdfcbr. 

3844) Pbab.76. o. 5WI 3^ «t ^flSf «>• 
6. ^^{^ st des ersten and HJtfi sl. des 
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oDieses habe ich gewonnen nnd jenes kann ich noch hinzngewinnen; 
darauf kann ich auf dieses gewonnene Kapital wieder gewinnen und dann 
noch Anderes gewinnen.» So denkst du leider ohne Unterlass an die Güter, 
die da gewinnen kannst; das aber weisst du nicht, dass dieser Hoffnungsko- 
bold dich, der du in die Finsterniss grosser Geistesverirrung gehüllt bist, 
gar bald gewaltsam mit Haut und Haar verschlingen wird. 

Nur der ist ein ganzer Mann, bei dem eine That nicht verloren ist 
(nicht unvergolten bleibt) and der mehr thut, als ein Anderer ihm that. 

^dNHcl q^ MssllMIrHI ^l^ ^ I 

f^! ^^^rrai^lrraT >Tfü ^ HHI^HI II ^TTÖ^ II 

Der ganze Mann besteht, wie die Weisen sagen, aas der Gattin, aus 
sich selbst und der Nachkommenschaft; auch sagen sie, dass man den Gat- 
ten zugleich für die Gattin halte. 

5Fn^T%pT^%r H^ ^ ^: ^TRH II ^röb II 

O O "\ 

Nur dann ist man ein ganzer Mann, wenn man sich Nichts gefallen 
Usst and Nichts erträgt; wer nachsichtig ist und Alles erträgt, ist gerade 
kein Weib, aber auch kein Mann. 



^^riNM(\Nt-HIH «. Spruch 3845- 

g^ jpm: ^^ HHT vyfir ^ ^ M°hBHHIi| i rrl I 

Mgtt;^<fl«4HKMM » TO^^ ' MHiMH ^BT: II ^rÖTT II 

Darum werden, o Wasserrose, deine Vorzüge, obgleich sie da sind, nicht 
offenbar, weil die Bienen dir, der Wohnstätte der Glücksgöttin, an der Schatz- 
kammer (am Kelche) zehren. 

7^ mpn H^-^UI HRT: ^iT4t fsfr^TTlfT: I 
fcfbn: 5ll*JUMm: 5r3TT ^T^H: ^WMU II ^rö? II 
Hat der Fürst Solches erkannt, so muss er Kluge, aus edler Familie 



iweiteo ^piol. d. OTT tt $T^. 


3847) MBB. 0,4526,6. 4626,a. d. MMIri^ 


3845} MBa. 1, 62S4, 6. 6256,a. 6116. a. 

^V m. 


gedruckt. 




3848) (Ui«. Paddh. KahalInjokti il. 


c. d«r^l. d. >ims|ollH (MC) sl. 3WsMdl. 


3846) M. 9,46. 


3840) Pareat. 1,96. 
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Stammende, Heldenmttthige, Starke, Ergebene und von seinen Vorgängern 
auf ihn Uebergegangene zu seinen Dienern machen. 

Hüft g ^f^i^ arg ^ \kk\M Mid<=^irMpT=f^ ^iH^ri^yi ii ^ttho n 

So verüben die von Natur leichtsinnigen Weiber eine ununterbrochene 
Reihe vieler Schandthaten, die eine Gleichgültigkeit für die richtige Erkennt- 
niss bewirken. Unter ihnen giebt es aber hier und da auch eine Treue, die 
ihr hohes Geschlecht ziei*t, wie die neue Mondsichel den Uimmelsraum. 

^eRöf cfi^ sflffT: s. Sprach 3386. 
^cyqcT H<4^qmi| 8. Spruch 2307. 

Wessen Herz macht, o Schlanke, diese deine korallenfarbige Lippe nicht, 
wie ein schattenloser Weg in der Wüste, vor Durst verwirrt? 

5F^TTqccnq^ ^\üQ JEEfTrl h^i^cmIh II ^TTH^i II 

Dies ist der Weiber angeborenes Wesen, dass sie, wenn sie auch zuvor 
Freuden gekostet haben, beim kleinsten Ungemach sich vergehen und sogar 
(den Gatten) verlassen. 

*4<Mdlf^(^^l^lNc^dl JlUIMc^MH^II ^üH^ II 

Dieser Verliebte, der ausser sich ist vor Schmerz, den ihm die Tren- 
nung vom Weibe bereitet, hält Feuer für kälter als Mondesstrahlen. 



^«MH^MINWI ^^\ mHH<l<M: I 
"^y^Hc^Hrii ^ Hm(H(==ll l^^j^tyn II ^VH^d II 

Unter allen Räuschen, wie Weinrausch u. s. w., ist der Herrschaftsrausch 
der schlimmste: wer durch den Herrschaftsrausch berauscht ist, erwacht ja 
nicht eher, bis er stürzt. 

Ti^ ^^T^^ ^nffr? mm ^ ^^rw: ii ^r^H ii 



3850) Kathas. 37,248. 

3851) KuTALAJ. 186,a (i56,a). a, f^^H- 
tim auf H^HNI bezogen ist = fif -4- J^- 
t^mU Auf^mi bezogen = fsf^ -4- |paT. 

3852) R. 2, 39, 3 1 Schl. und ed. Bomb. 



^MmMrh(c|H öJ^frT Schol. in der Bomb. 
Ansg. 

3853) Katjad. 3,188. 

3854) MBh. 5,1147. 

3855) Kan. 105 bei WsBRa. H^ mit dem 
Ablativ construirtl 
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Mit der Herrschaft schliesse man nimmer einen Bund: geht &iie, so schwin- 
det das Ansehen; kommt sie, so schwindet das Vermögen. 

T^^ 3^ ^ ^HltlHimlMH II ^TTH^ II 

Sowohl zor aasgedehntesten Herrschaft wie zum furchtbarsten Unglück 
fflhrt das Schicksal den Menschen, wie wenn es ihn mit Stricken gebunden hätte. 

\^^ m^ ^ OTfn f*HM| 5II*?IMI^Fyc|ii{ II ^vmo II 

Sache bei der Leuchte der Guten, der Silbe om, den kleinen Haasherrn 
im Innern, indem du den vor der Thür wehenden Wind und den Lenker der 
Sinne (dasManas) beständig im Zaume hältst. Wozu machst du viele Worte? 
Durch Reden bekommt man Nichts zu Gesicht Erblicke den Herrn im Körper! 
Wozu irrst du ferner in der Finsteruiss der von den Lehrbüchern kommenden 
Verirrung? 

MflafkyfrlJI^H ^{H\^ ^TTlRni: II ^ZW II 

Fürsten Verstössen ja sogar leibliche Söhne, wenn diese Schaden brin- 
gen, und nehmen sogar Fremde freundlich auf, wenn diese tüchtig sind. 

SR: ^iFT 5^ ^: PchHlUI 5FF^'^H Mr^^l 
'i^^ STRH sf^pF ^ HH^ilfdl II ^TTH? II 
dHMIdl ftrlT ^ TF? H^ RT ^: I 

35qfr ^ H w 'TifFf? ^jftire ^mltifj^ii ^rl^o ii 



385«) R. 5, 3», 3. 

3857) Bbaktr, bei Schikfnbb aad Wkbbb 

S. 25. a. «||cf)|^ Wbbbr's Verbesserung für 

3^n^; U^ unsere Aenderung für ^^F). 6. 
_ « • f^ 

ql^ ansere Aenderung für Sfl^. c. Tc?^- 

^^ft[ nj^ unsere Aenderung für fiRJ | 

nr ßll[T. d. T^ Wbbbr*s Verbesserung für 

F^, ^4 ansere Aenderung für m^, 

3858) R. 2,26,36 Scul. ed. .Bomb. Gobb. 
o. %fFTH ed. Bomb., CTSJTlf Gorb. 6. 



[m: Gobb. e. ««Jl^fH 
ed. Bomb., MHJI^Jrl tf ^ftflT: Gobb. d. 



I sRR (= ^RjrlFTi 

I 'S '- ^ 



Schol.) sU qTH Pd. Bomb., t|(HU|Mcj,|- 
f^: Gobb. 

3859. 60}R. 2,108,3. 4 ScHL. ed. Bomb. 116, 
12. 18 Gobb. 3859,6. f^ 5RF| sL i^jHIUJ 
Gobb. c. l^fH f% st. M<J «hl ed. Bomb. 
3860. a.6. ^ IMH^MMHIMhT Gobb. c. d. 

ö 

^ t^raPTT ni ^y W R^ ^ ^: Gobb. 
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Wer ist des Andern Angehöriger? Was kann Einer dnrcb den An- 
dern erlangen, da, wenn ein Mensch geboren wird, der andere zu Grande 
gebt? 

Damm ist, o RÄma, der Mann, der sich an Jemand klammert, weil die- 
ser seine Mutter oder sein Vater ist, für verr&ckt za halten: Niemand gehört 
ja einem Andern. 

^5^ «rMo|lI^e4 8. Sprach 1676. 
Syr^rt^I^f^ ^^ «. Spruch 2605. 

Einen Geizigen, einen Schimpfenden, einen die heiligen Schriften nicht 
Kennenden, einen Waldbewohner, einen Betrüger, einen Verehrer Ehrloser, 
einen Groben, einen Feindseligen und einen Undankbaren soll man nimmer 
mit einer Bitte angehen. 

^ % HIT^ HNlrM I °h1 uf cI^h^hMJ 

5^?Cr *WH<Mdl dldlM^il -^HidMfj^ll ^r^t^ II 

Ein Mädchen, das da sah, dass der Geliebte bei der Menge von Men- 
schen nicht gut fragen konnte, wann sie Beide zusammenkommen würden, 
schloss die Wasserrose, mit der sie spielte (wodurch sie zu verstehen gab, 
dass die Zusammenkunft bei Sonnenuntergang stattfinden würde). 

eh-^KIH$IUiP?f MM^> «. Sprach 2783. 
<^F3^ ftPriPlKlH ^ MfHthd-^^: I 
*|IMHr^lrHH: ^"^^ ^s^TPT f^^lP^Hi H ^v\^ II 

Wie ein gegen eine Wand geworfener Spielball wieder zurückprallt, so 
pflegt ein Schade, den man einem Andern zuzufügen gedachte, Einen selbst 
zu treffen. 

SFOT q^Mrt ajf rnrfT f^ fcFTT ^fT^^I 

<Mhyc|h *dfH^ltl ftywJHH( sRT: II ^TT^Ö II 

Ein Mädchen wählt sich eine schöne Gestalt, eine Mutter sieht auf 
Vermögen, ein Vater auf Kenntnisse in den heiligen Schriften, den Ange- 
hörigen ist es um eine edle Familie zu thun, den Uebrigen um ein leckeres 
Mahl. 

<*MldHfynM^M:^f?5Rft HMhRjtT: | 

UM<HKc<iH ^ 3^^: R 3^ II ^r^H II 



3861) MBU. 5,1369. 


3864) Beim Schol. xa Naish. iO,l. 


3862} Kay j AD. 2,26 f. 


3865) KiM^NlTis.9,6. HiT.iy,l08 Scbl. 


3863)Katii18. 20,at8. 


S. 504 ed. Calc. 1830. a. ^^U 
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unter Kap&la-Bandniss hat man ein einfach zwischen Gleichen abge- 
schlossenes Bfindniss zu verstehen; ein in Folge eines Geschenkes zu Stande 
kommendes BQndniss heisst Upabüra. 

W^}i^*yidlPc|HlH{H ^ ^öhdMlfl I 

^fim Hcrt|^l-^|fH c^PlrllUlWehrHfH 

WIMriy-'^l smf^^T W«NMfrl II ^Zi,^ II 

An den Mondstrahlen auf einer Schüssel leckt eiue Katze, in der Mei- 
nung, es sei Milch; in Baumspalten eingedrungene Mondstrahlen hält ein 
Elephant fQr Lotusfasem; so greift nach beendigtem Liebesgenuss auch ein 
Weib nach den Mondstrahlen auf einem Bette, weil sie sie für ihr Tuch hält: 
seltsam, der von seinem Glanz trunkene Mond verwirrt diese Welt 

^R^: MH4äI ^ «hH^wJlch^ g^i 

*Md»öy c^ifii (3" cbHd^Mßy^ II ^rfeb II 

Dein Haupt hat bienengleiches (bienenschwarzes) Ha^r, dein Gesicht er- 
regt Eifersucht bei den Wasserrosen; wen bringst du, wie die Göttin der 
Schönheit, nicht dahin, dass er zu den Verrückten gez&hlt wird? 

fsfr ^ *ioU(H: Fsnj; f^ ^ Hi({lMvil gqj II 5r^r ii 

Wen fragen wir — die Götter sind im Himmel, wir wohnen auf Erden — 
ist der Dichtung Saft oder Nektar süsser? 

ch(H4MH^lM( WHIii JjtdHHHtMidlifh f^^ I 
R)+f«H^M<iHUl R4^MrMMHH(Siir<i?ll giä W^i II ^T^ II 

Der Mond da legt seine Hand (Strahlen) auf des Aufgangsberges (der 
Berg, hinter dem Sonne und Mond aufgehen sollen) Brust, der das Busen- 
tuch, der Schleier der Finstemiss, entsinkt, und küsst das Gesicht der öst- 
lichen Weltgegend, das Gesicht mit den geöffneten Augen, den Nachtwas- 
serrosen. 

ch(hVlH|if 7f^ ((idUl l itlNHfMHI I 

^ ^>McHHHHIrHI I^RT ^^1^ 5f^[JrI: II $rbO II 

Dadurch, dass die Sonne ihre Hände (Strahlen) ausstreckte und sich auf 
die südliche Weltgegend lehnte, hat sie nicht nur sich selbst, sondern auch 
den Tag um die Würde gebracht 



3866) KlTJAP». f79. 

3867) KItjXd. 3,39. 


3869) YicvarItha io Sie. D. 62. 

3870) ^XkiQ. f ADDB. SdRjANJOETi 6. a. 


3868) Citü«. Paddh. KatjafkacaAia 3. 
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Wer Werke der Tagend, der Annehmlichkeit oder des Natzeos zu than 
gedenkt, plaudere sie nicht aus, zeige sie aber, sobald sie vollbracht sind; 
auf diese Weise wird ein Plan nicht verrathen. 



«hUi|c*il(o 8. Spruch 2754. 

Der Böse Iftsst den Saft schöner Reden, diesen Nektar fQr die Obren, 
unbeachtet, kümmert sich aber gar sehr um ihre Fehler; wenn ein Kameel 
in einen Lusthain tritt, richtet es seine Aufmerksamkeit nur auf die Dom- 
gewächse. 

spf THrH^^ci ^TFT rft?tlf ^J Vl^ sn ^J I 

ITF^H ^y ch^fidH ^<H'«i(r4i^H : II ^rt)^ II 

Eine Handlung, die zu unserem Frommen dient, sollen wir vollbringen, 
pie heisse Gewalt oder GQte; der Unthätige wird stets von Schaden heim- 
gesucht und gelangt zu keinem Besitz. 

^Tr^ ^^ ^ c^HHimciiHHI ^ II ^Zbd II 

Die reifgewordene Fracht einer That geniesst der Thäter selbst: was in 
der Weif gethan und was versehen worden ist, springt sogleich in die Angen. 

^iWT grajH ^ni4«UI ^ ^ <mfc<4ri I 

wfelfM qinm%7 «;;f|mHHi|IH^ II ^TrbH II 

Das Schicksal hat wohl Macht über den Verstand, nimmer aber dieser 
über das Schicksal, da R&ma, so verständig er auch war, einer goldenen Ga> 
zelle nachsetzte. 

ehHUII W{^ m^ ^STSTT ». Spruch t|dNI W^ ^TSU. 

«Ii4mi JI'TRT STM M(slKH HHl4^(^l 
J5rT^dl*fMfd« y4HUJ|T^H 5 II ^rbl^ II 



3871) MBh. 5,1418,6. 14 f4,<i. 

3872) ViLBARA in QUft«. Paddi. SobhI- 

3873) MBB. 12,5216. 



3874) MBh. 13,808. 

3875) Hahanataea 180. b. SrSXf? ge- 
druckt Vgl. Sprach 283. 1409. 1824. i«3t. 

3876) Jiaif. 1,166. 
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Mit That, Gedanken and Worten bemtthe man sich das Rechte zathun; 
was aber nicht zum Himmel führt und den Menschen verliasst ist, das thue 
man nicht, auch wenn es recht ist ^ 

ohHun JFPHT m^ U^hItUI JHNofH I 
H^ollMi^lr^* HHIHicWjmiHN'lrl^ll ^rbto II 

Was Jemand mit That, Gedanken und Worten beständig treibt, das 
reisst ihn mit sich fort; darum thue man Gutes. 

^w ^^ a^ jp^ <i^uiH ^ I 

3*t<lHHIrHH HW ^I^TT^I^II ^übü II 

Durch jede beliebige Handlung, sie heisse Güte oder Gewalt, rette man 
sich, wenn man in schlimmer Lage ist; vermag man es aber, so übe man 
Recht 

SRfH! ^%5nHPT sRRT (mH^i ^5^ I 

^WT rWFd JWWl MoJtINqI ^i(m*j[^ll ^V^ II 

Wie Väter die Ursache sind, dass eine durch eigene Werke erlangte 
Geburt wirklich in die Erscheinung tritt, so sind auch Andere die Ursache, 
dass der Könige Königthum zur Wahrheit wird. 

oh4HfHiHHI WiQI ohHcd ^ ^T^>Wf^l 

yRj4w)ü RFRI 5j4nfT qR^PüßH: II ^TTCO II 

Wer dieses Land der Werke betritt, muss gute Werke vollbringen: der 
Gott des Feuers, der des Windes und auch Soma geniessen die Früchte ih- 
rer Werke (d. i. verdanken ihre Stellung vorangegangenen guten Werken). 

+d*ruwÄ^ÜiUliy^[HdUI: I 

MI^NH: ^rf^^RJ K(«%*^fri ivjMi«j^ll ^VCX II 

Ein verliebter Täuberich lässt liebliche Töne in der Gurgel ertönen, be- 
wegt die Augen, geht von einem Platz zum andern und küsst sein Liebchen. 

ohd^M?fi dHH«yHlfH=hl TrT^IS'ft ^ W^ ^ ^rOfT: I 

^ mf?f ^ JTHH HöF3§ °hd^-y?li cTyfSRTi^RIT II ^rx\ II 

Wen anders als dich (o Btisser) versetzen (der Weiber) lieblich klin- 
gende Reden und ihr die Eörpermitte neigendes Brüstepaar nicht in Auft'e- 



3877) MBH. 5,1501. 

3878) MBh. 1, S61S. 12,6384,6. 5285,a. 
Tgl. 5S81 and Sprach 2301. 

3879) RIga-Tab. 3, 244 Ta. 247 ed. 
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3880) R. 2,109,28 Schl. 118,28 Gorr. d. 



o 
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von a und d auch in's Auge falle. Vgl. 8pr. 
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gang? Daher kommt es ja aber aach, dass, wenn man mit dir die Z&hlang 
beginnt, der namenlose Finger (der Ringfinger, beim Zählen der zweite) aof 
kein makelloses körperliches Wesen stösst (d. i. dass da unter deines Glei- 
chen allein stehst). 

yFßiHI yiP^Ifll: qif ^HHI'S ^=^ qa: II ^TTC^ II 

Wanderbäume und Edle dürfen nimmer einander gleichgestellt werden, 
da jene gebeten, diese aber von selbst Bedürftigen Früchte bringen. 

^ R<QmH<{ I aFT ^5^poq^5^: II $7X0 II 

Wenn auch der Wanderbaum zu rechter Zeit keine Früchte trüge, wel- 
cher Unterschied bestände dann zwischen ihm und den andern Bäumen des 
Waldes? 

TlpÄ-HhlfMci ftp^irr ^^1(1 ^ Hrasj: II 5^rH II 

Ich preise, Yälmtki, den Mond unter den Dichtern, dessen Erzählang 
von Räma Edle auflesen, wie die Vögel Tschakora die Mondstrahlen. 

H HI|Mid Hr«hl§' H ^ ohIWH rHT^ II ^TTOi^ 11 
Fährt Jemand auf einem Holzstücke über einen sehr tiefen grossen Strom, 
so bringt er dieses Holzstück hinüber, aber auch er wird Tom Holzstücke 
hinübergebracht. « 

yt ^ ^^'^l^ sumtfi q^iR II ^TTcb II 

Wenn Jemand einen Wald von Mangobäumen niederhaut und einen 
Wald von Paläga (Butea frondosa) begiesst, dann trauert er beim Anblick 
der Blüthen im Herbst, da es ihn nach Früchten verlangt. 

^: Wn |c|fslHP*M: s. za Spruch 735 in diesem Theile. 

w^hImi i^ ^ vrfwI^^yidiMi ^ft^ar ii ^zvz ii 



3883) R;a4-T4R. 3,64. 6. 9[R st HR ed. 
Galc 

3884) (aRMG. PadDB. VflSBATlCBSHlN- 

jOBTi i. d. ^^iJ 8t. c|4j^; 5RI fehlt 

3885) Camgadbaea in (armo. Paddb. Vi- 

CMBTAKATiPBACAgSÄ !. ü. ^rfifj,^Fft, ^- 

5q)^.6. Beide Udschrr.^iqiirtlft. d. tRH^. 



MBB. 12,4978. 

3887) R. 2,63,7 Scbl. 65,7 Goeb. Hier 
lautet der Sprach: H^^IMMUl f^OT ^' 

51: i-Mlr«4>dlilH IL 

3888) M«KBtt. 53.90. b. ^. Vgl. Spr.2932. 
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Wer wird es glauben, dass die Sache sich wirklich so verhalt? Jeder- 
mooD wird mich mit den Augen messen! Die Armuth, aller Würde baar, er- 
r^t ja in dieser Welt Verdacht 

^fF^ ^ *2M«7l ^^W^ nff ^q- q^ hWM 

MrMrMp*H[HWHiHUlfyMW HH H^W^mi ^TX^ 11 

«Wer bist du, mein Bester?» cdch bin der Fürst der Bösen.» «Wozu 
weilst du hier im fürchterlichen Walde?» (dn der Hoffnung, dass mich Tiger 
oder andere reissende Thiere fressen.» uWas bezweckst du mit diesem gräss- 
lichen Entschluss?» «Ich möchte, dass die Thiere, indem sie meinen Leib 
fressen, auf den Gedanken kommen, das Fleisch aller jetzt lebenden Men- 
schen zu kosten, und dass sie auf diese Weise alle Menschen umbringen.» 

5? i^IMIIm MllMchl(cJ,H^ HüirfyHHIlfM ^ 1 1 ^V^O 1 1 

«Wer bist du, Freund?» «Ich will es dir sagen: wisse, dass ich ein vom 
Schicksal geschlagener Ql&khotaka bin.» «Du sprichst, als hättest du der Welt 
entsagt.» «Du hast es gut getroffen.» «Woher diese deine Stimmung?» «Das 
will ich dir belichten: dort zur Linken steht ein Feigenbaum, den Wanderer 
TOD ganzem Herzen gern besuchen; ich aber habe, obgleich ich am Wege 
stehe, nicht einmal Schatten, mit dem ich Andern einen Dienst erweisen könnte.» 

^: F^NJIhI^IUII ddMäf^|IM<H^I 

Wer würde denen, die von Natur tief sind, ein Unglück an der äusseren 
Erscheinung anmerken, wenn nicht unmündige Kinder oder Dienstboten die- 
ses verriethen? 

^ «hliW <*MMtHyß.«*l-UWMW^I firfU: II ^U^:^ II 



3889) KatitXm^tak. 20. b. Hl^d[° «e- 
dnickl. 

3890) KÄvjAPB. 151. RvT&LAJ. 101, a, 
CUiiG. Paddo. Vbksbahjokti 62. b.^f{ uod 
^ »L orilf ; >TTTO si. onwjfl. c. Der Schol. 
des KuTALAj. erklärt u4lrHHI durch ^^' 



rM^T^mir^ ßt:. e^ durch MmMiH. d. 
öhr^un und ch(Ufl «t ^irW. 

3891) R AG a-Tab. 1,230 Tb. 281 ed. Calc. 

3892) Mbkkh. 178. a. «hinü^^Mfrl^ 
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Indem das Schicksal hier, sich an die Art und Weise des Scböpfra- 
des haltend, Einige leert oder fallt, Andere in die Höhe befördert, Andere 
zu Fall bringt und wieder Andere, die voll sind^ wegfahrt, spielt es mit ans 
und mahnt uns daran, dass der Bestand dieser Welt eine Verbindung ein- 
ander feindlich Gegenüberstehender sei. 

Ein verständiger Mann beginnt einige Dinge, die unbedeutende Wurzeln 
haben (d. i. geringe Anstrengung verlangen), aber grosse Erachte verspre- 
chen, alsbald zu betreiben und legt ihnen keine Hindernisse in den Weg. 

^ SFT^^n f^ci-j^ilHglfiHl^n Pt^ Jlrn <mH«<l^dHI j«<^l I 

HT HT g ^TH >1^ ?Hi^7 » ^HI ^^ H4iH°lwiHH chl°hT<MI ^^ II $r^6tl 

tt Welches Weib immer, nach dem Liebesgenuss von Müdigkeit gequält, 
in Schlaf versunken ist, umwunden von den Arrolianen des Geliebten, das 
gehe nach Haus! Der Sonnenaufgang da ist die Losung.» So sprechen die 
Krähenschaaren. 

^fPT ^ sn ^ *IIMIdW?d rarPT rlf^ ^IlrT: II ^TT^H H 

Wer ist deine Geliebte? Wer dein Sohn? Die Welt hier ist überaas 
bunt! Oder wessen Sohn bist du? Woher bist du gekommen? Ueber diese 
Wahrheit, aber diese, denke, o Bruder, nach! 

^nyn T<-^l<MI cnmiM^HMfHi|rMHl I 

^ ^F^m ^mF^ifmn^sam^^ ii ^r?^ ii 

Eine Geliebte, Mondaufgang und der fünfte Ton auf der Laute, diese 
erfreuen Glückliche und betrüben Unglückliche. 

In einem Urwalde, in unwegsamen Dickichten, in schlimmen Nöthen, bei 
Schrecknissen und bei erhobenen Waffen kennen Beherzte keine Furcht 



ohhMTi^lH: s. Spruch 3868. 

^ ^jfcPWt ^K^ 5i-Hi4iiiii wf{ II ^r^r ii 



3893) MBB. 5,1115. Vgl. 2,164. 


3895) MoHAMUDGABA. 6.f^: sL io|it|?|:. 


3894) CftMlAAslsBTAKA 8 bei Habb. 511. 


c.*IIMIH:H^. 


0« Das InterrogaliTam slatt des RelaiiTum, 


3896) KathIs. 49,317. 


weil jeoes das Gekrächze und den Namen 


3897) MBB. 5,1518,&. 1514, a. 


der Krabe wiedergiebi. 


3898) MBB. 5,1554. 3,18772. 12,13060. 
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Mache den festen Willen zu einem ScbiiF und setze hinüber Ober die 
Gefiihren der Geburt, über den Fluss, dessen Ungeheaer Liebe und Zorn sind 
und dessen Wasser die fünf Sinne bilden. 

Zu dem Fürsten aber, der, Liebe und Zorn zurückdrängend, die Ange- 
legenheiten nach dem Recht beurtheilt, strömen die Unterthanen, wie zum 
Meere die Flüsse. 

°hlH^ 1^ M ( ff rM ^vygP ^ kl HfdtfPH I 

^ H yif 5? ^lUJ&J ^icf'igrifri <s||(hüI: II $^00 II 

Der thörichte Fürst, der bei der Betreibung einer Sache sich von Liebe 
und Zoni leiten lässt, erntet weder Tugend, noch Nutzen. 

eniHcni^ f% M^j^^HK«*^ etilen ^n: I 

Liebe und Zorn ziehen ja den Menschen von den Sachen ab; der Fürst 
aber, der jene zwei Feinde besiegt, gewinnt die ganze £rde. 

^TPf chIHMMHfM Cf^ spFT; H^pir? I 

*4?IhHM|: =hWfrjyi f^UjfH «MIUNfJ^II ^^o:^ II 

Wenn dem, der einen Wunsch hegt, ein Wunsch in Erfüllung geht, dann 
dringt in sein Herz, wie ein Pfeil, ein neuer Wunsch, die Gier. 

cfTTR 5RT^ OTi Rl^^ rt4(ShirHM ^^ ^ ^ ^^^^ 

t||rHxlHi^«tlHI: mi^ q^ s=I^ TOT: II ^^0^ II 

Lass Liebe, Zorn, Gier und Verblendung fahren und schau in die Seele 
Qm zu erfahren, wer du bist. Die Thörichten, die keine Kenntniss von der 
Seele haben, werden, den Augen der Andern entzogen, in der Hölle gebraten. 

cfHR 5FrW ^ ^V^ ^ «. Spruch 3898. 

^FOfJsmg qT% H q^WnSTTOT II 5?0Ö II 

Der Fürst, der Liebe, Zorn, Gier, Heuchelei und üebermuth vollkom- 
men zu überwinden versteht, ist dazu bestimmt, die ganze Erde zu besitzen. 



«• %WHWU<J|ehlUII und öfnit SFfW tJ 

3W9)M. 8,175. 
3W0)MBb. 12,2711. 
SM1) MBB. 5,4883. 



3902) MBh. 13,4443. 

3903) MoHAM. Fehlt bei Vielen, a. öJiTIT. 

b. ^^^Jr^ »t. ^^ 1%. «. ^j. d. n^ehPi- 

JTToT: und qra» fsTOCT?. 

CS ^ tfS 

3904) MBh. 5,4842. Vgl. M. 2,8. 



Ich kenne, o Gier, deine Wurzel: du entspringst, wie man weiss, aus 
dem Willen; ich werde dich nicht wollen und so wirst du mit der Wurzel 
vernichtet sein. 

ehmdlHi|«^l°hlUII ». Spruch 3898. 
ohlHc^Tii ^^^^ ^n^l 8. Spruch 2608. 

SfiFÜT f% ^^ifyijM: ^Jifwrai^fT^: II $^0^ (1 

Eigennützigkeit wird nicht geloht und. dennoch besteht hier auf Erden 
keine Uneigennützigkeit: in eigennütziger Absicht liest man die heilige 
Schrift und unternimmt man ein in der heiligen Schrift vorgeschriebenes hei- 
liges Werk. 

efTFTH^F^ *T?c7 8. den folgenden Spruch. 

c4)IHI-<^<HI ggH Mfi^RjrM^^NI J^\ II ^Ob 11 

Der Mann, der den Wünschen fröhnt, geht mit den Wünschen zu 
Grunde (geht zu Grunde, wenn seine Wünsche vereitelt werden); der Mann 
aber, der die Wünsche aufgiebt, schüttelt jeglichen Staub von sich ab. 

*WIWr?: cffimST ^T ftsOT WlrlWH I 

^F^ tU^N m aFT ^ R^M Holrilrf II $50Tr II 

Wer, von Liebe oder von Zorn bewältigt, mit den Seinigen oder mit 
Fremden unwahr verfährt, der hat keine Anhänger. 

snFncTT HMHIMIrn* ^ ^ JJ^ fHHMHlH^I 

öt vTsr^ 5T7* min rf1k:irra^ ^i ii ^o^ ii 

Der Mann, der mit einem von Liebe gequälten, von selbst zu ihm kom- 
menden Weibe nicht der Liebe pflegt, fährt nothwendig, durch ihre Seufzer 
getödtet, zur Hölle. 

or»i(unfrHMniHrri g^m H^ erii(min^l 

gt^rrqf sflc^di^l ^^ ^ *Uär^h^^yi^rW : II ^0 II 



3905) MBB. 12,6610. 


3909) guK. Pet. Hdscbr. 20, b. Untere 


3906) M. 2,2. 


^». • ^^ "s 


3907) MBb.5,1S88. Vgl.^WHÄ)^y H- 


Hl^^ st HHHIH«^HI. 


^ Mi^ehHlrU^qt J^: 12,6684,a. 


3910) MBB. 12, 5063, &. 6068,a. Vgl. Spr. 


3908) MBB. 5,4844. 


644. 
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Aus irgend einem Grunde wird man den Leuten lieb und aus irgend 
einem Grunde verhasst: eigennützig ist diese Welt der Lebenden, Niemand 
ist dem Andern lieb. 

Im Monat Kärttika oder Tschaitra, nicht aber zu anderer Zeit, empfiehlt 
man einem auf Eroberung Ausgebenden, wenn er an Kraft überlegen ist, 
einen Marsch in Feindes Land. 

MKf^lH fsrji ^TRH J:islhÖrllfH'<n^HI^HI ^?\:^ II 

Geiz, Uebermnth, Stolz, Furcht und Unruhe erkennen Weise als der 
Menschen Leiden, die der Reichthum erzeugt. 

=hlMctild WMrIl ^\ ^ai f% m^ ^JFTR^I 

«Ir^UUfiM: Wm[ hIPh^nPiMIH^: II ^^^i^ II 

Der Diener, welcher im Augenblick, wo es zu handeln gilt, oder im Un- 
glück* erst Geld fordert, muss von staatsklugen Fürsten alsbald hiuausgewie- 
sen werden. 

^Tpfer f^ ii(lMwi?rNHmfM cin^Tfsrrj^i 

^ ^rfcr'<iMi-w^iM ijmnujwHi s^ii ^'lö ii 

Wer sich auf den passenden Augenblick versteht, wird im Hinblick auf 
einen wichtigen Zweck selbst bei Niedrigen Fehler verdecken, wenn sie 
auch da sind, und von Vorzügen reden, wenn sie auch nicht da sind. 

«h l 4 l ^l4HHI^^>^[i1 fHlil^iM-HirlP r: I 

HIchUÜH (Nchui^Mirf^Pijfh^r^HrM II ^^'IH II 

Diejenigen, die keine Staatsklugheit besitzen, die ungehemmt auf Abwe- 
gen sich ergehen, denen die Einsicht schwindet und die keine Ohren haben, 
hören nicht, was zu thun oder zu lassen ist, sagten ihnen dieses auch auf 
passende Weise die Aussprüche der Staatsweisheit. 

«hl^lU{iriH<Ui«l«^^*dl-i|IMWHI«JTf5?q 

rf^RT mWMVH HlRrjJiHI: HT^ H RmtH: I 

1^:HI(lcrMthdlP? ^ (MNiy^ öTfö^fH ^TJ^TO^- 
W* i4M^r^d4(MH(UIUJH WTFgFTTqjl ^^'l^ II 



3911) Pamat. III, 36. Vgl. MBh. 12, 
3961. fg. 

3912) MBB. 3,88,^/. 89,a. 

3913} KATiTiüBTAB. 93. e. '^\rW(^\\^^ 
eioe ooregelmassige Zusammenziehung Ton 
lil.Theil. 



H 3°. V«l. Spruch 2459. 

3914) KIm. Ntm. 8,83. 

3915) Pankat. ed. orn. 1, 244. 

3916) Paneat. 1,421. d, piFT. 
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Diejenigen, welche, der Staatsweisheit kundig, Angelegenheiten, die die 
höchsten Strafen in ihrem Gefolge haben und nur mit grosser Anstrengung 
in Ordnung zu bringen sind, in Freundschaft und mit blosser Gate beilegen, 
sind die rechten Räthe; diejenigen aber, welche gegen alle Ordnung. Angele- 
genheiten, die nichtige und geringe Folgen haben, durch Anwendung von Ge- 
walt zu Ende zu bringen bestrebt sind, stellen durch ihr unkluges Benehmen 
des Fürsten Glück auf die Wage. 

^)F5r: ^^ >Trr#r ^n^: H«e^^rl 5r5n: I 

^TRT: HH^ sililFd ^H^ T% i^Irl^M: II ^^b II 

Die allmächtige Zeit bringt die Geschöpfe zur Reife, die allmächtige 
Zeit rafft die Geschöpfe auch weg, die allmächtige Zeit wacht, wenn die An- 
dern schlafen; der allmächtigen Zeit vermag man ja nicht zu entgehen. 

chiHctiHui Mf(üimomn4H^->ui m^ h^ isg ^hhI^m g^j i 

Dinge, die ursprünglich übersius nichtig sind, werden im Laufe der Zeit 
in Folge von Veränderungen unschätzbar: sogar ein ganz feiner Wasser- 
tropfen einer Wolke wird in der Höhlung eines alten Bambusrohrs zu einer 
Perle. 

PlO'HH ^^l ^TsTT q^FT f^f^^T VJ^R^W ^^\{ II 

Lass die Zeit nicht unnütz verstreichen! Das Leben schwindet Tag für 
Tag und König Jama blickt auf die raannichfachen Wege der Tugend. 

^nST! flH(MNH°h^ i MriUim^HH^ I ^^ : SJIM: I 

^fn^: ^{i?n 2^ ?[Tr?Tt MlH^HI^ ^ II ^t^O II 

Die Zeit macht Ebenes und Unebenes, die Zeit macht schliesslich Alles 
gleich, die Zeit macht, dass ein Mann bald spendet, bald bettelt 

sfn^ srrsrra ft?rira tt^; ^n^ ^r:: ^fHMuIi^M t i 

HlohHH: ^1^ ^muil HI^HNilT: HijHT ^^frl II $^t^^ II 

Mit der Zeit werden die Nächte dunkel und hell; mit der Zeit steht der 
Mond mit heller Scheibe da; ausser der Zeit giebt es keine Blüthen und keine 
Früchte auf den Bäumen; ausser der Zeit haben die Flüsse keine Bewegung 
und strömen auch nicht. 



3917) MBh. 11,69. Vgl. Spr.652fs. aod 
MBh. 12,8S06. fg. 

3918) Drsbtartac. 99 bei Haib. 226. Un- 
sere AenderoDgen : o. 9ER^ st t4<iotji. 
c. mhV^ sl. NfiiWH. 

3919) Kar. 10 bei Wbbbr. 



3920) CoK. Pet. Hdscbr. 33, a. Unsere 
Aenderungen: a. f^tpT st f^Rq. 5. qf^- 
UTTR 8t Mi^HN, qfTFT: st ^^^. e. ^JR: 
st mi^ |. 

3921) MBh. 12,740. 
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Mit der Zeit brausen die Winde schnell dahin; mit der Zeit zieht der 
Regen in die Wolken; mit der Zeit schmückt sicH das Wasser mit Lotusscn 
verschiedener Art; mit der Zeit blähen die Baume in den Wäldern. 

^fn^ R5^T H^ ^TT^ *=Rfa ^T^i I 

Wer za rechter Zeit mild und zn rechter Zeit streng ist, der bringt 
seine Sache zu Staude und wird auch des Feindes Meister. 

efiT^ ^^ 8. ZU Spruch 637 im 2teD Tbeile. 

Wie es die Zeit erfordert, sei man geduldig wie ein Berg oder lasse 
sich Nichts gefallen wie das Feuer, trage Feinde sogar auf der Schulter und 
spreche Liebes zu ihnen. 

Fsnir ^nw 'jfrisiHiiri sn^ ^rtt ^^^ ii ^^t^M. ii 

Die Zeit verändert die bestimmenden Umstände, die eigene Sache rich- 
tet sich nach den Umständen, der Einsichtsvolle kennt seine Sache und die 
Welt richtet sich nach dem Einsichtsvollen. 

M5JUIt|i*d«Wilf5fnsri^ qg^: fr?: 1) ^^^^^ II 
Was wird die Berührung mit Andern nützen, da mau über das ange- 
borene Wesen nicht hinwegkommt? Sieh, wie sollte wohl ein herber Geschmack 
durch Verbindung mit der Mangofrucht süss werden? 

^WT: f^ ^ sTFTH giHH^ 3^^^^^ II ^^^^ 'I 
Was nützt ein hohes Geschlecht, da es hier auf eine gute Gemüthsart 
ankommt? Zeigen sich denn keine Insecten auf wohlriechenden Blumen? 



3922) MBB. 12,789. 

3923) UBh. 12,5314. 

3024) KU. NtTis. 10,86. Vgl. Spruch 
2764 ODd ^cfFSRlf^ öT^^^^. 

3929) MBb. 12, 5068, b, 5069, a. d. !7T- 
« w»icrB AenderuDg für ^TTSf. 



)'Kar. 106 bei Wbbbr. a, HH^: 
unsere Aeoderung für H^t. d. öR^rRTT. 

3927) Carng. Paddii. Mti 67. Vgl. Spr. 
670. fg. 

3928) BuARTR. 1, 66 lith. Ausg. II. S. 22 
bei ScBiRFNRR und Wbbbr. 6. HTI^ sl* cf^- 
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«Was nützt es, dass ich hingebe, wenn sie nicht mehr am Leben ist? 
Aber auch wenn die Liebste noch athmet, so frage ich dennoch so.» Als bei 
solcher Betrachtung ein Wanderer den ersten Kranz von Wolken erblickt, 
lenkt er die Schritte nicht za seinem Hanse hin. 

f^ ^F^ cbdWl^: ». Sprach 1304. 

Hat Einer irgend Etwas in eigenntltziger Absicht unternommen , so 
kommt dieses Alles zu Stande um bei ihm Reue zu erzeugen. 

r^ rT ^H^ «• den folgeoden Spruch. 

Was nützen dir, o Brahmane, Reichthümer, was Angehörige, was eine 
Gattin, da du doch sterben wirst? Suche die Seele anf, die die Höhle (das 
Herz) betrat! Wohin sind deine Grossväter, wohin dein Vater gegangen? 

Was nützen eines Fürsten Gottesdienste, wenn er mit den Bewohnern des 
Reichs im Streit liegt? Das ist Gottesdienst, Gebet, Darbringung und Brandopfer, 
wenn in eines Fürsten Reich keine Thrän^n fliessen. 

^ ^fwrfnr nP^rti *Miäi 3^ ^ ^ ii 5^^ ii 

Was geschähe mir, wenn ich es thäte, was — wenn ich es Hesse? So 
soll ein Mann seine Handlungen erwägen und dann es thun oder lassen. 



T^ litb. Ausg. c. ^q^hr lilh. Ausg.; statt 
^qT^ hat der Scholiasl noch andere Les- 
arten vor Augen gehabt, die er Tolgender- 
maassen erklart: ^TöR f\^^ (also wohl ^- 

^^ sTü) . . . ^ ^wfS Mifd^ii (»t.qrfer- 

3929) MBh. t2,650l«6. 6502, a. 99tl. c. 



3930) MBh. 12,6560.9966.13115. a. 6. 

d, JTfTra Tm »t. IFTT: ftfTT ^. 

3931) ViKHAMAK. 119. '^. Die Hdschr. fir- 
trf^ (d. i. wohl fSTTT^; »t. f^^ der Ausg. 
d. mriV unsere Aenderung für fTTTT. In der 
Ausg. lautet d; q^ feTHT ^ ^M^r\ JW» 

3932) MBa. 5,1 112. a. 6. =-. JHBb. 3, 
2342,0.6. 
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Was könnten wir mehr über die Grösse des Meeres da sagen, als dass 
Vischno angekannt in dessen Bauche raht mit den Welten, die er hineinwarf? 

Was soll man sich stets angelegen sein lassen? Das Gute. Welcher 
Sache soll man obliegen? Der reinen Lehre. An wen soll man denken? An 
den hehren Yischnu. Wonach soll man VeHangen tragen? Nach der höch- 
sten Stätte. 

f^H^hW ^ ^(ÜIUJH^nF^P|fT: I 

*4<(iH?wT^ f^f^srfljfirg^ tw^rin ii ^h ii 

Welchen Ort sollen Männer besuchen? Die tadellose Nähe des Götter- 
Süsses (der Gangä). Woran soll man ausschliesslich (oder in der Einsamkeit) 
deuken? An Vischnu's Füssepaar. Was soll man sich angelegen sein lassen? 
Das Gute. Wonach soll man Verlangen tragen? Nach Mitleid. Giebt sich das 
Herz diesen hin, so kann es der unbegrenzten Erlösung theilhaftig werden. 

Wozu sollte ein Mann grossen Geistes von seinen Vorzügen reden, da 
schon die ganze Welt ihrer rühmend erwähnt? Ein anbedeutender Mensch 
dagegen spricht selbst von seinen Vorzügen, weil kein Anderer von ihnen 
redet 

c4^^i rR ^f^^ ^^: dtRig^s^^ 

^: WI<^HH ^f^ H<UJfra^ folMsJiti^ II ^^^b II 



3033} Sau. D. 326. 

3934) Sah. D. 331. Vgl. deD folgenden 
Sprach. 

3935} Katjapb. 170. 

3936) (1^.16,31. MALURATBA'flBrklarang 
lauici: ipfFRT (1) H«fclrMI I yfeddl=h- 
q(H7fet FSR ^ H4HHMrMIU^HH^ I- 



^m^^^ H^T: ^f^: 5Ft(TfrrH<Mlf^rM8f: I 

^^^iMH^-fJt^trj (SraTTOH ist doch ein 
TOD WTl abhängiger Ablativ) HJ|UI ^f^- 

m ^^ I . . . I ^ ^ =^ ^nftcT a^ ^- 



Statt chöMrillo in 6. hätte man oftyM^P 
erwarten können. 
3937) KuvALAJ. 23,6. 
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Wozu geht noch dieser andere kaltstrahlige Mond auf, da schon dein 
Antlitzmond da ist, der den Glanz der Wasserrose vernichtet, den Angen Ent- 
zücken schafft und den Fischträger (Meer und zugleich Liebesgott) durch 
seinen blossen Anblick schwellen lässt? Sollte er sich auf den Nektar etwas 
einbilden, so ist auch dieser auf der Yimba-Lippe hier. 

Was ist hier dauerhafter Schmuck? Ruhm, nicht Juwelen. Was hat man 
zu thun? Das von Edlen geübte Gute, nicht Schlechtes. Welches Gesicht stösst 
auf kein Hinderniss? Die Vernunft, nicht das leibliche Auge: wer anders als 
jene weiss das Wahre vom Falschen zu scheiden? 



s. den folgenden Spruch. 




^lUflHiy rR 54HIMHM^: ^HliMH: dt^: I 

«Die Himmelsströme deines Ruhmes, 9 Fürst, haben Vaikuntha (Vischnu^s 
Himmel) von allen Seiten überschwemmt und die Gluth deines Machtglanzes 
hat das Meer erhitzt. » Als mit diesen Worten Vischnu mit seinen beiden Gat- 
tinnen dich um ein Obdach für sich bat, da gabst du ihm den Herzlotus, der 
Qrt deinen Palast und der Sarasvati die Kehle. 

f^HMI^-HMMIHHpH'^hH fui ^FOT II ^^8o II 

Wozu steckst du, Lispelnde, eine blaue Wasserrose an's Ohr? Meinst 
du, der äussere Augenwinkel vermöge nicht dasselbe (was die Wasserrose) 
zu bewirken? 

pllHliHfM ^raW: ^ fjtn f^ tj ^IPHR II $^Ö^ II 

Wie sollte ein vor Schlechtigkeit toller Herr einen Unterschied machen 
zwischen thunlich und unthunlich? Einem vom Winde angefachten Wald- 
brande gilt Grashalm und Wald gleich viel. 

^li^ ^ JiHTFf tI ^f^ MfUifl: ^ II 5^8^^ II 



3938) K&TJAPR. 170. Sah. D. 331. d. rf- 


3940) KXvjId. 2,123. 


^^l unsere Aenderung für ^^^^:. 


3941) KatbAs. 32,153. 


3939) PADjASAioRAUA 4 bei Habb. 529. a. 


3942) KlM. 30 bei Wbbbb. Eine Variaale 


^tr?: unsere Aenderung für oRlFrf:. 


von Spr. 694. 
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Ein schlechtes Land, einen schlechten Lebensunterhalt, eine schlechte 
Gattin, einen Mann mit schlechten Nägeln, einen schlechten Freund und 
schlechte Speisen haben Kluge stets gemieden. 

Zu einem schlechten Sohne hat man kein Vertrauen, an einem schlech- 
ten Weibe keine Freude, bei schlechtem Regiment kein Wohlbehagen, in 
einem schlechten Lande keinen Lebensunterhalt. 

Eine schlechte Gattin, einen schlechten Sohn, einen schlechten König, 
einen schlechten Freund, einen schlechten Verwandten und ein schlechtes 
Land soll man schon von fern meiden. 

oniH^i ^ stj-isii ^ 8. den Torangebenden Spruch, 
fftt Wlirl^lR^H rHH4Mff«l(Tt l t^< I , 

Mit einem schlechten Freunde lässt sich nicht verkehren, da seine 
Freundschaft beständig schwankt; ein schlechter Verwandter zeigt Gering- 
achtnng, sobald sich die Vermögensyerhältnisse ungünstig gestalten. 

^fn^ ^r^ ^nfFri j^rfnlr jht ^t i 

ffit fall: ^f^ g ^fm W^ j^llslPl II ^9§^ II 

Bei einem schlechten Freunde ist keine Freundschaft zu finden, an 
einem schlechten Weibe hat man keine Freude, von einem schlechten Sohne 
bat man keinen Todtenkuchen zu erwarten, bei einem schlechten Fürsten ist 
keine Wahrheit zu treffen. 

J^T^TOöT 5!5n^: «fcini ^WTIh ^T^sF^ I 

srfe^T % ^\}^\\X^\^m\\^ jrT: II ^6b II 

Der Mond erweckt nur die Nacht-, und die Sonne nur die Tag- Wasser- 
rosen: Männer, die sich in der Gewalt haben, schrecken vor der Umarmung 
eines fremden Weibes zurück. 



3943} MBB. 12,5227. 

3944) MBB. 12,5226. Haut. 1160. Gl- 
Bv»A-P. im CKDb. o. ^fHrTFn^:. «. cfrfiT- 
sf ^ ^i^ ^ Hab. ^JMsI st ^»^5? G. P. 
c. ^?T5f tT efpnin ^ Haut. ^TSRf ^ st. 



JHSRtG.P. 

3945) MBB. 12,5928. 

3946} Habit. 1161. 

3947} Cak. 124. 6. CRTF^- c ^ sl. % 
das auch fehlt; ^t«\^ >t. qt^M^^* 
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R^f^TRj; firirnnr fiifrFTrn l^rFT ^ 55: n^ri^i 

«Wenn wir nar daran denken, so begehen wir schon eine SOnde», so 
sagen sich Bnhldimen and Fürsten and begehen dieselbe, pfui rufe ich 
Ober den Leichtsinn und die Grausamkeit, ein Mal aus Lust am Ungewohn- 
ten; darauf bemächtigt sich das Böse ihres Geistes dermaassen, dass jene 
sogar bei der Berührung der Niedrigsten, diese in ihrer Schamlosigkeit sogar 
bei der Ermordung ihrer Eltern keine Gewissensbisse mehr empfinden. 

ofiMWUlHM ^ 5nftfT HJ|5llfMohW I 

'^W'=hl5l HHim^ Ic^^nnri I^^rjim: I 
^lilohHlUIrflril f% fM*HI Pl^th^l ^1^11 ^^HO II 

Mache aus weichen Gräsern deinen Bogen, liege ruhig wie eine Gazelle, 
sei blind, wenn es gilt blind zu sein, und stelle dich auch taub; wenn du klug 
bist, so trittst du erst dann muthig auf, wenn du Ort und Zeit gefunden hast: 
ein muthiges Auftreten an unrechtem Ort und zu unrechter Zeit schafft kei- 
nen Nutzen. 

si^TNr^TOT tj H'y^rU %iiß;Mri n^^irnmi II $^H^ II 

Ein Mann bedeutenden Geistes zollt einem Andern erst dann Achtung, 
wenn er sein Geschlecht, sein Wissen, seine Kenntnisse in der heiligen 
Schrift, seinen Heldenmuth, seine gute Gemüthsart, seine früheren Verhält- 
nisse und sein Lebensalter in Betracht gezogen hat. 



;JdWI(5lHMI((o 8. Spruch 2264. 
^ilorlW W<4dl«^HIH*^Hrfl ^«5i«riQiJ I 

Rs ist angenommen, dass der Donnerkeil (Demant?) von keinem Metall 
und dass steinerne Dämme nicht von Wasser durchbrochen werden können; 
Bösen aber widersteht Nichts. 

SRSft^: ^wTO^t 9. den fol(fenden Sprach. 



3948) RAeA-TAB.4,696TB. «80 ed. Calc. 
c. «iiruiri^ed. Calc. 

3949.50) MBB. 12,5978,6. fgg. 3949 = 
Spr. 3496 mit Verstellonf; ^et Verse und 



der Variante t||4|I|H st ^N^ 

3951) Kam.NItis. 5,67. 

3952) RUa-Tae. 6,878. 
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qtra;^ HWm-^H: HllrHHMijul ; II ^H$ II 

Ein Gesandter mass mit sieben Vorzügen ausgestattet sein: er muss 
edelgeboren, beherzt, beredt, geschickt und liebenswürdig sein, genau wieder- 
berichten ond ein gutes Gredächtniss haben. 

l^tj^ jSHaSTrWI ÜHWfH45ff^l| ^^H.Ö II 

An einem Minister rühmt man es, wenn er aus edlem Greschlecht stammt, 
beher/t und sittlich rein ist; mit denselben Vorzügen muss auch ein Feldherr 
ausgestattet sein. 

j>dlHWNH^c T ^^UJcJTlI-ilHifclH : I 

rMslrÜrl ^o|^wi( ^f?T m HIH^rJHI 11 $^HH tl 

Gegen Männer ans edlem Geschlecht, die sich gebührlich betragen und 
beherzt sind, zeige man keine Geringachtung: solche lassen den Verächter im 
Stich oder bringen ihn aus Stolz wohl auch um. 

^Fft^! WSmi xqjT: grra^ >rH(l|iim: | 
<UiHllH«Mlfhl^: CT^: fMil^lMH ; M ^M.^ II 

Die Räthe des Fürsten, die die Gerechtigkeitspflege üben, müssen aus 
edlem Geschlecht, ehrlich, heldenmüthig, mit den heiligen Schriften vertraut 
and dem Herrn ergeben sein. 



<*Hlirl 
5FfN 




Hi^yWI'c^} W(^Trl ftfeNH^II $^H<3 II 



Mit einem Feinde, der aus edlem Geschlecht stammt, wahrhaftig, von 
vorzüglicher Tapferkeit, fest, erkenntlich, entschlossen, mächtig, überaus frei- 
gebig und freundlich gegen Schutzflehende ist, wird man, wie man sagt, sehr 
schwer fertig. 

^^isiPi m fkr^ 52^ fl^HT ^5^11 ^M.r ii 

Wie sollte man zu einem schlechten Freunde Vertrauen haben? In einem 
schlechten Lande lässt es sich nicht leben; unter einem schlechten Könige 
bat man beständige Furcht; bei einem schlechten Sohne kommen Leiden von 
allen Seiten. 





^ 


3953} MBfl. 12,8291. a. HS st. ^FT un- 


3956) Kam. N1ti8.4,26.6. NTH^llJHSgedr. 


tere Aeoderojig; vgl. deo folgenden Sprucb. 


3957) Kam. NItis. 10,88. d. ^flllHT^ 


3954) MBB. 12,8224. 


gedruckt 


3955) Kam. NItis. 5,68. 


3958) Habit. 1162. 


Ili. Theil. 


7* 
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Wer, wenn ihm nicht die Besinnung schwand, ist der Ansicht, dass er 
dieses andankbaren KOrpers wegen sicher zum Ziele fahrende Wege verlas- 
sen müsse. 

fsifiP^iM ftsicf R-UHJi Pl5|Hr^[D| ^Kq^ || ^^o II 

Man wünscht sich zum Freunde einen Mann, der erkenntlich, tagend- 
haft, wahrhaftig, nicht gemein, anhänglich, seiner Sinne mächtig, beständig 
and nicht treulos ist. 

^irif^raT vTft srf^BT sn^ ^Tirnr p^ i 

| l i | H(yhr^TlH f^ 5? JMI<UiyHH^II ^V^ II 

Sogar ein Gebildeter lässt sich offenbar von einer mächtigen Leiden- 
schaft hinreissen, und welches Ungebührliche vermöchte der, dessen Herz der 
Leidenschaft hingegeben ist, nicht zu begehen? 

^ HfHÖH^ TOT vTfuf^ci ^T^ II ^^:^ II 

Wir sollen im Leben nie dem trauen, der uns einst angefeindet hat, 
wäre er (im gegenwärtigen Augenblick) auch unser Freund: verborgen ruht 
(in ihm) die Feindschaft, wie im Holze das Feuer. 

%^rFnnJ[^m^ Hra{i<iM rr^ ii ^^^ ii 

Ehe der Mensch noch den Lohn für schon Grethanes erhalten hat, wäh- 
rend er noch dabei ist, Ungethanes zu thun und während er auf dem Felde, 
auf dem Markte oder im Hause beschäftigt ist, führt ihn der Tod hinweg. 

«*lrlHI ^ft Hcil^ri T{^ ohitJf«*M I 

^d^ufM HMH l fAHi gPF^^^T^ II ^\8 II 

Sogar erfahrene Leute sehen sich nach einem Geehrten um, damit ihre 
Sache zu Stande komme: selbst ein Sehender wird ohne Licht keines Dinges 
gewahr. 





r . r .r- . rs 


3959) Raga-Ta». 4,884. e. cj^|Hoi||: on- 


«hHUllehHHl^H; HI^HH^ootere Verbef- 


•ere Aenderang für <j^r|c^l!. 


seroDg für qf^. 


39B0) MBB. 5,1496. 


3964) KatitImrtak. 34. e. In HMI4P 


396t) RXm. NiTis. 4,46. 


ist nicht die Negation, sondern ^ Mmm 


S962) MBB. 12,8177. 


enthalten. 


3963) MBb. 13,6848. 9947,6. 9948, a. 6. 
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yfft a^ gwa vflik^ hu üW(\ \ ^ \ 

Der Thätige erlangt überall eine mit Glflck gesegnete Stellung; derUn- 
thfttige dagegen erfährt es, dass, wenn er stürzt, ihm noch atzendes Salz in 
die Wände gestreut wird. 

«^HIM«*I| ftriSFUR^ m 7T?R ^^Hm^W: MHrlH^I 

^ IT3T HfdHlc<tJPir4HlidHI*>UM^'^^UIirH II ^1^1^ II 

«Den lieben Freund, der uns Gutes erwies, den Sonnengott, möchten 
wir nicht strahlenlos hinabsinken sehen.» So dachten gleichsam seine Frauen, 
die Tagwasserrosen, und schlössen ihre Augen,' die Blüthen. 

^ 3^ ijnRfH Picjrui ^^ g hj ii ^^b ii 

Hat man eine Sünde begangen, so befreit man sich von dieser Sünde 
dadurch, dass man Reue empfindet, und rein wird der, der ihr entsagt, indem 
er zu sich spricht: so will ich nicht wieder handeln. 

Wenn Jemand, nachdem er mit einem M&chtigen ein Bündniss geschlos- 
sen hat, nicht auf seiner Hut ist, so ist dieses, als wenn er etwas Schädliches 
genossen hätte: es frommt ihm nicht 

Jj^lHI^ SIMMIsIl SIIHIfll Ho^^ctitj: II 5^^^ II 

Man traue dem Feinde nicht, hätte man sich auch mit ihm verschwä- 
gert: den Puloman erschlug Indra im Kampfe, obgleich er sein Schwieger- 
lohn war. 

chMUlW ?At ^ 5? ^ 5f Hf^w^ W I 

*IW^«^e« WtIiPi ^; Rp=a: ÜMt^Ih II $?toO II 

Einen so freigebigen Mann, wie es der Geizhals ist, hat es nicht gege* 
ben und wird es auch nicht geben, da er ja seine Reichthümer Andern hin- 
giebt, ohne sie sogar zu berühren. 



3M5) MBB. 13,805. 

S966) BHo«4aA«A; mitgetheilt von Aup- 
iKiT in Z. d. d. m. G. 11, 750. d. fM^- 
RifllPl uniere YerbeMerang fiir PPTT- 

I^hiIh. 



3967) M. 11,380. 

3968) MBB. f 9,8080. 

3969) CcAii4f in Hamv. 1174. d. fl^Q- 
cT° gedruckt 

3970) KAVivlüfTAK. 29. 
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VUld^l Tf^^TOIW h4hI*MM m^Ri: II 5^ II 

Feldarbeit richtet die Schönheit zu Grunde, Pferde das Vermögen, ein 
Frauenbruder das Haus, Feuer richtet Alles zu Grunde. 

«J»lNr4MI ^finnTFTT Fsra4 (|st|«t|^: | 
w[6 ^ ohfJoU ^raRrf^ä ^^ II $^bti II 

Feldbau, Wissen, ein Kaufmann, eine Gattin, Vermögen, Herrschaft und 
Wohlfahrt rauss man festhalten (d. i. nach diesen muss man beständig sehen), 
wie den Kopf einer Giftschlange. 

^ ^ srfqjfPTT: % f^rPra^ ^ ^ 5nj^ftf II ^b^ || 

Wer sind doch die Blinden? Die eine andere Welt nicht sehen. Sprich, 
sprich, wer sind die Stocktauben? Die ein heilsames Wort nicht hören. 

% H^cjirHHNIdl «hMIr^^jM^Hd: I 

w^J^ %i^f^^f?T m^ ^^jfi^s^i ii 5^bö ii 

Einige erwarten den Erfolg vom Schicksal, oder vom natQrlichen Gange 
einer Sache, oder von der Zeit, oder von der Arbeit des Menschen, Andere, 
Leute weiser Einsicht, erwarten ihn von allen zusammen. 

^rf^ c^nfn ^^j^ hpu «nf^ ^ oifjjPi ii ^bH ii 

Einige zeichnen sich durch den Inhalt, nicht durch die Form (ihrer Dich- 
tungen) aus; Andere durch die Form, nicht durch den Inhalt; Manche sowohl 
durch die Form, als auch durch den Inhalt; wieder Andere weder durch die 
Form, noch durch den Inhalt 

^ 5Hi^ ST sn mq HTH^ y|ififii! i 

Was sind es fflr Bäume, o Gatte, und in welchem Dorfe stehen sie, und 
von wem wurden sie gepflanzt, die Bäume, deren Frucht die in mein Armband 
eingefügte Perle ist? 

g=^4^n: MfrHi^i ^ r4if^r<6 HMr*4W I: II ^^tob II 



3971) kin, 80 bei Wimn. a. ehiNpoh. 

3972) ViBHAMAB. 171. 

3973) DAfl^ATtc. 26. 

3974) JXfiii. 1,849. a. FöPH^ni. 

3975) Citirt im SAlAtVATlBAllTHABHAlAllA, 



mitgetbeilt von AorAKor in Z. d. d. m. G. 
16, 749. 

3976) Sab. D. 57. 

3977) Parkat. I, 191. cu SfSfT tt. q^. 
6. «i'^bietui: MIH^INI unsere Aenderong 
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TändeleieD versengen ihr das Hark» die Liebe — die Knochen, Scbmei« 
chelworte erscheinen ihr beissead: dem untreuen Weibe ist der Gatte ein 
GlQheisen; Nichts ist ihr genehm. 

mM<iPi ^jtiwi ^ ^ >^rfH ^ II ^z II 

Wer in der Welt heilt kranke Gazellen, Vögel, wilde Thiere und Arme? 
Sie pflegen gar nicht krank zu sein. 

trT% W^ sRR^^ft JJ(IHo|IH|I: II $^ II 

Die durch den Gesang der Kokila schönen Tage im Frflhling mit den 
schönduftenden Waldwinden wachsen zugleich mit dem Entzacken der 
Menschen. 

chrcWsl I MHlr^Ml»! (Uj[H4lUIUnfdH > II $^ro II 

Wer anders vermag es eine vergangene Zeit uns vor Augen zu führen, 
als die schöpferischen Dichter, die es verstehen Reizendes zu schaffen? 

^tHlflH iH^i^tl WHHi ftMlUt ^nfilFTT II ^r^ 11 

«Diese Wasserrose hat zwei Knospen, die eines Flamingos Schnabel 
verwundet hat; die Mangoranke hat einen jungen Spross, an dem ein Kokila- 
Männchen gekostet hat.» Als sie ein solches Zwiegespräch der Freundinnen 
am Ufer des Teiches vernahm, verhüllte sie ihren Busen mit dem Zipfel des 
Tuches und ihre Yimba -Lippen mit der Hand (weil sie errieth, dass diese 
gemeint waren). 

HhfölMH1 1% ^1^ ^Rfl^: Hl4^l(**: I 
^rirM si^lrfl^ Mhl^loUH>HiMi| ; || ^^x^i II 

«Der Schatz ist des Fürsten Wurzel», solcher Ausspruch ist überall 
gang und gäbe. Erleidet ein Fürst ein Ungemach mit seinem Schatze, so ver- 
liert er Alles, was er hier hat 



rur qsqgßn MP^HWi d. H° l rMH«h un- 
sere Aenderang für HNrMc^l:; Bbnpit 
wollte C|f<7! st MCM I : Ictea, wie auch Pan at. 
I, f 89 eine Hdscbr. statt ^r^t haben soll. 
3978) MBm. 12, 12544. a. ^ gedruckt. 



8979}Kavjao. 2,864. 

3980) RASA-TAa. «,4. 

3981) KirvALAj. 82,6 (102,a). 

3982) KiM. NiTis. 13, 88. a. d, ^T^ ge- 
druckt. 
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Wenn man, um die übrigen Bestandtheile des Staate zu retten, den 
Frieden am den Preis eines Theils des Schatzes, oder der Hälfte, oder anch 
des ganzen Schatzes abschliesst, so heisst ein solcher Friedensschlnss Pari* 
kraja (Loskauf). 

%T 1% ^IW 5^ sTTtT: ««si^Hii ^Tplcl: I 
*<yWI|l(u i >jrni^ MliM<ftt<|(MH^ » ^rg II 

Welcher anst&ndige Mann mOchte wohl, durch ein winziges Bis- 
chen Vergnagen angelockt, schwache Geschöpfe, ohne sich lange zu beden- 
ken, quälen? 

'^nfenr c^tiPitilj cft|ti(mN(4H^ ^rarFa i 

ohlfd*^ 5^3^ HH^ HM'IMl4Hfrl II ^rH H 

Erausheit (Falschheit) wird man an deinen Haaren gewahr, Röthe (Lei- 
denschaft) an deinen Händen, Füssen und Lippenknospen; Härte an deinem 
Brttstepaar, ein unstätes Wesen wohnt in deinen Augen. 

^lrJ*M^IUil f^ Jsf=n c^HHMIM I 

HW i MoiifaHi ilAAfulc^^:^chT^l|'^ h ^r^ n 

Böse Menschen suchen, wenn ein Unglück kommt, stets nach einer Be- 
lustigung, wie jene Kupplerin, als der Kaufmannssohn bei den Haaren ge- 
packt wurde. 

SfTRTUHT i^HHld: «. Spruch 2255. 

RhMNmH(^(^rc[N^(Mcj>l((p T: I 

J|T^ [ idHc^<M ; sfjf^ HMi^U<j>H ,ll $^rb II 

Wenn die am Schluss der Sache saftlos werdenden, verführerischen Sin- 
nesgegenständ^ eines Fürsten Herz mit sich fortreissen, dann geräth er wie 
ein Elephant in Gefangenschaft. 

'kmi ^TO ^ ^: FrpSri MI^HlfHHI I 
MHfe[wiM*eJ frt H ^ ^fiUfT 3^ II ^^TX II 



3983) k;m. NtTU.9,17. HiT.iy,120 Sohl. 
S. 457 ed. RoDB. a. dST ohUIH tt. SpTefn- 
9R. Alle hier wie in 6.^iTCr mit ^. o. 

ßi^tM («ach ^rg^) V\fr\{^\^- d. qf^- 

3984) K;m. NiTit. 3,8. 



3985) K1TJ4PII. 170. VgL Sprach 647. 

3986) (OK. in LA. 43. 

3987) KIm. NtTis. 1,88. 

8988) MBB. 5,999. «. d. » e. d. in Sprach 
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Wen Zorn, Freude, üebermath, Scham, Bestarzang und das Ehren der 
Ehrenwerthen nicht vom Natzlichen abziehen, der heisst ein Weiser. 

Schwächlinge preisen ja das Schicksal, nicht die Menschenarbeit; Hel- 
den schlagen dnrch Menschenarbeit das Schicksal nieder, indem sie ohne Un- 
terlass sich anstrengen. 

3BR^ g qprpw ^ r4iRi<fMii^McJ ii ^^o ii 

Bei Einigen gehen Leiden unbeachtet vorüber, bei Andern dagegen fin- 
det man Nichts, was nicht ihre Person berQhrte. 

T sTH ^^i i^HijHHM : f* f^WT: II ^'i II 

Hier Lantenspiel and dort Wehgeschrei, hier eine Unterhaltung Gelehrter 
ond dort ein Zank Betrunkener, hier reizende Weiber und dort Menschen 
mit fllessendem Aassatz: ich weiss nicht, ob die Welt aus Nektar oder aus 
Gift besteht 

^ 3 MI^uIh rfFRI 5? (^ H^jatti ^ ^^ II ^^^t^ II 

Wo ist, König, jetzt dein Vater, wo sind jetzt deine Grossvftter? Nicht 
siehst du sie jetzt, nicht sehen sie dich, o Reiner! 

MrllUil4r^rWT rlWI«^HMt3>|W4 ^RTSTOI 



3999) A«Ri-P. im (KDb. a.^T^. 

3990) MBb. 12, 12661. 0. CR^ oosere 
^Aeoderoog für föf F^. d. ilfUiJUIH ge- 

drvekt 

3991) Bhabte. bei ScHiiraBA und Wbbbb 
& 25. a. Die Hdschr. fügt am Ende noch 
hfano: '^i^ei|% dl«hHBIIUJH. 6. ^^- 
tT nnfore Aenderang fttr ^ ^ihti; Wbbbi 



wollte ^ l^raH lesen, was schon das Me- 
trum nicht erlaubt, e. ^|t|aiHI unsere 
▲enderang fur^ftsl^li^mi; ^^ Wbbbb's 
Verbesserung für o|)9. 

8992) MBB. 12,886,6. sse^o. 

3993) Paribi in QimSiB. Paddb.; milge- 
theilt Ton Aovbbgbt in Z. d. d. m. 6. 14, 
582. 
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«Wohin hat sich jetzt der Sonnengott hegeben, nachdem er die Nächte 
verkflrzt, das Wasser der Flasse gewaltsam entfahrt, die gesammte Erde 
erhitzt und das ganze Waldesdickicht verdorrt hat?» So fragen gleichsam 
die Wolken und wandern von Ort zn Ort, beim Schein der Blitzesfackeb 
ihm eifrig nachspflrend. 

«ITO^ ^ ^FT fTFT Ptt'J 5WT f^kr II 5^^Ö II 

Der Schwache sehe Jedermann nach, der Starke thue es aus Pflicht; 
wer davon Vortheil und Nachtheil in gleichem Maasse erwartet, dem ist Nach- 
sicht stets heilbringend. 

f^ fcIsIHlfrl fef sHuiifri H^tIW r(m >TslH ^ *Wlr|^l 

Daran erkennt man vor Allem den Weisen, dass er schnell begreift, 
lange hört, nicht, sobald er Etwas begriffen hat, dem Triebe gemäss sich an 
eine Sache macht, und nicht ungefragt sich um eine fremde Angelegenheit 
kümmert 

?T^: PRTFT Sn^ s- den rolgenden Spruch. 

CRI fsjqf^ H^m\ ^f^^ nffOJTJI^HFÖ II ^^ II 

Ist der Mond abgezehrt, so hilft er der Sonne (wenn sie von Rähn 
verschlungen wird); ist er voll, so fllllt er den Herrn der Gewässer (das 
Meer): Einige sind Gefährten im Unglück, Andere gemessen das Glück 
Reicher. 

*)i<ir?i sRWTsI: WHHhPiMHI ST^niT: RH ^TrT: 

«flnnJ ^ ^p^ yiilfMHF^M^i ^^i^wra W: II ^?b II 

Mögen die Kühe milchreich sein, das Getraide überall auf Erden ge- 
rathen, Indra zu rechter Zeit regnen lassen, mögen Winde wehen, die aller 
Menschen Herz erfreuen, möge AUes was lebt sich freuen, gelehrte Brahmaneo 
stets in Ehren stehen und reiche, auf dem Pfade der Tugend wandelnde Für- 
sten die Erde beschützen, nachdem sie die Feinde zur Ruhe gebracht ha- 
ben werden. 



3994) MBB. 5,1505. 

3995) MBB. 5,993 (eig. 997). 

3996) PaWat. V, 90. a. b. gftilT l^- 
crfH 5Wft ^tl ^ 51^ wMere Aenderung 


Spruch 898 und 900. 

3997) UrÜb. 178. o. q^ st, iS^ uod 




für fHlUI: »=IW m\i (Wcßl c|o. Vgl. 
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dTjilUII: SfKffcSRTf xrf^ sfNff?! ii'^jii: I 
rnHPTOf! R^HHüft ^i^T^RfT ^ H^tfi 11 $^^r M 

Hunger, Darst und Verlangen sind meine drei Hausfrauen« die zu kei- 
nem Andern gehen, so lange ich lebe; Muster der ehelichen Treue unter 
ihnen ist aber das Verlangen, das mich niemals verlässt. 

ohW^huh 5rfh[l^ ^TSTH ^ Pig^-'^ri: II $^^^ II 

Die Liebe und der Zorn, die im Körper wohnen, sind wie zwei grosse 
Fische, die in einem feinmaschigen Netze stecken: sie zerreissen (wie jene 
das Netz) die Einsieht 

d:<4jlHc|HIKMTlHM^1dlMdmHUid - 

UrMlitlNH^qj^M'Hll H«^ l f<cj> g^lMHIH^ I 

rfkwvm^^i 5FRWTiM<^IUid^|fMII ÖOOO II 
Wenn da, o Göttin Gier, den Menschen wohlwillst und ihre Leiber rund 
nnd voll machst, dann ist keine Rede davon, dass sie selbst durch den Be- 
sitz von hunderttausend Welten zur Ruhe gelangten, da die Hoffnung ein 
Feld, ein Dorf, einen Wald, einen Berg, einen Flecken, eine Stadt, einen 
Welttheil, ja den ganzen Erdkreis zu besitzen wie ein fester Strick ihre 
Geister fesselt, so dass ihr Sinn stets auf mehr, als sie schon erlangten, 
gerichtet ist 

Is^ l ^Hf^Nc^N I -HM ^^MfM^l^iH I 

NUHIHIUItT^ fiPT HrM^cffrl i^filH^II ÖOO^ II 

Wer im Traum auf einem Esel, einem Eameel, einem Baffel oder einem 
Tiger reitet, der wird binnen sechs Monaten sicher des Todes theilhaftig. 

teWNl «hUiehlHI ^ r&l^fcjc| vi(rf(WiMi I 

3MH*^»sW^-l m ^(Hl SIT Pi^isliHjl Öoo:^ II 

Böse und Domen unschädlich zu machen giebt es nur zwei Mittel: ent- 
weder schlägt man mit dem* Schuh auf sie, oder man meidet sie von fern. 

il^fdl oigifMT^lfH dirHM HfcHt^RiuH I 

Pi4^fci Hi^läiuil ^ IT ^ <^IH I^J^^II 000$ II 



3998} KatitIh^tak. 28. 
im) MBB. 5,MS0.4840. o. (rK^UI«4. 
«•SRmi | l sl^ma > d. CmgettoUl: ^ 

agi!?. 

4000) P»AB. 35. 0. Cf^ 8t t7^. 
400t) Ynuämäi, 239. 
ni. TheU. 



4002) VfDDBA-KAll.lS,8. PMA8ASftABB.5,6. 

Katitambtab. 12. C*Bi6. Paddb. Dübgana- 
RiRDA 13 (12). d. ^rfq ^^ und ofT f^TH- 

4003) RJItjXd. 2,147; vgl, Aofbbcbt in 
Z. d. d. m. G. il,7ttl. 
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Wohl wünsche ich «gehe», was dir lieb wäre, zn sagen, aber aas dem 
Mnnde dringt, was kann ich dafQr, die Stimme «gehe nicht», die mein Bestes 
beabsichtigt. 

3Tf??fTrq3FfT RH: RH 1^ RrTT 31%: I 
^TRrtT tJ jjfFf: RHT ^ ?TOH: R^ 3T1H: II ÖOOg II 
Vorzügliche Menschen sind der Verständigen Zuflucht, Vorzügliche 
sind der Vorzüglichen Zuflucht, Vorzügliche sind auch der Unbedeutenden 
Zuflucht; nimmer aber sind Unbedeutende der Vorzüglichen Zuflucht 

XFint^ ^Fh^IMI ferfhTT iifruirHst; I 

rirÜMi w\rVA\ ^T^R^^^^ (c|^H II ÖOOH II 

Die erste Zuflucht des Weibes ist der Gatte, die zweite — der SohiL» 
die dritte, o König, die Blutsverwandten; eine vierte giebt es nicht. 

% f^ sfri^fm^r^ >i^ TOJT: II öoo^ ii 

Beflnden sich Menschen in schlimmer Lage, so kann auch ein Winziger 
ihnen Schaden zufügen: ist ein Elephaut in Schlamm versunken, so setzt sich 
ein Frosch auf seinen Kopf. 

JiHT ^^ frö ^ ^m mfn ^ jmi i 

Mlfi«i^:jql^j^un: ^TTTOnix^f^ßR: II ÖOOb II 

Wenn du reisen willst, so reise eiligst, bevor die Widersacher deiner 
Reise, die Laute, welche der Mund, dieser Freund der Bedrängten, uusstossen 
könnte, zu deinen Ohren gelangen. (Worte, die eine Geliebte an ihren sich 
zur Reise rüstenden Geliebten richtet.) 

thnyieil: 5RSf 5?T5f Mr*ldiil ^ ^TPT% II ÖOOr II 
Die £rde wird untergehen und der Ocean und die Götter; wie soll die 
schaumähnliche Welt der Sterblichen nicht untergehen? Stenaler. 

W^P^ ni?: ^T^nfn 8. za Spruch 832 im Ken Theile, S. 324. 
Wm ^^ g[ Ji-<Hr^( 5P-TH chr(chiiM*!)irfhchHJ 
IFOH ^f^ ^ 4>^(!,Ma 5P7H ^ki^f^sgpT^: II ÖOO? II 



4004) UBb. 5,1139,6. 1140,0. 

4005) R. 2,61,34 ScBL. und ed. Bomb. 
Der Spruch h^HI JIIf1|lrH=l i«t die Les- 
art der b€Dg. Rec. 

4006) KaTITAMBTAK. 77. SAfiSBRTAFATBOP. 

40. 

4007) KILtj^d. 2,U5. 



4008) Jagn. 3,10. 

4009) Kam. 98 bei Wbbim. c. >4)^&I^- 
Cf ist AccQsatiT, nicht NomioaUT, wie Ws- 
Bia annimmt, d. U|tltH st. ^^^^; f|T|^|: 
unsere Aeoderung für H^* Vbodba-RZii. 
7, 18 lauten c. d: slM°hMMJ|d ^ UlUJd 
^rWM^|t|4i5lUiHH^II 



115 



Geht man in eines Löwen Behansung, so findet man eine Perle aus der 
Wange eines Elephanten; geht man in eines Hundes Wohnung, so findet man 
einen Hänfen Knochen, Hufe und Schwänze. 

Wie ein Mensch später, wenn er geboren ist, die Noth des Wohnens im 
Matterleibe vergisst, so vergisst sicherlich ein König, wenn er die Herrschaft 
erlangt, die früheren Sorgen. 

JTT^ «r^m: IdTHT: WrTT^ fif^T^:^: I 

^J^] 31^ sfhÄ: !% f% ^1(317 ^R^fl^ll 00^^% II 

Am Körper bilden sich Runzeln, die Haupthaare werden weiss; wie 
soll ein durch's Alter abgenutzter Mensch sich dagegen helfen? 

i|l*-Hi'Mm H^ ^fn ^n^mifn T^: I 
ohm<((p|l^ ^T^jPIFTfH ä" ^K?=^TO^: II ÖO^it^ II 

Tief bist dn wie das Meer, gewichtig wie ein Berg, die Wünsche 
des Volkes befriedigst da wie der Alles gewährende Wunderbaum. 

f^H-yH<ifyohi(i ^fFrf atM^iM^HöOT 11 80^5 11 

Wie soll ein mit den Lehrbüchern nicht vertrauter Mann Vorzüge und 
Mängel nnterscheiden? Besitzt etwa der Blinde die Befähigung, die Verschie- 
denheiten der Formen wahrzunehmen? 

iiuic(ti PlMifiH jlm^^li* fs|c<sfMH I 

MlUiHHI TTOTt H^ g^ {\mu\ obcfHij^ll 80^8 II 

Man stelle einen Mann mit Vorzügen an nnd meide den, der keine Vor- 
zfige besitzt; beim Gebildeten findet mau alle Vorzüge, beim Thoren Nichts 
als Fehler. 

ilUNMI M(sii: HsHI fN^TITT *rf^ m I 

p!3]tn: ^=^sR: WTFO: ^: ^ ^ H: II dOVi H 

Ein Fremder sei mit Vorzügen aasgestattet und ein Eigener besitze sie 



4010) Bä«a-Taa. 5,200 Tb. 206 ed. Calc. 
ä, Kiril bedeutet hier nicht Denkweiie^ 
wie im Wörlerbucbe nach dem Vorgange 
▼OD Tbotib und BiitriiT angegeben ist. 

401 1) R. 2,105,21 Sghl. 33 ed. Bomb. 

114, 9 GOBB. SAiSB^TAPATBO». 57. d, g^ 



H^fl^»t. 5Pnc4Mfj^GoBB. 

4012) Kavjao. 2,86. 

4013) Katjad. i,8. 

4014) Gaboda-P. im QKDb. unter RtfrT- 
mju Vgl. Spruch 1678. 

4015) R. 6,66,15. 
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nicht, so ist doch der Eigene, der keine Yorzflge besitzt, besser als jener: 
der Fremde bleibt immer ein Fremder. 

Der Verräther wird an dem, der hundert Vorzüge besitzt, nur den Feh- 
ler gewahr: ein Eber spürt im Lotusteich nur Schlamm auf. 

Fl^ JF^Ü l^^iHI ^ 5ft: ^IJHIM Moi^iy TPf: II do\^ II 

Zehn Vorzüge werden dem zu Theil, der sich regelmässig badet: Kraft, 
schöne Gestalt, Reinheit der Stimme und der Hautfarbe, Zartheit der Haut, 
eine angenehme Ausdünstung, Reinheit, Anmuth, Jugendlichkeit and der 
Besitz schöner Frauen. 

iimHIH I Mei l H^KfeTf^M WPtl ? I 

*<HlrMoU^HI Jlt\ ?;T37TFa üMriJ^dh II ÖO\t: II 

Diejenigen, die eine Sache verderben, weil sie die verschiedenen Mittel der 
Staatskunst nicht richtig anzuwenden verstehen, haben nur die äussern Ab- 
zeichen von Ministern, sollten eigentlich Feinde heissen und von den Fürsten 
an den Pranger gestellt werden. 

i|miui ^ftRfPulr H^ri 35iT^inpnjo ^ gel 9 1 

*4Hlf^d ^ITPT HcIrMMrM ^ ^HHI^ ^ fe^ II ÖO'l? II 

Sechs Vorzüge werden dem zu Theil, der massig im Essen ist: Gesund- 
heit, langes Leben, Ejraft und Freude; auch hat er gesunde Kinder and man 
schimpft ihn nicht einen Fresser. 

T[ftR rHHHH W fHslM»MHStl^MI I 
.^WcHTHi: fT¥^ Kt 'SJ ^T5nqH II ÖOt^o II 

Wenn, o König, die Glücksgöttin einen Mann mit Vorzügen (oder mit 
einem Stricke, d. i. einen Jäger) gewahr wird, flieht sie wie eine Gazelle 
weit weg aus Besorgniss gefesselt zu werden. 

H^RtM^rfHHTUilj^td^ sTOH ^FTTcI^U ÖQ^\ II 



4016} Katitämbta«. 18. b. ^MMJ« 
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4017) MBB. 5,1866. 




4018) gi«, 2,56. 


U 


4019) MB». 5, I86T. 0. »IsItT gednickt 


4021) Y;aAVAii. a 


4020) gUi«. P4DDH. GvH4»MC4^8l 8. a. 





tl7 



Selbst Männer mit Vorzttgen lernen ihr eigenes Wesen erst dnrch 
Andere kennen, wie ja auch die Augen ihre eigene Grösse erst im Spie- 
gel sehen. 

RjpH: Mulj*^ vlfcr ^ 1^ ftqsifa || got^t^ II 

Sogar Leate mit Vorzügen sind verloren, wenn Niemand da ist, der Vor- 
züge zu würdigen versteht: ein voller Eimer sogar, der mit einem Stricke (mit 
Vorzügen) versehen ist, sinkt im Bronnen unter. 

TVm q^: 2^ ^ ^ r4>rt|<14 I UIHH mPW{\ 

4|U|«=»j6[liJMH 5P{l(d^Htrir4-HHTiHI^-4^ll ÖOt^^ II 

Der Mensch soll auf Vorzüge bedacht sein, da es Nichts giebt, was 
nicht durch Vorzüge leicht zu erreichen wäre: in Folge seiner ausserordent- 
lichen Vorzüge ist es dem Monde gelungen, sich auf Qi^^'s unantastbares 
Haopt zn schwingen. 

3jnra^ f% ^irTsn: wm: 3^: H^ I 

i|UI}J*l ^f^ ^ft H«^^J|3l: W\i II 80:^8 II 

Der Mensch soll ja stets nur auf Vorzüge bedacht sein, da sogar ein 
Armer, wenn er mit Vorzügen ausgestattet ist, mehr werth ist, als grosse Her- 
ren ohne Vorzüge. 

«4iiui^d4^eijHJ ^liohfKjH f^ fcjctirt II 8o:^H H 

Alle Geschöpfe werden verschiedener Vorzüge theilhaftig und gehen ih- 
rer auch wieder verlustig; es ist demnach kein Grund zur Trauer für den 
Einzelnen gegeben. 



^ y^H'^iMHi 5nFrn o}<=*hhi ^Rl 11 80:^^ u 

Wohlgesinnte straft der Lehrer, Bösgesinnte der Fürst, diejenigen aber, 
die im Verboiigenen Böses thnn, straft Jama, Vivasvanfs Sohn. 



4033) Kill. 107 bei Wbbsr. 6. ^H^ »b* 

stre Verbemeriiiif für ^<«jk (ein Terlese- 

oes oder angesebiokt verbesserte« ^i^l?t 

welches durch Verstellang der Silben aus 

,^t^ entstanden war). 

4023) Mbiko. 66. d. ^EfH^tR und ^' 
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4025) MBB. 12,12489. 

4026) BIBa. 5, IS52,&. I95d,a. 
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Einen schlechten Lehrer soll man im Stich lassen, desgleichen eine 
schlechte Mutter and einen schlechten Vater, da ja deijenige, der Schaden 
bringt, Feind, nicht Freund ist 

Wer, wenn er an's Werk geht, nicht die wahre Bedeutung einer Sache, 
auch nicht den Lohn oder den Nachtheil der Handlung kennt, der wird ein 
Thor genannt 

j[|i45i h(1qii^i Pf^ srrft yi-^iff h i 

Wo man dem Lehrer etwas Böses nachsagt oder ihn tadelt, da soll man 
die Ohren zuhalten oder von dannen gehen. 

7^ 7TTT: H(lc|l<(l 8. den Torangehenden Sprach« 

7TM ^ ^^m ^ s. zu Spruch 1990 am Ende dieses Theiles. 

JTP^ qgWT d^Hl4 l H^' l rM4'd'iHHI I 
R^ F^ «HrHi«t4 ^^Mr^pIrllrHH: II ÖO^ II 

UHIUIH 5? ^ Hit4yirMc| RHm II Ö0$^ II 
tlMdcRf: y«=liM ^^^?infH: H^F^ I 
H<chT^ir(Un^^TmHMI ferfgTrf ffT: Ii go^ II 
f%:^ HMiHrchlf^rH(^( H^HIUl5l I 
M^dl=hNi|l>^HMlÜMH<MkMc|m i ÖO^ II 
Die Glücksgöttin, der Fflrsten Geliebte, ist auf £lephantenracken gehät- 
schelt worden; sie verdirbt Männer von hoher Gesinnung, indem sie in ihnen 
ein Verlangen erzeugt 

Es giebt Niemand, den sie nicht schliesslich, wie die Freundschaft mit 
Gemeinen, in Schmerz versetzt hätte, nachdem sie zuvor ihre Gunst ge- 
zeigt hatte. 

Da sie zusammen mit den himmlischen Freudenmädchen im Meere auf- 
wuchs, wie sollte sie das Benehmen einer treuen, nur Einem anhängenden 
Geliebten gelernt haben? 



4028) R. 2,63,6 Scbl. 7 ed« Bomb. 65,6 
Goaa. 6, MI|^yi^rl4lM'|^6oaa. o. d, JT- 

4029} M. 2,200. e. rT^Tf^^. Bei Mallin. 
XU KuMAiAS. 5,83 lauten a. 6: 3^1 ^TTTT! 

4030. 31. 32. 33} Raga-Tai. 5, 6. fgg. 



403l,c. HfTT^^ TR.,;f|rncjr ^^J^ 
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Da sie keine Liebe fühlt, so ist sie, wenn sie auch gar lange geprie- 
sen wurde, keinem Fürsten gefolgt, wenn er ohne Wegkost nnd ohne Freunde 
zur anderen Welt wanderte. 

i'^HJJrhJ Mnfjfld yMI^: ^ 5ftrffJ II ÖO$Ö II 
Eine wohl gefügte Rede ist, wie die Weisen lehren, eine Kuh, die alle 
Wünsche gewährt; eine übel gefügte Rede dagegen verräth die Ochsennatur 
dessen, der sie fügte (d. i. des Dichters). 

MirffMrjHo« ^ft^: ». Spruch l»5a 

^RTOT W{^ m^ cti4mi tT Tirif^bR | 

y^i^^lH m ^^ rl ^RiT vT^WHl^fH II ÖO^ II 

Wenn (ein Fürst) das Volk auf vierfache Weise, durch den Blick, durch 
die Denkweise, durch die Rede und durch die That zu befriedigen sucht, dann 
wird das Volk mit ihm zufrieden. 

^15^ ^ T^ ^^IrMtl^MtHM: I 

^^^^ Hmuii ^ijHiiiH q ^m\\ do^ 11 

Deine Augen sind geröthet, deine Lippensprossen zittern, deine Brauen 
sind gefurcht, und dennoch kommt keine Furcht über mich, da ich Nichts 
verbrochen habe. 

Cff^^^Trlsn (ISHWciMssIHlRl^: II ÖO^b II 

Wie Indra vier Regenmonate hindurch Regen herabsendet, so schütte 
ein Fürst Gnadenbezeugungen auf das Reich. 

^<5||tJl^4(2lWI otjHiiPi *i«enf^cii*i^l 

wn MHHdiyirn^^c^iiH^HiHi 11 öo^r 11 

Die Besten unter den Männern haben erklärt, dass es vier Laster bei 
den Fürsten gebe: Jagd, Trunk, Würfelspiel und zu grosse Fleischeslust. 

HMhIuMmI RTCTft ^ftfü H^i-nfri II Ö0$^ II 

Sande! , Mondschein und ein gelinder Südwind sind für mich (von der 
Geliebten Getrennten) feurige Erscheinungen, kalte für Andere. 



4034) Katjas. 1,6. 0.7t!(t im Text, TH«^ 
in den Schollen. 

4035) MBfl. 5, 11 IS. (ABÜft. Paddb. Ra- 
•Aiifi 117. o. b. e|)4uil R^TOT ^Vrfl ri^m 
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MßlehHIHHNW ^T^ ^MAJ^rfMd: 11 ÖOÖO II 

Dieser Wind da, der Sandelwälder leise bewegte und die Giessbftche des 
Malaja berührte, hat sich zum Verderben der (von ihren Geliebten getreoD- 
ten) Reisenden erhoben. 

5RRÖT vTqÄT Sim^MHIM^lHUid: II ÖOÖ^ II 

Vom Monde am Himmel schlürfen die Götter, von deinem Antlitzmonde 
schlürfe ich: jener ist auch nicht voll, dieser stets voll und rund. 

WdHJt^ chrH J pl H«;^HHVIMMH ; I 

KlMH-y W^^ ^lyHI l^ftöT fl3T: II goöt^ II 

Wenn ein Leichtsinniger sich hier übereilter Weise an's Werk begiebt, 
dann machen sich alsbald hinter ihm her Andere auf den Weg, wie es die 
Vögel thun, wenn der Brachvogel sich in die Luft erhebt 

^^RTIPT: McMM s. Spruch 4032. 

T|q^ Pl([müi^l SR: f^ a^ ^ Hfe I 

9nT:!TOI^5ri?N' ^T?3T ^^ GiKini: II ÖOÖ^ II 

Unbeständig und dabei ohne Mitleid ist der Geliebte 1 Was fange ich, o 
Freundin, mit dem an, der Schmeichelworte nur gelernt hat, um sich von 
Sünden rein zu waschen? 

^|im i Hg<Mt|(i {femiMUi^ijfU I: I 

M«^MIU ««tMI-il wjiuii^ *ft^: IIÖo9dll 

Was sich nicht bewegt, wird von sich Bewegenden verspeist; Thiere 
ohne Fangzähne werden von Thieren mit Fangzähnen, Wesen ohne Hände 
von Wesen mit Händen und Feige von Muthigen verspeist 

^HHHNI J:H5m i4l*yi HMdtTiKU I 

MNW M^MHi«t ^WT qIWWÖII fwm II ÖOÖH II 

Unstäten Wesens, schwer zu handhaben und schwer zu fassen ihrem 
Sinne nach sind für den klugen Mann hier auf Erden sowohl Reden als Weiber. 

^lUiH: {ehHM s. ko Spr. 889 im ton Tbeile, 8. 331. 
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Ein Tschftnd&la nnd ein Anner haben mit einander Aehnlichkeit: vom 
Tsch&nd&la nimmt man Nichts und der Arme giebt Nichts. 

^KIMUm^^ÖUl ^l ^*Jlr«hlM^II^PTR^I 

ft^^srarf^ J|^M*-»T: ri^ fMIHIHHNIM || öoöb II 

Derjenige, der sich durch tausend nach dem Mondlauf sich richtende 
Easteinngen reinigt, und deijenige, der Wasser ans der Gangä trinkt, Beide 
sind einander gleich. 

^UnrMff f^f^Rfrf tT ?TFT ^TFÖ SRI: ^ sTRtH f^if^l 

^^ HR H'-MJi^Iwri ^ ^TF^ ^SCU^ ^JJ^ Sfrfll^: II ÖOÖTT II 

Wer es so einrichtet, dass andere Leute keine von ihm unternommene 
Qod auf Hindernisse stossende Angelegenheit erfahren , dem missliugt auch 
Dicht die geringste Sache, wenn er seinen Plan geheim hält und ihn wohl 
ausfahrt 

N-tä^Mlfy^i f%n f^HlrUc^M1 1% ^Jr!^ II ÖOÖ^ II 

Der Scheiterhaufen versengt den Entseelten, die Sorge versengt, o weh, 
die Seele. Um ein Pünktchen (einen Anusvära) nur ist die Sorge bedeutender, 
der Scheiterhaufen aber ist ja gar klein hier auf Erden. 

>r1^ QUHH I ^rr^iMWMH^dlH^ I: II ÖOHO II 

Es ist eine seltsame Erscheinung, dass Fürsten und Elephanten, wenn 
sie sich gereinigt haben, jene durch Ruhm, diese durch Giessbäche, sich 
nachher wieder besudeln, jene durch den Hang am Laster, diese durch Wäl- 
zen im Staube. 

^^11(HVirH|fl|dAAI^MIji^d T^: 



404«) ValmIki in (Uh«. Paddh. Daiidba- 


4048} MBB. 5,1089. 


«wDi 12. o. WlildfM <I^*H[. b. 4JN- 


4049) Pbasamgabb. 17,6. Vgl. Spr. 910. 


^f?J onsere Verbesserung für Jf^TrT. ä. 


4050) Raga-Tab. 5,163 Tb. 168 ed. Calc. 


6. 3|rf ^l sU l^: ed. Calc. c, SOffTOT- 


^^Kt^^^- 


f^ ed. Calc. d. qm beide Ausgg. 


4047) VwiAMAK. 184,6. 185,a. , 


4051) Amab. 90. 


«LTheil. 
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Ein Geliebter, der unbewegten Herzens, weil dieses von Sorgen und 
Verwirrung heimgesucht war, und unter Stillschweigen sich der Geliebten zu 
Füssen geworfen hatte, wandte ihr, da sie ihn zurückstiess, den Rttcken und 
war so eben im Begriff fortzugehen; da hielt ihn die am Leben noch Hängende 
zurück, indem sie ihn lange und mit einem durch Seufzer bewegten Busen 
ansah mit ihren verschämten, matten und von ununterbrochen rollenden Thrft- 
nen getrübten Augen. 

r^3^ ^P^ SiHiPi ^ ^ ^iHiPi ilUiMI: I 

Wer Haare am Kinn, aber keine Haare auf den Backen hat, mit dem 
schliesse man keine Freundschaft, wäre die Welt auch menschenleer. 

Giebt es denn keine Lumpen auf der Strasse? Weisen Bäume, die 
Kostgeber, keine Speise mehr au? Sind auch die Flüsse versiegt? Sind 
die Höhlen verschlossen? Hilft Krischna nicht denen, die ihn um Schutz an- 
gehen? Warum also wenden sich weise Männer an Menschen, die ein toller 
Geldwahn blind macht? 

y«e.(H ^ ^UJ Hl ^^i m^\-Hdiri\\ ÖOHÖ II 

Menschen falschen Herzens halten sich ja selbst versteckt, sind bald 
hier bald dort und hauen auf Blossen ein: dies ist ein gar grosses Uebel! 

f^ JpfjT^ ^^ fff^5rfa ??hlr}c| «nmisi^: II ÖOHH H 

Der Schatten flüchtet sich, als wäre er ermüdet, zugleich mit den Wan- 
derern unter die Bäume; die Kühle des Wassers im Teiche zieht sich, als 
wäre sie erschöpft, zugleich mit den Fischen auf den Grund zurück; die Strah- 
len der Sonne schlürfen, als wären sie erhitzt, zugleich mit den Menschen 
Wasser; der Schlaf begiebt sich, als wäre er erschlafft^ zugleich mit den Ge- 
liebten in die Innern Gemächer. (Schilderung der Mittagszeit im Sommer.) 



40tt2) CakSg. Paddb. NIti 60. a. P^oi^h, 

jmm. 6.5T ^^sRTftr (d. u^^) ^ Jigr- 

^T:. e. ^ '^jft 5? *ficUI. d. ^^^«t 



4053} Bbag. P. 2,2,s. 

4054} Pbabamoabh. 16,6. 

405») KofALAj. 76, a (60» a). c. f^f^l- 
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5ft% ^rftr ^ Rsff?? UnHJIUII-^idlH: II ÖOH^ II 

Ein Sandelbanm giebt seinen Wohlgeruch nicht auf, auch wenn er nie- 
dergehauen ist; ein stattlicher Elephant giebt auch im Alter das Spielen 
Dicht auf; Zuckerrohr behält seine Süsse, man mag es hinbringen, wohin 
man will; ein edler Mann lässt auch in der Noth nicht von seiner guten Ge- 
mfithsart und seinen Vorzügen. 



M^MilrlMHcrU 8. SU Spruch 2233 am Ende dieses Theiles. 

M^{M\ m^lHl ^ fta^: FTrfT: II ÖO^b II ' 

Der Erzeuger, der Erzieher, der Lehrer, der Brodherr und der Erretter 
ans einer Gefahr, diese fünf werden als Väter angesehen. 

sFFT Mh«S«I J^Frft ». Spruch Sf^rTTSI qo. 

fsr^fOH sra% ^f^ HHilWfMfrl i|r^: II ÖOH^ II 

In dem grausigen Weltmeere werden die Geschöpfe stets durch die 
Schmerzen der Geburt, des Todes und des Alters gequält und dennoch zit- 
tern die Sterblichen vor dem Tode. 

SRR(^f^ MirM^ii 2^ra^: ^^n^l^l 

H^^JJ ^fir^cfj 1^ ^rfcT ^ TTfcPT^II ÖOH$ II 

Allein begiebt man sich in's Leben und in den Tod, allein geniesst 
man den Lohn für Gutes und Böses, allein fährt man zur Hölle, allein 
geht man in die höchste Stellung ein. 

sl-HW|H«iÖN dlMlUIHHHli^: I 

^qvm diuiMiMiHi f % nfwr: wsiiMrf n go^o ii 

Wenn bei den Menschen durch Kasteiungen, fromme Vertiefung und 
Sammlung des Gemüthes in Tausenden von vorangegangenen Geburten die 



4056) VfDDBÄ-KAJi. 15,18. 0. ^^l oo- 
Mre AeoderoDg för S^:. 

4057) VfDDBA-KAM. 4,19. Unsere Aen- 
«leroDgea: o. 3q%T für 3MHidl. b. ITO 

4058) VWR4V4E. 142. Uosere Aenderon- 
«en: b. OHUI^ für HTHt. e. f^h^t) für 



4059) VfUDHA-klii. 5,13. Unsere Aen- 
derungen: a. Rt^ für ^r^^ ^cffl für Cf- 
%T. b, HHfW^h: Tür HsirM*5. c. ^ für 

4060) Prasai^gabh. 13,6. 
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SQndeD getilgt worden sind, dann offenbart sich in ihnen der Glaube an 
Krischna. 

Wie sollte, o meine Liebste, dein Antlitz, das ans ohne Weiteres be- 
siegt, nicht den Schmuck des Wassers, die Wasserrose, mit ihren von Bienen 
besetzten Blüthenblättern besiegen? 

^fTRT f^ qnH-iit| ^m %m: ftr^ h4ho|IHHH: II Öo^t^H 

Das Alter raubt die Schönheit, das Begehren die Besonnenheit, der Tod 
die Lebensgeister, das Murren die Erfüllung der Pflichten, die Liebe die 
Scham, Unedlen geleisteter Dienst das gute Betragen, Zorn die Anmnth, der 
Stolz aber raubt Alles. 

sTc?f 'HdM^Klnf ^ i[«^Rll5lRjiHHJ 

^ ^ rfflrfl ^ «FT ^WHy-c(H: II Ö0^$ II 

Das von den Wolken ausgespiene Wasser, die Schaar der Haaspfauen 
und das bewegliche Blitzgewinde bilden das Heer des Liebesgottes. 

sMHf^ NrilU I NHgi ^ d^|ffeldl^MI(jmiH^ I 

^c|rHMH(«^ T4H4iMiHl ^OTWcrfH II ÖO^Ö II 

Wenn eine Wolke kein Wasser zu spenden geneigt ist, welcher Nach- 
theil erwächst daraus für diejenigen, welche jegliches Wasser trinken? An 
wen soll sich aber der Vogel Tschätaka wenden, der nur Wolkennass geniesst? 

ftr^ ^jT^rriin ^^ i^ft: i^i^^rm^ ii öo^h ii 

Die Freundschaft der Schelme ist wie ein Strich im Wasser und ein halb- 
voller Krug: auch auf dem Haupte getragen, macht Schelmenstreiche der Schelin. 

sF^TT^T fsiirqTIT^grnTri^ ^TfT: I 

mrf^ ^ik ^rsrmPT q^: R ^ f^ II ^\^ ii 



4061) Katjad. 3,17. 

4062) MBB. 5, 1341. 1381. c. ct. ^nU: 
ftW (»ic) 5ftcTiHTaR^ fsp^t qifFT; H^ 

4063) Kavjäo. 2,f0tt. 

4064) llDMiiAT\ imCKDR. 0.^7%:* b,^- 
frl(r»2l<^l° unsere Aenderang für dif)^' 



4065) Kar. 72 bei Wbbbr. o. Zu sTö7- 
|^(e|| TgL Gälar. Yarr. 121, wo iq Iv v^ari 
Ypa(A|Ati im Gegensalt steht za i\ £v icirp^ 
Ypa|jL(jLi). o. CrmRüHT Wrur's Verbesse- 
rung für ^IMHII nud ^Nm-lf. <<• Zu ^ 



4066) Katbas. 12,41. a. f^mmtlT unsere 
AenderuDg für T^VM^. 
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i Wessen Verstand im Unglück hell aufstrahlt, wie gerade bei einem Re- 

I gengnss des Blitzfeners Glanz, der ist klug. 

yHM*l ^^ ^mV. Fen^sT^RT: II ÖO^b II 

Sobald der Mensch geboren ist, folgen ihm bis zu seinem Ende der Tod 
nnd das Alter nach: diese Beiden heften sich an Alles hier auf Erden, es 
heisse Pflanze oder Thier. 

sTTcTFr f? WU Rf^: s. m Spruch 961 im Isten Theile, S. 327. 
SHcT: ^^^ ftrn ^tET^J ^ milkst ih-muH: 

rfrai HrMMiiMUJi muiimhI mwh'Si FR^xn: I 
XWT^ f«iiF*-<s4rti >jf^ fsrraRT HHiM^ ^ ^jßn ii öo^r ii 

Wie sollte das Schicksal nicht Andere an der Nase herumfahren, da es 
dieses doch sogar mit Räma gethan hat, mit Räma, dessen Vater, im Ge- 
schlecht des Sonnengottes geboren, an der Spitze der Fürsten stand, dessen 
Gattin die nur der Wahrheit lebende Sita war, der Lakschmana zum Jüngern 
Bruder hatte, dem an Armesstärke Niemand auf Erden gleichkam und der 
selbst der leibhaftige Vischnu war? 

sTTR^ nferi^i: HHFÜ Hf^TJiferns I 

H^Tm HiatHci«^ g^mcH^UMH =hHINrl^ll bO^ II 

Einige sind von Haus aus recht glücklich. Andere überaus unglücklich; 
vollkommenes Glück werde ich hier nirgends und bei Niemand gewahr. 

siritri MStMl TT^^^H s. cu Spruch 832 im Isten Theile, S. 324. 
sTFlfH ^rf «. Spruch 4072. 

^: H^ ^ftr a"^ <*4uii Hy^sUH n öobo n 

Wer einen Bösewicht kennt und nicht zurückhält, obschon er dieses 
vermag, der begeht, weil er im Stande war ihm zu wehren, dieselbe Hand- 
lung wie jener. 

WUfcl J7T5ft tT rWT 5FfT rf rf rO^ ^f^ftl^ ^nWT II ÖOb^ II 



4067) .UBh. 12, 6946.9950,6. 995 1, a. b. 


nif. d. ^Hri^furgp^lf. 


^"nw. 


4069) MBB. 12,6713. 


4068) DBiBüfAViTRKA 10 bei Häbb. 508. 


4070) MBh. 1,6869. 


Unsere AenderuDgen: b. qm^ für mn^- 


4071) MBh. 5,1075. 
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Wer das Vertraaen der Menschen zu gewinnen yersteht, wer Ober 
schuldig Befundene Strafe verhängt, wer sowohl Maass als Nachsicht kennt, 
einen solchen sucht gern die Glücksgöttin ungetheilt heim. 

Ein Reiher versteht es einen den Tod verdienenden Frosch zu tödten, 
wenn dieser in der Nähe, nicht aber, wenn er in der Feme ist; ein feind- 
selig gesinnter FQrst dagegen versteht es einen in weiter Feme weilenden 
wahrhaften Mann zu tödten. 

stiiifn ^HR ^ ^ mf r*f^fryM*a5r I 

r?^ rMMHl^^^IrM-UMd^^JI 00(3^ II 

Ich kenne, o Gier, sowohl dich, als auch alles das, was dir lieb ist; 
indem ich nach dem, was dir lieb ist, suche, finde ich fOr mich selbst keine 
Freude. 

fslHl|lN(MI R^jritm: W^ ^lUfslHI H^sTh: I 

f^QlHH filriFT i4HMfHHl*: J^ ^ f^fen II ÖOtoÖ II 

Männer hohen Geistes besiegen des Zornes Andrang, während ein un- 
bedeutender Mensch alsbald vom Zom besiegt wird: wie sollte demnach ein 
von einem Besiegten (vom Zorn) besiegter Thor mit klugen Leuten streiten 
können? 

IsIrlT W{\ o|«cfrti fq^RR iflHHI fsTrü I 

«rar ßlHT MH«IHI H% jfteraai isTrJRJI ÖOtoH M 

Wer ein schönes Gewand hat, spielt eine RoUe in der Gesellschaft; wer 
eine Kuh besitzt, kann sein Verlangen nach einem Leckerbissen befriedigen; 
wer einen Wagen hat, kann leicht eine Reise machen; wer im Besitz einer 
guten Gemflthsart ist, kann Alles. 

QihP-^MHI HMHHTfHH I ifl^iHir^m : I 

HörftT sclf^HI 5Tt*=^: ^ftr^TÜ ^:FT5r: 11 ÖOb^ II 

Wenn ein Fttrst seine Sinne besiegt und den Weg der Staatsklngheit 
verfolgt, dann lodert sein Glück hoch auf und dann reicht sein Ruhm bis in 
den Himmel. 

firm fsRt mn^ r4^{r^di[\^\ \ 

[ IlljcOil f^ 3lrl: II öotob II 



4072) R;o4-Taii. tt,3'i0 Tr. Bbnp. 335 


4074) (ig. 16,36. 


ed. Calc. a. sIHfrl ed. Galc. c. ^ unsere 


407tt) MBu. 5, 1140« 6. 1141,0. 


Aenderong für J^; q^: Tr. Bbhf. 


4076) Kam. NItis. 1,62. 


4073) MBii. 12,6609. 


4077) KÄTJ AD. 2,119. 
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Da (o Fflrst) vergnügst dich, nachdem du die ganze Welt besiegt hast, 
hier auf Erden mit den Weibern deines Harems; deiner Feinde Schaar, die 
zun Himmel einging, vergnügt sich mit den himmlischen Weibern. 

Wan lobt eine Speise, wenn sie verdaut ist, eine Frau, wenn ihre Ja- 
I gend dahin ist, einen Helden, wenn er eine Schlacht gewonnen hat, einen 
I fiasser, wenn er sein Gelübde zu Ende geführt hat. 

^3RT hfJt firf: f^ c(^ilUli|luiHI ^liM**' ^* ^^^\ 

HST j^ a??: f^ ch(^nHH8i m c<iH|iti ncT: i^»n;^nöob^ ii 

Ist es nicht gleich, ob man ein zerlumptes Bettlergewand oder ein weisses 
Musselinkleid von reinem Zeuge trägt? Ob man nur eine Gattin oder viele 
Millionen hat? Ob man allein müde wird oder von prächtigen Elephanten und 
Pferden umgeben? Ob man Reis isst oder schlechte Nahrung am Schlüsse 
des Tages? 

f% efifn^l: f^ ^WT Milq^^M 3^: II Öoro II 

Sind böse Menschen die ersten oder die letzten Eimer am Schöpfrade, 
da sie sich tief verneigen, wenn sie ihren Lebensunterhalt (Wasser) in 
Empfang nehmen, sich aber übermüthig erheben, wenn sie ihn erhalten 
haben? 



4078) UBb. tt, 1250,6. 1251, a. Eine Va- 
riante TOD Spr. 975 ; Tgl. auch kln, 72 bei 
Wrür. 

4079) Ba4aT|. bei Schiifnbb und Wb- 
Bift 8. 24. III, 67 llth. Ausg. II. a. ^- 
^ tt sfttrfF, fer?lT^(= ^ Schol.) st ftf- 
rFT« Vt ansere Aeoderung for ^^ und ^f, 
^ lt. q|^. 6. Die erste Hälfte bis f% 
fehlt im Tezte der lith. Ausg., findet sich 
aber in den Scholieu; statt der iweiten 
HUfle hat die lith. Aosg. die iweite Hilfte 
▼on e, die hier rolgendermaassea laatet: 
'?1*r(i|U|(|cMI u. s. w. ü. WTH^ Wb- 
na't Verbessemog Tor iTTrTS cTpi unsere 



Verbesserung für ^^. In der lith. Ausg. 
rebll c. d. H% St. Här, cI^5R^st. SR^- 
»T^ond G|lH(ln (was schon Wbbbb rich- 
tig Terbessert hat) st o||H{lri bei Sca. und 
Wbbbb. SUttd., das in der lith. Ausg. die 
Stelle von e. vertritt, hat die lith. Ausg.: 

cTrT: f^^mit folgender Erklärung: qfgT- 
4080) KoTALAJ. 31,a (23,a). 
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DenMeDschen, der der Tugend ermangelt, halte ich für todt, auch wenn 
er lebt; wer aber mit Tugenden ausgestattet ist, lebt lange, darüber herrscht 
kein Zweifel, auch wenn er todt ist. 

3H H^ f^^ 3^ 53^ R<HlJlIrl: II Öort^ 11 

Das Leben erscheint von Anfang an zugleich mit dem Körper, Beide 
drehen sich zugleich im Kreise hemm und es gehen auch Beide zugleich zn 
Grunde. 

sH i^rlisdi «i^c^rH ^^ron i4tHI ^R I 

Heftig ist mein Verlangen zu leben, gering mein Verlangen nach 
Schätzen: reise, o Geliebter, oder bleibe, meine Lage aber habe ich dir 
verkündet 

sftf^^ncafl: Hr^ ^ TcTfrT Hiq^: I 

'tI^ HrMIrM^I ^rrf^f^ BT^ HW II ÖorÖ II 

Darum hüten Gute hier auf Erden die Wahrheit sogar mit Hintan- 
setzung des Lebens; denn in den drei Welten giebt es keine höhere Pflicht 
als die Wahrheit. 

XlIHMfHUMrll«^ ^flcWT ^^^^r\ ^ I 

WclTUHI^MHict J^ HssIMfrl ^ II ÖorH II 

Blutsverwandte führen dich hier auf Erden glücklich über die Gefahren 
hinweg. Blutsverwandte stürzen dich aber auch in den Abgrund: geht es ih- 
nen wohl (durch dich), so führen sie dich hier glücklich hinüber; geht es 
ihnen aber schlecht, so stürzen sie dich in den Abgrund. 

^liHPir4y<fcWIH ^ «=brJoiJ: ^iHijHI I 

HA9llPi ?r^ HmiPi yitriPrf^cra^ II ÖOTT^ II 

Wem es um sein Wohl zn thun ist, soll, mein Lieber, mit Blutsver- 
wandten nicht streiten, Freuden aber soll man, o Bester der Bharatiden, in 
Gemeinschaft mit den Blutsverwandten geniessen. 



4081) V^ODaA-KAN« 13,9. 


4085) IMBb. 5,1470,6. I47i,a. 


4082) MBB. 12,6479. 


4086) MBh. 6, 1468,6. 1469,o. 


4083) KXtjAd. 2,139. 


4087) PiAB. 52. c. ^ 8t ^ftr. 


4084) R.Goaa. 2,61,11. 
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Wie vermag, o sprich, der durch den Körper beschränkte Geist die drei 
Welten zu erkennen, wenn er nJ^t an sie herantritt? Kann selbst eine heil- 
flammende Lampe, wenn sie i]i9|em Topfe steht, auch die Gegenstände im 
Hause beleuchten? *-^ 

^^ HWFa^ sfNö TOT ^m\ rm irerfrr: ii öorr ii 

Wo Wissen ist, da giebt es Glück; wo Kühe sind, da giebt es Freuden; 
wo ein Guter weilt, da lässt es sich leben; wie die Gattin, so das Wohlbefin- 
den im Hause. 

Bei Guten vernichtet Wissen den Stolz, den Wahn und andere Untugen- 
den; bei Einigen dagegen bewirkt dasselbe gerade Wahn und Stolz: ein ein- 
samer Ort führt diejenigen, die ihre Sinne in der Gewalt haben, zur Erlösung; 
bei den von Liebe Gequälten dagegen erzeugt er eine heftige Leidenschaft. 

Ob seines Wissens, ob seiner Kenntniss der heiligen Gesänge und ob 
seines musterhaften Betragens geniesst der Lehrer grosses Ansehen; darum 
soll der Schüler geduldig sein und des Lehrers Wort nicht übertreten. 

tiHcKi fssnrfHr srf^mtnr ^^nftRr; i 

ol^HT yhümelH^54^IUIIHci sRTrr: II ÖO^'i II 

Unter den Brahmanen wird der Kenntnissreiche geehrt, unter den Krie- 
gern der Mächtige, unter den Vaiga der an Korn und Schätzen Reiche, nur 
unter den Qüdra der an Jahren Alte. 

^HÜöfl fer: 1^1 5Tfw SFRFrft I 

^^[•^ify*i ^?a: ^^!P5 fssra^m ii öo^t^ ii 

Den Brahmanen muss man ehren, wenn er sich durch Wissen auszeich- 
net, den Krieger, wenn er kräftig ist, den Vaiga, wenn er reich an Schätzen 
und Getraide ist, den Qüdra aber, wenn er den höheren Kasten dient 

^ ^ HssfH #^: ^^nwf^^^ll 00^5 II 



4088) ilR. 90 bei Wbbbr. e. Weber hat 


folgenden Spruch und 5014. 


H1^ für mgR^gesetzt 


4092) Hit. iy,21 Schl. 25 Johns, a. ^- 


408») Bb4rt|. 3,83 lith. Ausg. II. 


T& 8t. xTR. 


4090) PllAg^NGlBB. 5,6. 


4093) MBB. 3,79. 


4091) MBh. 2,1388,6. I386,a. Vgl. den 
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Bei denen, die mit Wissen ausgestattet sind, stets gesammelt sind, die 
Lehrbücher kennen und ihren Geist gebildet haben, haftet nimmer die Liebe, 
eben so wenig wie Wasser an den BlütheiMftttem einer Wasserrose. 

HNfrlHMHMl^ ^^^fT^PFT ^: II ÖO^Ö II 

Der Weise, der seine Lust am Wissen hat und mit keinem Wesen in 
Feindschaft lebt, kennt keine Furcht vor einer Wiederkehr auf diese Erde, 
viel weniger noch eine Furcht vor der jenseitigen Welt. , 

^THlfi^^ inJSpi^ 8. Spruch 4173. 

Schweigsamkeit bei Kenntnissen, Nachsicht bei Macht, das Gegentheil 
von Prahlerei bei Freigebigkeit: seine (Diltpa's) Tugenden waren, da sie an- 
dere Tugenden im Gefolge hatten, gleichsam mit Nachkommenschaft gesegnet, 

sMIMIHHN S^ÜHH fc^^^'i^q[5^^^T^| 
«rfq 5Tf5[ qif^ WdrinfHMsiqH II ÖO?^ II 

CS t ÖS "S ^ ^ 

Sogar einen Höheren ehrt man nicht, wenn ihm edle Sitten abgehen^ 
und selbst einen Qüdra ehrt man, wenn er seine Pflichten kennt und sich 
gut beträgt. 

SWa^ qqifiOT&fn HhP^hI II ÖO^b II 

Eine Schönhüftige ist^ wie Mondlicht, eine Wonne ftlr die Augen, be- 
wirkt, wie Wein, einen Rausch, zieht, wie Herrschaft, alle Menschen an sieh. 

sc^dfd ^^MH-^MWI ^rftrf^^rT: ^?^^: ^ J^ I 

Vmi T^ hI^HM 5nHirHfri^«Mri sTH: II ÖO^r II 

Feuer lodert auf, sobald das Holz bewegt wird; eine Schlange schwellt 
ihre Haube an, wenn sie gereizt wird: der Mensch pflegt in Folge einer Er- 
schütterung seine ursprüngliche Grösse anzunehmen. 

ri 5iloh5i|ir*{«?»H 8. Spruch 5183. 



4094} MBh. 12,5958. o. S(^TF? unsere 
Aenderung für s|«HI. 

4095) Raoh. 1 , 22. Sah. D. 290. d. Mit 
Unrecht verwirft Stbnilbr seine ursprüng- 
liche Uebersetzung prolem genuisse vide- 
bantur und sagt in den Anmm., dass H7- 
T^ = HT7^ eodem utero natus sei. 



4096} MBh. 13,2610. 

*\ 
4097} Katjapr. 140. e. ^THcIcf ansere 

o 

Verbesserung für !PT3c(. 

4098) QXk. 158. b. q^IT und qüIT. d."^- 
^Hfl^st. 5TMTf^, f^ SR: st sfH:. c d. lau- 
ten auch: asIT^ ?raiH1rTm: ^MM^ 
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Des ScMasgendämons Takschaka Gift steckt im Zahne, der Stechfliege 
Gift ist der Kopf, des Scorpiones Gift ist der Schwanz, der böse Mensch ist 
am ganzen Leibe Gift 

snnft^ ^ssiHwifHichi mm mimcijm'^ti^ ii 8^00 11 

Denke im Geiste bes^dig an die höchste Wahrheit; vermeide die Ge- 
danken an den vergänglichen Reichthum; der Verkehr mit Guten, der im 
Leben nur einen Augenblick wahrt, ist das einzige Schiff, mit dem wir 
Aber das Meer der Welt gelangen können. 

fi-SlPH HWs^ril rc4^yrd ohHüilHW^mH^I 

m ^ ^rchHlJrfkl(fH|MslHyUlfMH: II Ö^O^ II 
Die, Fürsten genannten Fische, dürstend nach dem trüben Wasser, den 
Reichthümem, verlassen ihren gewöhnlichen Standort und begeben sich auf 
schlechte Wege, so dass Schaaren widerlicher Fischer, die der schönen Speise 
nachgehen, sie plötzlich dahin bringen, dass sie Verlangen tragen nach dem 
Netze, der ewigen Hölle. 

fWT ^TinftHrlFT f^irtf *^^J|HW tT | 

RifirfHi^mH ^°hl^f^(Hllf^F^^TOs^7^ll ö^o:^ 11 

So giebt es auch für den. von Krankheit heimgesuchten, in steter Noth 
befindlichen unglücklichen Mann keine Arzenei, die der Gattin gleichkäme. 

d8II^HM<HH 8. nach Spruch M-AIIHIJMH^I in der ▼. 1. 
rl^HHNPl^rH ». nach Spruch H?^ f^ qi ^ilf^. 

rf?1sR offsPTSSiR H(^l<^< ufrchMH M^ffHi^l 
HT MI\IHI m ^ ^^rfr? ^Ff ^ WU ^l fwiH H OT: II 0^0$ II 
Wahre Speise sind die Speiseüberreste der Brahmanen; wahre Freund- 
schaft ist die, welche dem Nächsten zu Gute kommt; wahre Klugheit die, welche 
kein Böses übt; wahre Gerechtigkeit die, welche ohne Heuchelei geübt wird. 



4099) YfODBA-KAii. 17,8. 

4100) lloBAv.6 bei Haib.; bei den Uebri- 
gen febleo a. 6., und e. d, bilden die zweite 
fiaJfle von Spruch HJdHl((d° 2. 

4101) Raga-Tab. 4,657 Ta. 661 ed.Calc. 
«. ^IrR und cf)(iiq|0 ed. Calc. 6. i%f?f 



»l- TTßrffi ed. Calc. c. enitil^M^I unsere 

AeuderuDg für et)iti(c4MJ| (Ta.) und öRJ- 

■o 

tItlHJI (ed. Calc). d. e|iHlfj[^ed. Calc. 

4102) MBB. 12,5507. 

4103) Vf ddba-Kan. 15,8. a. Ijf^sl unsere 
Aeaderung für qigsf. 
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Wen stürzt der Weiber Leib nicht in's Verderben, der Leib mit schma- 
ler Mitte und breiten Hüften, mit rothen Lippen and schwarzen Angen, mit 
vertieftem Nabel und gewölbtem Busen? 

PpT: rfNr ^r^x g^CTjsrokrfwMfH: 

Der Höhepunkt der Easteiungen ist die Erlösung, der Höhepunkt aller 
Tugenden — die Freigebigkeit, der Höhepunkt aller Künste — die Dicht- 
kunst, der Höhepunkt der Liebesfreuden — eine SchönanUitzige, der Höhe- 
punkt der Furcht — der Tod, der Höhepunkt der grossen Schaar guter 
Werke — die Ernährung der Untergebenen, der Höhepunkt des Hungers — 
das Zuendegeheu der Nahrung, der Höhepunkt eines Meisters in den heiligen 
Schriften — das Gedenken Vischnu's. 

Oute Menschen pflegen sich über das Weh der Welt zu härmen, da 
dieses der höchste Dienst ist, den man Puroscha, der Seele des Weitalls, 
erweisen kann. 

Der Tod rafft einen mit Vieh und Kindern gesegneten Mann, während 
sein Herz noch an diesen hängt, hinweg, wie ein Tiger eine schlafende Gazelle. 

HMT(«4jH\ ^ «. Spruch 3774. 

Selbst diejenigen, die nicht durch Gewalt, auch nicht durch die schärf- 
sten Waffen bezwungen werden können, werden durch Güte bezwungen, wie 
(wilde) Elephanten durch Elephantenweibchen. 



4104) KATJ4D. 3,886. 
41 OK) PR48Aiio*Bu. 10, u. d. ^I^ItTS an- 
•ere Aenderang fdr ti^iTII« 
4106) BuAO. P. t,7,44. 



4107) MBB. 12,6540. 9944, d. 994S,a. 
c ^I!5t H^IMI SIT. 

4108) MBB. 12,5179. 
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Wie kommt es, dass beim Beginn ihrer ersten Jagend dn, o Herz, ein 
imgestflmer schöner Flamingo, zam prächtigen See, ihrem Leibe, dich immer 
und immer wieder begiebst? Siehst du, Blinder, weil das widrige Schicksal 
es 80 will, nicht die zur Seite ausgespannten und hingeworfenen Schlingen, 
jene Schlingpflanzen, die Ohren? 

fHc|(^ri H^ f!^: HNHti'ifl ^^ II Ö^'IO II 

Die Begierde wird hier durch des Menschen SOnde nicht aufgehoben; 
sie weicht erst dann, wenn das Böse zu Ende gegangen ist 

5?%nft?r a^f Ziffer 13^ =? ^rii^H: ii ö^\^ ii 

Der Himmel sieht wie eine Fläche, ein Leuchtkäfer wie Feuer aus, und 
dennoch giebt es keine Fläche am Himmel und kein Feuer im Leuchtkäfer. 

^f{ W^ ^Tgj%I f^H*H|i l^srfH mq^\ ^\t( \\ 

Fälschlicher Weise wird, o Schlankgliederige, die Weichheit deiner 
Glieder allgemein gerühmt: wären sie in Wirklichkeit weich, wflrden sie mir 
dann wohl ohne Grund Schmerz bereiten? 

^ HHItlfH^HlHt: N» «irlslicrMrl|y 511 II Ö^^5 II 

Erblickt die Oazellenäugige während der Trennung von dir eine auf- 
gesprungene Jasminblathe, so will dieses, dass sie jetzt »ach« ausruft, schon 
▼iel sagen; aber wozu wären auch die unnützen Beden? 



4109) (artic. in NtTisAfiE. S.TT.fg. and 
io der Tab. Hdichr. a. rT^^flll^RRTp^ 
Tab. Hdschr. b, ^IhH NtTMiiic. d. ^c7- 
firfljbedealet hier wie Spr. 1431, t. 1.1 574. 
1672. 2847 und MabXh. 552 das nicht»- 
nuttsigB, V9rpfu$tht€^ widrige Geschick, So 
ist auch ^rTsf^foR Spr. 2028 mn niehta- 
nuizigeg^ verpfmehte» Lehen und «jci^g^M 



Spr. 1088 a<n niehunuttigee^t verdorbenes 
Ben. Man streiche nach dem eben Gesag- 
ten die Anmerkung zu Spr. 1088 im 2tcn 
Theile, S. 332. 

4110) MBB. 12,74«5. 

4111) MBh. 12,4148. 

4112) Katjad. 2, f 27. 

4113) SJlB. D. 321. 



134 



MsMWjs(q<MW ^ aMr«h<l ^^W ^\d II 
. Darum soll man stets sanfto, niemals aber rauhe Worte sprechen; auch 
soll man Ehrenwerthe ehren und spenden, aber niemals betteln. 
HHIr^4lHc<<:feiim IdssiiroJHHIrHH ; I 

Darum soll man in allen Verhältnissen das eigene Leben schätzen, weil 
Reichthümer und Nachkommenschaft, ja Alles dem Lebenden zu Theil wird. 
HWIcHM H^ ^T^ 8. Spruch 4114. 
H WlrWl^yq 75n SRffen >j(rlfH^I I 

m'^^HIUIH T^m ^iHUlIrMIUJH ^^ II Ö^'i^ II 
Darum soll der Fürst, dem es um sein Wohl zu thun ist, in seinem 
Lande die Unterthanen schützen, weil man durch Opfer nicht so leicht den 
Himmel gewinnt, wie durch Schutz. 

MMIjJl rfPJ OTT ^n^ 5? «hHd^iaH 5^: II Ö^^b II 
Darum wird kein kluger Mann sich darüber härmen, dass er einer Sache 
nicht theilhaftig wird, wenn sie in Bezug auf ihn nicht geschehen sollte, oder 
dass er ihrer theilhaftig wird, wenn sie in Bezug auf ihn geschehen sollte. 

w^n^TTfjfisng^ siiwil<ft(cHcjiHH^ii ö^^t: ii 
Iri^ Rsipi^ PfR girm ojirlinaM: I 
sfi^^-^yiLHif« T^ ^ Jjer ^ Hilnu^Ri ii ö^\^ ii 

Hast du dir darum eine feste Burg gebaut, sie mit guten eigenen 
Soldaten und mit Hülfstruppen deiner Bundesgenossen versehen, sie mit 
Wällen und Gräben umgeben und sie mit Waffen und Anderem wohlausge- 
stattet, so halte dich innerhalb derselben, zum Kampfe fest entschlossen: ent- 
weder bleibst du am Leben und gewinnst die £rde, oder du fällst und gehst 
in den Himmel ein. 

^^^ f^ ««jiMH hhm(Ih iW(H^ii ö^t^o ii 



4114) MBB. 1,3568. SAfiSKBTÄPATBOP. tt8. 

a. (i^Hl^l^bf unsere Aeoderuag für rf- 
fHIrMM' undriWWWIri. c. msui«j W^- 

^ SaSse^tap. d. m^ 8t rj qi^SAfi- 

8KBTAP. 

411») MBb. 12,5106,6. 6107, a. 

4116) R. 1,17,6. SAfiSRBTAPÄTUOP. 56. 



4117) MBB. 8,49. 

4118. 10) Paneat. III, 48. fg. 4119, c. ^ 
ön unsere A ender utig für ^^TTrl* 

4120) N. 4,243. DaSpatIv. 19. Schliesat 
sieb unmiUclbar an Spruch 2238 an. Vgl. 
Spruch Vk !IR:* 
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Damm soll man nach und nach und annnterhrochen Tagend einsam- 
meln, am einen Gefährten zn haben; denn wenn man die Tagend zam Ge- 
ehrten hat, kommt man leicht über das schwer za überwindende Dnnkel 
hinweg. 

rlWI*M M(WirM MHrllöflM mf^i I 

Damm soll der Fürst, die Gerechtigkeit Yoransteliend, dem Besitz nach- 
gehen: durch Gerechtigkeit gedeiht die Herrschaft und die höchste Frucht 
dieser ist der Reichthum. 

fTRlfS^T^r^Fdr ». Spruch 2908. 

Ht-MMWI fW ^ 8. Spruch 3860. 

H«ijlMIWI4Slll ^ m^ HJ^HciJHI II Ö^t^:^ II 
Wie es das Schicksal will, solche Einsicht, solcher Unternehmungsgeist 
und solche Gefährten werden Einem zu Theil. 

cTRT^ Hnoei t. zu Spruch 1029 am Ende dieses Theiles. 

MNrM4slHH-«l(MHl 5ira^5Rcm II Ö^t^^ II 
So lange verbringen auch die Kokila die Tage in Stillschweigen, bis die 
alle Menschen entzückende Sprache da ist. 

rlFFg srm: ^MWOT Mlfarl l chMUMH It I 

^f^\ q^T ^^^I^ ^:^J^f^jw^ ii 8^:^8 ii 

Solche Reden eignen sich für eine Gesellschaft, die die Gemüther 
der Eigenen, der Fremden, der Gelehrten, der Feinde nnd der Ungebildeten 
anzuziehen vermögen. 

*ll«tKlrM{H: ^T ^fe: L|^ij4l<fM || ö^t^H H 

Ein halbes Sesamkom und eine saftlose Brustbeere, die man sein nennt, 
sind besser denn fremde Nahrung, und der staubige Erdboden ist besser denn 
ein fremdes Haus. 

iHH i a^Meh^iÜNIrMiM°lruR4°lirHHm 

^ R HT^Ufdli'^yr: ^HlchlPlohl yiFT: II 8^t^^ II 



4121) Kam. NIt». 1, 15. Schliesst sich an 
Si^och M4lr't)s|cH I jm an. 

4132) yRoon4-kAii.6,6. Vgl. Sprach 3732. 

4123) VftDDBA-KAll.14,18. 

4124) PbasangXbb. 8,6. 



4425) Kar. 66 bei Wbbbr. Unsere Aen- 
derongen: o. HMI^ bL HPf ^. b. m^- 

^[Tfl^st sn^j. 

4126) Kam. NItis. »,7. 6. CrfUönfH- 
cIFT unsere Aenderung für «itlimHcil* 
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Wenn Seaamkörner mit Tschampaka-Blfithen in BerObrang kommen^ 
werden sie wohlriechend und ihr Saft, der den Gerach von den Blumen an* 
genommen, wird nngeniessbar: alle Eigenschaften gehen auf andere Dinge aber. 

frort ^ 5!m^ tT TJrJpgfqH ^^ I 

M rrl5W^ «4iWI<c#,WMr^HlRH: II Ö^t^b II 

Wenn der Tod den Menschen aafsucht, er mag stehen oder liegen, wie 
kommt es dann, dass dieser noch immer Zufriedenheit findet, da der Tod ihn 
doch unverhofft vernichtet? 

fri^ttl ^ HHMri: f^ Mic^Hd UHIUId thfifrl ^4f% HFRT vT^^Hrl^l 

^ a^'snPTg Wsy^dsiMAMMiKii =? ^nf^ ^r<HifH ^a^n ö^t^r ii 

Diejenigen, die zu den Füssen eines Qiva-Bildes stehen, erhalten sofort 
nichts Anderes als Asche; was für schöne Tage dagegen haben nicht stets 
diejenigen, die seinem Stiere nachgehen, da sie gl&nzendes Gold erhalten? 

frUy R^XPTfTT ^F^f ». Spruch 4119. 
cOtUI ^{H((lrll( •• den folgenden Spruch. 

sinR M4^ifH ^nPraistf?! qrffeij^ii ö^:^^ ii 

Einem strengen, kargen, fahrlässigen, hochmOthigen und falschen Fflr- 
fiten springt im Ungiack kein Mensch bei. 

3^5TO: HTf^ öRpfr HT^ sT^^H^ jt^Mrj Ml<(y-*: II fi^^O II 

Selbst an eine solche Sache, an die man schliesslich mit scharfen Mit- 
teln sich machen mnss, geht man am Anfange mit Güte; einen hohen Sftla, 
die Zierde der Wälder, den Fürsten der Bäume, fällt man erst dann, wenn 
man ihm Ehren erwiesen hat 

smm^T^gSRi tM^W^ t<M[UjjL|JMf^ c^^H^^HIM I H^ II »(^^ H 



4137) MBB. 12,1306a. 
4128) Ril6A-TAB.3,l99 Tb. 203 ed.Calc. 
4120) R. 8,33, 16 ed. Bomb. Bei Gobr. 
(3,37, 16) lautet der S|imch: rfi«rUI ^FTpT- 

h4^iPi hIhhh^II 

4130) Park AT. 111,260. o. Vdff unsere 
Aenderung für !4lR{. 6. Sehr hkullg wird 
das AdjecüT auch alt Nomen abalractum 



gebraucht, so hier HUT- d. HI^ v^^T]^ 
{%S^3cT unsere Aeoderung für in^)FQ^- 
fu^d* Die Vatiea robusta Roxb. ial hier 
so gaux am Platz, da sie zu Bauholz gefaUt 
wird. Gbat. 16 wird sie V|o|^| SPTHI^ge- 
nannt Bevor mau sie füllte, ToUbracble mm 
wohl feierliche Cerimonlen au ihr. 

4131) RUa-Tab.6,804 TR.a09 ed. Cale. 
Unsere Aenderungen: fo|«4i^^*lRH^ ^«' 
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Der in heiligem Wasser lebende Raubfisch Timi verzehrt seine eige- 
nen Geschlechtegenossen ; der dem Gelfibde des Schweigens obliegende Reiher 
verschlackt den Timi; «der im Walde wohnende Jäger aber schleicht heran 
and tödtet den Reiher: alle diese, bei weitem aber mehr noch als diese, ver- 
stehen sich Minister aof die Kunst des Betragens. 

rfldlHQrntlHHNlfi %f^l H^: H4>c<^UISUH 

Obgleich der Timi in heiligem Wasser lebt und das Gelübde des 
Schweigens Qbt, beschäftigt er sich dennoch mit dem Verzehren seiner Ge- 
schlechksgenossen; obgleich der Pfau nur vom Wasser der Wolke lebt, ver- 
schluckt er dennoch täglich Schlangen; obgleich der Reiher fromme Beschau- 
lichkeit an den Tag legt, verspeist er dennoch Fische, die sich keines Bösen 
verseben: bei Bösewicbtern darf man auch dem Ueben guter Werke nicht 
trauen, da dieses nur eine andere Form ihrer Fehler ist 

rtc^ffi >T!sR ^Ui «- den rolgeodeo Spruch. 

Wmt ^lW^ mUi i||fMMfrlM II 0^55 II 

Brahmanen freuen sich über das Essen, Pfauen über das Getöse der 
Wolken, Gute über Anderer Glück, Böse über Anderer Unglück. 

fsIHW^M fjRn ^nft H:FJ^PT cjltf sPlfJ^II Ö^^Ö II 

Ein Strohhalm ist für den, der das Brahman erkannt hat, der Himmel; 
ein Strohhalm ist dem Helden das Leben; ein Strohhalm dem, der die Sinne 
bezwungen hat, das Weib; ein Strohhalm für den, der kein Verlangen mehr 
hat, die Welt 



HUHMrlUllcjH^ s. tu Spruch 1048 am Ende dieseB Tbeilet. 
rjiUl^lH ^tlfrfiji! 8. 20 Spruch 1048 am Ende diese« Theilet. 
riUilcrchMI WIH sTTcral ^ ^ oUc|c^T(ü l HTU : I 



1132) RASA-Tia. 6,809. 6. Q^ st. ^ 
«I. Ca»c. c. RlMIHH^ Ta. 

4133) Viddha-Kaii. 7,9. a. flM|f?| die 
ooe Ausgabe. 
III. Theii. 



4134) Vbddba-Kar. 5, t4. a. H^f? im 
Text, die richtige Lesart ergiebt sich aus 
deo mahrattischeo Schölten, d. {^FT^FT 
gedruckt. 

413«) MBU. 5,1380. 

9* 
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Gold lernt mau vermittelst eines brennenden Grasbflschels kennen, den 
Rechtschaffenen erkennt man am Betragen, den Guten im Umgange, den 
Helden in Gefahren, den Klugen in schwierigen Angelegenheiten, Freunde 
und Feinde in grossen Nöthen. 

5raHG<^dl%|^T^ L||t||^5(pyril II g^5^ II 

Die Gier ist schlimmer als alles Andere, bewirkt, wie man flberliefert. 
beständige Aufregung, hat viel mit Unrecht zu schaffen, ist fürchterlich und 
hat Böses in ihrem Gefolge. 

Und auch diese erfahrenen und geschickten Aerzte, die eine Menge von 
Arzeneien zusammengebracht haben, werden von Krankheiten gequ&lt und 
gepeinigt, wie Gazellen von Jägern. 

Obgleich sie Kräutertränke und alleHei Gele schlürfen, so sieht man 
sie dennoch durch Alter gebrochen, wie Bäume durch mächtige Ele- 
phanten. 



et rf HrM^^i: s. zu Spruch K76 am Ende dieses Theiles. 
^ iföHNMfflHI ^ 5RPI ^n^ %pm MTrHd<tStllHd<=*il: WUWi I 

Wen versetzen hier auf Erden die Locken der Mädchen mit starken 
Wimpern und Bösewichter nicht in Aufregung, sobald sie ihm nur in die 
Augen fallen, die Locken und die Bösewichter, die stets nach unten streben, 
mit Leichtigkeit sich an die Stirn (die Falschheit) heften und die Schwärze 
wie die Krausheit nimmer aufgeben ? 

n ftfSRT: ohNlUl^ 8. Spruch 4138. 

HNic^fn T:|ll]iMI MWrWIH «HW^rl^ll Ö^go II 

Beim Einsalben mit Gel, beim Rauch eines Scheiterhaufens, bei der 
Begattung und beim Rasiren der Haare ist man so lange ein Tschändäla» bis 
man eine Abwaschung vollbringt 



4136} MBB. 3,81. 

4137. 38) MBh. 12,12642. fg. Der erste 
Qtoka auch MBn. 3,13856,6. 18867, o. in 
rollender verdorbener Gestalt: cT ^Tm 






4139) KlTJAPi. 66. 

4140) VaDDHA-klH. 8,6. 
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^ ^nfen MH|I^Mti ^rar f^ ^T^ M^NfM SRI: II Ö^Ö^ 1) 

Bundesgenossen, Gattin, Diener und Freunde verlassen den von Geld 
Entblössten und finden sich beim reich gewordenen Manne wieder ein, da in 
der Welt das Geld des Menschen Freund ist 

rMsiftI 5^^c|^|qM 8. zu Spruch 2870 am Ende dieses Theiles. 

Meide, o Sohn, den Verkehr mit einem Unbedeutenden und suche den 
Umgang mit Ausgezeichneten! Höre, o junge Schlange, dass ein Frosch eine 
Schlange getödtet hat 

Man begebe sich also entweder der Reichthümer oder ertrage die daraus 
hervorgehenden Leiden, da es keinen Reichen giebt, der nicht mit Unfällen 
zu kämpfen hätte. 

r^^r^lMMisTr Hf5t f^:^^^Fq^ITfqlrl^ll Ö^ H 

Man meide die Tugend, die des Mitgefühls entbehrt; man verlasse den 
Lehrer, dem Wissen abgeht; man verlasse die Gattin, auf deren Gesicht der 
Zorn geschrieben ist; man verlasse die Freunde, die der Liebe ermangeln. 

r^sMrl J:^^ 1% ^T5R ^ ^ B gJ^T: I 

Jii^T T^lfyjjui^ HI5WNI 5? n^rlMci^ll Ö^ÖH H 

Reichthümer aufzugeben fällt schwer; sie zu hüten ist auch nicht 
leicht; sie zu erwerben kostet Mühe: darum soll man sich über ihren Ver- 
inst keine Sorgen machen. 

^^ ^RsmPr f^ rH«jijHMH r ii ö^ö^ n 

Ans Furcht und aus Liebe zum Leben pflegt man bescheiden zu sein: 
wenn ich in den Tod gehen muss, wozu soll ich dem Löwen schmeicheln? 



4141) Viddba-Kah. 1tt,6. d. 3E(m unsere 
Aeuderoog für ^QT*' * 

4142) Kar. 68 bei Wbbbb.. 

4143) MBB. 3, 94. 6. cH unsere Aende- 
ruDg für ^. 

4144) VRDDttA-RAN.4, 1 6. (l.f^^^Hgedr. 



4145) MBu. 12,12499. 7467. a. 'g^WV^J 
f^ Msilrf. b' HIciHi ao beiden Stellen; 
^ St. ^^U Vgl. Spruch 3598. 

4146) Hit. 11,117. a. l^lUlc^HIH ßpFT:. 
<f.^8t.q. 
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y>JTO: 5W: ßi(iH fM^ d^-MIrl ^: II Ö^Öb II 
Vischnu, der Herr der drei Welten, ward zur Zielscheibe der Pfeile 
eines wilden Bergbewohners; der Schöpfer der Welten (Brahroan) musste es 
leiden, dass ihm ein Haupt abgeschlagen wurde; Sonne und Mond da wurden 
ein Bissen Rähu^s; der mächtige Qiva ist nackt: wer vermag über das hinweg 
zu kommen, was ihm an die Stirn, geschrieben wurde? 

5hIcW ^fsR WfW vTf^ H^HIrHolJ I 

HT5R ^TFg ^ ^n^ sfNpt g;[H ra^r ii ö^ör ii 

In allen drei Welten ist Essen etwas Vorzügliches, aber noch vorzOg- 
lieber als dieses ist die Feier des Liebesgenusses: ob Essen da ist oder 
nicht, ktkmmert uns wenig, aber ein Leben ohne Liebesgenuss weisen wir 
von uns. 

gs7H<-üHHHm vTQi^ ^^ w^i ii ö^ö? ii 

Des Liebesgottes siegreiches Geschoss, o Schöne, d. i. dein äusserer 
Augenwinkel, wurde gegen einen Andern geschleudert, hat aber auch mich 
hier im Herzen verwundet. 




Dein Antlitz mit den beweglichen Augen und mit dem zum Vorschein 
kommenden Glänze der Zähne erscheint wie ein Lotus mit umhersch wärmen- 
den Bienen und kaum sichtbaren Staubfäden. 

Zwischen deinem Antlitz und einem Lotus besteht ein Unterschied: der 
Lotus wächst im Wasser, dein Antlitz schliesst sich an dich au. 

UH^iM^H^^ ^HH?I ^ 5 ^ II ö^M.^ II 



4147) ViKRAiiAK. 220. a. Dfe Hdschr. ^^ 
?r?aR sl. 5?RTraW der Ausg. 6. NyiHUII 
?M5fcT ftl^SehrUf^ftr die Hdschr. o. ^T- 
n^ ^ 3n%f^^ die Hdschr. d. »W: 
St. ^: die Hds<>hr. 

4148) Dböbtis. in LA. 87. Uosere Aea- 
deruuj^eu : a. ^^|cn4 sl. pt^fl^. c. ^IT^ 



9t. önTf?» wofür L49«RN «utTl lesen wollte. 
4149} Kavjäu. 2, 255. 

4150) KWjXo. 9,44. 

4151) Katjad. 2, 190. a. Die Scholien: 

4152) Katjad. 2, t98. 
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Beide, dein Antlitz und der Lotus, sind weit geöffnet und dafteu schön; 
der Lotus ist mit schwärmenden Bienen, dein Antlitz dagegen mit bewegli* 
chen Aagen versehen. 

Da bist des Schöpfers erstes Geschöpf (die vorangehende Wurzel); du 
bist der Gegenstand des höchsten Vertrauens (das nachfolgende Suffix); Nichts 
giebt es, was man von dir nicht ausgesagt hätte (du hast Nichts als Aussage- 
fonnen, Yerba finita): mit wem soll man dich, o Schutzherr, vergleichen? 

WU nldlrM^ ^nn tn^miw sii^iHi I 

Diese drei Dinge wurden zugleich gethan: von dir die blaue Wasser- 
lilie an's Ohr, vom Liebesgott der Pfeil auf den Bogen und von mir der Ge- 
danke zum Sterben. 

^^??TTfHfnTFTH H4^ l r^^ ^f^xTPR^I Ö*IM.H 11 

in dir, in mir und auch im Andern ist nur der eine Vischnu; unnützer 
Weise zürnst du Unduldsamer mir! Erblicke Jedermann in dir und dich in 
Jedermann und gieb es auf, überall Verschiedenheit zu sehen! 

aft Wi|(^WIHr^HNim^HI: 5r[T: I 

8ü\(r(ßil(HH H[FrPTT ^ ^mm^T; II Ö^H^ II 

Als du in den Kampf kamst, gelangte der Bogen zu Pfeilen, die Pfeile 

zu des Feindes Haupt, dieses zur Erde, diese zu dir und du zum Ruhm. 

f^'^ ..n,.,Ji .: LI. ..r.rt . 

(c|«4ohH H<(lMI8l: HUHItyMMIHW I 

^^ 5ra: ^ J^TtHT ^^^3^: FJtTs II Ö^H^ II 

Wenn der Feind die Bedingung stellt, dass seine Sache durch den Geg- 
ner allein (ohne Mittelsperson) geregelt werde, so heisst ein darauf geschlos- 
senes Bfindniss Adrischtapuruscha (wobei man Niemand sieht). 

^nrnm ^^ftf y^fHf^^fHsJiMH hmhhih^ii ö^^r 11 



4153) Aus dem SAtASTATiBANTBABB4t4RA, 

mi Igelheilt von AoFftscBT in Z. d. d. m. G. 

li,751. 

4154} Katjad. 2,106. 

•r 
4135) MouAM. c. q? St. Hcf. 



4156) SAB. D. 328. 

4157) Kam. Mtis. 9,14. Hit. IV, 117. o. 

4158) MabXn. 252. 



Man glühe das Gold Doch so oft, es giebt seine Glanzfarbe nicht auf; 
man schneide das Zackerrohr in noch so viele Stücke, es giebt seine Süsse 
nicht auf; man reibe Sandelholz noch so sehr, es giebt seinen Wohlgeruch 
nicht auf: das angeborene Wesen Vorzüglicher erleidet sogar am Ende ihres 
Lebens keine Veränderung. 

Wenn den Schöpfer plötzlich die Lust ankommt, in einem Feaerfanken 
mit schwach aufflammendem Lichte, der inmitten eines Haufens ausgebrann- 
ter Kohlen hin und her zuckt, eine unvergleichliche Kraft zu erzeugen, dann 
bewirkt er in einem Menschen, der diesen Funken auszulöschen beabsichtigt, 
den Irrthum, dass er in einem ihm zur Seite stehenden Topfe mit vieler von 
der üitze geschmolzener Butter einen Krug mit Wasser zu sehen wähnt. 

^TJI^ frfH: ^ilHlr^lMI^ sf^ÄsPT: I 
^P^cfTFg If^rN^IHlfM^^HI ^W(: II Ö^^O II 

^mm m^l ^ ^r^^qrftrrn: ii 8^^^ ii 

Folgende fanden den Tod, weil sie sich den sechs Feinden der Men- 
schen hingegeben hatten: König Dandaka durch die Liebe, Dshanamedsbsya 
durch den Zorn, der königliche Weise Purüravas durch die Begierde, der 
Unhold Vätäpi durch die Freude, der Riese Paulastja durch den Stolz und 
der König Dambhodbhava durch den Rausch. 

^: 5fTfFrf ^TsTT: H^ ^ ^J^lft^WI I 
^: T§{^ sHilPf^ ^ OTfti4tJT: II g^^t^ II 

Die Strafe hält alle Geschöpfe in Zucht, die Strafe ist es, die sie be- 
schützt, die Strafe wacht über den Schlafenden, in der Strafe erkennen Weise 
das Gesetz. 

^ iH'-lldM-<UiH<U^* MfiMMMH^I 

nqt^üh^ft^^mTTsnn?? rft^ ii ö^^5 ii 

Zimmer geräth der Fürst in Verlegenheit, der Strafe verhängt tiber 
den, der Strafe verdient, denjenigen schützt, der keine Strafe verdient hat, 
und gegen Feind und Freund gleich ist 

^: 5PT: 5Fn ^: ». Spruch HR ^ 5WT ^^f:. 



4159} lUflA-TAU. 2,78 Tft. 80 ed. Calc. 
4160.61) Kam. NItis. 1,56. fg. 



4162) M.7,i8. 

4163) B. 4,17,67. 
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^4R^ '^^: ^^^ ^^ <ItUUI 5nHIH II Ö^^Ö II 

Dem Brahmanen steht Selbstbeherrschung wohl an, dem Krieger Sieg, 
dem Vai^a Reichthum, dem Qüdra aber steht stets Geschicklichkeit wohl an. 

4f(*HI yl(HMI ^(isir) 3»ciwni TOIrPH ft^HH I 
«h^mi^i^flMi ^JTsR JUWT 5ft^TfWT (ö||fslH II ß*i^H II 

Armnth wird darch Klugheit aufgewogen, schlechte Kleidung durch Sau- 
berkeit, schlechtes Essen dadurch, dass es warm ist, Hasslichkeit durch eine 
gute Gemflthsart. 

^f(^H15Pt ^ «. Spruch ^Tf{XF?15R ^. 

firg m^RH ftf'} fWT ^sslHUijfH: II Ö^^ II 

Durch Hinsehen schützt das Weibchen eines Fisches seine Brut, durch 
Hinlenken der Gedanken das Weibchen einer Schildkröte, durch Berührung ein 
Yogelweibchen; dasselbe thut der Umgang mit guten Menschen. 

^5R FRR ^rft 5TcTO HTW ^fftf SIT I 

^^ ÄMrMrH^- n H^ ^ °hW44fi II Ö^l^to || 

Wenn Einem beim Sehen, Anfühlen, Hören oder Sprechen das Herz im 
Leibe schmilzt, dann heisst man dieses Liebe. 

(^hSniPf «hdsUflll JJ% ^mH^f^riH^I 

*f§lfIlfH |«?.WlfHHT^ f^WfT: ^Jl Ö^^r II 

Die Frauen im Hause frei und ohne Misstrauen gezeigt und Geheimnisse 
erzählt: welche Freundschaft geht wohl darüber? 

^rq^ ^ftr 5? ^ ^ ^ f^-<Hi|l5W» I 

äNI4<IH <Ö*HI STOI ^(^ ^^W^ll 8^^^ II 

In einem Lande ohne Fürsten finden sogar K&uber keine Sicherheit, da 
Zweie Einem und Viele Zweien die Beute abnehmen. 

4<^HMI: ^hI^UH (ood ^rf) 91111) s. eu Sprach 1858 am Eode dieses Theiles. 
^|(il^ c|)im| IpQ 8. zo Spruch 72 am Eode dieses Theiles. 



4154}ilBa.l2,«0790. 

4165) V9»i»B4.KAA.9,n. 

4166) yBDOHA-^AN.4,3. a. Mrf^ft. 
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Innern aufzulösen, oder als ein zusammen- 
gesetztes Wort der innere Körpertheil d. i. 
Herz aufzufassen. 

4168) PaASANAABB. 15,6. 

4169) R.Goaa. 2,69,81. 
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fftrf^ HWfil-^ÄsIHHMi M^^iw HHI^M f%^ll Ö^bO II 
Wenn es Freigebige giebt, dann bedarf man nicht der Alles gewähren- 
den Wunderbäame; sind Bettler da, so braucht man nicht mehr nach Stroh 
sich umzusehen; ist ein Blutsverwandter da, so ist Feuer nicht mehr von 
Nöthen; ist ein Freund da, so sind himmlische Kräuter vom Ueberflnss; wenn 
die Geliebte uns vor Augen tritt, dann bedarf es keines mit Kampfer be- 
strichenen Pinsels mehr; wenn in der Welt ein untreues Weib, eine andere 
Art von Blendwerk, sich findet, dann braucht man auch dieses nicht mehr. 

5Rr^ ^ W^ ^rai^: H^sn inifT: II Ö^b^ II 
Freigebigkeit, Liebenswürdigkeit, Staudh^tigkeit (oder Klugheit) und 
Kenntniss des Schicklichen, diese vier eignet man sich nicht durch Uebnng 
an, da es angeborene Vorzüge sind. 

^: ^ m\{^ i^HIWW IRJPSFT: II ^^ II 
Freigebigkeit und eine freundliche Rede sind die Mittel, mit denen ein 
P'ürst Alle bezaubert; vor Allem aber gerade diese Beiden aus dem Wege zo 
räumen ist das Hauptbemühen der Habsucht. 

4HinSHI qgsriTT qf^ °hU^H I ^^|1<jiH I: ^Qj^UI q^l-U^dJI I 

R^ i J UiMiWUiH^lPi^ H:pj 3^ r4c4)^MiJcjH ^^ || g^b^ \\ 

Wenn ein stattlicher Elephant bei seiner vor Brunst getrübten Einsicht 

Bienen, die nach seinem Brunstsaft Verlangen tragen, durch das Klatschen 

der Ohrlappen verscheucht, dann kommt nur er dadurch um den Schmuck seines 

Backenpaares; die Bienen dagegen ergehen sich in einem blühenden Lotushaine. 

^i^ rfflT^ rT HERR ^THR Rfl^f rf RÜ3RR II Ö^bÖ II 



4170) PARK4BATNA i io NlTlSAfiK. 26. C. 

IViMI unsere Aeoderung Cor JVpi' d, ^ H- 
rft^ gedruckt. Vgl. Sprach 785. 

4171) Vrudba KIn. 11,1. 

4172) r;6a-Tak.5,188 Tl. 198 ed.Calc. 
h. Io Spruch 1512 ist wohl auch h^Ii^ 
(rto|(^H MBb. 1,8562) St. H^^rpf 3in lesen. 

4173) VtDDBA-KAii.l7,t8. NtriPiAD. 8 bei 
Habr.526. KuvAijkJ. 160,0. (Uv6. Paddb. 
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^ ^ ^ 

^Jifj. c. d. J^t ^T^. d. q^tfrT «t ^FTtH 
Vbddba-Ran. 

4174) Vbiodba-Kan. 17, 13. o. ^ sU fT. 
Vgl. Sprach 3052. 



145 



Eline Gabe ziert die Hand, nicht ein Armband; Baden bringt Reinheit, 
uicbt Salben von Sandel; Ehre sättigt, nicht Speise; Wissen führt zur Erlö- 
sung, nicht das Abscheeren der Haupthaare. 

q^N iWQ|Tlj,MH<{UU H mw\i II ^^\ II 
Deijenige, welcher sich beherrscht, bedarf, o Bharatide, eben so wenig 
«1er Wildniss, wie der, welcher sich nicht beherrscht; denn wo auch derjenige 
wohnt, der sich beherrscht, da ist Wildniss und Einsiedelei. 
<^iM^i<^H(i rreft iiit^fi H{^(\ läNIH^I 
Hf^lirMIMM^(MI<NI({ ^JP^ "^(fkm II 8^^ II 
Kein Minister versteht es so gut Uneinigkeit unter den Feinden her- 
vorzubringen, wie ein Erbe; darum soll man sich bestreben, einen Erben 
dieses Feindes znm Aufstand zu bewegen. 

(( I MI< l f<«<^Hfefl ^^ mi ^Hf^KIrll I 
^ir4MN!dMI INIH^HiRHSTT ^i II Ö^bMI 

Der Fürsten Glück, das durch der Erben und Anderer Heere verloren 
ging, hat man wieder auferstehen sehen; das Glück aber, das durch Verach- 
tang der Brahmanen verloren geht, erscheint nimmer wieder. 
^ififTf ^TcR rrPT RliM^ HlrJ^l^ilrfH^I 
G|l4chl Jj^lt^lnd f^rö^ fTPT sft^^ll Ö^tor II 

Wer in der Jugend mit Armuth zu kämpfen hat, im Kludesalter der 
Mntter beraubt ist und im Alter des Sohnes entbehrt, dessen Leben ist 
fruchtlos. 

^JdHHlßnl ^rar ^m^ HMHlßlHl II Ö^b? II 
Freigebigkeit verscheucht die Armuth, eine gute Gemüthsart verscheucht 
das Elend, Einsicht verscheucht die Unwissenheit, Umsicht verscheucht Ge- 
fahren. 

<ll|«UHf<4 »isrrn slJlfflrlHW ^|1=hri f^[^M<HHHdMH I 
fR: Ji^H^rnwIrl TÖHlrimrHlM<|t|^nfm H^<MIW II Ö^ro II 
Durch eine Menge von Gaben verschiedener Art hast du die Armuth 
von der Erde verscheucht; da hat denn die Ungezogene meine Hütte bezo- 
gen, was ich hiermit verkünde, um jegliche Schuld von mir zu entfernen. 



4175) MBB. 12,0961. 

4176) Hit. UU 92. a. Tf^ gt. ^^. o. b. 

^4fH4l^«i Ui fsHiH ••. R^ w. ». w. 

4177) rU4>Täb. 1,161. 

4178) K4H.49bei Wbbrb. Katitambtik.6. 
in. Theil. 
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5FT^Rav. 
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Tag und Nacht, Abend and Morgen, Winter und Frühling kommen ^w^ie- 
der und wieder; die Zeit spielt, das Leben geht dahin, aber dennoch Iftsst 
uns der Wind des Begehrens nicht los. 

Schon am Tage sorge man dafür, dass man in der Nacht behaglich 
schläft; in den (vorangehenden) acht Monaten sorge man dafür, dass man in 
der Regcneeit behaglich lebt 

Wenn wir am Tage durch unsere Gegenwart die Verführung eines Fürsten 
durch Verrather, wie ein Eifersüchtiger eine leichtsinnige Geliebte, bewachen 
können, so vermögen wir doch, o König, da wir nicht allwissend sind, nicht 
darüber zu wachen, was des Herrn nächtlicher Lehrmeister, die Fürstin, ihn 
im Geheimen lehrt 

f^ ^TH: ^ ch(oh«J(HUIh yuifMH: 

Hf^wTc^H^U tH.HMf^HIMIMfildM II Ö^rM. II 

«Die Weltgegenden als Kleid, die Höhlung der Hand als Trinkschale, 
Gazellen als liebe Freunde, andächtige Vertiefung als Schlaf, der Erdboden als 
Lager, Wurzeln als Speise». Wann wird dieses gar heftige Verlangen meiner 
Herzensstimmung erfüllt werden, auf dass das Maass der höchsten Befriedi- 
gung voll werde? 

ff^ >RWS ITTtt *ssld ^ yWIri I 

q^ HdMfi<r4 sTFraf r\\ik\\ SfSTT II Ö^r^ II 



4t8t) MoB4ii. « 

4182) IMBh. 5,1248,6. I249,a. 

4183. 84) Raga-Tab. 5,816. fg. Ti. 821. 
fg.' ed. Calc. Den zweiten (loka b^ben wir 
mit Unrecbt fom ToraDgebenden getrennt 
und ihn mit einem nachfolgenden unter 



Spruch 2604. fg. aufgerührt. 

4185) (antic. 98 in NiTiSAfii. 87. Ttib« 
Hdschr. o. J^l st. ^^THT: NlTiSAis. tf. HoQ. 
tt 8t. VKH^ NtTiftAfik. 

4186) VtDDBA-KllM. 8, 8. e. H^HMf^Hl. 
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Eine Lampe verspeist Finsterniss und erzeugt Rass: welcherlei Speise 
man beständig geniesst, solche Nachkommenschaft wird erzeugt 

^TOf HIslHoUll cUlfMir^dM^fidH^I 

^sfjj^ m^^Omm: m(TI-U i^yifWfi^ii ö^r^ ii 

Der Fürst schlage das feindliche Heer, wenn es sich in folgender Lage 
befindet: wenn es durch einen langen Marsch ermüdet ist, durch Flüsse, 
Berge oder W&lder behindert wird, durch die Gefahr eines schrecklichen 
Feaers in Angst versetzt worden ist, von Hunger und Durst erschöpft, sorg- 
los, mit dem Essen beschäftigt, von Krankheiten oder Hungersnoth geplagt, 
nicht aufgestellt und nicht sehr zahlreich ist; wenn es von Regen und Wind 
zu leiden hat, mit Schmutz, Staub und Wasser bedeckt, sehr zerstreut oder 
vor räuberischen Stämmen auseinandergelaufen ist 

J:^ ^lftK^e|4?il J:*slfi|«f^MlslHH^II Ö^^O II 
Ein Leid ist das Alter, o Brahmadatta, ein Leid der Verlust des Ver- 
mögens, ein Leid das Zusammenleben mit Unbeliebten, ein Leid das Ge- 
trenntsein von Geliebten. 

J:^ Jtlslftfa s^l-HHc<l ^^ !7ir? I 
<ir(8m<Rl* J:ä 5? JH^ 5? Hpciwiirl II 8^^^ II 
Der Mensch mag immerhin von den grossen Leiden in der Hölle re- 
den, ein grösseres Leiden jedoch als die Armuth hat es nicht gegeben und 
wird es auch nicht geben. 

J:lsnH5 MülIrlM ^nftrRi^RTO^ ^ I 

^ ^l4HrM<HN ? ^IfHl^f^qf^: II 8^^:^ II 
Bei den von Schmerz Geplagten, bei den Ruhigen, bei den Ungläubigen, 
bei den Trägen, bei denen, die sich nicht beherrschen, und bei denen, die 
der Willenskraft ermangeln, weilt die Glücksgöttin nicht. 



4187. 88. 89) Mit. 111,107. fgg. Schl. 111. 
fgg. JoBm. 4187,d.gf^qqraTffff fWT. 
4l88,a. viHtfi «t WRrf. b. qfet st tftfe- 

Aeoderong für ^l^; «||^p{, S^ und 
f^I^ st MIc^Hui. fr. clrA^rsJfi 8t <^t^(o|- 



grW^d. f^HIHIMrj; 



4190) MBh. 12,5196. 

4191) PbasaSgUb. 17, o. Unsere Aende- 
rungen: o. ^^TR für WTH^ c Jjlä für 

4192) MBB. 5,1501. 
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*WeDD du einem heftigen Schmerze des Körpers oder des Herzens, der 
dich betroffen, nicht entgegenzuarbeiten vermagst, dann denke nicht an ihn. 

£r (der Fürst) erbaue eine Burg mit breiten Gräben, die mit hoheo 
Wällen versehen ist, die Maschinen, Wasser und Felsen hat und sich au 
einen Fluss, eine Wüste oder einen Wald lehnt 

Es giebt ja kein Mittel auf Erden ans einem bösen Menschen eineo 
guten zu machen: wüsche man anch hundert Mal den After, er würde doch 
nicht das edelste Organ (d. i. das Auge) werden. 

J^: I^ Hi^diH^»- Sproch 5? J^RT ^ssUHI^^ 

Wenn ich zwischen einem Bösewicht und einer Schlange zu wählen 
hätte, würde ich der Schlange vor dem Bösewicht den Vorzug geben: eine 
Schlange beisst nur zu Zeiten, ein Bösewicht aber auf Schritt und Tritt 

«rant h4^ihi«[i-hh4(I4im jt^^ ii äx^ ii 

Der Tod rafft den Schwachen und den Starken hinweg, den Helden und 
den Feigling, den Einfaltspinsel und den Weisen, so wie den, der noch nicht 
zu allen Gegenständen seiner Wünsche gelangt ist 

Den Thörichten und Einfältigen soll der Kluge wie einen unter Gräsern 
versteckten Brunnen meiden: die Freundschaft mit ihm wird zu Nichte. 

Jpfer^ ififef irsdlr^l(l MMI^MH^I 

JJ^: ^ m% ^f^; timchlf^m: II Ö^^^ II 



4193) MBu. 12,7460. 19(98. d. R^H^. 

4194) Hit. 111,52 8ciiL.55 Jobns. 6.itF7^ 

8L n^^c.w^H-HH (auch q^rarrapT^, 
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4195) VRObHA-KAi«. 10,10. 



4190) Vai>i>BA-K.;ii. 3,1. 
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Aus einer Hungersnuth iu die andere, ans einem Leiden in das andere, 
aos einer Gefahr in die andere und aus einem Tode in den andern gehen 
Arme und Uehelthater. 

i4ri«"j|lH|HkiM(M{WT"%g: m\ Hsrfrf F* ^^FT^TOW I 

Der Umgang mit Bösen pflegt die Ursache von einer Reihe von Ueheln 
ftr Gute zu sein; was sollen wir hierüber viele Worte verlieren? Der Ge- 
bieter von Lanka (R&vana) raubt die Gattin Räma's und der König der 
FlQsse (das Meer) wird bekanntlich dafür gefesselt (überbrückt). 

Ä5ft MisfelHI>^ ^dlH8UHI6|: II 8:^0^ II 

Wer die Schranken nicht überschreitet, das Recht ehrt, sanft ist und 
EhrgeftLhl besitzt, ist, er stamme aus niedrigem oder hohem Geschlecht, 
besser als hundert Männer aus edlem Geschlecht 

J^ grfq t<QÜHIHrM^M4sl^HIH^ I 

Hc*iniHci MJimmiHfej:tiiHeiic#ii|mi(^n gt^o:^ ii 

Eine Missethat aber bewirkt sogar bei Himmlischen, die auf der höch- 
sten Stufe geboren wurden, wie der Sturm bei Blüthen, nichts Anderes als 
einen Fall nach unten. 

J§ M-8IHHim^ ^T HI«tliMM't|r} | 

«IlrHHI «IdHxlN cT^ rfFT sflf^riH^M d^O^ II 

Wer, wenn er an einen schlechten Weg kommt, aus Dummheit ihn ein- 
schlägt, ohne seine Kräfte zu kennen, der büsst sein Leben dabei ein. 

=rf% ti^TnTqT dHI^Wl'% gfej^lWTTfT^M gt^OÖ II 

Durch ein schlechtes Zeugniss wird ein Mann nicht rein, da ja auch 
ein Kleid durch Waschen in schmutzigem Wasser nicht rein wird. 

"S^ ^ «T:|(irl § ^ ^Fra öHrfl ^ ^ frf^rlftf ^ ^ ?fW vTHr! I 

^ife f^Tct (N!ilfilil<?^Ul ^ISffTJsiUllH^T fer^^: H ^ ^ feSH^II d\0\ II 

Es gebt kein Bote im Himmelsraum, auch verbreitet sich darüber kein 
Gerücht, auch hat man früher nicht davon gesprochen, auch kann man 
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Dicht selbst dahin kommen. Wie sollte nun der ausgezeichnete Brahmane nicht 
ein Gelehrter sein, der die am Himmel geschehende Verfinsterung von Sonne 
und Mond vorherzusagen versteht? 

Wer, einen von fern Gekommenen, von der Reise Ermüdeten, vergeblich 
in's Haus Getretenen nicht ehrend, sich zur Mahlzeit setzt, wird ein Tsch&n- 
däla genannt. 

Der Schmuck der Dürvft ist das ßlatt, der Schmuck der B&ume die 
Blathe, der Schmuck der Männer die Selbsständigkeit, der Schmuck der 
Frauen der Gatte: 

*iichwjHimi fsra^ ftt^^f^ h«?»i[ämij ii gt^or ii 

Man erlebt es in dieser Welt, dass an menschenleeren Orten stsirke 
Männer von Stärkeren angegriffen werden, wie mächtige Elephanten von 
Löwen. 

^ ^rg^ «^wjfrl 8. Spruch «fe^rUH^*^ ?^. 

"^MHirl^M W^ n-8lrl^WHI ^IHH^ I 

HfMHW ^ qnht gfelFT ^"^IsFI^II Öt^O? II 

Einem Kranken muss man ein Lager anbieten, einem vom Stehen Elr- 
mttdeten einen Sitz, einem Durstigen Wasser und einem Hungrigen Speise. 

5fNnÄFT SRü Ns#jMMd|MllM ^itfF?: felrll I 

MiUII^Pm MlfUNt<MJ|H M^HI^I Rfe^: II Ö^i^lO II 

An Arme geben muss man, o ihr Leutchen, das Geld; auch haben Tn- 
gendhafte nicht beständig zusammengescharrt: Karna's, Bali's und Vikrania^ 
deva's Ruhm besteht ja noch bis zum heutigen Tage. Seltsam, der lange 
gesammelte, l^iemand gespendete und von ihnen selbst nicht genossene Honig 



4206) Vbddba-Kaii, 1tt,ll. a. SUtt TJ^ 
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4207) Kam. 24 bei Wbbbb. 6. tj^MMMÜh 

vi^BL mm giFj. 

4208} R. GoBB. 2,61,25. 6. 8|H<=4t)l un> 
»ere Verbesserung für ^G|^o|tii. 



4209) MBB. 8,101. 6. ffETcT: gednicku 

4210) V^DOHA-KrAR. It,i8. Unsere Aen- 
derongen: a. 5flR für §^4; ?fftff UeJ^I 
für HfxIricÖ (!) cR^. c. «rraif (welches 
Wort wir io dem mabralUschen Comin. 
gefuudeo baben) für t|t'H^4i« 



151 



der Bienen ist fort nnd trotz dieses Yerschwindens reiben sie sich, ach, 
immer noch das vordere nnd hintere Fflssepaar ab! 

Wie unter den Göttern Yischno zu ehren ist von den heiligen Män- 
nern, so ist die Mandäkinl zu ehren unter den Flüssen in den drei Welten. 

^^RTTOfn 3TH afm% JSrtlH^: II ä^'it^ II 

Bejammemswerthe Männer, die ein heftiges Verlangen nach Söhnen ha- 
ben, erzeugen (bisweilen), auch wenn sie den Göttern geopfert und Kasteinngen 
geflbt, zehn Monate im Mutterleibe getragene Söhne, die ihr Geschlecht ver- 
nnreinigen. 

" <o|HMi>>Hj^m'm rMfJ-s»l«iil4ü?'5Rn: I 

Der Hausherr geniesse den Rest der Speisen erst dann, wenn er die 
Götter, Heiligen, Mensclien, Täter und die Hausgötter geehrt bat. 

^Q|lPnrj«>H*l^t*l »• den TorangeheDdeo Sprach. 
1^ üsTT Jl^i^l^l ^*UHd5(MI(iohl: I 

r^^^Hi 5? Ti^^ m ^^ feam ii öt^^g ii 

Ein Gott, ein Fürst, ein Lehrer, eine Gattin, Aerzte und Sterndeuter 
gehen nicht mit leeren Händen von dannen; thun sie es aber, so misslingt 
die Sache. 

Geld, das man am rechten Orte und zu rechter Zeit, so wie im Glau- 
ben, einem Würdigen giebt, bringt Verdienst 



4211) PrasamsIbb. 15,6. l6,o. 
I 4212) HBh.3,18858,6. 18854,a. 12,12629. 
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Handlangen, die man nicht am rechten Orte and ausser der Zeit, also 
auf verkehrte Weise vollbringt, werden zu Schanden, wie Opferbutter in den 
Händen von Unreinen. 

"^s^lctil^ll HHI«l«t| 8. Spruch 3950. 

q^ ^^ IRT mfrf Fra WS[ HRTOT: 11 d^\io II 
Ist dareb Erkenntniss des höchsten Geistes die hohe Jüfeinung yon der 
eigenen Person geschwunden, so ist, wohin sich der Geist auch wendet, <lie 
Andacht da. 

^^ m sTIcinl ^r^f?? sft% cHrilfrl"^^; | 

^ HJ|(iH^<^ ^T^p^ W^: II ^\V II 

Es trennt sich entweder der Leib von der Seele oder die Seele vom 
Leibe: dieses Znsammensein mit Gattin und andern Freunden ist nur ein 
Zusammentreffen auf der Strasse. 

*^ T% WT yy ifn r\f^hr\'^ ^o«Nnrj[^| 

^ngsT öRW^iH ^rßtffci ^: f^: II öti'i^ ii 

Das Schicksal raubt ja dem Menschen deu Verstand, wie ein plötzlich 
erscheinendes Licht die Sehkraft, und der Mensch geht, als wenn er mit 
Fesseln gebunden wäre, dem Willen des Schöpfers nach. 

^<^Hish^H n^*^ f^ ^T^ JT^: II 8:^:^0 ii 

Das Schicksal halte ich für das Höchste, des Menschen Arbeit aber für 
nutzlos: durch das Schicksal wird Alles beherrscht, das Schicksal ist ja die 
höchste Zuflucht. 

3< i (m ii g Hr^*!^ wtm ^s^um ii ö:^:^'i ii 

Das Schicksal und des Menschen Arbeit unterstützen sich gegenseitig; 
für Vorzügliche ist aber die That Etwas, während elende Wichte dem Schicksal 
huldigen. 

"^ 2^w^ ^ =h4iHl*cijMR-arii \ 
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Vom Schicksal ond von der That der Menschen hängt das Gelingen 
eines Unternehmens ab; das Schicksal ist aber offenbar nur die That des 
Mannes in einem früheren Leben. Stenzler. 

"^^Wc^H^hSlc* «. w. Spruch ^HT ^. 

ftriT ^TT: '^^Ullil cTTTT ^ITrn ^T^IT ^: II gt^t^^ II 
Wenn ein Fürst die Erde gut beschützt, verleiht sie den Eigenen und auch 
den Fremden stets Getreide und Gold, wie eine wohlgenährte Mutter Milch. 

^7^ 3pnT Jnnr ^tot ^mr ^tot gtnr jüttt: i 

^ f5q% RKER^ HifMfn f^rfsRT JimT: II 8^:^ö ii 

Von dreierlei Art sind die Eigenschaften (eines Dieners): ist der Herr 
ihm zugeneigt, so sind seine Fehler Vorzüge;' ist der Herr ihm abgeneigt, so 
sind seine Vorzüge Fehler; ist der Herr unparteiisch, so sind seine Fehler 
Fehler und seine Vorzüge Vorzüge. 

5T RHlf^^Ä f^ #^531^: WIH II Öt^tiH n 
An die Vorthßile, die an geschwundener Habe hingen, denke man nicht; 
denn wer diese beachtet, wird nicht erlöst, da er von der Liebe gefesselt ist. 

'^^^ ^miPi ja^ ^ ^ fMiryfn^M: ii öt^t^^ ii 

Nicht darf man jemals Freunden zu schaden suchen, auch nicht denen, die 
ans vertrauen, oder deren Brod wir essen, oder bei denen wir ein Obdach haben. 

^-äiHIMMHMsIHHHWlO^M i aiWMN I 

Mple^lP^Hi Nfft ^ f^^MlPMHHHM ^ HIJ|f(*J II Öt^t^b II 
Der feingebildete Mann trete, auch wenn ihn Niemand zurückhält, nicht 
in's Gemach (des Fürsten), wenn dieser in einem Zwiegespräch begriffen ist, 
oder Arzenei bei der Mahlzeit einnimmt, oder mit den Frauen vereint ist, 
oder dann, wenn der Barbier bei ihm ist. 

SN>)T XT^tT H?^: s. zo Spruch 1270 im 2ten Theile, S. 334. 

«rf^^lsr ?iFf ^ q^r qjf: MfnfwH i ii ^^ ii 
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Nur zwei Wege werden, o du Bester unter den Rednern, von Weisen 
erwähnt: die Schonung alles Lebenden und die Wahrheit, auf denen das 
Recht beruht. 

Zeige nicht, o Bruder, diese deine Vorzüge einem Vieh von Menschen: 
gewöhnliches Vieh kann durch Vorzüge (Stricke) zurechtgewiesen werden, em 
Vieh von Mensch aber benagt die Vorzüge. 

[^5||fHM5lirH(HI ^T difHN ^IsSoil I 

Ein Fürst, der seine Freude daran hat die Brahmanen zu ehren, der 
freigebig ist, mit seinen Verwandten redlich verfährt und eine gute Ge- 
müthsart hat, beschützt, o König, lange die Erde (d. i. regiert lange). 

^«hH-ufeiJÜ^illd INMdUW^H 11 ö:^^') II 
Es giebt zwei Ai^n von Märschen: das eine Mal, so heisst es, ist der 
Marsch angezeigt, wenn es gilt einen vor einer Gefahr Zitternden zu schützen, 
das andere Mal, wenn man auf Eroberungen auszugehen gedenkt 

1,N|I^^4jHo|H: ylrIHWH ^^ 

a^m [hPh^im^h f^ ^: ii öi^^t^ ii 

Merkwürdig, dass selbst einem Manne klaren Geistes, wenn er dorch 
Hass und andere Leidenschaften verunstaltet wird, ein Anderer fälschlicher 
Weise grösser erscheint: ein von Haus aus klares Auge, das vom Staar er- 
griffen ist, sieht ja den Mond und andere Gegenstände doppelt vor sich. 

dmfyuloj ^TJiFT a^ niHifM ^itS^r^h gt^^ ii 

Der Verständige, durch den gerade dieser gefährliche Hass überwunden 
wurde, hat in einem halben Augenblicke jegliche Leidenschaft bis auf den 
Namen sogar zu Nichte gemacht. 

r^m TSi ftrm ^ uim1((^-d1^4J i dHi it d^^ö ii 
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Den Wohlgezogenen, wäre er uns auch verhasst, halten wir in Ehren, 
wie der Kranke die Arzenei; den Bösen dagegen, wäre er uns auch lieb, 
mflssen wir aufgeben, wie einen von einer Schlange gebissenen Finger. 

^4 ^f^ JTri Jlfi tl|mMJH|U]MH 

^(|*imHifM^ M4«jH^-md ^s II ö^^H II 

Wenn mein Vermögen verloren ging, so ging so viel verloren wie der 
Staub von meinen Füssen; wenn mein Land verloren ging, so frage ich, was 
dorch dieses Bischen verloren ging: das aber verletzt mich tief, dass die 
jetzigen vielen reichen Herren, wenn sie die Armen (ihre Schuldner) her- 
reebnen, mich unter der Zahl derselben auffahren. 

Verlust des Vermögens, der Tadel Gebildeter, Abfall vom guten Wandel 
und Druck der Verwandten wird den Männern zu Theil, deren Sinn am 
Glücksspiel hängt. 

^HHlir 'ffMi Js^ R^ H4H«ijrl^H^I 

^iriMi ^fPH^ ftf^lfin ^ ^HleyHH 1) Ö^^b II 

Beim Verlust des Vermögens halte ich dieses für einen bedeutenden 
Schmerz, der grösser als alle andern ist, dass Verwandte und Freunde den 
am sein Vermögen Gekommenen geringachten. 

^5|JisnT ^njrFSr Mi-jjifnt^ sf3Tfj^l 

5RIT HlPisIMllH fSj^hrtr rjrlFT ^ II ^^Z II 

Geld sollst du erwerben, o Eäkutstha! Im Gelde wurzelt die Welt; keinen 
Unterschied kenne ich zwischen einem Armen und einem Todten. 

f^R^fH i^r^tl^U^rHrMHlsigirl ^ II ßt^^^ II 

Um des Geldes wegen tödten Räuber vor unsern Augen einen Men- 
schen, um des Geldes wegen quält man ihn mit allerlei Geldbussen und hält 
ihn in beständiger Aufregung. 



4235) KatitImatak. 43. 6. JTrf nnsere 


jjiaiH:. 


AeuderuDg für JIrlT. 


4237} MBB. 12,6619. 


4236) PeasamgIbb. 17, a. Unsere Aende- 


4238) PaASAwelBB. 4,a. 


rungen: a. J1%T für Jl%:. c. wM^\ für 


4239) MBB. 12,6621. 



156 

^PFFTf^r^^TT^ ^IrjfH^frl ^-ift^lq^H gt^g^ || 

Ein Reicher ist von Zorn und Habgier heimgesucht, hat seine Besinnung 
verloren, blickt zur Seite, hat ein vertrocknetes Gesicht, ist schlecht, zieht 
die Brauen zusammen, beisst sich in die Lippen, ist zornig und spricht fürch- 
terliche Worte: wer möchte ihn anblicken, wenn er im Begriff st&nde die 
Erde zu verschenken? 

^H^^ThI ^ ^Iny ypR7: H gf^TSFTTrT^I 

f^^til^^-i qi #T: H ^: h4oIH^ II 6:^0:^ M / 

Wer des Geldes ermangelt, dem mangelt es noch nicht, der ist sicher 
noch ein reicher Mann; wer aber der Perle des Wissens ermangelt, dem 
mangelt es in allen Dingen. 

^^ <a|!«^l WW ^iMIHHHINUi: I 

wm HiNM^i^Nilya grfe^i%?^ii ^^ ii 

Mit Geld, Kleidern, Liebe, Vertrauen und nektarsfissen Reden erfreue 
man stets die Gattin und thue ihr nimmer ein Leid an. 

^HHiy4dsJH Mf^^^MfMtfh^^ I 

^^ H^^ riHT v:-yt(ci{)4d II ö:iöö II 

Ein Loch, das mit unrechtmassig erworbenem Gelde verstopft wird, 
bleibt unbedeckt und darauf thut sich ein neues Loch auf. 

y-yi fe^iHcft%R fsRfirn ^TsnnR i 

H^rU^JIrlT: H^ iMf(f8ll: ^RFOT: II gt^ÖH. II 

Auf dem Meere der Welt ist die Priesterschaft ein glückbringendes 
Schiff, auf dem es umgekehrt hergeht: alle <lie untergehen (sich vor den 
Priestern verbeugen), gelangen glücklich hinüber; die da oben bleiben (sich 
über die Priester erheben), gehen unter. 

nsr"^: Hiii{Hici ^rm\ m^ft^: ii gt^g^ ii 

Es giebt, o Draupad!, für diejenigen, die zum Himmel gehen, keine 
andere Fähre als die Tugend; sie gleicht .dem Schiffe des Kaufmanns, der 
über's Meer zu gehen gedenkt. 
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?j4 ^ ^ ^fW W J5rf?T ^^fffJ I 

Das verletzte Recht verletzt, das geschätzte Recht schützt; darum dflr- 
feD wir das Recht nicht verletzen, anf dass es, von uns verletzt, nicht uns 
verletze. 

q^5^: Hft|>^M I f!>crHlehfH^ 2^ff^: I 

M(dl4t^tj,|M|8r H4a jH I '^Miiili^ ll gt^ÖT H 

Man häufe, indem man keinem Geschöpfe ein Leid zufQgt, allmählich 
Tugend an, wie Termiten einen Haufen, damit man einen Gefährten auf dem 
Gange zur anderen Welt habe. 

Man wisse, dass derjenige die Weise der Katze befolgt, der die Tu- 
gend zum blossen Aushängeschild braucht, der stets gierig ist, sich verstellt, 
die Welt hintergeht. Andern Schaden zufttgt und Jedermann betrflgt 

y4HN|HI im: frfesrfSfamf^: I 

m W^m WTOTt^ij^WWH: I 

^irlH^S^H Hftl^ ^4Tf^ mJ 11 ÖtiH\ H 

Wenn ein Fürst Gerechtigkeit übt, die Gute von jeher geübU- haben, 
dann gewinnt sein mit Gütern gefülltes Reich an Umfang, seine Wohlfahrt 
mehrend; wenn er dagegen die Gerechtigkeit aufgiebt und Unrecht übt, dann 
schrumpft sein Land zusammen, wie Leder, das man am Feuer hält 

«mifsrrf: gfeRT <^^tiri ^ ^TRSTTj II öi^M.^ II 

Gerechte pflegen ja, o Räma, über die Maassen betrübt zu sein, und 
ungerechte Menschen sieht man fürwahr froh. 

HlHMhUlHHhs&lHH^WrMrHiif^HI II Öt^H^ II 

Wem die Angelegenheiten des Krieges und der Bündnisse übertragen 
werden, der muss die Gesetzbücher genau kennen, klug und fest sein, Ehr- 
geftthl besitzen und Geheimnisse verschweigen können. 
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Wenn die Gesinnang, die man bei der Auseinandersetzung der Pflich- 
ten, auf der Leichenstätte und auf dem Krankenlager hat, immer da wftre, 
wer würde dann nicht von den Banden erlöst werden? 

^4i^c( ^^i yfrlM'^ (mHdH^II gt^HH II 

Ob seiner Gerechtigkeit regierte König Paidshavana lange sein Land 
und ob seiner Ungerechtigkeit fuhr Nahusha zur Unterwelt 

^HIHH: ^^^: 5hHpiiaiH<l^ulj I 
^JrPTM Jim: Fstf (MH I H^PlNi^HH ^n Öt^H^ II 

Gerechte, die durch gutes Betragen und durch Opfer mit reichen Opfer- 
gaben ihre Sünden abgeschüttelt hatten, sind in den von ihren Ahnen be- 
wohnten Himmel eingegangen. 

y4i48i: ^prafn ^rfirJPraH h^i^i 

Aus der Gerechtigkeit entspringt der Nutzen; aus der Gerechtigkeit 
entspringt das Glück; durch Gerechtigkeit erreicht man Alles; Gerechtigkeit 
ist das Beste in der Welt. 

^4fe QöRT ^IsTT t. Spruch 4256. 

frfnHTgq^ntra gqfaPr: srt^ j^^innm : i 

^Ä 45Ul(riyMliWM Hilädl^l[fti(Nl^ 

^niRlf^c^f^HI f^f?^: H%T N?ftrlHI<^: II öt^H^ 11 

Wenn auch denjenigen, die sich der Pflicht wegen abmühen, bisweilen 
durch des Schicksals Fügung hier Unglücksfälle zustossen, so müssen Vor-, 
ständige, damit diese aufhören, nur um so mehr Klugheit an den Tag legen, 
da in Bezug hierauf folgendes Sprüchwort in der ganzen Welt gang und gäbe 
geworden ist: denen, die sich am Feuer verbrannten, ist ja ein Ueberguss 
von heissem Wasser heilsam. 
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Wenn es sich am Pflicht, Nutzen oder Annehmlichkeiten handelt, ist 
die Gattin des Mannes Gefährtin; zieht er in die Fremde, so weiss sie ihm 
Vertrauen einzuflössen. 

irfmr ^J ^f^[pm Hi l f<p5S>i|c<mHJ| ; I 

sftqniRH^Tr: fir^ ^ ^^{^^d n 8:^^o ii 

Wer, Pflicht und Nutzen aufgehend, seinen Sinnen nachgeht, der kommt 
bald um Glück, Lehen, Vermögen und Gattin. 

gqqR^ ftfiPf VrV^ s? sf^rfcT ^ #TrT II Öt^^^ II 
Aof gerechte Weise gelange man zur Herrschaft und auf gerechte Weise 
httte man sie: wird man eines GlOckes theilhaftig, das in der Gerechtigkeit 
wurzelt, so gieht man es nicht auf und kommt auch nicht darum. 

W HrM(HI ^ ^Tg^ ^ HHCHi«^«! 

ft^ 'Tsr^RrTT ^ t^iMfii i^ 'fiHil'-HllHI I 

*InT| JM^Idl JM ^RlohHI 5(iiwq i^xIHHI 

l^^'t^^rll f5l^ HsRfTT rfaiHrl^ JV3^ M Öt^^t^ II 
Liebe zur Gerechtigkeit, Sflsse im Munde (in den Worten), grosse Be- 
reitwiUigkeit zum Spenden, Ehrlichkeit dem Freunde gegenüber, Bescheiden- 
heit dem Lehrer gegenüber, ausserordentliche Tiefe des Geistes, Reinheit 
des Wandels, Sinn für Vorzüge, vollkommene Eenntniss der Lehrbücher, 
Schönheit der Gestalt, gl&ubige Verehrung Qiya's (I), alles dieses findet man 
bei dir, o Räma! 

MI«4JH sfn^rPQ^ •• zu Sprach 1303 am Ende dieses Theiles. 

^ HlrlHHJI^lfd^f^MdMJM ^R\\ Ö^^5 II 
Pfui rufe ich sicherlich über das Leben des Mannes, der einen Be- 
drängten, gehörte dieser auch zur Partei des Feindes, nicht aufnimmt, wenn 
er, am Schutz bittend, zu ihm kommt. 

ftiarPT sfir^id j^ Pi5iimwM«*iif(uiiM^i 
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Pfni rafe ich Aber das Leben des Hannes, der, wenn er seinen Freun- 
den, die ihm einen Dienst erwiesen, es nicht vergilt, der Meinung ist, er lebe. 

Pfui, pfui rufe ich über diese, die sich in Nichts von Würmern unter- 
scheiden: obgleich die grossen Zauberkräfte laut in ihnen zucken und ihre 
Ruhe unbeweglich geworden ist, wohnen firomme Bettler dennoch in Gefäng- 
nissen. Den Weisen loben wir hier, der gleichen Geschmack findet an er- 
betteltem Reise und Gemüse, die er in der hohlen Hand hält, und an dem 
Honig des Antlitzlotusses eines Weibes. 

Weil man einem Fürsten nur durch einen hohen Grad von Einsicht, Muth 
und andere Vorzüge Dienste erweist, darum hält er, wenn er zu seinem 
Glück gelangt ist, seine Wohlthäter für gefährlich. 

d i ^H4 i (Hf$iH^MdltH(^d l rj>UAIVHH I dlMMH^ I 

■o 

Das Aufziehen einer Wolke erzeugt aus überaus schmutzigem Rauche 
(dem sie selbst ihren Ursprung verdankt) reines Wasser; sehr scharfes Eisen 
kommt aus einem Berge, der aus einer langen Reihe stumpfer Steine gebil- 
det ist; so entsteht auch das leuchtende Feuer aus dem gar kalten Wasser: 
die Natur Vorzüglicher richtet sich fürwahr nicht nach den Grenzen der 
Herkunft. 

^mr\ oytirllPl soiHfrl nt^niP« ^r | 

^^d^i^lcrH^hHlcl Wim >T^^ 1 1 d^\z 1 1 

Blutsverwandte sind, o Dhritaräschtra, Bester der Bharatiden, wie die 
Feuerbränder: sind sie getrennt, so rauchen sie; sind sie vereint, so flammen sie. 



4265} gXiiTi«. 4,10 bei Habi. 426. NIti- 
8AfiK.8tf. o. niaff J^Sf\ Habb. and NItis., die 
Tüb. Hdtchr. wie wir; fHN^IM und PTi- 
SR Habb. b. ^ f?q: Bt ^rf^l Habb. d. ^Slll 
sl. J^\ Habb. 

4266) RIba-Tab. 5,3tl Tr. 3t6 ed. Calc. 
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82, g. 1. a. qijiqfrl. b. 5^5TfH; M^Hlft 

sofdirl ^ Schol. lu Pbab. ö. Sc^^^fH^ 
HITH TR Schol. tu Pbab. 
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Als du, o Schlanke, in's Wasser stiegst um zu baden, hat sicherlich 
die weisse Wasserlilie dir die Anmuth des Lachens gestohlen, die blaue 
Wasserlilie die Anmuth der Augen nnd die am Abend sich schliessende 
Wasserrose die Anmuth des Antlitzes. 

m t^ ^TRt slHiHryH«^1vldHnHI- 

d8ii«4j^4-yoiiHHsifHdJ^ ^ft f^rw 

l^^'^llMiyl ^#? ^^ iäl-h<^H: 11 ^bO II 

Sicher werden Meere, Erde, Berge und Flüsse zu Grunde gehen, wie 
viel eher wird also der Tod Menschen treffen, die schwach sind, wie zer- 
brechliches Gras? Dennoch versengt gar heftig das Herz ein nicht in Worte 
zu fassendes, grässliches, den Verstand zerstörendes Feuer des Grams, das 
dorch das Unglück Angehöriger erzeugt wird. 

mth iyHH^irfi<HHi jpTsnw n ^io\ w 

Weder hart, noch scharf ist das Geschoss des Liebesgottes und dennoch 
bat er die Dreiwelt besiegt. 

5| sfdrr fcr?T^ ^J pffJ Klr|oUii|HW«^l 

«l^ffrf fsifCT Wlf^ ^fUl'^IHIW'H^lOT: I 

s?nf^ ^^ W ^ P*ci«ju gigt ^ II ö^b^ II 

Wie viele Millionen deiner Vftter, Gattinnen, Söhne, Oheime und Gross- 
väter sind in dieser grossen, ausgedehnten Welt nicht schon hingegangen? 
Damm ziehe alsbald und immer and immer wieder dir zu Geinüthe die hier 
wie fallende Blitze aufleuchtenden, nur einen Augenblick währenden Zusam- 
menkünfte mit Freunden und werde froh! 

M*SlMMIi|lfäf*fi f^MMI ^W-l W 5WH ^PV^i II Ö^^b^ II 

Weder durch Arbeit, noch durch Opfer erlangt man Etwas; auch giebt 
es keinen Andern, der dem Menschen Etwas gäbei was der Schöpfer in einer 
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bestimmteD Reihenfolge festgesetzt hat, das Alles erlangt der Mensch im 
Laufe der Zeit. 

^rfrRg fn^itiiri Prarftr f^MoIfciai n Ö^taÖ il 

Niemand ist (von Haas aas) eines Andern Freund, Niemand eines An* 
dem Feind; der Yortheil schafft uns Freunde wie Feinde. 

5? ohnü<^*4i8IWIc| 8. Sprach ^T^ c^Ru^ölWN. 

Man hänge nicht an Genflssen, da die Freade an Genassen ein Leiden 
ist; hat man Reichthümer erlangt, so flbe man fromme Werke, die Genüsse 
aber gebe man auf. 

Niemand ist der Zeit lieb« Niemand ihr auch Terhasst, o Bester der 
Kum! Die Zeit ist auch nimmer gleichgültig: Jedermann rafft die Zeit 
hinweg. 

*T öhMI ^UiM-y^-M 8- zu Sprach 1 348 im 2ten Theile, 8. 334. 

Wer sich auf Geschälte versteht, darf nie und nimmer irgend ein Ge- 
schäft in der Uebereilung vollbringen: handelt man erst nach reiflicher Ueber- 
legung, dann hat man das Glück in seiner Hand. 

Wem gutes Betragen abgeht, dessen vornehmes Geschlecht hat, so ist 
meine Ansicht, Nichts zu bedeuten; das gute Betragen dagegen ist mehr 
werth als alles Andere, selbst an denen, die von den Niedrigsten erzeogt 
wurden. 



4274) MBh. 12,6021. 6. oh^Mfrlf^M: an- 
tere Aeoderang für eh Hl ft|rUc^r]- Vgl. 
Sprach 1344. 1562. 3603. 4329. 

427») MBB. 12,9933. 

4276) MB«. 11,68. a. ^MVH gedruckt. 
Vgl. R. 4,18, 38. 29, o: s? d^MkM ftrr: 
^»ftraS?^ ^ffirl «hMl*H 1 5jn5T: STPFT- 
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4277) Katitamrtak.74. SAflsc^TAPATBOP. 

38. C. ^ st. ^ SAfitKRTAPATBOP. d. fR 
^ M|fUhMI SAflSKRTAPATBOP. 

4278) MBB. 5,1184. 
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Nicht edle JBerkunft, nicht Wohlthaten, nicht Wissen, nicht Geschenke, 
nicht freundliche Behandlung halten der Weiher Herz fest, da diese unhestän- 
digen Herzens sind. 

=1 ^ rfTrn ftrfT mf?T ^ ^ WrIT R%1^: I 
^ JtJÖ H4 ^TTIh tot ^r^ ^RSf} II Ö^ro II 
Nicht Matter, nicht Yateif, nicht der leihliche Bruder gehen mit (nach 

dem Tode); die hOsen und guten Werke aher gehen mit uns, me die Kühe 

mit dem Kalbe. 

^:^mMfH fk^ ä^M 'r>=nrit sfr^ii ö^^t:^ h 

Unbehaglich, wie in einem Hanse mit Schlangen, schlftft in der Nacht 
der SchaldToUe, der einen ihm nahe stehenden schuldlosen Mann in Zorn 
versetzt 

^ ^ w^ncj^Mi i4Hi ^f^ ^i^hn\ I 

Ein Starker soll selbst einen schwachen Feind nicht gering achten, da 
auch ein kleines. Feuer brennt und auch weniges Gift Schaden bringt. 

^ ^ t^DuIi ftRqr tnilriq^ft. Spruch sTlfirF hOuIl ftfim ^T^:. 

5? TtlfHJ I UNrHM I ». Spruch 3421. 

^ ^rf^ yifl«JidH •. Spruch jwi mciPirj 51^. 

JI% R^cpipfN JJ^FÜrTT ^ 5?^ll Ö^r^ II 
Der Mann, der in ihre (der Weiber) Hände gerathen ist, kommt nicht 
wieder los; wie die Kflhe stets nach frischem Grase, so greifen sie stets nach 
einem frischen Manne. 



4279) R. S,39, 28 Schl. ed. Bomb. a. 
^ PF5t HSMt-ri SchoL) ed. Bomb. 6. 5? 
g sL snft Schl. Schol,: ^i|^| ^ ^ft 
■^ ^ef»l(J I ^51 «M«5I q^^llf^ II 

4280) kin. 104 bei Wbbbb. e. Für Cnfcf 
hat WnsaqriTTgeseUt; TgLdaMlbstS.430, 
wo 104 filr 103 zu lesen ist d, ^B[\ unsere 
Aeoderung für sn^. Vgl. Spruch 4326. fg. 



4281) MBh. 5,1487,6. 1488,41. 

4282) MBB. 12,9108. 

4283) MBh. 13,2286,6. 2987,a. Vgl Spr. 
1490 und die Anm. zu diesem Spruch im 
2ten Theile, S. 335. 

4284) R. 3,29,7 ed. Bomb. 35,8 Goji«. 
d. $fhn St. (t^«| ed. Bomb. 
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Wenn üetÄlater, Grausame, von der Welt Verabscheute die Herr- 
schaft erlangen, halten sie sich nur kurze Zeit, wie Bäume, denen die Wur- 
zeln abgeschnitten wurden. 

•<f^|lryr-^H ^f% «TNFfT ^Wrfr qi^TR I 

«f^NIUlirMolMHI JJ37HT dm<Wi II Ö^rH H 

Bald verspürt man, o Nachtwandler, in der Welt die Folgen böser Tha- 
tcn, wie die vergifteter Speisen, die man genoss. 

^ ^oilFliT 5? cfMfiii: und ^ %raTT^ T:|limiJ »• nach Spruch fl^ H^c4it|<ji3i:. 

^ "^l^^l^ l ^l ^ ^ { Mc^ l 4l ^ ^Irf^lMI ^ ^ 5RT^ I 

H<mfil4 M(<DN-Mr4^IH^ m ^l^i fi^ n ^V\ II 

Der Nektar der Wissenschaft, den die Männer trinken, kann vod 
keinem Diebe, keinem Fürsten, keinem Bruder, keinem Verwandten gei-aobt 
werden, ist ein Freund in der Heimath und ein Angehöriger in der Fremde. 

tlUiW-MfHJc^lH ^ M\JüiM5hHH^|| öt^TTb II 

Der Einzelne darf sich über einen Schmerz, der das ganze Land be- 
trifft, nicht betrüben; er suche ihn aber, ohne sich zu betrüben, abzuwenden, 
wenn er ein Mittel kennt. 

^nJftpft^i^wmf^Hi^fii^itlibi ii^.Iri Mji'^nh^ii gi^rr ii 

Das ist nicht Gewalt, wenn man sich mit Milde widersetzt; fein ist ja 
die Pflicht und muss eilends geübt werden. Vergänglich ist das mit Rohheit 
gepaarte Glück, das mit Milde reichlich gesegnete aber geht auf Kinder odcI 
Kindeskinder über. 

^ hP^^I tTRT «. «u Sprocb 1645 im 2leD Theile, S. 337. 
5f mf^ hT^HMHI ^ ^^kHiirMUii ^FRl^; gf^: I 
5#? qFOrirT T^ ^: MIUII-MH^^rrl t^^TOft^H: II Ö:^^^ II 

Nach dem Himmel Strebende gelangen durch Wallfahrten, Kasteinngen 
und Hunderte von reichen Gaben nicht zu den Welten, zu welchen in 



4285) R. S,29,9 ed. Bomb. 35,10 Gobr. 
o. c|n5?r Bi, STlöR GoftB. 

4286) PbasaRgUh. 8,o. Unsere Aende- 
rangen: e. «RJ^ Tür ^m^. d. f^^STTg- 

4287) MBu. 12,746«. 12496.11,7 i,a.72,o. 



4288) MBh. 5, 1S86. Die zweite Hüiüe 
auch 2,2488,^. 

4289) Park AT. 1,343. e. ^ ffCft^:. *• 

Himi-^^firMw^ n^^ktini:, eine to« ßt»- 
FSV Torgezogeoe LeMrt, die sich aber «e- 
geu des wiederholten C|^ nicht enipfleliU. 
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Schlachten Beherzte im Augenblick gelangen, wenn sie, als Wohlgeartete, 
ihr Leben hingeben. 

^ rlTHT ^^ ^ 5TO IHT ^ ^ ^ I 

?lft l^y^HI rTTFI JHffJ Jl^rft^ II Ö^^O II 

Diese (die Weiber) vermag kein Mann zu hüten auf irgend eine Weise, 
nicht einmal der Weltschöpfer, wie viel weniger die Männer hier auf Erden. 

^ 3 ^^^ ^^'^^ »• Spruch 240». 

5? afrrs ftrcRw >rfm rjw nifl:: «u i iuifn i 
«yscjdfri nr^: nftfef^ m^^i ii ö:^^\ ii 

Mit der Erlangung des Erwttnschten tritt noch keine BeMedigung ein: 
durch Wasser wird der Durst nicht gestillt, er flammt vielmehr noch stärker 
auf, wie Feuer durch (zugelegtes) Holz. 

J:yM^|lÄM RII <(lHM^y*|fTt ^ II öt^?:^ II 

Es giebt keine Vorzüglichere, als diejenigen, die nach der Art vor- 
zflglicher Menschen einen Elenden retten, der im Schlamme der Leiden 
versank. 

Nicht verlangt man aber, dass man sich selbst hingebe, wie man Geld 
und Juwelen hingiebt, da die eigene Person in allen Fällen gerettet werden 
mnss, sogar mit Aufopferung der Gattin und des Geldes. 

^ ^;?[T% ^ ^l ^WU slH^fM H^NHJ I 

R <^6Hl5^UH Hl^*-fjc«^l ^ÜI^^ f% II Ö^^Ö II 

Der schlechte Mensch, welcher kein Zeugniss abgiebt, obwohl er die 
Sache weiss, ist an Verbrechen und an Strafe den falschen Zeugen gleich 
ZQ stellen. Stenzler, 

5f ^f^ cjgqHT HiiyälPc^iN: Wil I 

Der Anne ist nicht des Reichen und «der Ungelehrte nicht des Gelehr- 
ten Freund, und so ist auch der Feigling nicht des Helden Freund. Wozu 
verlangst du Freundschaft? 



4i90) MBa. i3,S2S9,6. 38€0,o. 
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^ hIsJÄmi 35^; Mi<t<{^i[«ll II öt^?^ II 

Nicht durch Spenden, auch nicht durch hundertfaches Fasten, auch 
nicht durch den Besuch von Wallfahrtsorten wird ein Weih so rein, wie 
durch des Gatten Fusswasser. 

^^ ^ q^'^T^ ff rn^tf^H ^n ^^ ii 

Dem Schicksal vermag kein Wesen zu entgehen: das Schicksal halte 
ich für sicher, das Thun des Menschen aher fftr nutzlos. 

i<{l<jKti ^m ^i ^ m »i^Pitfeii \ 

cWT rQ^fM*\^ ^'Ef^isi^rfegsz^ II öt^^r ii 

Wer diesen Körper verlässt, entweder wie der Baum das Flussufer (d. 
i. gezwungen), oder wie der Vogel den Baum (d. i. freiwillig), befreit sich 
von einem ai^en Ungeheuer. 

W<iffll ^^ ^: ^(^l^ä *l(^'fl I 

nf^^el-ii*! (i$iw 5fhf i^ruUstiMH^II Öt^^ II 

Bäume, die am Flussufer stehen, eine Geliebte in fremdem Hanse und 
Forsten ohne Minister gehen ohne Zweifel schnell zu Grunde. 

H^ffl I g ^ ^5TTJ H(<5t-c|JIfi ^FW ». «u Sprach 1395 in diesem Theile. 

hR^UII ^f^T JW fff^ rfFT sfNFPT^II 8^0 II 

Bäume, die am Flussufer stehen, eine Frau ohne Schutz und ein Fürst 
ohne Minister leben nicht lange. 

H<(Hl ^ Hisfini tl s. Spruch 1362. 

yiHdRifhJ mm ^ ^ PiM^^^i ^^pjhIh ii ö^o^ ii 



4296) V^DDHi-Klii. 17,10. c. ffS^ un- 
sere AeoderoDg für fTSr^ Vergl. Sprach 
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4297} MBB. 5,1564. 
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4300) ilR. 44 bei Wibbr. d. Sff^ oo- 
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Aus einem bösen Menschen wird nimmer ein gnter, bebandelte man ihn 
aoch auf diese oder jene Weise: ein Nimba-Banm wird nicht süss, begösse 
man ihn aach von der Wurzel an mit Milch and geschmolzener Butter. 

Wind wird nicht verunreinigt, auch nicht Feuer, nicht Gold, auch nicht 
das Meer, auch nicht Nektar dadurch, dass ein Unsterblicher es trinkt, auch 
nicht eine Milchkuh dadurch, dass ein Kalb an ihr saugt 

rraFW Wn^ f^m^ ^TOT ^UldH^II Ö$05 M 

Dieses Mädchen ist weder eine Jungfrau göttlichen Stammes, noch ent- 
springt sie aus dem Geschlecht der Gandharva, und dennoch vermag sie sogar 
Brahman^s Kasteiungen zu unterbrechen. 

Die Götter schtttzen nicht nach Art der Hirten, indem sie etwa den 
Stab ergreifen; wen sie aber zu schtttzen gewillt sind, den bedenken sie mit 
Einsicht 

^ ^^ {o|<c4rf «Vn? 9. ZQ Spruch 1350 am Ende dieses Theiles. 
H^UolHiil^ q^ q^ >1^ 'T^l 

An Flossen, im Gebirge, in Wäldern und an andern schwierigen Stel- 
len, überall wo Gefahr droht, da ziehe der Feldherr mit geordnetem Heere. 

TOT Hlt|(HI IXTTOTO: ^: m^imi 
gn^ iW^i l ^^^<LfUKHI I HilJ|l<M : I 

öS. 

^ Hl HRH MW^-MH^Tll ^: «H^yiilH: II 8^0^ II 

Weil jener Flamingo die ganze Erde durchwandert, alle Wasserbehälter 
betrachtet und gefunden hat, dass die Flttsse dem Niedrigen zustreben, das 
Wasser in Brunnen schwer zu erreichen ist, die Meere salzig und die Ufer 



4302) MBh. 1393720,6. 873l,a. 

4303) RItjad. 2,8S5. 

4304) MBa. ft,l22S. 

4305) KIm. NItis. 18.44. Hm III, 69. 6. 
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4306) gUüo. Paddu. HAfisANJOKTi 20(10). 
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an Teichen and Seen mit bösen Reibern besetzt sind, ist er, deiner, o See 
Mänasa, gedenkend, zn dir wieder zurückgekehrt 

s? ^ Hiui^rifflM^M MPtiffn ^ rIfIT Wr II 85ob II 

Es kommt nimmer vor, dass Einem zum zweiten Male der Kopf oder 
zum dritten Male eine Hand abgeschnitten würde: was nicht ist, davor ffirch- 
tet man sich auch nicht 

*(^h1hI 5? ^mH^ HHIVHHI ^ft'^^flT: 11 Ö^or II 
Sogar Steine werden zu Göttern, weil sie nicht hassen, nicht betteln, 
sich nicht um Andere kümmern und nicht eher kommen, bis man sie her- 
beiführt 



-S -N *S 



^ ^5R ^ JWP\ imm rTTHT RßlT I 

FsmHHfdJcIrJ ti ^iPlMf*^!: 5l(ii>m: 11 Ö^^ II 

Nicht durch Reichthum, nicht durch Herrschaft und auch nicht durch 
schwere Kasteiungen kommen die an den Mutterleib gebandenen Menschen 
über ihr angeborenes Wesen hinweg. 

qsf iftlH ^lUlcWWlTUI^HyMIilH: I 

rTIJTrrftrt 57* M^Ü^I^MMpcifi: It 85^0 li 

Tschänakja tödtete den Nanda vermittelst eines feinen Abgesandten; 
darum soll ein Fürst, von Kriegern umgeben, einen Gesandten in einer ge- 
wissen Entfernung empfangen. 

rRf «HI<W VlHN^ftl ^^ y^4ftl ^^VJ ^T^^ll g^^'i II 

Kluge pflegen sich nicht zu übereilen; haben sie aach Etwas gehört, so 
wägen sie zuvor die Wahrheit ab; haben sie die Wahrheit herausgebracht, 
so gehen sie an's Werk; dabei betreiben sie sowohl ihre eigene Sache, als 
auch die des Andern. 



4307) MBB. 12,6718. 

4308) Cabng. Paddo. NIti 4. 6. C^^o „n. 
sere Aenderung für ^^ T^dl und Hi^fri- 
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Aenderung für HHIVIMI and HHIHIHI; 
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^ ^;?ufri H^i^ni ^^"^IMW Ml^uffT II 05*^:^ II 
Der Blindgeborene, der vor Liebe Blinde, der von Hochmuthswahn 
Ergriffene und der Bettler werden der Fehler nicht gewahr. 

^ $r^ ^ Hl{iuU m[h^*I Tifr?: H^ II 85*15 II 
Nicht der Vater, nicht der Sohn, nicht die eigene Person, nicht die 
Mntter, nicht die Freundinnen , sondern nur der Gatte allein ist der Frauen 
Zuflucht hier auf Erden und auch jenseits. 

^tsWIMlfrl J:ä STT ^ ^ ^I^TpTsim^ II 05^8 II 
Weder wird der Vater durch des Sohnes Handlung, noch der Sohn 
durch des Vaters Handlung der Freuden oder der Leiden theilhaftig, wohl 
aber werden sie so geboren, wie ihre eigenen Handlungen waren. 

^ ^^ ^ fiRT a^ Hcf«t45i fWdi qfrFs I 

^%i^^3Ts^fH inrnror: yi^j^Hi: fw^i ii 85lH n 

Wo es sich um den Gatten handelt, da giebt es fQr die Gattin keinen 
Sohn und keinen Vater, aber gewöhnliche Frauen pflegen dieses nicht zu er- 
kennen. 

^ MHsiTftH: «*Rllr*My4jJMIiWs 1 
fiÄT SIT ^i^ snlTaT: gflfuiHI i|lH(l<iyl II ^\\ II 
Keiner, weder ein Lieber noch ein Verhasster, ist wieder aufgelebt, 
wenn er dem Gesetz der Zeit verfallen war (d. i. gestorben war): dies ist der 
Menschen Loos. 

*? HSIMm ^ ^TsCf 8. zu Spruch 1421 am Ende dieses Theiles. 

^ SfST g^rf^^ilftr f^if^HI <^iiMT^J I 
^ ^ I^Wcl^r^nSri ^ (kNril ^Wl^\ 85H.b II 
Die Brauen hatte er noch nicht zusammengezogen, seine Lippe war 
noch nicht erzittert, sein Auge noch nicht geröthet, und der Feinde Heer 
hatte er schon besiegt 

^ ^ df5lMfMl^iJl«^mi «Md^rl^l: I 

5j^F3[^ra^ i^ Eü^rra sFrafipr^ii ^\v ii 
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Man sagt, dass nicht der Krieger die Macht besitze, sondern dass die 
Priester mächtiger seien; der Priester Macht ist himmlischen Urspnings and 
gewaltiger als die der Krieger. 

^ ^Pt TllMllfl =h4lf^^sfl-=hl^ f^ ^R ^ l^fsfiw: II 8^^ II 
Wenn die Zeit nicht da ist, vermögen die Menschen weder durch Ein- 
sicht noch durch Studium der Lehrbflcher einen Vorsprang vor Andern zn 
gewinnen; auch ein Thor gelangt bisweilen zu Reichthamem, da die Zeit in 
Bezug auf das Ziel einer Handlung keinen Unterschied kennt 

=T HMMIUI jhlHINI'J'^HI ; ^ ^ ^ I 
^ ^ild^dÜ^M-yifrblMlTdyfr^ Hcfj II Ö^t^O 11 
Das Weib bleibt nimmer treu beim Gatten, weder aus Furcht, noch aus 
Mitgefühl, noch des Yortheils wegen, noch aus Rucksicht auf die Verbin- 
dungen mit den Blutsverwandten und der Familie. 

3gT' <t^MHH I ^4- I ^MIH m Wft^ II Ö^t^'i II 
Nicht vor Gefahren, nicht vor Bösewichtern, nicht vor dem Forsten 
empfindet Furcht derjenige Mann, welcher hier im Leben an der Gangä 
weilt, bis sein Körper zusammenstürzt. 

^>TM HIiMrehlfM Hlrj<MrMMMrM<l I 
^ rÄTpR^ ^ft ^^^ RTift MfH5iHI II 8^:^:^ II 
In keinem Falle soll man die Gattin schlagen, sie vielmehr stets wie 
eine Mutter schützen; auch soll man sie, wenn sie treu und dem Gatten 
ergeben ist, selbst im grössten Elend nicht im Stich lassen. 

^1^1 qf^: H^»dJ]mHNI ^ ^FPT: II 8^:^^ II 
Des Himmels Schmuck ist die Sonne, des Lotushaines Schmuck die 
Biene, der Rede Schmuck die Wahrheit, des grossen Reichthums Schmuck 
das Spenden, des Herzens Schmuck die Freundschaft, des Frühlings Schmuck 
die Liebe, der Gesellschaft Schmuck die Beredsamkeit, aller Vorzüge 
Schmuck aber ist die Sittsamkeit 

'FrfrT ^^rf^RT ^n ^FTlrr ijfUHl sRT: I 

i4 Mi^ I tf ^ ^äwi PFqn ^ "^ 5Fq^ 1 1 ^d 1 1 
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Es beagen sich fruchtbeladene Bänme, es beagen sich tagendhaflo 
Menschen; trockenes Holz dagegen und ein Narr lassen sich brechen, aber 
nicht beugen. 

Am Menschen giebt es keinen Vorzug mit Ausnahme des Reichthums 
und der Gesundheit (es ergehe dir wohl!), da Kranke Todten gleichen. 

5? HlrJM5|<Mht|^' ^ ?ftg3: TOTT SR: j 
«jpIslrH ^ ^5fr!Wnf?Hq^ll 8^^ II 

^^ 3^ HiPai^i HoirMH5| iit^: || ö^b II 

Nicht Mutter, nicht Sohn, nicht Verwandte, nicht der Bekannte und nicht 
der liebe Freund gehen dem auf dem schwierigen Pfade allein Wandelnden 
nach; nur die früher vollbrachte That, sie sei gut oder böse, pflegt den zur 
andern Welt Gehenden auf der Reise zu begleiten. 

=mR =T HriF^w raftr yminyMi ii ö^t^r ii 

O ÄS. > c ^ 

So heftig ist das Verlangen zu leben bei Fürsten, dass sie nicht Ehre, 
nicht Ruhm, nicht Reichthümer, nicht Gattin, nicht Freunde, nicht das Recht, 
nicht Sohne bewahren. 

?^ ft^ I^«l«lr*l4lli(l ^{ItriM II 8^^ II 

Niemand ist des Andern Freund und Niemand auch gegen einen Andern 
schlechterdings feindselig: den Freund erkennen wir am Vertrauen, das er 
ons zeigt, der Feind verräth sich durch seine Absichten. 

^ HldMH M^illfn ^ ^ vJLtjciJjlf^H I 
^Fq^^qjITORT ^IfTIl^ SRc^qH II Ö$$0 II 

Dein Antlitzmond heisst nicht die Tagwasserrosen sich schliessen, steigt 
auch nicht am Himmel auf, hat nichts Anderes zu thun, als meine Lebens- 
geister zu entführen. (Worte, die ein Geliebter an seine schmollende Ge- 
liebte richtet) 
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Niemand vermag ja mit Gewalt das heranrückende Heer des Todes- 
gottes zurflckzaschlagen; nur die alleinige Wahrheit vermag es, da anf der 
Wahrheit die Unsterblichkeit beruht 

^ rM^M4^Mq ;^FT! H4cMiqcM i| 

>*> O O 

Niemand stürbe, Niemand alterte. Jedermann würde aller seiner Wünsche 
theilhaftig und Niemand erführe etwas Unangenehmes, wenn Willensfreiheit 
bestände. 

Niemand stürbe, Niemand alterte, Jedermann würde aller seiner Wünsche 
theilhaftig und Niemand erführe etwas Unangenehmes, wenn eine Vergeltung 
der Anstrengung bestände. 

Sfi^mi-^H sn f^tl4rHri|M[^t|MHIri^H 8^58 II 
Nicht durch Opfer mit reichen Opfergaben und auch nicht durch irgend 
eine andere Handlung erwerben Brahmanen 6ich ein so grosses Verdienst wie 
durch Beobachtung der Wahrheit. 

JWTFÜT !TgHT m siMird HM^I^MI I 

oUrh^lUMWI^ia H ^TsTT q^ ^: II 85^H II 

Ein Fürst, der, schliefe er auch mit den leiblichen Augen, mit dem 
Auge der Weisheit wacht und Zorn und Gnade (am rechten Orte) offen- 
bart, wird von den Unterthanen in Ehren gehalten. 

•iMnMt VIHHI ^Fl 8* den vgrangehendeo Spruch. 

whtiRiti hPuhI«^ nMHirysijir^mifM snir^cir^ ii ^^\ n 

Wenn ein Fürst in seiner Weisheit beständig wacht, dann schlafen, frei 
von allen Sorgen, seine Unterthanen süss; schläft er dagegen in seiner Fabr- 
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Iftssigkeit unachtsameD Geistes hier aaf Erden, so fährt die Welt aas dem 
Schlafe, sobald er erwacht 

^mWt< | ^»45|c< sftqH sPTctT WT^W ö$$b M 
Nicht durch Wagen, nicht darch Elephanten, nicht durch Reiterei, 
nicht darch Fassvolk, nur durch der Weiber Seitenblick werden die drei 
Welten erobert 

j|uifMiH{ul ^ \iHHiw^uI wn II Ö^r II 

Des Mannes Zierde ist eine schöne Gestalt, die Zierde einer schönen 
Gestalt ist Tugend, der Tugend Zierde das Wissen, des Wissens Zierde die 
Nachsicht 

Das Wasser auf dem Blatte einer Lotuspflanze ist überaus beweglich; 
gerade so ist das Leben Aber die Maassen flüchtig. Wisse, dass die ganze 
Welt durch Krankheiten, wie durch Raubthiere, aufgezehrt und durch Kum- 
mer niedergedrückt wird. 

dmfM«t H«HtfJ|iH(<=4il ^T^ Hc|m1c4rl|Ui^RiT II 858o II 
Das Leben ist über die Maassen flüchtig, eben so beweglich wie Was- 
ser auf dem Blatte einer Lotuspflanze. Der Verkehr mit Guten, der hier auf 
£rden nur einen Augenblick währt, ist das einzige Schiff, mit dem wir Ober 
das Meer der Welt gelangen können. 

H(d-Ul 3p H-<4^IHH<I : MilfH'MHHH^ I 

Rm TO^H^ ^ MIUH^'^H II 8^ II 
Die Schlankgliederige ist eine Lotuspflanze und ich eine Biene, die sich 
durch Saugen an einer Lotusblüthe, ihrem Munde, erfreut hat 

^ STM p^: ^T{l ^i4iuii ^nra^ i 

m^ ^Tjfun qit m Tis^irr h ^ftHi-i^ii ö^öti ii 

Mit Worten Unternehmungen zu vollbringen, ist, o Schlechtester der 
Unholde, nicht schwer: wer durch die That Unternehmungen vollbringt, der 
ist klag. 
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tlP^HI Rrifl SFirfr WTT ■qntMpirMrii II Ö5Ö5 II 
Sogar in wohlgemeinter Absicht soll man kein Wort sprechen, das den 
Andern verletzen könnte: nie soll man Jemand ein Leid zufQgen und stets 
die Unbeständigkeit aller Dinge sich im Geiste vergegenwärtigen. 

=T f^ ^ MI ^jÖJh tT 5n#T ^ ^: I 

Nicht durch Geld, nicht durch harte Worte,- nicht durch Güte oder durch 
die heiligen Schriften erlischt des Zornes Feuer, o König, eben so wenig 
wie das im Wasser brennende Feuer im Meere. 

=T [^«UMi^QitiMi fTTOT snft MNHI 1 

Nicht durch blosses Wissen, noch auch durch blosse Busse entsteht 
Würdigkeit; derjenige, in welchem das rechte Thun und jene beiden sich 
finden, wird als würdig gepriesen. Stemler, 

^ röV%mr<^lH7| ^ s* zu Spruch 1465 am Ende dieses Theiles. 

Man traue nicht dem, der uns nicht traut, man traue aber auch nicht 
allzu sehr dem, der uns traut; stets soll man Andere dazu bewegen, dass sie 
uns trauen, nimmer aber soll man Andern trauen. 

^ f^yWlssllH ^7^^f% i|T^^^5jHMHI i^4ild I 
ST Tf^^ nfij frl^fq^uoi ^ (W-^Ml Mlf^lH yife|i|lH II 85Öto II 
Ein vernünftiger Mann geht nimmer, Andern trauend, am Abend in 
eines Fremden Haus; auch steht er nicht in der Nacht versteckt an einem 
Orte, wo viele Wege münden; so wirbt er auch nicht um ein Weib, die dem 
Fürsten gefällt. 

c(^l5nNrWI}WlrM|lPl:HTm TtH: II Ö^ÖTT II 
Bei einem stolzen Manne, dem das Jammern noch etwas Neues war, 
entspann sich) als er bettelte, zwischen Wort und Leben ein Kampf darüber, 
welchem von Beiden beim Hinausfahren (aus der Kehle) der Vortritt gebühre. 
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Dass Jemand, der eines Andern ausserordentliche Vorzüge nicht kennt, 
diesen beständig tadelt, ist gar kein Wander, wie ja ein Kiräta-Weib eine aus 
einer Elephantenstim gewonnene Perle liegen lässt und statt deren eine 
6iiDdsh&-Beere trägt. 

^^ R^ F^^ qBOg^ 8. Spruch 4352. 

Kluge begeben sich nicht in den Dienst eines Herrn, der um seinen 
Reicbthum kam; man begebe sich zu dem in Dienst, der Einen in Dienst 
nehmen kann, und bleibe nicht im Hause, wo der Reichthum verschwunden ist 

5f ^ fif^ sn^ ^I^ftT U^ ^^ ?ra Hiv4^n1«5 ft^: I 

fwtr^ ^^^ ^pra' V fepsm rOj^-dßiHmiriji ö^H^ ii 

Entzweite thun nicht ihre Pflicht, Entzweite gelangen nicht zu Freude, 
Entzweite gelangen nicht zu Ansehen, Entzweite finden keinen Gefallen an 
der Ruhe. 

Ihnen mundet nicht das heilsame Wort, das man spricht; Erwerb und 
Besitz wird ihnen nicht zu Theil; fflr Entzweite giebt es, o Fflrst, nichts 
.Höheres als das Zugrundegehen. 

^ i4ril ^Tt^Hltri *\lr^*IM rRPfeffef M(m^|Mlh 11 Ö5H5 II 

Wer eine erloschene Feindschaft nicht wieder anfacht, wer sich nicht 
dem Uebermuth hingiebt auf das hin, was er besitzt, und wer nicht aus 
Räcksicht darauf, dass es ihm schlimm geht, Etwas thut, was er nicht thun 
sollte, den nennen Ehrenhafte einen Mann von überaus ehrenhafter 6e- 
mflthsart 

5?^|iUuPisiiiiri JjmMSJufrl HliJUIH I 

f%^Hlfyi|T^ftl^rI >^rlHMj>N l! II 85HÖ II 

Diejenigen, die keine Feindschaften kennen, Vorzüge nicht für Fehler 
ansehen und sich in keinen Streit einlassen, sind vorzügliche Menschen. 
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Nicht geniesse man selbst das, was man dem Gaste vorenthält: Glück, 
Rahm , langes Leben und himmlische Seligkeit bringt die dem Gaste erwie- 
sene Ehre. 

^ öuiMMi ^nft ^^l wirf ^; hhI^h i 

Weder Krankheiten, noch der Todesgott warten auf die Anknnft der 
gaten Werke: thne Gntes, so lange da noch gesand bist. 

Nicht Krankheit, nicht Gift, nicht Hitze oder irgend etwas Anderes auf 
Erden verursacht solchen Schmerz, wie diese aas ihnen selbst hervorgehende 
Thorheit der Menschen. 

5? SCOTT c^lM(|chi$i L||^4-^ rRTsTgr: I 

Den gedankenschnellen Wind im Laftraume kann man nicht mit Stricken 
fesseln and die reinen Flammen eines lodernden Feaers nicht mit den Hän- 
den fassen. 

Sogar einen schädlichen Feind soll ein Mächtiger nicht gering achten,. 
selbst den nicht, der lahm ist, wie viel weniger den, der im Kampfe Stand 
zu halten vermag. 

5? 5lW-«fH4ic?TH ». Spruch 4287. 

HI^UHI TO3HT ^rf^ rn^^örfn sfHsTfR I 

UN^IHmsIrMJ^ sT MN^Hfii^^HH ^II Ö^^O II 

Man fliehe oder kämpfe, das Leben währt doch nur so lange, aaf wie 
lange es der Schöpfer vorher angelegt hat, nicht so lange, wie das Herz es 
wtlnscht. 

Pl^l«h\lfH (HsUfÜim'^ HT ^^HMJjM: II 8^\ II 
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Wer, sich selbst misstraoend, auch von Andorn nichts Outos erwartet 
und seine Freunde zurückstösst, der ist der allerniedrigste Mensch. 

^ ^ SIT ^ ^ 2^ ftf?ft ^ JW I 

Ist dir dein Vermögen verloren gegangen, oder ist dir die Gattin, der 
Sohn oder der Vater gestorben, so schreibe es als einen Schmerz an der 
Rechnung des Schmerzes ab. 

Ein Himmelsbewohner, der alle Gegenstände seiner Wünsche geniesst, 
hat nicht die überaus grosse Freude, die den Menschen auf einer Sandbank 
der Gangä zu Theil wird. 

Geriethe man ob der Gerechtigkeit auch in Noth, so soll man dennoch, 
die rasche Wendung im Schicksal der Ungerechten und Bösen im Auge ha- 
bend, seine Gedanken nicht auf die Ungerechtigkeit richten. 

Nicht durch Söhne, nicht durch Reichthümer und auch nicht durch ein 
heiliges Werk erlangt ein Mensch den ausserordentlichen Vortheil, dessen er 
theilhaftig wird, wenn er zur Gangä gelangt. 

eif(WHiiWiN*w ^r^raiFT gä ^m^w ^^ ii 

Das beste von allen Opfern ist das, was man in des Priesters Mund 
opfert: es fUlt nicht vorbei, schrumpft nicht ein und geht auch nimmer 
verloren. 

Fsrn^ ^m TJ^ MHf(Pl^HHnJH : II 85^b II 
Niemals wirst du, o Fürst, ob deiner Freigebigkeit gepriesen, weil die 
Armen dein Geld für das ihrige halten und es nehmen. 

«Rjan^ chHIIW ^m ^^ ^ PhdItRds II 6$^r II 
Die Hand eines übermenschlichen Wesens berührt niemals eine Waffe, 
auch nicht des Weibes Busen und ist dennoch nicht fruchtlos. (Hand eines 
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übermenschlichen Wesens so v. a. Gandharvahasta, Gandharva-Hand, d. l 
Ricinus communis.) 

s? T^ g%^ 5^ ^^ HWfM J:§ H5rf?T V[^i I 

Wer weder über sein Glück, noch über das Unglück eines Andern sich 
freut, und wer, wenn er Etwas fortgegeben hat, hinterher keine Reue em- 
pfindet, den nennt man einen edlen Menschen von ehrenwerther Sinnesart 

=T r4fMlrw4HHl[H t}^|qm4|H«(rl^| 

^ Sil WHH Wl^ ^ ^icJÜH ^nf^fl^ll 6$bO II 

Er (der Asket) thue keinem Geschöpfe ein Leid an, verfahre freund- 
schaftlich und lebe um dieses Lebens Willen mit Niemand in Feindschaft 

5T% ^Hdi^MM t WIUI I H^H I WlRlNIrHHIH^I 

if^ 3^ ^^rirTt ^ ^rnEpMIrlMitl ^ II ÖM II 
Niemand ist ja den Weibern, die nur für die eigenen Wünsche Sinn 
haben, in Wahrheit lieb: ihrer Sache wegen tödten sie selbst oder lassen 
durch Andere tödten den Gatten, den Sohn oder den Bruder. 

SKR c4, | i[c|i^Hr^? H°lrU<4irMMI ; fiPTT: II ^^ II 
Niemand in den drei Welten ist (von Hans aus) dem Andern lieb oder 
unlieb: zu einer bestimmten Zeit und eines bestimmten Zweckes wegen ist 
Jedermann dem Andern unlieb oder lieb. 

=?i^*\^ fezrftT ctilMIUÜ^H HfTR I 

^ ^nft «=hHül^H 5WfT wfiM^Wf?! II Ö^b^ II 
Nicht durch das Schicksal allein kommen ja, o Bester, die Sachen zu 
Stande, auch nicht durch die Anstrengung allein, wohl aber erfolgt durch die 
Vereinigung beider das Gelingen. 

H«^4^l VW^*^* ^* '" Spruch 1512 am Ende dieses Theiles. 

H^^n^ymiMwi ^fli f% ^ ^ ^<un I 

m^ T^'SR^ q^^rtrrasFm^ii ö^bö ii 
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Es giebt ja nichts Anderes in der Welt, was das Leben so verkftrzte 
wie dieses, dass ein Mann dem Weibe eines Andern beiwohnt 

Es ist ja, wie ich meine, in allen drei Welten Nichts schwerer, als die- 
ses, dass ein am sein GlQck Gekommener das strahlende Glück seines Geg- 
ners rahig ansieht 

si^RM: H^!MFT 9. Spruch 4295. 

^M\A\ h4hHHI ^ ^^ ^ 3^: STTT: II Ö^^ II 

Fflr kein Geschöpf, das geboren ward, kehren die (darchlebten) Tage, 
Monate, Jahre, Wochen and Nächte zurück. 

fi«nitjfrii ^^^^ s^fn ^ "^F^i 11^ ^W H^IhHMI II Ö^bb Ii 

Ausser der Zeit tritt die Sonne in kein Sternbild, ausser der Zeit be- 
giebt sie sich nicht zum Berge des Untergangs, ausser der Zeit schwin- 
den und wachsen weder der Mond noch das wellenbekr&nzte Meer. 

•<l*ldHl'!)HHM^^''ifrl HI*MHlll«tirl sftsRTFJ^H ö^br || 

Ausser der Zeit stirbt man nicht und wird auch nicht geboren, ausser 
der Zeit fängt das Kind nicht an zu sprechen, ausser der Zeit tritt es nicht 
in's Jflnglingsalter, ausser der Zeit geht der gesäete Same nicht aul 

HHiHMt» ? *g|i|Mpii|ia ipife^: ^HHi ll M ^ I 
HI*ldHs lift^ ^'^^ ^ HWIrU°hld Rl(kI(IWc|^h II Ö$b^ II 
Ausser der Zeit sind in der Welt nimmer brünstig die Vögel, Schlan- 
gen, Gazellen, Elephanten und Steinböcke; ausser der Zeit bildet sich nicht 
im Weibe die Frucht, ausser der Zeit kommen nicht Winter, Sommer und 
Begenzeit 

H ^iPiHiil ^ ^ «^HMrii 3sn ^^5^ ^jpftfT II ö^ro ii 

Man schmähe nicht, achte den Nächsten nicht gering, übe keinen Yer- 
rath an Freunden, huldige nicht Niedrigen, sei nicht hochmüthig, führe kei- 
nen schlechten Wandel und vermeide ein hartes, verletzendes Wort 
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'Tlf^WT MIHhIHiI s. zu Spruch 1543 im Isten Theile, S. 334. 

Nichts Anderes ist segensreicher and in so hohem Grade förderlich, o 
Lieber, als eines Mächtigen Nachsicht gegen Jedermann and za aller Zeit. 

Ueber das Schicksal kommt man nicht hinweg und bei der Menschen- 
arbeit ist Einsicht erforderlich: wenn Schicksal and Menschenarbeit sich 
verbinden, dann gelangt man stets zum Ziel. 

•IltfPTTTT vrf?f?^Gffq 8. deo ToraDgehendeo Spruch. 

^fTHT IcjjßiS M^JUlPl ^F^^^ ohdiHMI: I 

qfM^: Wfffr'^' 5^ "^ II ^Z^ II 
Ich kenne keinen bessern Angehörigen der sittsamen Fraa als ihn (den 
Gatten): der Gatte ist ihr Freund, der Gatte ist ihr Gebieter, Gott und Lehrer. 

HIrHH: °hlH*?(l f^ J^ vT^FRI^: I 

^hIüHIhSIh frTTtT: crit^i^ II Ö^rÖ II 
Es gicbt keine selbstbestimmte That: der Mensch hier ist nicht Herr 
über sich, sondern es zieht ihn das Schicksal bald hierhin, bald dorthin. 

HlrHHHc<H-Iif? M4lfH(HHr^pT: I 

gr ijf^: ftmqf^si^NT ^^ j^^nq^ii ö^rn ii 

Man habe wegen vorangegangener misslungener Versuche keine zu ge- 
ringe Meinung von sich, sondern gehe vielmehr bis zum Tode dem Wohl- 
stande nach und halte solchen nicht für schwer zu erreichen. 

HIrMi*! tTPFT: Sh PrafTT ^ g^ ^ 11 Ö^t:^ II 
Wer nicht entsagt, gelangt nicht zur Freude; wer nicht entsagt, findet 
nicht das Höchste; wer nicht entsagt, schläft nicht ohne Furcht: darum ent- 
sage Allem und werde froh. 

HirMHVi^^Hisö jmi ^^ spnwN^i 

fgpjm H(dlH^ j>«,5lirHWrrl m^i II Ö5rb II 



4381) MBu. 5,1504. 

4382) R. 1,37,19. a. HIItIHT^I unsere 
▲enderung für ^nfrPTT^* Denselben Feh- 
ler haben wir R. 6,48,19 ed. Bomb.: ^ 

4383) R. 3,a,24. 



4384) R. 2,105,18 Scbl. 15 ed. Bomb. 
114,2 GoBB. e. ^H^HIhSIh Gobii. 
4885) M. 4,137. 

4386) MBd. 12,6683,6. 8884,a. 

4387) Vrddua-Kar. 7,4 2. li. eüSsn ffl^* 
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Man soll nicht allzu gerade sein; gehe und sieh dir den Wald an: da 
werden die geraden Bäume gefällt und die krummen bleiben stehen. 

3H rrf^ra Hiqea vidf^ifHH$lMH : II ö^rr ii 

Kein Mensch hier auf Erden entgeht dem vorherbestimmten Schicksal; 
daram fehlt aUe Berechtigung über das Schicksal der Verstorbenen zu trauern. 

HHI<^cfiHM ^ ». Spruch 4394. 

RT^^wirr Hiyidi: 3^ Hicru^nän: 1 

fnfjWqili ffi^rn ^ ^lohcWimWlDus 11 Ö^r^ II 
Männer, die kein göttliches Wesen an sich haben, unverständig und 
kurzsichtig sind und der Tugend ermangeln, bleiben nimmer dem Geheiss 
des Vaters treu. 

^^TOh: ^WsrfrT ydl<(RT ^ ^5^ II 05^0 II 
Der Besitzlose erfällt nicht die Pflichten des Gesetzes, wie es sich gebührt: 
aas dem Reichthum entspringt das Gesetz, wie aus dem Gebirge der Fluss. 

iii8i4» SUWMJrl yfdyiM ^% ^ I 

J^ ^^ sTHrirf ^\ H RUJHM[^M: II ß$^\ II 
Wer einen Unglücklichen nicht tröstet, wer nur dann giebt, wenn er es 
versprochen hat, und wer des Andern Blossen kennt, der ist ein mittelmässi- 
ger Mensch. 

^ lisMitejjHi {In^cjulHcrlii H^f^ II ö^:^ n 

Wer seine Angelegenheiten nicht besorgt und bei Gefahren keine Furcht 
kennt, der kommt hier bald um seine Herrschaft, geräth in eine schlimme 
Lage und wird einem Grashalm gleich. 

^ H^t^ftirnRT JJHMc^l vTfFfT ^U ^ I 

5rff7'sft^ ^ fpTT rp^ ^^ II Ö^^^ II 



4388] R. 2,105,26 Scnu 28 ed. Bomb. 
SAisEiTApATBOP. 58. 6. H^rftcffTrl Scbl. 
c. fifWMHP ScoL. d. qaFT oUjyirlH: 

SAfifEET4P4TB0P. Viflt^ häOgt TOD t^WJ' 

^ d. i. qt^WN ab. Bei Gobb. (114,14) 
lautet der Sprach: q ^Tifll^^nsn HT^ (sie) 

^nnft hhPic4<Ih I a^^TTFcft^ «meif 

^CTR ^HÖNHt II 

R. GoRB. 2,64,8. 



4390) MBd. 12, 227,6. 228,a. d. I^fu ou- 
sere Aenderuogr für ^ETh* 

4391) MBh. 5,1276. o. HTg^fcT ge- 
druckt. 

4392) R. S, 33, 1 7 ed. Bomb. 37, 1 7 Gobb. 
Statt der dritten Person bei Gobb. überall 



diesweite. e. ^IsMt^HI Gona. (f.RTn^c^ 
HIoPqfH Gobb. 

4393) MBB. 12,6602. 
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An^s Ende aller Wünsche ist bis jetzt noch Niemand gelangt: das Ver- 
langen nach Leib und Leben wächst beim Thoren. 

Keine Gabe kommt der Gabe von Speise und Wasser gleich, kein Tag 
kommt dem Zwölften eines Halbmonates gleich, keine Hymne steht über der 
Gdjatrt, keine höhere Gottheit giebt es als die Mntter. 

q^ l ^dr^^H^ M: qijnmcm! II Ö5?H II 

Für das Ungemach giebt es keine Grenze, keine Anzeichen nnd keinen 
Grund; wohl aber vertheilt der Gott der Gerechtigkeit Reichthümer sowohl 
unter die Guten als auch unter die Bösen. 

^?jl^ ^ g^% ßraWISRTft^ II Ö5?Ml 
(Ein Ffirst) verhänge keine Strafe ohne vorangegangene Untersuchung, 
plaudere einen berathenen Plan nicht aus, sei nicht freigebig gegen Hab- 
süchtige und traue dem nicht, der ihn beleidigt hat 

HtlMöhHI 7T^ %T^ 9, den folgenden Sprach. ' 

«IrHälM sT^ ^7^a^5raiFmft fspf ^fl^ll Ö^b II 

Im Hanse eines Barbiers sich rasiren zu lassen, auf einen Stein Wohl- 
gerüche aufzutragen und seine Gestalt im Wasser zu betrachten, könnte 
selbst Indra die Herrlichkeit rauben. 

f?F^ cjn^ HMli^dlfn fHtuIrl ^^Ji% ^ HpjohQ 11 ^z II 

Ist die glückliche Stunde nicht da, so tragen weder Handwerke, noch 
Zaubersprüche nnd Arzeneien irgend welche Frucht; gesellt sich aber zq 
diesen die rechte Zeit, so schlagen sie ein und gedeihen zur glücklichen 
Stunde. 

H I HHMUI g^ ^itn ^ H^ImIh : I 

^JR^ f^55<öJl^c*j: h4^ H^II Ö^^ II 

Der Fürst begnüge sich mit dem blossen Titel und mit dem Sonnen- 
schirm, schenke den Dienern Geld und nehme nicht Alles für sich allein. 



4394} Vbodha-Kah. 17,7. o. Statt ^l^- 
^° ist ?ieU. H|p||<(oh^ zu lesen. 
4395) MBB. 3,17242. 
4396} MBB. 12, 2707. 



4397) V^DDBA-Klii. 17, 18. a. HlfMdH4. 
unsere Aenderung für «iiiMcfit-H* 

4398) MBh. 12,788. 

4399) MBu. 5,ua4. 
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sntRI: 3^ MtM l rMJi{MdHNH : I 

f!OT ^1^ Tm^ ^ TOT: CRc<^ ^ MidH^H ÖÖOO II 

^^[PTT MI^MHIill HUIIHI ^lw1a(dH II ÖÖO'i II 

MWirH<M*Ti'5)iyj ffewHiaiW^: II ööo:^ ii 

Der Anführer gehe voran, umgeben von den tapfersten Truppen; in 
der Mitte die Frauen, der Gebieter und die schwachen Truppen; zu beiden 
Seiten Reiterei, zu den Seiten der Reiterei Wagen, zu den Seiten der Wagen 
Eiephanten und zu den Seiten dieser das Heer der Waldbewohner. Hinter allen 
Andern, ganz hinten, gehe der erfahrene Oberfeldherr selbst mit geschlosse- 
ner Heeresmacht, die Ermüdeten von Zeit zu Zeit aufmunternd. 

•ilMIrf: WUn 9. za Spruch 1550 im 2ten Tbeile, S. 335. 

«».■NT r>o »w r »^ r «V 

aen sra^ ^^^ ir^i sflfü qm ^#ri^ii ö8o5 ii 

Nicht durch Wälder, nicht durch ansprechende Gegenden, nicht durch 
Söhne, nicht durch gewonnene Rcichthümer wird Einem eine solche Heiterkeit 
des Gemflths zu Theil, wie durch den Anblick der Gangä. 

HHHrll^H l HüJlrjj^M : chli?H l rM-l : I 

hIhhN s^Riftf? ^n^ $^jH*<H II 88o8 ii 

Man gehe 'nicht an die eigene Sache darauf hin, dass ein Anderer ihr 
gewachsen ist, da, o Sprössling des Kuru, Zweie nicht gleiche Einsicht in die 
Sachen haben. 

HIHIsl* ^f^RTTT: «h^frl HMMlfiHh 1 

q5raT ^ft 5? mk% fNf4 ^ «y^IsH" II ÖÖOH II 

In einem Lande ohne Fürsten pflügen Feldbauer, von Furcht gequält, 
nicht das Land; auch giebt es nimmer Yiehheerden in einem Reiche ohne 
Fürsten. 



440ai.a) Kla. NlTis. 18,46. fgg. Hit. 
111,70. fgg. ScBL. 73. fgg. JoHics. 4400, a. 
«^dltUfrf: ^fl Hit. 6. M^NNH? 81. Cjfpn- 
^: Hit. e.%T^ cRrlJ ^ IRpf, ?»IWf 
^ VX^ nod ^iJ^t m^ g tRpf Hit.; 
4«5fi 8t. ^ iläcHH (bei JoHHS.) Kam. NItis. 
4404, h. 3TOFiT qTOHT. e. qn^HT. d. ^ 
n?[1rW: 8t qissftsFirj^HiT. 4402, a. m\ 



81. llWn^ HHIM^HMIMIci HiT. b. Statt des- 
sen d, io Hit.; Alle 33ranFPR5Rs in d. 
c. d. vfif^i mt^l (aoch ^qH°) ^- 
ip^ 5I5t (auch nfrioc^ ^^ und 51^- 
o^^^^) fT: Hit. 

4403) MBh. f 3, 1884. 

4404) MBh. 2,197a. 

4405) R. GoBB. 2,69,32. 
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In einem Laude ohne FQrsten sieht man keine mit Gold geschmückte 
Jungfrauen gemeinschaftlich in Lustgärten gehen, um dort am Abend zu spielen. 

In einem Lande ohne Fürsten kommt keine Sache zu Stande, giebt es 
keinen Verkehr und keine von guten Menschen beobachtete Pflichten. 

^^H\U ^ p^mfni ^^: Muyj[^ilui g II ö6oTr ii 

In einem Lande ohne Fürsten veranstalten die Menschen keine Gesell- 
schaft und legen nicht frohen Herzens reizende Lustgärten und Wohlthfttig- 
keitsanstalten an. 

Il^isfcr) sFT^ SR vjfq qft[ HHT ^: ». den yorangehenden Spruch. 

Hl(lsl^ 5Rq| ^^HliUjäP^HI: 1 

|lsl45|| (y^lsltl ^r^HT ^ 5nf^: II Ö8o^ II 

In einem Lande ohne Fürsten sieht man keine mit Sandel und Aloe 
gesalbte Prinzen, wie Bäume im Frühling, prangen. 

-\\{M% Sm^ Tl^rMchtT^I mt I 

HNMMIrMHIrHM M^maij^t gpT: || öÖ^o II 

In einem Lande ohne Fürsten wandert kein einsam wandernder, seine 
Sinne in der Gewalt habender Heiliger, im Geiste über den Geist nachden- 
kend und dort seine Wohnung aufschlagend, wo ihn der Abend ereilt. 

•^I^IsH; sFF^ cJ^JMIPi ». Spruch 4406. 

ir^ rqojng,i(i ScJWfHM*HI*Tm: II d^\ II 



4106} R. 2,67,14 ScHL. 17 ed. Bomb. 6. 
fpIRTFr ed. Bomb. 

4407) R. GoRB. 2,69,16. 

4408} R. 2,67,10 Scbl. 12 ed.Bomb.69,18 
GoÄ». 6. sRT: ^^ St. ?p|l 5TfT: Gour. Der 
Schol. in der Bomb. Ausg. erwähnt eine 
Lesart ^ ^fq rrf?T st. 9FT;pTJrf. d. VPTil 
»l. ^^^l Gore. 

4409) R. 2,67,34 Scbl. S8 ed. Bomb. b. 



Hf^fll: Scbl. d. ^fTRfR; ed. Bomb. 

4410) R. 2,67,20Scui..38 ed.Bomb.69,2S 
GoRB. 6. ^oh|HI Scbl. e. fTraTitMIrmi 
GouB. qT?=iFn = >HHT, MlrHHH ^= g^ 
Schol. io der ed. Bomb. 

4411) R. 2,69,20 GoBB. Der folgeode 
Spruch giebt die Lesart der anderen Re- 
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In einem Lande obne Fürsten sieht man keine reiche Familienväter 
unbesorgt und ohne Fälscht bei offenen Thüren schlafen. 

it^H I^^Häl^l: fft?^TX?CRftf5R5 II d^\ \\ 

In einem Lande ohne Fürsten siebt man keine reiche, von Ackerbau 
oder Viebzacht lebende Männer wohlgehütet bei offenen Thüren schlafen. 

In einem Lande ohne Fürsten sieht man keine mit den Wissenschaften 
vertraute Männer in Hainen und Gärten zusammenstehen und sich unter- 
halten. 

HI|lsH» sF?% HHIMUdlM5iin=H: | 

MUUI-UI<W iJTi^Irt"^?^ HMir^Hlt II 08^6 II 
In einem Lande ohne Fürsten sieht man keine vom Verkauf mannich- 
facher Waaren lebende Kaufleute mit ihren Waaren von Ort zu Ort gehen, 
weil sie von Furcht geplagt werden. 

ll^isiof) 5R^ ^^^^^ *• ^®" folgenden Spruch. 

Hlflsl^ sRt^ y t^5JHH4«hl: I 

3rFRra fRlsTOT SFI% ^iW^4ii: II dSVi H 

In einem Lande ohne Fürsten giebt es weder Feste mit heitern Schau- 
spielern und Tänzern, noch Versammlungen, die des Reichs Wohlfahrt fördern. 

qrfH^MHI^^f^: yPö'ijIMHI: II ÖÖ^^ 11 

In einem Lande ohne Fürsten sieht man keine sechszigj ährige Ele- 
phanten mit grossen Fangzähnen auf breiten Strassen mit angehängten 
Glocken einherziehen. 

ii(isi^ sFR^ «flsIMMif: Wi^MB I 

HI^M* ftg: ^ >TFTT ^\ ^1^ ^ II 88\b II 



4412} R. 2,67,16 Schl. IS ed. Bomb. d. 
I|r[?Q 008er e AeoderoDg für TTT^* 

4413) R. 2,67,23 ScBL. 26 ed. Bomb. c. 
kci^ti: Vf^vn ßcBL.; ^o jgi ^joe nn- 
regdmäsuge ZnMmmenziehang von ?föT^- 
Tf 3qo ffifupf : Schol.). 

44t4) R. GoftA. 2,69,21. Vergl. Spruch 
4422. 

IIITheil. 



4415) R. 2,67, 12 Schl. 15 ed. Bomb. 69, 

1 4 GORR. b. W^ it. V|(^^ SCBL. GOAB. d. 

örJ^ 8t. ^fi^ ed. Bomb.; sR^^niTT: »l. 
(I^«l4<ii: Sceu GoBE. 

4416) R. 2,67,17 Schl. 30 ed. Bomb. 6. 
MiMUilf^^ gedrockl. 

4417) R. 2,67,9 Schl. 10 ed. Bomb. 69,9 

GoBB. c. d. crSTT; H'^^f^rwfH 5n?H GoBB. 

o 

12* 
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In einem Lande ohne Fürsten wird keine EUuidvoll Saamen aasgesftet; 
in einem Lande ohne Fürsten gehorcht nicht der Sohb dem Vater nnd nicht 
die Gattin (dem Gatten). 

In einem Lande ohne Fürsten spenden keine reiche Brahmanen bei 
grossen Opfern reichliche Opfergaben dem Opferer. 

In einem Lande ohne Fürsten werden keine als Gaben beim Gottesdienst 
verwendete Kränze and Rachen von bestimmten Leaten bereitet 

In einem Lande ohne Fürsten sieht man keine an Opfer gewöhnte Zwei- 
malgeborene, gezügelte, ihre Gelübde streng erfüllende Brahmanen, mit 
Opfern beschäftigt 

HI(lsH) sR^ MMWH H^flfi I 

5? ^luj^M* wu k\^i^H^ 5R1 II 88t^^ 11 

In einem Lande ohne Fürsten giebt es keinen Erwerb and keinen rohi- 
gen Besitz; so vermag auch in einem Lande ohne Fürsten kein Heer den 
Feinden im Kampfe za widerstehen. 

Jl^^ ^HH^H es4^MUyWHli^HlJ II 08:^:^ II 

In einem Lande ohne Fürsten sieht man nicht in weite Femen ziehende 
Kaafleate, mit vielen Waaren versehen, auf sichern Wegen reisen. 

HI^IsH» sRT^ sn^: s^rinedf^PT: I 

^^ Pl4lrU(UUllH ^rrfH^T: H^ *lfHH: II 88^^^ II 



4418) R.ed.Bomb.2,67,U. 6.DerSchoL: 

4419) R. 2,67,28 Schl. S7 ed. Bomb. 

4420) R. 2,67,1 1 Scbl. 18 ed. Bomb. 69,12 
GoBR. e. äEpSTTRcT »t ^Minrl ed. Bomb. 
Bei GoBB. lauten e.d: fo|fc|UlVrlHH ^' 

4421) R. 2,67,21 Schl. 24 ed. Bomb. 69, 



84 60BB. b. M|J|^H! ed. Bomb.; MUMM** 

HcflC^^HTl GOBB. C. d. ^ tllt^llsl'tjl ^5^ 

4422) R. 2,67, 19 Sohl. 88 ed. Bomb. 
Vgl. Sprach 4414. 

4423) R. 2,67,15 Scbl. 19 ed. Bomb. b. 
JirftP?: 8t. o|t{^pr: Scbl. c. t4(ueii(ui 

SCDL. 
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In einem Lande ohne Farsten sieht man keine verliebte Männer mit 
ihren Frauen auf schnellfahrenden Wagen in die Wälder hinausfahren. 

^iIhi: ^ * W l[Hr4«tr( W H^3 II ÖÖ^Ö II 

In einem Lande ohne Fürsten sieht man nicht Liebhaber mit ihren 
Geliebten frei von Furcht an Vergnfigungsplätzen und in Lastgärten sich 
ergehen. 

In einem Lande ohne Fürsten beregnet nicht der blitzbekränzte, laut 
donnernde Regengott die Erde mit himmlischem Nass. 

^5f^ (isiHMi afteftT fo|«i((tt ^ H ÖÖ^i^ M 

In einem Lande ohne Fürsten sieht man nicht aufgeputzte Mädchen aus 
guten Familien unbesorgt auf der Hauptstrasse spielen und lustwandeln. 



^ HdtHM I M ^felWIU l IHMmH II Ö^b H 

In einem Lande ohne Fürsten hört man nicht, wenn man bei Schiess- 
Übungen beständig Pfeile abschiesst, das durch das Anprallen der Bogen- 
sehne an den Handschuh entstehende Geräusch. 

In einem Lande ohne Fürsten werden nicht nach glücklich beendetem 
Geschäft an Erzählungen gewöhnte Geschäftsleute von Freunden des Erzäh- 
lens durch Erzählungen erfreut 

ii^isi^ sFH^ ^% Hcf^ «lir^ltlrl^l 

^^ i4dlHI f% HHIthUi <sicüiPc«ni: M Ö8t^^ II 

In einem Lande ohne Fürsten besteht durchaus kein Eigenthum, da die 
Starken mit Gewalt der Schwachen Eigenthum wegnehmen. 



4424) R.Goftft. 2,69,19. 
44S5) R. 2,67,8 8cBL. 9 ed. Bomb. 69,8 
GomA. 

4426) a. CrOftA. 2,69,18. 

4427) R. 2,67,18 Scbl. 21 ed. Bomb. 

4428) IL 2,67,18 Schl. 16 ed. Bomb. 6. 
Die Scbolien: di|cJ€^ii|UI : c|,HU|?if^i<- 



gT^ Jb<(H^qctVjMHHi :M 

4429) R. Goau. 2,69,27. Die Lesart der 
anderen Recension giebt der folgende 
Sprach. 
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Id einem Lande ohne F'Orsten hat Niemand einen eigenen Besitz, da 
sich die Menschen dort wie Fische stets einander aufessen. 

^: HMIH H^HT ^^ ^hRUcI: II ^\ II 

In einem Lande ohne Fürsten sieht mau nicht Männer auf muntern 
schönen Pferden oder auf geschmückten Wagen in raschem Lanfe dahineilen. 

Hi(isi^ qfrf m\ ^siN4MrHwld i 

Hl^hl^ 3^1: ftn^T: iMUllfrl I^TOT f^T^II ÖÖ^t^ H 

In einem Lande ohne Fürsten folgt nicht die Gattin dem Gatten, wie 
es sich gebührt; in einem Lande ohne Fürsten hört der Schüler gewiss nicht 
auf die heilsamen Worte des Lehrers. 

?[qwm q9Tf? rreTFT =T Ih^HH II ÖÖ5$ 11 

o 

Nicht Nutzen, nicht Verdienst, nicht Ruhm wird dem zu Theil, der über 
Vergangenes trauert; gäbe er auch sein Leben dahin, es kehrte für ihn doch 
nicht zurück. 

^ ^ MxIMHy^ ^ H^^ 515^ ^HR II 8Ö58 II 

Freunde führen noch nicht zum Glück und Feinde noch nicht zum Un- 
glück; so führt auch Verstand noch nicht zu Reichthümern und Geld noch 
nicht zum Glück. 

HIcHfiijfH Pjß^yirt H(^5«^nt«rfH: I 

0^ HMH^W ^f^ PTirfiMHI MHI^SII: II Ö8$H H 

Männer hohen Geistes gehen an nichts Unbedeutendes, da ihre Wünsche, 
auch wenn sie die Erde gewännen, noch grenzenlos sind. 

iiQi^Mi «<^irto6i ni»r^dl *Hl^rehrc|rI^I 

g^^PTT f^ q^rf <IHfrKINHN'^rl^ll 085^ II 



4430) R. 2,67,37 Scbl. si ed. Bomb. 

4431) EL ed. Bomb. 2,67,95. d. UHM- 
Rlirll! der Text, ^HfUinS eine vom Scho- 
Ijasten erwähnte Leftart. 

4432) R. GoBB. 2,69,10. 

4433) MBu. 12,12488. 

4434) MBh. 12,881. 6486,6. 6(87, a. e. 



35rfRT. d. ni^RFFf. 

o 

4435)(:ABIfG.PADDH.MAaAT;iPBACAi9i3. 

a. HIc^^HlMr«. a.ft.^[?]frr ^^° «• ^' 

4436) R. 1,12,31 ScBu 29,6. tO,a.GoiB. 
lo der ed. Bomb. (13, 84,6. 88,0.) lautet der 
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Niemand darf je eine Gabe mit Geringschätzung reichen, da das mit 
Geringschätzung Gereichte dem Geber Schaden zu bringen pflegt 



Nicht Yon der Geringachtnng, nicht von der Dummheit, nein, von der 
Majest&t des Meeres zeugt es, dass die grossen Perlen am Ufer im Schlamm 
versanken liegen. 

qcFqi vT UjM ^ <tj^rMIU<Mri^M l ri^ n öÖ5r II 

Selbst einen schwachen Feind soll man, mein Lieber, nimmer gering 
achten: selbst ein kleines Feuer versengt einen ganzen Wald, indem es bei 
ihm eine Zuflucht sucht. 

^ ^ JilcWHI^«y FßR P^tif^qrrJfjH^I 

rlSN ^iyHi^)«y 'ficg tpJf iciulMri ii ^^^ ii 

Es ist nicht möglich, zu Schiffe auf dem Festlande sich zu bewegen, 
und so kann man auch nicht zu Wagen auf dem Wasser fahren. 

HIHIMr4)^Mts^4 8. Spruch 4463. 
^TM ^TsrfrF 5^ +4lf^i^T7ft I 

g%ng=^ra%vr^ HHcft^i ^ =t f^ii öööo ii 

Bisweilen finden beide Theile im Kampfe ihren Untergang: sind nicht 
SuDda und Upasunda, die von gleicher Manneskraft waren, Einer durch den 
Andern erschlagen worden? 

m\ M<lrHHI ^yqgq tf^ ^ H<N(HJ t 66g^ II 

Das Lebensstadium, in welchem sich ein Brahman befindet, ist noch kein 
Beweis far die Tugend, da diese erst dann besteht, wenn sie geflbt wird. Deshalb 
soll man das, was Einem selbst nicht förderlich ist, auch Andern nicht thun. 



Spruch: WIW^ ^ (^\C\^ ^iFrf^lSfteT- 

4437) ClftiiG. Paddb. SamodbArjokti 1. 
g» HMxlHI<M<im^ die eine, HH^Ml 
^^H^^ die andere Udschr. 6. 3^ ^^- 
HJSI H:. c. ?} rft^ die eine, Cffft^ die an- 
dere Hdschr.; *fJ?R#. d. ^rnf^ »t. ^- 



4438} MBa. 1,6S5S. d. QQTCTfrT gedruckt. 

4439) MBB. 14,1896,6. 1897, a. 

4440) Kam. NItis. 9,6f. Eine Variante 
fon Spruch 2495. 

4441] JkiL 3,65. d. ^lT^. Vgl. Spruch 
1225. 
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Diejenigen yergiessen keine Thränen, die in ihrem Geiste den Zusam- 
menhang der Dinge in der Welt erkannt haben; für den, der Alles richtig 
ansieht, giebt es kein Thränenvergiessen. 

iwif^iq: 5nf5|t[F? Hl^yl ^^Rr: ^^ I 

Hl(lsll MinJclfillftl «f^Mci fefrpqH II ÖÖÖ^ II 

Wer die heiligen Schriften nicht kennt, ist nicht der Freund dessen, 
der sie kennt; wer keinen Wagen hat, ist nicht der Freund dessen, der 
einen solchen hat; wer nicht Fürst ist, ist nicht des Fürsten Freund: wozu 
wünschest du also Freundschaft? 

HmMj<^H°hl(l t^üM^Ul ^ q q I 

*Ui*l ^ri^ ll^^ ^m\^ siimJ^^hJI Ö8^ II 
Wenn man an irgend ein Werk geht, so thue man dieses nicht schlecht, 
da auch ein schlecht ausgezogener Dorn für lange Zeit Eiterung verursacht 

HI«tHl H^^TT^ ^«rHl*H5!1HT1HHjl 8Ö8H II 

Der Mann, der nicht zur Verwegenheit greift, bekommt kein Glück zu 
Gesicht; wer aber in allen Sachen verwegen ist, der ist das beste Gefäss 
für's Glück (d. i. den sucht das Glück vor allen Andern auf). 

^nRrl ^i^HHi Mf^HlfW ^HIrM( §^11 ÖÖÖ^ II 

Keine Krankheit ist der Liebe gleich, kein Feind ist der Thorheit 
gleich, kein Feuer ist dem Zorne gleich, keine Freude steht höher als das 
Wissen. 

•ilftfl sfH T^MHW (MBo. 12,5050) eine Variante von Spruch 1562. 

^TTftrr Wmr"^: HPf W^ ^4i*^*tH^II ÖÖÖb II 
Kein Freund ist der Tugend gleich, keine heilige Handlung ist der Tu- 
gend gleich, kein Gott ist der Tugend gleich; fürwahr, ich sage die Wahrheit 





, 


4442} MBH. 12, 12491. 

4443) MBh. 1, 5203. 6842. Vgl. Spruch 


Aenderoogeu: o. HIHIsJ^ Wr HIHI«t«- 
Ö.H5!ilRl|iurHUilfH. 


1560. 


4446) Vbddha-KXn. 5,12(11). PbasarcImi. 

-s -s « 


4444) MBB. 1,5551. 12,5807. 6. ^^PJf^: 
^ nlq. e. ^fq f^ tt ^. d. f^^ 


3,6. c. ^in «u 5hm. d. Hik^ynH^ g- 

4447) PBASANalBu. 12,6. 


4445) (OB. Pet Udschr. 33,a. Unsere 
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Rein Frennd ist einer Gattin gleich, keine Zuflacht ist einer Gattin 
gleich, kein Gehilfe beim Einsammeln guter Werke ist in der Welt einer 
Gattin gleich. 

5?TfTrT^MHH ^ liiert t|irH«*4 S|5|Ti^| 

'TifTrT ^w\ aar Rift?! ^Fwrt ftm^ji ööö? ii 

Kein Wasser ist dem der Wolke gleich, keine Kraft ist der eigenen 
Kraft gleich, kein Glanz dem des Anges gleich, Nichts ist ans so lieb wie 
Getraide. 

Keine Freundschaft giebt es mit Fürsten, keine Freundschaft mit Bösen, 
keine Freundschaft mit Thoren und kein Spiel mit Schlangen. 

g^^n g siTOH ft^nftr P^MciHyi ii dS^x ii 

Nicht ist ja Freundschaft von Bestand und auch Feindschaft ist nicht 
danemd; wohl aber entstehen in Rücksicht auf den Nutzen sowohl Freunde, 
als auch Feinde. 

^nfir? PRn?Ff ^^4llfrl «rM«4 cTT: I 

^nftf! {UMA J:^ RTfr?? rMi^iHH g^H^II ÖÖH^ II 
Kein Auge ist dem Wissen gleich, keine Kasteinng ist der Wahrhaftig- 
keit gleich, kein Schmerz ist der Begierde gleich, keine Freude ist der Ent- 
sagung gleich. 

HlfW^ sljjrlrl: ?raJ 3^^'^ ^^ ^ ' 

^^ Him^uft ^: ^ y^Hfi{i sr: II 88h5 ii 

Ton Haus aus giebt es keinen Feind für den Menschen, o Fürst! Mit 
wem wir einen gleichen Beruf haben, der und kein Anderer ist unser Feind. 

'nfTcI HrMlrM(l U^ HIHHIrMIH^i ^^^ 

^fdf«^ W^ ^4ir (itHirwM ^ ciiHMfi^ll ÖÖHÖ II 
Es giebt keine höhere Tugend als die Wahrheit und keine schlimmere 
Sünde als die Lüge. Weil die Wahrheit die heilige Schrift und das Gesetz 
ist, darum soll man die Wahrheit nicht verletzen. 



4448)11Bh. 12,ftS08. . 




9968,o. 6. i^y 1 8t. W^ ond q!5l»t ?it|:. 


4449) YfDDfli-iXR. 5,17(16). 




4458) MBB. 2,1969. 


4450) KlR. 103 bei Whbb. 




4454) MBh. 12,6000. e. Cphs unsere 


445«) HBa. 13,5063. 




Aenderong für WfP^- 


4452) UBb. 12,6567. 13427. 


9963,6. 
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Es Riebt kein besonderes Opfer för die Frauen, auch kein Gelübde, 
auch keine Fasten: dafür, dass das Weib dem Gatten gehorsam ist, wird sie 
im Himmel hoch geehrt. 

Was Jemand vorhat, das dürfen weder Freunde noch Feinde erfabrenr 
was aber schon begonnen und auch was glücklich zu Ende gebracht worden 
ist, das können sie sehen. 

5n^ 1^ qH^iuii sFR^ i^m^ ii ööHb ii 

Nicht an die Nahrung denkt der Weise, nur an die Tugend denkt er, 
da ja die Nahrung der Menschen zugleich mit ihrer Geburt erzeugt wird 
(als Muttermilch). 

;n^ cr^ 51^ ^ rr^%i^ « 

R t r der Bharatiden, das in einem Tage oder in Monaten 
Wer, «es e ^^^ überhaupt nicht zu befriedigende Verlangen 
nicht zu befriedigena«i j ^.^^ ^^^^^ ^.^j^^ ^^ ^^^^ vermögen, auch 
zu befriedigen bestrebt i«t^^^ verwendet 
wenn er das ganze ^^^^'"^^^ . ^ ^ 

j2y^j^i?ftg mm ^ jfn^^fTT^ ^ i 

^^fftsnfrriFTFf ^: ^TT^fnfn^^; II ÖÖH? II 
a meß fürchterliches Feuer mit seiner auflodernden Flamme 



Z 

aus 



Des Y^*j^jj möchte sagen, die Gelenke, dörrt mir gleichsam den Leib 
erreisst '"^^j^gt mir beinahe das Herz. 

fHsIHrMHH i ^RF^ra M^UMIsHI-i^l 

Wer seine beständigen fünf Feinde (die Sinne), die fünf verschiedene 
l(ö verfolg^in, aus Unverstand nicht bezwingt, wenn sie sich erbeben, 
5^**^**,-^-^« Fflrschlinirt das Unffemach. 



den 



jfaün ?erschlingt das Ungemach, 



f^lr^ ^TtT: ^ sTTrH: «. «« Spruch 3386. 



4457) Kar. HS bei Wibba, VfDDBA-4iii. 
1 ä, ao. Galaii. Varr. 214* b, ^ sl. ^ 



Vrdoba-KIii« 

4458) MBB. 12,814. 

4459) P«AB. 83. Vgl. Sproob 3871 

4460) MBh. 5,1165. 
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^PSI HHMHMIi^ l HlrHH § ^^T^: M m,\ M 

Die KasteiungeD hüte man vor Zorn, die Wohlfahrt hfitc man vor Neid, 
das Wissen vor Stolz und Geringachtong, sich selbst aber vor Fahrlässigkeit 

fifq' ^HUl F^ fdirlHl^M^gl'l MI<M I |c^M^ l 

Beständiges Abreissen von Gras, das Kratzen in der Erde mit den 
Nägeln, seltenes Verehren der Fflsse (des Lehrers), seltenes Pntzen der 
Zähne, ünreinlichkeit der Kleider, Stmppigkeit der Haare, das Schlafen zur 
Zeit der beiden Dämmernngen, das Schlafen ohne Bekleidung, flbermässiges 
Schlingen und Lachen, so wie das Musiciren auf dem eigenen Körper und 
auf dem Stuhle rauben sogar einem reichen Krischna die Glücksgöttin. 

(HrMH I ^i^ch ^ iikU(L^^ I U ^ I 

Ein kluger (F&rst) lässt, wenn es gilt an schwierigen Durchgängen Hin- 
demisse wegzuräumen, oder wenn er des Feindes Land betritt, stets ein Heer 
von Waldbewofanem vorangehen. 

Plr^ FfffWf^rm Pir?J f^*Hm4*|; II 88^8 II 

HHiirli4itiii >jrni% ^0t3( sraiq^q^ii 88^H H 

Der Fflrst stehe stets mit erhobenem Scepter, entfalte stets seine Macht, 
veriifllle stets das zu Verhüllende und verfolge stets die Blossen des Feindes. 

Vor dem, der stets mit erhobenem Scepter steht, zittert die ganze Welt; 
darum soll er alle Geschöpfe durch das Seepter in Ordnung halten. 



4461) MBh. 12,1243a. 
4463) AsHTARATN A 3 bei Habb. 7. Unsere 
Aendeningen: c^tltu für ^ W^» d. 

4463) Kam. NItu. 18,38. Unsere Aende- 

""»«•n: h. UIUH für wS\\- d. ^J\ für 

o 

^. Im Brr. (111,76 Scbl. 79 Johns.) laalet 
der Spruch: HIIS(|MHl4^T^:^(aach o^ 
Pfenran^: (auch JT^J, 



^iZ^, 



lU. Th«il. 



%) I M^^mvi^ü q (auch ^) ^ii\{\dk- 

5RR^(auch MI2;I^*I) 3^: II 

4464. 65) M. 7, 102. ig. MBh. 1,5548. fg. 
12,5254. fg. 4464, cd. Jyfti^ii^^^l^lf 
g (auch Tmr^l ^(il fsrsqTJJI: MBh. 
4465,0. ^^Uilft «n einer Stelle des MBh. 

ft. >prgfesia sFr. mbh. c. a ^mj/m »t- 

JJrTfH und TTOI^^sl. VWIMMrl an einer 
Stelle des MBh. 

13 
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^T^tmf^rT: ^ «'MHIrMlHJrlwirl II 8Ö^^ II 

Beim Verständigen wächst auch der Reichthnm, wenn aacb nur ganz 
allmählich; wer dagegen seine Sache nicht mit Geschicklichkeit betreibt, bei 
dem erhält sich derselbe mit genauer Noth im bisherigen Zustande. 

^Ff RRT^y^t^if^uüi m^ y^i<Ms5iiiri^i 

Der Fürst erfreue die Welt stets^ durch herzraubende Worte; wer rohe 
Reden führt, jagt den Geschöpfen Furcht ein , wäre er auch freigebig. 

f^sfrrftR ylrifritfw f^ ög^ ^ hinm|i f^ ^rw: ii öö^r ii 

Die Tugend lebt ewig, Freude und Leid aber sind vergänglich; die 
Seele lebt ewig, die Bedingung aber zu ihrer Erscheinung (der Körper) ist 
vergänglich. Darum entsage dem Vergänglichen und begieb dich zam Gwi- 
gen; sei zufrieden, da Zufriedenheit der beste Gewinn ist 

^FiT ^BT mfrr "^ l^-<f?i ys^: ii öö^? ii 

Die Lust (unter Menschen) im Dorfe zu wohnen ist ein fesselnder 
Strick; Gute zerschneiden ihn und' ziehen fort (in den Wald), Böse dagegen 
zerschneiden ihn nicht. 

Pin^Hi^intM f% ^ ilt^pf friw^ I 

HSlnl"(yHrMg[ f^r^ WiHHNrjIjf^n öÖbO II 

Das Leben steht ja in seinem Laufe auch nicht einen Augenblick stiU; 
warum giebt man sich beständig der Trauer bin, da die Leiber doch nicbt 
von Bestand sind? 

%°bTrff^(HfdH ; PhfH^HT(Til ^^11 8Öb\ II 

Was schadet es, wenn tadellose Verse einem schutzlos Dastehenden an- 
gehören? Verliert etwa ein Znckerrohrstengel seinen Geschmack, wenn er 
unter die Achsel eines Bettlers gesteckt wird? 



4406) MBh. 12,5221. 
44Ö7) Kam. N!tw. 3,23. a. q^^q^ un- 
sere Aenderung für HlflH^- 

4468) MBh. », 1 545. e. UHIVH gedr. 
d. Zu '^fWq Tgl. W^^ in Spr. 3793. 

4469) MBh. 12,6548. 9953,6. 9954, a. 
12114. 124 58. a. iH^f^MHl- c, fs^cfr* 



Vgl. Spr. ^rMl4l *l«^HfÄ. 

4470) MBB. 12,12603. 

4471) BHAYABHdTi io CUile.':PAODB. KIt- 
jAPRAgAÄsJL 2. a. H^f^l^lPl. b. ^TTQF? »U 
5FTI81FI; 5TffJ: ansere Aenderung Ittr "f^- 
fhu c. 5B5TT, i^fnl^H:. <*. f^ f^^W^kiz 
»ll^^HI unsere Aenderung dir H)f1U 



1»5 






Der Grossen Wort kehrt, wenn es hinausgegangen ist, nicht wieder zn- 
rftck, wie des Elephanten Hauer (der im Baume stecken hleibt); der Niedri- 
gen Wort dagegen geht und kommt wieder, wie der Schildkröte Hab. 

^ Dem, der der Vorzüge ermangelt, ist Schönheit unnütz; dem, der böse 
Neigungen hat, ist das edle Geschlecht unnütz; dem Unreifen ist das Wissen 
unnatz; unnütz ist der Reichthum, wenn man ihn nicht geniesst 

fn^S^Wy^ltf ^ »• Spruch 4241. 

f^^fcT JHH^IM dlrftHI^;(TPT5r: 9RT^: I 
^^^ MHWHI«tHd^c^(Hk|<^^'i# ^: || ögbg II 

Der Groll, den Feindschaft zwischen Blutsverwandten erzeugt, versengt 
das ganze Geschlecht^ wie einen Wald das Feuer, welches durch das Anein- 
anderreihen schöner Bäume entsteht, die ein heftiger Wind in Bewegung 
versetzt ^ 

P?^ 2^ %^ ^TsTT HO ^ f'T^rTJ 

^PTT ci1rtmc?i ^ gan trPUTJTrlT JT^II ÖÖbH II 

Eine Buhldime verlässt einen verarmten Mann, Unterthanen verlassen 
einen geschlagenen Fürsten, Vögel einen Baum, der seine Früchte verlor, 
Gäste verlassen ein Haus, sobald sie ihre Mahlzeit gehalten haben. 

q^q^ q^ W^ ^T;[ftt^! f^rH^fd : II 66b^ 11 
Die Perle der Nacht ist der Mond, die Perle auf einem Lager ist eine 
Mondantlitzige, die Perle in einer Gesellschaft ist der Gebildete, die Perle 
fOr das Ohr ist eine Erzählung von Yischnu, die Perle der Künste ist der 
Gresang, die Perle unter den Wanderern am Himmel ist die Sonne, die Perle 
der Perlen ist, wie mir sogleich einfällt, Fürst Narasinha. 

f'T:W«iH*«|i|lr|^und f^lrp^ HMillrj^s. Spruch 4033. 
P?:W*ilo|^l^|o|1^l a 8- Spruch Hl4^mHc{H ^HclWI. 



4472} KatttIiietak. 22. 


4475) Veddha-Kah. 2,17. 


4473) Viddha-Kan. 8,16. 


4476) Phasahgäbu, 15, a. 6. f5|aic>5^^ 


4474} Peab. 82. Der Scholist verweist 


unsere Aenderung für fcl^M ^ '^- 


auf Spruch 4268. 
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Wenn man annimmt, dass ein -bei einem Opfer geschlachtetes Tfaier in 
den Himmel gelangt, warnm schlachtet dann nicht der Opferer seinen Vater? 

a^ gftFfr ^ rr ^^^H jf^r it 88br ii 

Der Verkehr mit Niedrigen nimmt den Menschen stets das Ansehen; 
der Verkehr mit Vorzüglichen dagegen vermehrt das Ansehen auf Erden. 

Der Mann, der eine durch die Geringachtnng Niederer veranreinigte 
Wohlfahrt geniesst, trägt eine mit Knoblauch vermischte Kamphersalbe auf 
seinen Körper anf. 

^{-\mM\T^'& 5rrWT ^ i^{l4H ii ööro ii 

Dein Herz, o Gier, ist sicherlich so hart, als wenn es ans Demant wäre, 
da es, von Hunderten von Unfällen betroffen, nicht in hundert Sttfcke zerspringt 

^ ^q^; Hf^c4lTl<^m ; FrTsfaqT ^y ^^t^R[ ^ y^ : HHli<c< \ 

*4(k^dlchci|cic^||Hbql4^4HUJrMc^H ^T clfflrJHJI 88n 11 

Wenn ein Fürst von seinem Minister, dem er Alles zu übertrageo ge- 
wohnt war, wie ein Säugling von der Mutterbrust fortgerissen wird, dann ist 
er, weil er ob der Uukenntniss des Treibens der Welt von beschränkter Ein- 
sicht ist, nicht im Stande auch nur einen Augenblick zn bestehen. 

HiMHMi ^ sn ^ '^•'^' *^ ^ ^ • 

dßllfM 3*1^ ^ ^ H^fdri ^-F^l^ll ^\ II 

Gehütete Reichthflmer verleihen, wenn man sie auch nicht geniesst, 
nicht spendet und auch nicht Angehörige davon unterhält, dennoch Ansehen 
den Menschen. 

MHU^HW ^lohHI <I^UII%^ HF4rH II ÖÖt:^ H 



4477) Paab. 28. 

4478) Prasangabh. 17,6. 

4479) D^suTANTAc. 20 bei Habe. 218. Un- 
sere Aonderungeu: 6. m H^ für ^SR^. 
e. 5fg^^ Air 5?RRT^ ^ ^*^° ^^^ ^^~ 



4480) MBh. 12,6608. 

4481) MuDRAR. 91. a. n^mti: unsere 

r 
Aenderung für H<iMm- 

4482) Beim Schol. zu RlvjiD. 2,836. 

4483) KAViTAMfTAK. 10. QluSkQ. Paddb. 
DuRGANAKriNDJL 18(17). a.^Tl[ R^ "S^R' 
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Ein Schiff and der BOsen Zang^, die beide abstossen and die Leute in 
die Irre f&hren, tob wem and aus welchem harten Stoffe wurden sie gebildet? 

HfS ^sIHlfd'slil ^ ^ den Torangebenden Spruch. 

Auf rechtmässige Weise Reichthttmer erwerben, dieselben mehren, be- 
wahren, an wardige vertheilen und schliesslich geniessen (so lautet die 
Vorschrift). 

^7%nn ehlehlUlUild: TO^ ^1^ 5^* ' 
g#*T'^RFft TltUild : ^JtHUildP«P<r< : II ÖÖTH H 
unter den Vögeln ist die Kr&he der Tsch&nd&la, unter den vierfflssigen 

Thieren der Hund, unter den Muni ist der Zornige der unter allen Tschftn- 

d&Ia verrufene Tsch&ndftla. 

M^^ I V^stdl^nuT 8. Spruch 4189. 
^^Sim\ ^HcT: eRFTT s. zu Spruch 1667 im 2ten Theile, S. 337. 
TO äMlfiu f Ist Hl yi(MrUiHr)lsW: I 

yliil'^w wwHi tFTPT sr^mw ^ n 88^:^ ii 

Die Fflrsten, deren Kraft unermesslich ist, haben ftlnf Naturen: die des 
Feuergottes, die des Indra, die des Soma, die des Jama und die des Varuna. 

TOFft MIUjM^jmi i erat MmHMn<*i I 

«HlHWUUflWwT^^I f^ firßjfJ?5F: II ÖÖrrto II 
Draupadt, die Tochter des Fürsten der Pantschftla, war Gattin der fünf 
P&nda-Söhne und stand dennoch unter den treuen Frauen oben an, weil die 
Götter es so bestimmt hatten. ~ 

qsfti ^gg^ ^<hM4sUIHIUi<HchS^I : I 
MlrHH*^ siiiiti ^^m°i»t« TOT II Ößrr II 



ßl^ (JSR°) g Carho. Paddh. 6. fSRT- 
f^ CaeSc. Paddh. c. M|MHI(Qli^«4 
Cia«. Paddh. ; UHI^UIIM (nicht ^H^U II M , 
wie in Bnmr's Chr. 94 f^mckt ist) Kati- 
TABf TAs. d. PTPl «iR ^IMII eine Hdschr. 
der Clifi«. Paddh. ; ^T^IHT Ist ein Hai Ad- 
jectir rem., das andere Mal Instr. von ?1^. 
Uoflere Cebersetzung ist hier freier als 
sonst wegen der nicht wiederzugebenden 
WorUpielo. 



4484) PrasaÜoabh. 13,6. Vgl Spr. 1659. 

448K) V^ddha-KXh. 6,2. Unsere Aende- 
rungen: a.r|IUild: ßir ^T2?T:. ^-JlphfS 
für *^:. ü. >irft ^o für ^iiMjJiiM: 
und1>rrqifT°. d. fnP^H: för f^^J. 

4486) R. 3,40,12 ed. Bonri». 44,1». 4, 
17,26 GoRB. d. CFV^PT st cl^Ulfq GouL 
an der ersten Stelle. 

4487) KXtjad. 3,185. 

4488) V|DDHA-kiR. 15, 12. d. ^^un- 
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Die vier Yeden lesen «ie und verschiedene Gesetzbacher, kennen aber 
die Seele eben so wenig, wie der Löffel den Geschmack der Brühe. 

'^ 2^ H^ ftr'wrart ^^ 5^ I 

T^^ ^j^ jw i^'sn v[^ ^s^H u öör^ ii - 

Lies, Sohn, beständig und nimm stets den Buchstaben dir zn Herzen: 
der Fürst wird in seinem Lande geehrt, das Wissen wird überall geehrt 

'^flliHN ^^: H°T s. zu Spruch 1678 am Ende dieses Tbeiles. 

Es trauert der aus der Kaste Gestossene und es trauert auch der Arme: 
keinen Unterschied finde ich zwischen einem Armen und einem niedrig 
Stehenden. 

^ *irr[Hc4IMlfdl W^ ^HtlMI JTfrPTJI ÖÖ^'l II 

Auf das, was ihrem Gatten lieb und heilsam ist, bedacht, wohlgesittet, 
die Sinne zügelnd, erlangt sie (die Gattin) hier Ruhm und nach dem Tode 
das höchste Glück. StenzUr. 

M Jd4rMI Hvifq^ti 3MT ^ra^ sITOfT I 

jhimimiwI^ srmra" ^^^Ffr stfih5^: ii öö^t^ ii 

Wenn der Gatte der Gattin beiwohnt, wird er zur Leibesfrucht und 
kommt darauf hier zur Welt; denn darum heisst die Gattin Dshäjä, weil der 
Gatte in ihr von Neuem geboren wird (dshäjate). 

Eine Frau, die den Gatten verloren hat, wird von den Weisen Wittwe 
genannt, hätte sie auch Söhne und wäre sie auch mit vielem Gelde und Ge- 
treide versehen. 

Md^iMI ^RT ^^nft 8. Spruch 4494. 



sere Aenderung för ^f^; vgl. den Schluss 
von Spruch 2434. 

4489) Kar. 92 bei Wbbbr. c. d, Yergl. 
Spruch 2804, wo passender fIfSFT st* f^- 
"mn gelesen wird. 

4490) MBB. 12,215,6. 216,a. 

4491) Ja«n. 1,87. e. -^ st. H^. 



4492) M. 9, 8. KuLL. führt bei dieser Ge- 
legenheit folgenden (loka aus dem Bi- 
hyrrabmIhmana an: t|{f|s}|MI UielHlici 'CT 

H[ä^ inr?ft t^n^ fi^®^**) I aPTT Jl^ 

>J^ ^^ RTIH slTOH II. Vgl. Spruch >ir- 
in ^\ TOfsi^ und AiT. Bb. 7,13. 

4493) R. 4,22,17. 
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Eine Gattin, welche ohne Einwilligung des Gatten fastet und Gelübde 
vollbringt, yerkarzt des Gatten Leben; eine solche Gattin fährt zar Hölle. 

Den Gatten zu lieben ist der Frauen Aufgabe, wohlwollend zu sein der 
Minister Aufgabe, nichts Anderes zu thun als die Unterthanen zu schützen — 
der Fürsten Aufgabe. 

sflcJr^HIUI ^rft? H{lf^HI ^R Jp? >rfiT J^ vTHI ^ T sftsT^ II ßÖ^^ || 
Auf die Strasse Gefallenes bleibt liegen, wenn das Schicksal es hütet; 

im Hause Befindliches geht verloren, wenn das Schicksal es umkommen lässt; 

ein Schutzloser im Walde bleibt am Leben, wenn das Schicksal nach ihm 

sieht; selbst ein im Hause Gehüteter kommt um's. Leben, wenn das Schicksal 

ihn verderbt. 

^^ 3^ 3 % HI«tK6JH«llrl HIsiHH^I 

Wer ans Dummheit eine gesunde Speise stehen lässt und eine schäd- 
liche geniesst ohne die Folgen zu keniüen, der büsst dabei sein Leben ein. 

>iM^tyif(HIHiH irS ^IHilMMliMrl^ il ÖÖ^TT II 
Das Fussvolk wende der Fürst im Vordertreflfen an; er belagere den 
Feind und verwüste dessen Reich. 

JW «^fiHK^n ^HHI I^MdllyHIH^II 8Ö?^ II 
Diejenigen, welche nicht umkehren, wenn auch das Heer geschlagen 
wird, erreichen denselben Ruhm, welcher durch ein Opfer erreicht wird; die 
guten Werke deijenigen, welche fliehend getödtet werden, nimmt der König. 

Stenaler. 



U^) YfODHA-Klii. 17, 9. a. ^r^^ un- 
sere Aenderong für H<ii, welches iibri- 
geos auch sonst Torkommt. 

44d5) R1«a.Tar. 2,48 Tr. 49 ed. Galc 
Unsere Aenderangen: o. ^(fn^lri fiir ^- 
ftraS. e. MsiljMMHH^ ^ für HsOJ- 

4496) Bhag. P. 7,2,40. Vgl. Spruch 208. 



4497) MBB. 12,5214. 

4498) Hit. HI, 80 Schl. S. 364 ed. Calc 
1830. o. Mc^lfrlU H«tlMld. c. 3^T^Em^ 
3^^^l|lfdm(lr{^ ^Ih1( und «|Ih1« 

st Miulrl; 3Mc|tA||(|if|HiHl^. c. d. = 

M. 7,195,0.6. 

4499) Jasn. 1,8S4. 
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^^pw ^ F|Ä^ «. Spruch ms^vii\ 5? M^^^ftt. 

Unter deiner Regierang sieht man nnr an Lotusstengeln Stacheln (Feinde); 
doch nein, auch bei den Umarmangen eines verliebten P&rchens wird man 
der Stacheln (aufgerichteten Härchen) gewahr. 

^ c^Hrfici {J^^ji1ufHjU?(l«nT: || öHO'i II 
Die Tagwasserrosen schlOrfen die von den Sonnenstrahlen ausgespienen 
Feuerfunken und geben sie dann gleichsam wieder von sich aus dem Munde, 
der sie als rOthlichen Blüthenstaub aushaucht. 

q^rgtT: ^(\r\\^ ^(fÜM !«(li|mi4^i 

H-^lrHdim ^I^ ^T^:QlM!tllrlM II d\0\ II 
Wolken benehmen den Geschöpfen die Hitze: der eigene Gewinn Edler 
dient ja zur Linderung der Schmerzen Anderer. 

^l |c<HiH(=IJplV< H^^T 8. zu Spruch 1709 am Ende dieses Theiles. 

^^^ ^i ^ ^rai Risfr^ 3^ II ÖM.05 II 

Ein heuchlerischer Bralimane, der eines Andern Angelegenheit hinter- 
treibt, seine eigene Sache aber fördert, der auf eine hinterlistige Weise An- 
dern zu schaden sucht und der bald weich, bald hart ist, heisst eine Katze. 

y(*ioUH ^»snTJ ^(^buui %a^j I 

PldlfdHH tof^Pfi M^rti*ufi^ 5rai II 8\0Ö II 
Heut zu Tage fördern Dichter und Fürsten ihr Werk durch Raub, jene, 
indem sie sich eines Anderen Dichtung, diese, indem sie sich eines Anderen 
Reichthflmer bem&chtigen. 

H(^l(l'^H( 5)0(4 s. zu Spruch 1698 am Ende dieses Theiles. 

q ^f^ Hn^^stildi ^m iifM^rn ii öhqh h 

Wenn derjenige, welcher eigene Freuden erstrebt, indem er Andern 
Leiden verursacht, tugendhaft ist, wer soll dann zur Hölle fahren? 

T^<^ fk^ mf?r ^fraij ^nj^ ipni ii öHo^ h 



4500) KItjId. 2,820. 


4505) SAftsn^TArXTHOP. 44. 


4501) KItjU. 1,96. 


4506) Parkat. 1,364. b. HJ^U^iU unsere 


4502) KIvjId. 2,173. 


Verbesserung für ^ l«. y^, Spruch 4073. 


4503) VfDDHA-KlH. 11,15. 


32T7. 3310. 


4504) Rasa-Tar. 5,169 Ta. 164 ed. Calc. 
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Krähen, elende Wichte und (Gazellen, die sieh vor den Gefahren in der 
Fremde f&rchten, hinterlistig and unmännlich sind, finden in der Heimath 
den Tod. 

Wer fremdes Gut entwendet und fremden Weibern huldigt, der geräth 
hier oder jenseits in*s Elend, darüber herrscht kein Zweifel. 

Wer auch lieine Vorzüge besitzt, erhält Vorzüge, wenn Andere von sei- 
nen Vorzügen reden: sogar Indra wiltL gering geachtet, weil er seine Ver- 
zage selbst ausposaunt 

Wenn ihn ein Anderer durch Pfeile verletzender Worte stark verwun- 
det, so muss er hier im Leben vollkommene Ruhe an den Tag legen: wer, 
wenn er zum Zorn "gereizt wird, dieses durch ein freundliches Gesiclit er- 
wiedert, der gelangt in den Besitz der guten Werke des Andern (des Be- 
leidigers). 

Möge zum Frommen der Gelehrten zwischen den sich gegenseitig be- 
kämpfenden Göttinnen des Reichthums und der Rede eine Freundschaft 
sich bilden, die selten ist, weil sie sich einzeln einzufinden pflegen. 

. Gegenseitige Hilfeleistung, Freundschaft, Verschwägerung und Opferbrin- 
gen, auch diese vier sind als Veranlassungen zu Bündnissen anzusehen. 



4507) SAflS¥BTAPiTHOP. 49. 

4lt08) VftODBA-R&ii. 16,8. 

4509} MBo. 12,11001. Vgl. MÖ"<<^hP|- 

feroHT^UifJl^siaHHI f^4Hr«hfc|: g- 
^^ ?[miH II MBn. 5,1268. 
4510) yiKBAMOHV. 162. d. STStR »t. 3^ 
in. Theil. 
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4511) Kam. Nlns. 9,20. Hit. IV, 123. a. 



4512) (Iarrg. Padph. Dhammatit^ti 26. 

PaASAHclBB. 14,6. 

13' 
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Diejenigen, die Vischnu von ganzer Seele verehren , gelangen zar höch- 
sten Stellung im Himmel; dorthin kommen aber diejenigen nicht, die Qi?a 
anfeinden. 

Mr(rM*HI«fl fHIMHHMMIfe[j f^frWlrl: I 

M{nf 5rHI«il<HHHH|l ^ ^T^- 

s^^TOtTi ^! sfWftsr ^^ 3^: II ÖR^$ II 

Das Hängen an der eigenen Sache macht einen Forsten stumpf f&r das 
Betreiben der Sache der Andern; giebt er seine eigene Sache auf, dann ist 
er sicherlich nicht Herr der Erde im wahren Sinne des Wortes; liegt ihm 
die Sache der Andern näher am Herzen als die eigene, dann ist er leider 
von Andern abhängig; wie sollte aber ein von Andern abhängiger Mensch 
den Geschmack der Freade kennen? 

^T^^S^ m^ ^ 8* den folgenden Spruch. 

f=h-UIMH*4 ft ^n^: nf^ iSfirf^ sFTT: II dWd II 
Wenn Jeder seinen bestimmten Lohn auf der Schulter heimträgt, dann 
nennen die mit den Bündnissen vertrauten Männer einen solchen Friedens- 
bnnd Skandhopaneja. 

Mf|r^giiH m jm m wm^ ^i i 

WU^ 51^ HI ^K^ T ff WWfrl MfUidlJ II ÖH'iH H 
Der Mann, der Beides, die Leiden und die Freuden, aufgiebt, geht voll- 
ständig in's Brahman ein und den beklagen nicht Weise. 

ti^H4sif^ ^ ji^ giS ^rrcgiFf ^i i 

f? ^ gi^R^ ^Hr[HI HHITnUI: II ÖH^^ II 

Den klugen, an der Erkenntniss sich sättigenden Männern, welche Bei- 
des, die Leiden und die Freuden, aufgeben, geht es wohl. 

«tjH'flq: ^l^\ ^ stusiüct sffl" tot ii öh^ö ii 



4513) Mddbar. 58. 

4514) Kam. NIti«. 9, 1 9. Hit. IV, 1^2 Schl. 
S. 508 ed. Calc. 1830. S. 458 ed. Rodr. a. 

^r^f^P^, trf^qp und yfHfi^d. b. ^- 
^^?F^, F^RI: F^fF^^r und vfm^- 

^^ 8t, Uirlt-VtR; RTOf! nur eine 
Hdschr. des Hrr., alle übrigen Aatt. ^qff. 
c. F^F^TFPT. d. HfuiGJ^dUII: und o^cf- 



4515) BIBh. 12,7466. 12498. 6. ^1QPT4- 
^ cT St. cT. VgL den folgenden Sprach. 

4516) MBh. 3,1 4088,6. 1 4084,a. 6. ^F^° 

unsere Aenderung für oiil^o, 

o 

4517) BHARlTAKADTATRÜCniA IH Von. d. 

Oxf. H. 156, a. 



Ein Dummkopf, der nar das für wahr h&lt, was Andere sagen, setzt 
sich dem Gelächter Anderer aus, wie jener fromme Bettler, der auf einen 
Ast geklettert war. 

Ungemach schwindet und Glück zeigt sich anf Schritt nnd Tritt bei den 
Edlen, in deren Herzen der Gedanke, Andern zu helfen, wach ist 

Ur^^Mii' MiHlrHHI >r%f m p Sft^ Mi&^MHIrt ^ll 6H^^ II 

Sogar ein Fremder ist ein eigenes Kind, wenn er wie eine Arzenei 
Katzen bringt; sogar ein selbsterzeugter Sohn ist, wenn er Schaden bringt, 
einer Krankheit gleich. Schneide das Glied ab, das dir Schaden bringt und 
durch dessen Aufgeben das Uebrige froh fortleben wird. 

M^-iHiai: ^5^1 (HHI ^rf^RF^^: I 

^irRT c<i-MQ«i: WtW 8||<^mi ^^SfFg^: || g^t^o II 

Der Regengott ist der Scliutzherr der Thiere, die Minister sind die An- 
gehörigen der Forsten, die Gatten die Angehörigen der Weiber, die Veden 
die Angehörigen der Brahmanen. 

MWIrHHWfH^WIft^und mairHHWfdl: h€ s. Spruch 4402. 

HMI<dg>uyHs^mt l n^ >rftf^5rf^^ll ÖH^l^ II 

Ich sehe die Leiden der habsüchtigen Reichen, die sich nicht zu zügeln 
vermögen, vor Angst keinen Schlaf haben und sich vor Jedermann fürchten. 

q^RT ^fl ^^^^lldlMHI W^<illHI: I 

m^ iMicli4lUl spri% qpiT JT^i^ll ÖH^:^ II 

Selbst Staub, den der Wind aus Kurukschetra aufwirbelt, führt sogar 
einen Misseth&ter zur höchsten Stellung (im künftigen Leben). 

MiruWI«iHI nrat Wt sfiolr)! m iJrlR ^\ I 

MfHd l chM^lLHrfl HW(fr4»(^<rMMHJ I ÖM.:^^ II 

Eine tugendhafte Frau, die nach des Gatten Welt Verlangen trägt, soll 
Nichts thun, was dem Gatten, er sei am Leben oder todt, unlieb sein könnte. 



4518) V90dba-Kaii.17,15. o. q^FRi^ 
iiDsere Aenderung für M(mahl(Ui; ^^l^ 
4519)BhU. P. 7,5,37. 
4520) MBh. 5,1131. 



4521) Bha«. P. 7,13,31. 

4522) MBB. 9,3029,6. 3030, a. a. t||!i|o|| 
gedruckt. 

4523) M. 5,156. 
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Du beabsichtigst mich, o Gier, die du schwer zu sättigeu bist wie die 
Unterwelt, mit Leiden zu überhäufen, aber jetzt wird es dir nicht mehr mög- 
lich sein, dich meiner zu bemächtigen. 

^c?1 ^ ^ ^ ^r^ <HWNIUJH ^j^lR^II ÖM.^H. H 
Je nach der Würdigkeit der Person (der man giebt) und je nach dem 
Glauben (den man dabei hat) erlangt man für eine Gabe geringen oder grossen 
Lohn im Jenseits. 

Zwischen einem Würdigen und einem unwürdigen besteht ein Unter- 
schied, wie zwischen Kuh und Schlange: aus Gras entsteht Milch (bei der 
Kuh), aus Milch entsteht Gift (bei der Schlange). 

^ Prnft JTO TTJft ^nft ^?i^\ h^ i 
5n# ^ ^ ^l^ 5^: M^d^m: 1 1 tMk^ 1 1 

An fünf Merkmalen erkennt man den wahren Mann: er spendet Wür- 
digen, hat Sinn für Vorzüge, geniesst mit seiner Umgebung, kennt die Lehr- 
bücher und kämpft in der Schlacht ^ 

I^H°h(=h(lfHHH ^IH*MM5f RINMfH || Ö\:^r II 
Aufs Meer lässt du, o Wolke, dein Wasser strömen! Wozu nützt das? 
Den von den Sonnenstrahlen gequälten jungen Tschätaka dagegen erfreust 
du nicht! 

^ JTT =r fJRTft ^ 51 ^ ^ ftf^- fpT 1 1 8\:^^ 1 1 

Man berühre nicht mit den Füssen das Feuer, den Lehrer, einen Brah- 
manen, eine Kuh, ein Mädchen, einen Greis und ein Kind. 

HHIrMN H f^ 3^: H U(Hg<H : II d\^ H 



4524) MBh. 12,6624. 

4525) M. 7,86. 

4526) PftASiJlGUa. 4,0. 

4527) Im gKDa. u. T^:» wo der Spruch 
den ^n^: zugeschrieben wird; PmASAi«A»B. 
4,a.6. c. ym St. 5[!T# PaAs, rf. VP^i TO- 



^ 4528) KatitIhrtak. 32. 

4529) Vrddha-K1;.7,6. o. q^pq^T* ^ »» 
2te »T unsere Aenderung fihr % 

45JS) MBU. 5,1241,0. lS49»a.^tf. Wi- 
r1^: gedruckt Vgl. Spruch 454t. 



Eiü Mann bösen Rafes, der Böses that, geniesst nur bösen Lohn; darum 
tboe man nicht Böses, sondern halte trea am GelQbde. 

Wenn man beständig Böses thut, so benimmt dieses die Einsicht, and 
der Mann, dem die Einsicht benommen ist, nntemimmt stets nur Böses. 

^3^ ^1^ITfw?T: FPPI^JNHfM II ÖH^i II 

^ Welcher Mann möchte wohl eine Handlang vollbringen, die böse Fol- 
gen hätte? Sogar der Fttrst der Welten, der hehre selbstgeschafifene Gott, 
vollbrächte eine solche Handlang nicht 

m^M^: 5W^ W(^i H45IHI 9 I 

i^HirHHI ^Irgre ^ftlf^ nftarfn II ÖM.^ II 

Man verzeihe es einem Schlechtem, einem Bessern und aach einem 
Gleichen, wenn man bei der Ehre angegriffen, geschlagen oder angeschrien 
wird; so wird man zar höchsten Glückseligkeit gelangen. 

MI^^I^HMI^til ». Spruch 4401. 
ftrlT ((m«r(l OFT d^ni^^M «^i<iO I 
#r tH^>te4 f ^HI^Tl^MfHtf^ H 8M.5Ö II 

Der Maschel, die das Meer, die Fandgrabe der Perlen, zum Vater and 
Lakschml, die Göttin des Reichthums, zar leiblichen Schwester hat, kann 
es geschehen, dass sie betteln geht: was Einem das Schicksal verweigert 
hat, wird Einem aach nicht za Theil. 

I^rjr«^ hhIhcMti ^i Hig 2»^ gä: i 

H<MrMSHIH ÖlfhHHMr^^rtl ^^mi II ÖH^H H 

Ein Sohn, der des Vaters Versehen gnt macht, heisst ein achtes Kind; 
wer aber anders verfährt, ist kein achtes Kind. 



4531} MBh. 5,1 342^ 1 243,a. VgLSproch 
4542. 

4532) R. 3,51,83 ed. Bomb. 57, 1 9 Gomr. 
«• ^PT Fmrl^st. ^ CJPT Gor*. 6. qF?%T 
3 cici«t %T ^ f?^- o. d. Der SchoL: ^- 
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4533) MBh. 12, H 009. 

4534) VRDOHA-i;ii. 17, 5, b. ^(^^t^ 
onsoro Aenderung fiir gf^ifttrPT ; H^i^^l. 
c. ohtjif«. d. 3'7TrIWfT unsere Aenderung 
für 3ClfrlWfrr; vgl* denSchluss ron Spruch 
454. 455. 

4535) R. Gou. 2,113,9. 
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tfFmr^^^^ S«0(M<: g?T: II ÖH^ II 

Der Sohn hat ja die oft erwähnten Schulden an die Manen, Götter tmd 
Menschen abzutragen, darum giebt ein Sohn seinen Leib nicht hin. 

fMrJojI^UI: Mfdcl^yi 4lfj4VUIW^: f^h I 
Mirig^HIMl ! gTTORf H^^^lig^lliH gSH II ÖH^b II 
In Folge der guten Werke einer treuen Gattin geniessen drei Perso- 
nen aus der Familie des Vaters, aus der des Gatten und aus der der Mutter 
die Freuden des Himmels. 

^ f% f^l^UI W^ V^^il^^ II ÖH^TT II 
Eine Frau denke nicht daran sich vom Vater, vom Gatten oder von den 
Söhnen zu trennen, da sie durch eine Trennung tou ihnen beide Familien 
beschimpfen wflrde. 

MUltlHiTll^^ ^a ^Mfrl JSR^II ÖH^ II 
Sieh, während die Biene in einer aufgeblühten Wasserrose Honig saugt, 
küsst sie auch eine noch nicht mit Wohlgeruch erfQllte Knospe. 

q^J gSR HlrlW{UldlH«^HI SHSWI 'Ts^'^prT- 

^ siicriiilÄy°iif: ^c^(^ifqc^ gr^J^ ^l^nft ^ i 

Tt^q%^f?r VliHf<M^HHIchWMs»iHiHTll- 

ntHitr^sum H^ felJ^TfRSnT m^ ^ cMsii^ i) ÖHÖO 11 
Ein Zorniger (Agastja) hat meinen Vater (das Meer) verschluckt, ein 
Anderer (Bhrigu) hat in seiner Wuth meinem Liebsten (Vischnu) einen Schlag 
mit dem Fusse versetzt, auserw&hlte Brahmanen tragen meine Nebenbuhlerin 
(Sarasvatt) von Kindheit an in der Oeffnung ihres Gesichts (d. i. im Munde), 
meine Wohnung (die* Lotusblume; vgl. Kamaldlajä) haut man Tag für Tag 
nieder, um den Geliebten der Umä (Qiva) zu ehren: darum ist es, o mein 
Gebieter (Vischnu) ganz angemessen, dass ich (Lakschmt), die ich stets nie- 
dergeschlagen bin, die Wohnstätte der Brahmanengeschlechter verlasse (d. L 
den Brahmanen den Reichthum entziehe). 

HWIr^UU Pma 5pr: ««Hlf^HJ II 8^0^ II 



4536)MAaK. P. 3,40. 

4537) DAfiPATlc 58. o. Mf^4^l ge- 
druckt. 6. 3^7 fum: gedruckt. 

4538) M. 5, 149. DAfipATi«. 49. d. T^ 
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4539) Katjad. 2,206. 

4540) Vrddba-Kam. 15,16. d.TTPncTBn' 
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4541) MBh. 5,1244,6. i24S,a. Die erste 
Hälfte steht an ganx unpassendem Orte 
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Ein Mann von gntem Rafe, der Gates tbnt, gelangt zu einer^gaten Stel- 
lung (im ktinftigen Leben); darum soll man recht au^erksam das Onte thnn. 

^?W5rJ JdOTsr PlrMHI(^ ^i II ÖHÖ^ II 
Wenn man beständig Gutes thut, so jfördert dieses die Einsiebt, und der 
Mann, dessen Einsieht gefördert wird, unternimmt stets nur Gutes. 

u4<H l iM°t> MHIrMslMi qf^qe^ll ÖHÖ$ II 
Den sechsten Theil der Tugend empfängt er (der Fürst), wenn er den 
gehörigen Schutz ertbeflt, denn die Beschtttzung der Unterthanen steht höher 
als alle Gaben. Steneler. 

K<Ticd i (^f^^i|rci«ji^ii i (i Wft ^ ^ II 8H68 H 

Möge es dir jetzt, o theures Herz, gefallen von schönen Wurzeln und 
Frachten zu leben und das Lager auf dem Erdboden aus kunstlosen Zwei- 
gen anzuschlagen; erhebe dich und lass uns in den Wald gehen, wo man 
niemals sogar den Namen der winzigen Herren zu hören bekommt, der Her- 
ren, deren Sinn der Unverstand trflbt und deren Sprache entstellt wird 
durch den unnatürlichen Zustand, den die Geldkrankheit erzeugt. 

MtchM^'iJM qin sftifiT g^pTsn^ 11 8Hö\ 11 

Alle Menschen, die an den Söhnen, an der Gattin und am Hausgesinde 
hängen, sind in einem Meere von Kummer versunken, wie alte wilde Ele- 
phanten im Schlamme. 



aoch 1244,6., mit der Variante HgtJHrM- 
rWWr? für mjÖ F8[Fi FI Jp^. Vergl. 
Spruch 4530. 

4542) MBB. 5,1248,6. 1244,0. Vergl. 
Spruch 4531. 

4543) JXii. 1,834. 

4544) BnAftTf. 3,27 Bohl. 24 Habb. Ga- 
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4545) MBB. 12,6483. Vgl. Mark. P.66,S7: 

JsrfNRi??^ ?ran: rfi4lrl sRR: I 

n^:M^mi5 «TOT ahlr g° ^ ii 



M6 



Beim Verlast eines Sohnes, beim Verlast des Vermögens, so wie beim 
Verlust näherer oder entfernterer Verwandte fühlt man, o Herr, einen gar 
heftigen Schmerz, der dem einen Wald zerstörenden Feaer gleicht 

35ritr5ra5I^ 8. Spruch 4545. 

2^: ^m SIT airTT m ftrlT sn ^ ^ g^: I 

Wer auf feindlicher Seite steht, es sei ein Sohn; ein Freund, ein Bru- 
der, ein Vater oder ein Lehrer, den musst du niedermachen, wenn es dir um 
dein Wohl za thun ist 

sftfrrars 5fteT#mi ^stf^ ^idMlsini: II ÖM.ÖT: Ii 

Kluge sollen stets die Söhne je nach der Verschiedenheit ihrer Anlagen 
anweisen : Lebenskluge und Wohlgesittete stehen bei der Familie in Ehren. 

q^HHici g^ ^ Tj^ H^fH^Kl II 8H8? II 
Wie eine schwer verdauliche Speise im Magen, so bestraft sich sicher- 
lich das Böse, entweder an den Söhnen, oder an den Enkeln, wenn man es 
nicht schon an sich selbst erlebt. 

mh4''^ I ftp^ s^^H ^ MH^*(i ^fhw ^^ ^ i 

Mh4*^I MMfd ijjtUH ^^^F^: ?imRi iilUIH ^ II ÖHM.0 II 
Bald stirbt der Mensch, bald wird er wieder geboren; bald schwindet 
der Mensch hin, bald erholt er sich wieder; bald bittet der Mensch bei An- 
dern, bald bittet man wieder bei ihm; bald trauert der Mensch um Andere, 
bald trauert mau wieder am ihn. 

^hT^A mPH^i Mh4| Jl MH4*i I 

^drH^ 3FI5P^ 5=T 5rf^ J^: JT: II ÖHH'i « 
Vermögen, einen Freund, eine Gattin, ein Reich, alles dieses kann man 
wiedererlangen, nimmer aber den Leib. 



4546) MBB. 12,6484. 
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4552) M. 9, 138. MBB. 1, 3026 und R. 
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Weil der Sohn den Vater ans der HOlle Pat erlöst (tr&jate), darum hat 
der Crscliöpfer selbst den Sohn Pattra genannt. 

IwiMi Jdlni R^fft Jits^uil fiiH^^iF^uH I 
Hjj^lMoJ Hl4fyi ^TÖ: ^fPUfr sTTOH II ÖHHÖ II 

Eine wilde und rohe Hexe von Hausfrau zerfleischt wie eine Wölfin 
bei lebendigem Leibe den in den Abgrund des Unglacks gestürzten Gatten. 

Eine liebevolle, verständige, edle Gattin dagegen, die wie der Schatten 
eines am Wege stehenden Baumes dem Gatten die Qualen benimmt, wird nur 
diesem oder jenem Einen für seine guten Werke zu Theil. 

T ^ PlQJHrMiy: W^vT^MIM^r^N II ÖHHH '^ 
^ (MHMiHsIHrrI MtJHlPisiHH sn I 

a^ Rwj ciwc'iLf H m^i w 3^äH ii dWK ^* 

unter übelgesinnten Menschen, die Einen wegen des Wandels und der 
Abstammung schmähen, soll der Kluge, dem es um sein Wohl zu thun ist, 
nicht wohnen. 

unter Guten dagegen, die ihn ob seines Wandels oder seiner Abstam- 
mung anerkennen, soll er seine Wohnung aufschlagen; dort ist, wie man 
sagt, der beste Aufenthalt 

H tf)t.^°hM saßWT ^ WiJ ^^ q^ll dViV \{ 

Der kluge Mann wacht vor der Stunde der Gefahr, so dass er nimmer 
in Leid geräth, wenn die Stunde der Gefahr kommt Der unvernünftige da- 
gegen, der die Gefahr nicht kommen sieht, ist in der Stunde der Gefahr in 
Noth und erntet kein grosses Glück. 



GoE«. 2, 115, «2 (6. fqrTf ^nqH). H. 2,107, 
12 ScHL. ed. Bomb. (6. |t(n^ ^IMCi; c. FT- 
(J^J tniH a%I). Harit. 4252 (qo ^' 
%lr|lSl MHINlfd Wr|-H4l I dfHIÄ^rrt 
^frf 5^ y^S<l sRT: ID- 

4553.54) Kathas. 23,27. fg. 
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4555.56) MBh. 1,8328. fg. 

4557. 58) MBh. 1,840«. fg. 4557, 6. ^- 
HiyP unsere Aenderung für cftRR sn°« 
d. ^^IrT die altere Ausg. 

4559) Malat. 2. 

14 



tio 



Nicht jedes Dichtwerk ist darain schön, weil es alt ist, and nicht jedes 
darum tadelhaft, weil es neu ist: Gebildete entscheiden sich, nachdem sie 
geprüft haben, für das eine oder das andere; des Thoren Urtheil richtet sich 
nach dem Vertrauen, das er zu Andern hat. 

Man lese Blume für Blume, haue aber nicht die Wurzeln der B&urae 
ab: wie der Gärtner im Garten verfahre man, nicht wie der Köhler. 

^ 3Tt cWT*^ H^uirnH f^^^n: II ÖH^^ 11 

Wie in der Blume den Geruch, im Sesamkorn das Oel, im Holze das 
Feuer, in der Milch die Butter und im Zuckerrohr den Zucker, so gewahre 
vermittelst deines Verstandes im Körper die Seele. 

«TTsTH ^ wm^ snppf ^ fwmi II 8^\\ w 

Was mau auf Treu und Glauben aus Büchern, nicht beim Lehrer ge- 
lernt, hat kein Ansehen in der Gesellschaft, eben so wenig wie ein Kind, das 
ein Weib vom Nebenmann empfing. 

Ht-fl^t) WrMMItilfi 8. den vorangehenden Spruch. 

o 

MH^N ^ m ^*U\ »' zu Spruch 1809 am Ende dieses Theiles. 

Mu[iH*i 'i^ ^ ^ ^' y^l^fri i 

rRTT fwwn ^ 5pfT 5%: H^1<^[h II ÖH^$ 11 

Wie sich der Menschen Auge beim Anblick des Vollmondes verkl&rt, 
so verklärt es sich beim Anblick der Gangä. 

^SrcriTT rlr^pflfT^s. Spruch 4570. 

^ HHHHI TSr Mlill^M [^HMll I 

sI^imrHW^FFSIH mii HHlPlHI ^ft ?RII d\\d II 

Den Ort, an dem es vorher Ehren, nachher Beschimpfung gab, ver- 
lässt ein Mann von edler Gesinnung, würde er auch vom Feinde geehrt 



4560) MBh. 5,1111. Vgl. Spruch RT^- 
ofii^lM^I^TsR^ 

4561) Vrddha-Kam. 7,2 1 . 6. cjp^ unsere 
Aenderung für ^P^ und c|p^:. 

4562) Naraoa in Verz. d. Oxf. U. 266,6, 
31. fg. Vrddha-Kan. 17,1. Galan. Varr. 171. 
a. ^hri^i Vrodha-Kar. c. ^PTR^ ^ ^TPfr? 



Vrddha-Kaii. d. T^Sm: Vrddda Kar.; xa5<ac 
xal al p.ov69^aX|AOi y^^^^^^C Galaü. Vgl. 
Spruch 1810, der eine Gorruption dieses 
Spruches ist. 

4563) MBfl. 13,1835. 

f56i) MBh. 12,5166. 
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Der Undankbare, der es seinen Freunden nicht vergilt, wenn diese ihm 
vorher einen Dienst erwiesen haben, darf, o Fürst der Affen, von Jedermann 
getödtet werden. 

y4s«-^ir^Hi f^ M4si-HirsJH tpm i 
^4sR?Tra?f MuuHÖ ^\^^ m^ff? ii öm.§^^ ii 

Das im vorangehenden Leben eingesammelte Wissen, die im vorange- 
henden Leben eingesammelten Reichthümer und die im vorangehenden Leben 
eingesammelten guten Werke laufen stets vor uns her. 

M4'^«^=hH ^ 5^ 5im1^ cTTO^irj^l 
WT^ ^ ?WT ^ ^TslH ^1^ f?'^!! ÖH^^ 11 
Eine mit dem früheren Körper vollbrachte That, sie sei gut oder böse, 
wird, je nach dem wie sie gewesen ist, einem Klugen, einem Thoren oder 
einem Heiden zu Theil. (Ob Jemand klug, dumm oder heldenmüthig ist, hängt 
davon ab, was er im früheren Leben gethan hat.) 

q^HHr4ic4HM<tiill dMdM|MI^-^ 

«'yr^rlrt f^HH<HiWd®yM5ltJ- 

MrMI«j;?^r4u i <c^<M ^f^%T ^Pt msr: 11 d%V II 

Wohl ehrte ich ehemals, da die beweglichen Augenwinkel der lotus- 
äugigen Mädchen mein Herz heftig anzogen, die Anmuth der Jugend; jetzt 
aber ist ein (anderes) unbeschreibliches Gefühl in meinem Herzen, das rein 
ward durch die Erkenntniss, die ich von dem in mir ruhenden Guten und 
Bösen gewann, und durch das Zurückziehen der Sinne von den Sinnesgegen- 
ständen. 

^ ^^^ 4j4lfui ^nsTT mmPi ^ ^: I 

MUK^i ftMeiH a ^ftl MlrUrlMI irfrPT^II ÖH^^ M 

Auch solche Menschen, die in ihrer Jugend böse Thaten vollbracht ha- 
ben, nachher aber die Gangä besuchen, gelangen zur höchsten Stellung (im 
künftigen Leben). 



4569) R. 4,34,10 ed. Bomb. 16,6. I7,a. 
•r 


TWAfiK. 87. e. 5f^ 8l. do>y NtnsAÄii., ^- 


tioui. 0. ^|S| 8t. *i riri tvoRH. 


srm: Tüb. Udwhr. d. MrMI«tliW<^H«§- 


4566) RiM. 15 bei Wbbbr. Vgl. Galan. 


^Pn Tüb. Hdschr.; joRI^ unsere Aende- 


Varr. 234. 


rung für fil^. 


4567) MBh. 12,6504,6. 6505,a. 


4569) MBh. 13,1788. 


4568) (lAHTic 4, 1 6 bei Hab». 427 fg. Nt- 
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In der ersten Jugend handle man so, dass man im Alter glttcklich leben 
kann, und während des ganzen Lebens handle man so, dass man jenseits 
glücklich leben kann. 

^: MiymiisHii^ («H^aui f^fe4lMri II d\^\ II 
Drei Juwelen giebt es auf Erden: Wasser, Speise und Beredsamkeit; 
Thoren aber zählen die Juwelen an Steinchen her. 

^l W^ ^ m ^^RT und ^^ ^(IHCII 9TO? 8. «u Spruch 2539 am Ende dieses Theiles. 

"^TSTF?^ tMHI Hlliri^s. Sprach 4161. 

^HI^ilH f^ c|t^i|fHp*i|<[rHH^II d\^\ II 

Die Elephanten Sinne, die, Alles niedertretend, im Walde der mannich- 
fachen Sinnesgegeustände umherlaufen, bändige man mit dem Leithaken der 
Erkenntniss. 

^Rrhn |c|C4MI(g^ s. den Torangehenden Spruch. 

^fTar =T^ 31^ HftTrTFär'T rlUMfi^ll ÖM.^ II 
Die niedrigsten Menschen, an denen viele und grosse Schlechtigkeiten 
(die sie verübt) zehren, und die zur Hölle fahren, bringt die Gangä nach 
dem Tode glücklich hinüber, wenn sie sich zu ihr begeben. 

R w4MidHIMMI F^J^^T^ ^^^H II ÖH^ H 
Der Fürst, dessen Unterthanen gedeihen, wie im See die Lotusblume, 
erlangt alle Früchte und wird im Himmel geehrt 

^afe ^HHIHuF =? ^: HMHIIHMIH^Il 8H.toH II 
Mit dem Verstände entferne man einen Schmerz der Seele und mit Ar- 
zeneien einen körperlichen Schmerz: dieses ist ja die Macht des Wissens, 
man mache es also nicht wie die Thoren. 



4570) MBu. 5,1249,6. I250,a. Die ältere 
Ausg.: a. ^ und ehmcf. 6. und d. c(^. 
d. qsf IJlftr sl. MHIH^ ed. Bomb. 

4571) VEObHA-KlH. 14,1. d. j^iUMH- 

4572) Kam. Nim. 1,25. PEASAiGABu. 11,6. 
a. ^^ Präs. 6. NV<Hir<'I^ Pii^8> 



4573) MBh. 13,1804. 

4574) MBh. 12,6243. 

4575) MBh. 3,14079. 11,76,6. 77,0. 12, 

7462. 12494. c. ^jrflÄMHMI^, ^cJnTHW 
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yyi°iiw°i 2^* ^^* ^T^ ^^ • 

Der verständige und mit der höchsten Einsicht ausgestattete Mann freut 
sich nicht and betrObt sich auch nicht, weil er weiss, dass Alles, was da 
kommt, auch wieder geht. 

HdliJ(miPl<J!;HW s|?ilftji^rV|c|>h Hirt ^ ^I^MlPl I 

'?%FTORT 5? g H^dfln HIBl4uil HIUJi|<(l: gftßj: II ÖH^b II 

Für den, der mit dem Pfeile des Verstandes verwundet ward, giebt es 
keine Aerzte und keine Heilkräuter, keine Opfersprache, keine feierliche 
Gerimonien, keine Beschwörer und auch keine wohlzubereitete Arzeneien. 

H^IHHK^I ^ ». Spruch 3687. 
yRlIMIrl ^ n^r? ^IT3 StNl4diMH! I 
3^ ^TFq ^Hpcjti^MHTl t MMiyn: II ÖHbTT II 

Auch neige man sich demäthig vor dem stärkeren Feinde, wenn es 
die Zeit erheischt; ist man aber gerüstet, so sei man, indem man selbst auf 
der Hut ist, auf seine Vernichtung bedacht, wenn er nicht auf der Hut ist 

*ifii5jMiti H^n ^ q sTig l^ro^^ii d\^ ii 

Mit ehrerbietigen Vemeigungen, mit Geschenken und in süssen Worten 
redend warte man sogar einem Feinde auf und lasse ihn niemals Verdacht 
schöpfen. 

MH I MMfhHslHl i^ HJlrMM^>% I 

JWmrtf^«! a^T&t ^ FHrJ^II ÖHTTO II 

Bösewichtern gegenüber entfalte er (der Fürst) stets seinen Machtglanz und 
sein Feuer, und gegen schlechte Nachbarn sei er unbarmherzig: dieses heisst 
man die Weise des Feuergottes. 

!TfHft^ IJ^ ^^ »• Spruch 4514. 

M-wi^HiH(u x^ H3?pn: MiMtiry<ryH^ii öht:\ II 

Frauen, die dem Gatten zärtlich zugethan sind, lieben ihn trotz aller 
Nebenbuhlerinnen: grosse Ströme führen auch anderer Flüsse Wasser dem 
Meere zu. 



4576) MBh. 3,15388,6. I5384,a. 


4580) M. 9,310. c. Rdll. erklärt HWrf 


4577) MBU. 5,1391. 


durch *WlrM. 


4578) MBh. 12,8833. 


4581) MIlat. 94. 6. rf^l Wbbba's Vor- 


4579) UBb. 12,8833. 


besserun« für fPoCn:. 
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f??^% ^^ di«4»iw<i ^iTO ^i4g II öht:^ II 

Wenn sich anter den Menschen Jemand findet, der dem Bösewicht 
wehrt, dann kommt unter allen den vielen Menschen kein Bösewicht vor. 
Wenn aher ein Bösewicht niemals auf Jemand stösst, der ihm wehrt, dann 
verharren viele Menschen bei ihren bösen Thaten. 

^M[ f^^ ^ 5T^nfrf%==!f^FH^ II ÖM^TTÖ II 
Man sage Nichts, was Jemand unlieb sein könnte, weder in seinem Bei- 
sein, noch hinter seinem Rücken; auch lebe man mit Niemand ohne Grand 
und Ursache in Feindschaft und streite auch mit Niemand. 

yr^rSJH ^ ^ ^ 8- zu Spruch 2494 am Ende dieses Theiles. 

r^^iiimfi fsRhRic^ M[rich4 MT^i^fi II d\T:\ ii 

Das Beginnen des Kampfes, das Hüten des ganzen Heeres und das Rei- 
nigen der Wege nach allen Richtungen hin nennt man das Geschäft der Fass- 
soldaten. 

^TSRT irirTTTc^ fSrftm i|fH(lrMsI: I 

^ Jlf HHHiMIf^ l ^g^^ife^: II ÖH^^ M 
Die erste Zuflucht ist man selbst, die zweite Zuflucht ist der Sohn, als 
dritte Zuflucht bezeichnet man gute Menschen, als vierte das Einsammehi 
guter Werke. 

Vn^: IIUIMMHIHI 8. zu Spruch 1916 im 2ten TheUe, S. 345. 
^PTrt «4ilMHt^M oTT s. zu Spruch 1863 am Ende dieses Theiles. 



^Rff HRF^oJW s. Spruch 4188. 

- fTH^ M(T|iHM-U IcRrm 1% yyf^H: II ÖHTTb II 
Diejenigen, o Bhärata, die ihr Augenmerk auf den eigentlichen Zweck, 
nicht auf die £inzelnheiten richten, halte ich für klug, da die Einzelnheiten 
nur Nebensache sind. 



4582.83) MBu. 1,6850. fg. 
4^84) Katitamrt^k. 1.' 
4585} HiT. 111,86. c. 

4586) R. GoRR. 2,62,38. Die Lesart der 



anderen Recension giebt Spruch 4005. 

4587) MBh. 5,1441,6. 1442, o. a.;|^ 
die ältere Ausg. d. = 12, 12233, «f. Der 
Scholiast: !TO^: H^rfelr^Tlfpir:. 
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Beim Untergang der Welt durchbrechen, wie man weiss, die Meere ihre 
Schranken; vorzagliche Menschen aber wünschen sogar beim Untergange der 
Welt es nicht den Meeren gleich zu thun. 

^m ii-äii^Q»*i ^^:^ MRjiH 3taH ii äv:^ ii 

Bei wem die Rede fliesst, wer Allerlei zu erzählen weiss, gut begreift, 
im Augenblick das Richtige erkennt und schnell den Sinn einer Schrift an- 
zugeben versteht, den nennt man weise. 

MMHlfM ^^^Hf H-<y*-mi HHIJH f^ll ÖH^O II 

Das Wort «ich reise» ist, o Geliebter, deinem Munde schon entfahren; 
was hatte ich davon, wenn du jetzt auch nicht gingest, da du. mich so we- 
nig liebst? 

H«WWI«iefi^t<||tJ|L|^*fHc<rlHHI|VI*|cy^y4,H^^ 

fH{HfH : $^g^mc^i^f^Mj VIMTiHpcj^fH ^A ^R: II ÖH^^ II 

Das Herz verlangt angelegentlich nach ^iva, da seinef Unruhe bei dem 
Nachdenken über den Sinn der Lehrbücher sich gelegt hat, da sein Interesse 
an Dichtwerken jeglicher Gattung geschwunden und der Wirrwarr aller Zwei- 
fel gehoben ist. 

^^^r^ ^ mi^ irran ^ ^ ^ 1 1 öh^:^ ii 

Beabsichtigt man, o Bhärata, Jemand einen Hieb zu versetzen, dann 
spreche man Liebes zu ihm; desgleichen, wenn man ihm den Hieb versetzt; 
und hat man ihm den Hieb versetzt, so zeige man Mitleiden, bedaure 
and weine. 

^ f4m ^lehHI-Hi: HIWIM+lflN II ÖM.?5 II 



4588) Ybddba-Kah. 3,6. c. ^^SfcT* 

4589) MBh. 5,998. 

4590) Katjad. 2, 153. c. Der Scholiast: 
WHlR|i|T^lft|(I) W^ ^ JRTrfSFT- 
^ M(H)Mi4Hl'^|c||[^chfi| aifJi I 

4591) Bbaatr. 3, 100 lith. Amf^. II. d. 
qq^ (!) = Ul|(H|o|H die Schollen. 



4592) MBh. 1,5597. 12,5300,6. 5301, o. 
Cabäg. Paddh. NIti 10. h, Vlc^r^cl (auch 
«c^rMI I M ) fWrT^ c. M^HIN (auch 
J^t? rTPT) Rl|i^?4l. d. itreiH; 1^ ilT- 
tJtI|HJ ^ die eine, "^^^T mmn^ll^H ^ die 
andere Hdschr. der (aeKo. Paddh. 

4593) MBh. 12,2711. 
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Man haae nicht eher ein, als bis man seiner Sache gewiss ist; hat man 
seine Feinde getödtet, dann trauere man nicht; ohne Grund zürne man nicht 
und gegen Beleidiger sei man nicht milde. 

Was bewirkt ein gemeiner Mensch, er mag loben oder tadeln? Wie eine 
Krähe im Walde krächzt der Thörichte fQr Nichts und wieder Nichts. 

^ rjfHMrM^Mri ^rff^ ^?J^ ^ ^ <W-flMl5 II ÖH^H II 

Wissen bei einem Manne, der des Selbstvertrauens ermangelt, ist wie 
eine Waffe in der Hand eines Feiglings; es bringt bei ihm keine Befriedi- 
gung hervor, eben so wenig wie ein schönes Weib beim alten Manne. 

H^: ^n5R5! min ^i5mhmhP<=ihj ti öh^^ ii 

Der Weise wie der Thor, der Beiche wie der Arme, Jeder geräth, be- 
gleitet von seinen guten oder seinen bösen Thaten, in die Gewalt des To- 
desgottes. 

ymi^HlfrJ ^FW: 8. Spruch 4146. 
MIH^Hy^^H ^m^ bilUH^H ! I 

Klugen verstreicht die Zeit auf die Weise, dass sie am Morgen sich 
mit dem Würfelspiel (von dem im Mahäbhärata die Rede ist), um Mittags- 
zeit mit einem Weibe (mit der Sita im Rämäjana) und in der Nacht mit 
Dieben (von denen im Bhägavata-Puräna erzählt wird) sich beschäftigen. 

Wnj ^ JlO*^^ filM^rHsM ?;3[rT: | 

f^fR^ f^ ^a?sö g^^ hI^UII H^ II ÖH?^ H 

Wenn es sich um eine wichtige Sache handelt, dann muss ein befreuB- 
deter Minister das, was (dem Fürsten) lieb sein könnte, ganz bei Seite liegen 
lassen und nur das sagen, was ihm frommt. 

lyMc||cWy<'HH ^ g5q% Slr^r: I 

dHiri^ci ^3150 sra^ f* ^ijTm II öH?? ii 

Das Spenden fi-eundlicher Worte stellt Jedermann zufrieden; darum 
soll man nur diese reden, und an Worten wird man niemals arm sein. 



4594) MBh. 12,4217. 


4597) Veddha-KIii. 9,11. 
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4598) R. S,84,S. 
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4599) yBDDHA.K;ii.l6,l7. 


c-aFHf^^- 


4596) MBh. 12,5717. 







^{m Wm 3 sn^: ^HM°hchi^H : II Ö^OO II 

Nar wenn es gilt den grossen Herrn zu spielen, ist ein angenehmes oder 
[ süsses Wort am Platz; gilt es aber die Wohlfahrt zu schützen, dann bilden 
harte Worte, die die Klugheit eingiebt, die Richtschnur. 

fW Hoffe ^VF{ ftr^T^ T|m^: I 

q?i%R5^>^t SRlW^ftsR sR: II Ö^OH. II 

Der Eine liebt uns der Geschenke wegen, ein Anderer wegen der freund- 
lichen Worte, ein Dritter wegen der Sprüche, Opfer und Gebete: irgend eines 
Zweckes wegen lieben Einen die Menschen. 

Tä T V(W\ *l«^HfM H=4IHlfH ^ Vf^V^t I 
g-q^fMW^HfLigqfra^HlU^ 

SCn^^T ^^ HMfilrll MW^^Hr^Mlil: II Ö^o:^ II 

Sagt man «ich liebe dich und du liebst mich», so ist dieses eine her- 
kömmliche Redensart; sagt man «du bist mein Lebenshauch und ich wie- 
derum der deinige», so sind dieses, sieh, nur leere Worte; sagt man «du 
bist mein und ich bin dein», so ist auch dieses, o R&dh&, nicht schön: wenn 
wir zu einander reden, ziemt es sich ja weder «du» noch «ich» anzuwenden 
(d. i. du und ich sind in Eins Terschmolzen). 

M^ciistH «^w1 Hfdd^<i^HliU) Pl(5IH! 

* SRI ^ufew^^rFRTt HIIMf< gfej I 

gi#n^MHWPlPlN4Slll f% g tRfinPtT 

ßlfhn^ >T^: f5R fiR MHHsHrlH^HIH^II Ö^O^ II 

Wenn ein Mensch, der von Früchten, von Wurzeln, von Wasser oder 
Wind sich nährt, oder auch gar Nichts geniesst, dessen Herz aber von Zu- 
neigung, Hass und andern Leidenschaften bewegt wird, schon ein Heiliger 
wäre, welcher Unterschied bestände dann, o Qiva, Qiva, zwischen ihm und 
Affen, Ebern, Fischen, Schlangen und Bergen, die ja dieselbe Lebensweise 
befolgen? 

yiHrM filMHolW ^ Fsifqfq qjRi || ö^oö II 



4600) Uarak. 501. 

4601) MBh. 12,9065,6. 5066,a. 

4602).ALAfiKARAKAUftTDBHA Im ^LDe. U. 



4603) KA.yiTAjfBTAK. 60,6. VgL Spruclt 
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Da der Leib einfach dem Schaume gleicht, da die Seele wie ein Vogel 
daselbst haust und da das Zusammensein mit Freunden von keinem Bestand 
ist, wie kommt es dann, o lieber Sohn, dass du noch schläfst? 

N^ÜWIWN Wm «MH^^HI vfft j4^: II ^0\ II 

Selbst Schwache werden ja, wenn sie nicht trauen, durch Feinde nicht 
bezwungen, und selbst Starke werden durch schwache Feinde bezwungen, 
wenn sie diesen trauen. 

^^^H^2n ^ RlrT^: W<^WH(üldH: I 

^i^ H^^^^lO WT WI<(IM^Ui ^5TR: II Öt^O^ II 

Ein Elephant vermag, obgleich er in der Gefangenschaft lebt, Tausende 
zu ernähren; ein Hund ist, obgleich er frei umherläuft, nicht im Stande sei- 
nen eigenen Bauch zu füllen. 

^rp^^P^r^nh ^f^ ^^f^f^^^^^tj hst^ m^-si^iIu ii ö^ob ii 

Es giebt bekanntlich viele Arten von Fesseln: das Band der Liebe 
heisst man eine starke Fessel; eine Biene, die sogar Holz zu durchbohren 
versteht, muss im Kelch einer Tagwasserrose (wenn er sich am Abend ge- 
schlossen hat) sich der (Jnthätigkeit überlassen. 

JR ^ jRKqrnnr ^\{ü\ 5FW?raT: ii ö^or ii 

Hängt das Herz an den Sinnesgegenständen, so wird es gefesselt; ent- 
sagt es den Sinnesgegenständen, dann wird es erlöst: das Herz der Menschen 
ist die Ursache der Fesselung wie der Erlösung. 

\5IrQm 5f?T f^R I 

Betrachtet man diese drei: das Verlassen eines Freundes, das Verlassen 
des Körpers (das Sterben) und das Verlassen des Landes, so sind das erste 
und letzte mit lange anhaltenden Leiden verbunden, das zweite dagegen be- 
reitet nur einen augenblicklichen Schmerz. 




4605) MBh. 13, 5 ios, fr. 5109,0. Vergl. 
Spruch 1423. 

4606) (AENft. PaDOH. SAflltElllNJOKTI 52. 

a. f% 8t. vfi^. 6. H^. e. IT^o. d. T^l- 
^JFT^rn >?5W: unsere Aenderang itir 
HI4|I'^^I Wl** <lie andere Hdschr. liest: 



WI<{(milM J:feH:. 

4607) VfDDHA-KIii. 15,17. 6. ^ ab 
Neotram! 3?)^ unsere Aenderang for 
3n2raf. 

4608) Vbddba-KIii. 13,12. 

4609) KatjId. 3,147. 
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^ fipjT ^ Rfvf fuii ^WF ^^ «^ fWTT I 

Der Brahmanen Macht ist das Wissen, der Krieger Macht — das Heer, 
der Vai^a Macht — der Reichthum, der Qüdra Macht — ihre niedrige 
SteüttDg. 

«IciH^t-M H*^MI ft. den folgenden Spruch. 

Auch das Pferd ist eine Macht ^nter den Truppen, weil es eine be- 
wegliche Maaer ist; darnm siegt ein an Pferden überlegener Fürst in einem 
Kampfe auf festem Lande. 

^ Myf^VI ftr^T Jj^MlUiT ft^ ^ I 

^5 «|l^<B|d ^TTR efjPffe ö*dM^yd II 01^*1^ II 

*IHIr^d W ^B färilM «J^H^^H I 

fTffH iR^ 3 «<dm^4HiiNu i; ii ö^i^ ii 

5rfHslld<Md ^TTR fTSger 5Ff FJTr?R^II Ö^\Ö M 
^^ e^HIH H4liui H^l^^lniPl HTl[rT I 
MÄdl-il ^ W HrMMNdHT^AIH II Ö^H II 

Erfahre von mir, welche fünf Arten von Mächten bei den Menschen 
stets anzutreffen sind: was die Macht der Arme betrifft, so bezeichnet man 
diese als die geringste Macht. 

Die Gewinnung eines Ministers (wohl gehe es dir), nennt man die 
zweite Macht; die Gewinnung von Reichthümern aber bezeichnen Weise als 
dritte Macht 

Die Einem angeborene Macht aber, o König, die vom Vater und Gross- 
vater überkommene, ich meine die Macht der edlen Abstammung, wird für die 
vierte Macht angesehen. 

Als die Macht aber, o Bh&rata, welche alle jene in sich schliesst und die 
Torzflglichste der Mächte ist, bezeichnet man die Macht des Verstandes. 

(Mdc| l Pl(^Mil l Hl \%TT 5f?R: VRjr{i\ I 
%r^T^ H^^ 5int S^IHHH ^5 II ^\i^ II 
Die mächtigen Sinne werden als Feinde der Menschen betrachtet und 



4diO) YftDDBA-KXii. 2,1^. c. öT^CTHT. d, 
'♦in Weil unsere Aenderung für «ririfW- 
^\l; die mabrattiscben Schollen umschrei- 
ben das Wort durch HcTT. 



4611) HiT. 111,84. o. «MdlMUlHI. b. W- 

4612. 13. 14. 15) MBh. »,1385. fgg. 
4616) DaSpatI«. 8. 
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von der Wissenschaft weiss man, dass sie, einer Waffe gleich, diese zu bän- 
digen vermag. 

<s|dlUJd: J^ ^mirT s. Spruch 4400. 

NfdHI f^ll^l TFT JHT ^ JrT: W^ll ^^b II 

Einen Kampf mit einem Stärkeren heisst man, o König, niemals gut: 
wie sollte der, welcher sich in einen Kampf mit einem Stärkeren einlässt, 
zur Herrschaft oder zur Freude gelangen? 

sr^ ^TJ^ ^Frft =T n^ii-^i R^W^: I 
fSj^^ql^ RTrl^T vT^CTTO: Fp?: II Ö^^r II 

Unter den Truppen eines Fürsten steht der Elephant, wie kein Anderer, 
oben an: es heisst von ihm, dass er schon an seinen eigenen Körpertbeilen 
(den Füssen, den Fangzähnen, dem Rüssel und der Stirn) acht Waffen habe. 

^ H fyJ^ll^l 3^ QH^ MSil^MH II ^\\ II 

Mit einem an Macht Ueberlegenen, einem Schlechten und keine Schran- 
ken Kennenden ist weder Bündniss noch Krieg angemessen; hier wird nur 
ein Marsch empfohlen. 

ST^: him5i 3T% ^TT yMHH5<HI: I 
tT^MIHMIItR fsR^: HM^t^I: II Ö^:^0 II 

Es sind viele Gute in der W^lt, die auf ihrer Hut waren und der 
Pflicht folgten, durch die Schuld Anderer mitsammt ihrem Gefolge zq 
Grunde gegangen. 

sr^^ ^fsFim?^^ ^TsTH: WM^t^l! I 
^^TF8n ^ft {W\\[h fsTHMIrMlHMr^l II 0^:^*1 II 

Es sind viele Fürsten ob ihres schlechten Betragens mitsammt ihrem 
Gefolge zu Grunde gegangen, und Waldbewohner haben die FürstenwOrde 
erlangt in Folge ihres guten Betragens. 



4617) MBh. 12,5244. 

4618) Hit. 111,83. o. sR^ ftt. ^FPT. d, 

4619) Pamiat. ni,34. c. d. q^ Ifpt %^ 
unsere Aenderung für ^of qpf FRT (ver- 
stösst auch gegen das Metrum). Die die- 
sem Vers vorangehenden Worte lauten: 



^ J^i H «MdlfM^I Pl4MI<(y I fl^ 

^^ FTTfl^l 337 ^ ^r{l I 

4620) R. 3,45, 1 4 Goaa. 41, 1 8 ed. Bomb. 
6. Mfhy4MHftfHlt (= Mfhu4HWIHI{ : 
Schol.) ed. Bomb. 

4621) M. 7,40. 



821 



Mit yielem Verstände Begabte und mit schönen Kenntnissen Ausgerüstete 
können ihnen an Kraft Ueberlegene hintergehen, wie jene Schelme einen 
Brahmanen um seinen Ziegenbock betrogen. 

«IR-il^ HdlHI «^cilMI l(^5IMJ \ 

Die Vereinigung vieler (schwacher) Geschöpfe vermag einen (starken) 
Feind zu besiegen: einer regenschwangeren Wolke wehrt man sogar mit 
Strohhalmen. 

«ii^qi sn MoirMi m cjirn ^rft miInhi i 

^ t^in^ui efif^od r^jf^rohlM JJ^wfM II Ö^:^8 II 

Ein Weib, es sei Kind, Jungfrau oder Greisin, darf sogar im Hause 
keine Angelegenheit eigenmächtig vollbringen. 

ciHHNrstniWfhH^^mHNTlI^un^rh : I 

Der Knabe ist ganz dem Spiel ergeben, der Jüngling geht ganz in der 
Liebe zur Jungfrau auf, der Greis ist ganz in Sorgen versunken: an das 
höchste Brahman hat sich Niemand geklammert 

H RSTc^TSRT: 5n% HI(l5hHc«^3 II 8^^ II 

£in thörichterMann, der stets sich der Muthlosigkeit hingiebt, versinkt 
willenlos in Trauer, wie ein überladenes Schiff im Wasser. 

apfi fTFnqsrFsn^T artra ^jt^toh ii ^\b ii 

Den Lohn für das Gute oder Böse, das man als Knabe, Jüngling oder 
Greis vollbringt, erlangt man auf derselben Altersstufe (im künftigen 
Leben). 





^ ^ 


4622) Pankat. 111,117.121. Vgl. Spruch 


4625) MoHAM. a. ^lilUfh: und ^fTH- 


336. 


lil*H;d. HU:»t.dUJ. 


4623) V»DDHA-ii!i. 14, i. d. rraqf. Vgl. 


4626)R. ed. Bomb. 4,7,10. 




4627) MBH. 12,6759. 12152. d. ^ sT- 


^HWUlHIimll gelesen wird. 


4624) M. »,U7. DAfiPATlc 49. 
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*i<SHfÜ l st^ Pl M jfh : W^ qH ^ I 
HrMM^o^MHIÜ figrfrT: ^^ gpft 11 61^$^ il 

j^i wiv 5? 5^ fMii^lMiTj+<aiHH^i 

^ ioiil^Himi f^ fe^ mi% i\Mic[siw^ii 8^^ ii 

Mit einem Kinde (s. Spr. 1961), mit einem Greise and einem Siechen 
(8. Spr. 459), mit einem von den Blutsverwandten Yerstossenen*), mit einem 
Feiglinge nnd einem von Feiglingen Umgebenen (s. Spr. 4665), mit einem 
HabsOchtigen und einem von Habsüchtigen Umgebenen**), mit einem von 
den Unterthanen nicht Geliebten und einem an den Sinnesgegenständen zu 
sehr Hängenden (s. Spr. 3158), mit Einem, der im Rathe viele Meinungen 
hat (s, Spr. 3487), mit einem Verächter der Götter und Brahmanen und 
einem vom Schicksal Geschlagenen (s. Spr. 3140***), mit einem Fatalisten 
(s. Spr. 3184), mit Einem, der mit Hungersnoth zu kämpfen hat oder dessen 
Heer sich in Unordnung befindet (s. Spr. 1194), mit Einem, der nicht in 
seiner Heimath sich befindet (s. Spr. 76), mit Einem, der viele Feinde hat 
(s. Spr. 1958), mit Einem, der nicht die rechte Zeit benutzt (s. Spr. 6) nnd 
mit Einem, der von Wahrheit und Recht gewichen ist (s. Spr. 3128), mit 
diesen zwanzig Personen soll man kein Bündniss schliessen, sondern nar 
kämpfen, da diese, wenn sie bekämpft werden, schnell in die Gewalt des 
Feindes gerathen. 



4628. 29. 30. 31. 32) Kam. NItis. 9,23. fgg. 
Hit. IV, 30. fgg. Sohl. 34. Igg. Joans. S. 452 
ed. Calc. 1830. S. 405 ed. Rodr. 4628, a. 
{Itlllill. l»' clf^MiH:. c. Hid+s^HI und 

hI^sIh*!. d. a^ St. ffsn. 4029, a. ^- 

»T und f^iolfh »t. j^(*. 6. ßiJMy®, 



^ 8t. iErfn, syfAHKc. oq^F^. 4W0, 

g^r. 4631,0. ff^ 8l. f^^. d. f^5riff, ^ 
8l. SFlt. 4632,6. I^J|*1mtJ und^fgi^- 

4633) Yaddha-Kaii. 7,n. o. ^^H«FT* 



*) 8. Spruch Miälc^MH Hörfa in diesem Theile. 
••) 8. Spruch ^SqFIPfii^RTftrarT^ in diesem Tbeile. 

***) Es ist daselbst lu lesen: stets durch sich selbst zu Grunde, eben so die fom 
Schicksal Geschlagenen. 
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Der Arme Kraft ist des Kriegers Macht; ein Brahifiane ist mächtig, 
wenn er den Yeda kennt; der Schönheit und der Jugend Anmnth ist der 
Weiber höchste Macht 

oIRHFra ^V^ fMWfMNfrPW ^: II Ö^^Ö H 
Wie sollte der einen Mangel an Lebensunterhalt befürchten, welcher 
Verstand, Macht, Feuer, Muth, Thätigkeit und Unternehmungsgeist besitzt? 

^ isiHP**i ^fift irRT! ^ Fspra ^t(r\\ ö^^H h 

Den klugen, einsichtigen, folgsamen, nicht murrenden, sanften und seine 
Sinne zflgelnden Mann trifft kein Kummer. 

j^ sesRt ^ HTftR >nf^ g^n Ö^^ II 

Dem Klugen wie dem Thoren, dem Helden wie dem Feigling, dem Dum- 
men wie dem Weisen, dem Schwachen wie dem Starken, dem, der gerade 
das GlOck hat, wird Freude zu Theil. 

^f**MiJUIN^HrM5|lf^yif;<!tll(((H^| 

MIMcjlyi Tqji Hsr g^: M^sI-hPh II Ö^^to II 

Kluge, schöne, mit Vorzügen ausgestattete, lange lebende and mit den 
Wissenschaiften vertraute Söhne erlangt Jedermann durch gute Werke, die 
er in einem frühern Leben vollbrachte. 

^f^Sitf iPi ^^qtm eMi^Hujifn ^t(^ \ 
fnPf sTfisra^jn^T Hn^r^ci| i (u i ^ II ö^^r ii 

Die Thaten des Verstandes sind die besten, die der Arme stehen in 
der Mitte, die der Beine sind die schlechtesten, aber noch tiefer steht das 
Tragen von Lasten. 

gl^^dP^^f^^^ l cJum'sIHMHclh I 

j>dHipNrlJd rf ^f5Tsn: Fmi: II Ö^^^ II 

Brahmanen, Kschatrija, Vai^ja und Qüdra heissen die Menschen nach 
der Kaste, in der sie geboren wurden; wenn aber eben diese ihrem Ge- 
schlecht entsprechende Vorzage besitzen, dann sagt man, dass sie von edlem 
Geschlecht seien. 



4634) MBB. 5,1374. 

4635} MBB. 12,6498,6. 6499,a. 

4636) MBB. 12,6488,6. 6489,a. a.6.Q^ 
? S|^ an»ere Aenderung für 9T^ ^ t^. 

4637) PRASAÜttABB. 13, a. a. Das Suffix 
^r^ gehört za allen Torangehenden Sab- 



Btantiven. d. °si**|Pl unsere Aenderung 
für OsF^lft:. 

4638) MBB. 5,1256,6. 1257, a. 12,4191. 

4639) Pft ASARG ABB. 14,0. o. ^STi^ unsere 
Aenderung für ^!)T7* 
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Brahmanenmord, Branntweintrinken, Diebstahl, Ehebruch mit der Fraa 
des Lehrers und Verkehr mit solchen (die jene Sünden begingen) nennt man 
die grossen Sünden. 

«iwm: MHhImm SR^^THT ßRpfe I 

<^iM^i iMiriyi^: ^^rn h^ h^m ö^ö^ h 

et Sn^niR^ rpÖ ^=T 1% H5r^5l: II 8^0^ II 
Ein Brahmane, der unerlaubte, zum Verlust der Kaste führende Hand- 
lungen verübt, der ein Heuchler ist und Verstand zu Missethaten besitzt, ist 
einem Qüdra gleich. 

Einen Qüdra dagegen , der beständig Selbstbeherrschung, Wahrheit and 
Oerechtigkeit sich angelegen sein lässt, halte ich für einen Brahmanen, da er 
seinem Betragen nach ein Zweimalgeborener ist 

ftrrng^ (^siH i Mu i ^^u i kj mi ftm ii ö^ö5 n 

Einen zehnjährigen Brahmanen und einen hundertjährigen Fürsten sehe 
man als Vater und Sohn an, und zwar so, dass der Brahmane unter ihnen 
der Vater ist. 

srr^rniai^TOT^HcfT^iiiPtffßrT i 

Wnr^ •^MffW^ ^TsTT (HHHol ^ II Ö^ÖÖ H 
Den Brahmanen kennt nur der Brahmane, so kennt auch die Frau nnr 
der Gatte, den Minister kennt nur der Fürst und den König kennt nur der 
König. 

sn^niw 5Pft JwiüfeiQi<^: %rERT ^f^ i 
wis^Mi ^rMc(ifq !asng ^ ^8^ 1w ii ö^öH ii 

Gegen die Brahmanen geduldig, gegen Freunde aufrichtig,. zornig gegen 
Feinde sei der König, gegen Diener und Unterthanen wie ein Vater. 

Steneler, 

«lrll[<^ ^ ^ä\ ^pT^ ^7r?irr ^ II Ö^Ö^ II 



4640) M. 11,54. C^9o. Paddu. PItaka- 
TiT^Ti 7. b, g TT^rFCnr »t Jl4^ eine 
Hdsc&r. der Q. P. c, d. tJll^imrtfHn»! ^ 
Igqj die eine, MI^HrUHiJl ^ ^*^ die 
andere Hdschr. der Q. P. 

4641.42) MBU. 3,14079. fg. 4641,c. J- 



Sef)^ unsere Aenderung (wr ^Q«nnS* 

4643) M. 2,136. 

4644) BftBB. 5,1425. 

4645) JIqn. 1,388. 

4646) MBh. 5, 1820. giftio. Paddb. Ra- 
GAiflTi 32 (29). 6. dlfd^ 8t. xllifl^ eine 
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Diejenigen, welche Brahmanen, Fraaen, Blutsverwandten und Kühen ge- 
genftber als Helden auftreten, kommen, o Dhritaräschtra, zu Fall, wie eine 
reife Frucht vom Stengel föllt. 

2^ «hi^HI I^FR ^ifriT scrf^THTpR II Ö^ßb II 

Widerwille gegen Ergebene (oder Speisen), Freude an Dummen (oder an 
Wasser), grosse Lust sich Ober Ehrwürdige hinwegzusetzen und Bitterkeit im 
Monde findet man stets bei Reichen wie bei Fieberkranken. 

H^ ^f^^p^ yir4IH Mf{MldMHJ 

gpfa f^M<^<Lc<?TitfM<MNHl4fH II öliörr ii 

Der Einfältige sinkt, indem er einer Gefahr aus dem Wege geht und 
sich in Acht nimmt, zusammen, wie eine durchnässte Matte in der Re- 
genzeit. 

^Tpn^i^oi4fM ysiiw t^^iwitiiH^i 

^^^ cft3^ giFT HHIW^H rf ^TtH^^H Ö^Ö? II 

Das Ernähren derer, die man zu ernähren verpflichtet ist, wird als ein 
den Himmel bereitendes Mittel gepriesen und das Peinigen derselben führt 
zur Hdlle; darum soll man jene nach Kräften ernähren. 

^"^ J]^Hf?I ^rffM^CTr^T ^ I 
HWIrHol Mp^r^sq tlirlH^i «h^mci^II Ö^M.0 M 

Der Gatte ist der Gattin Gott, ihr Lehrer, ihr Gesetz, ihr heiliger 
Badeplatz und ihr Gelübde; darum soll sie Alles aufgeben und nur den Gatten 
ehren. 

>^qpTt bnuiHI^HHlJHc< ^ II Ö^HI n 

Der Gatte ist der Frauen Freund, ihre Zuflucht, ihr Lehrer, ihre Gott- 
heit, ihre schönste Einsiedelei und auch ihr heiliger Badeplatz. 



Hdichr. der (. P., die andere liest ^|$|en- 
Hdsehr. der Q. P. 

4647) C&BBlfi. PaPDH. DHAir^RACAfiSA 10 

(9). o. Har, 5TOT, ^. b. IJ^ JT° die 
<»ine, m^itj^rld^H die andere Hdsehr. 



ill. Theil. 



4648) MBh. 2,1973. 

4649) Nach QKDm, u. ^t^ Worte Ma- 
ifu's, die im Dajabh, citirt werden. DaSpa- 
Tt«. 43. c. Es ist wohl ??^: zu lesen. Vfi^l. 
Spruch 1831. 

46ttO) DaApatIc. 58. 
46»1) R. GoRR. 2,68,42. 
15 
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«RJT^^ JT^tf Ifiwri ^mFtiwIci II Ö^H^ II 
H*NHNP||HT dr^MliimiUmi I 

rm m ^ m «rMiuinüT^lH 1 1 ö^h5 ii 

Die Gattin, die dem Gatten wie der Schatten stets folgt, die da geht, 
wenn er geht, und steht, wenn er stehen bleibt, die eine Freude daran 
hat in seinem Herzen zu wohnen und der das Zusammensein mit ihm Ober 
Alles geht, folgt auch im Jenseits dem Gatten auf dieselbe Weise wie- 
der nach. 

H^n?? oj^ftr 8» Spruch 2701. 

In wessen Hause beständig Freunde zusammenkommen, in dessen Her- 
zen ist ein Wonnegefühl, dem keine andere Freude gleichkommt 

JTifFrT <D?mTidr^c[mt( t msm ii ö^hh h 

Wie die Schlangen beim Anblick Garuda^s ihr Gift verlieren, so wird 
man beim Anblick der Gangä von seinen Sünden befreit. 

H 3M-^mj>!ti^^M^iim 3<ic^H ; ii ö^H^ ii 

Ein Bandniss, das mit Rücksicht auf ein glückliches Gelingen einer ge- 
meinsamen Sache abgeschlossen wird , hcisst bei denen , die sich darauf ver- 
stehen, Upanjäsa. 

JTWn 5TQJfT ^fTFf HIMHÖH 5rajf^ | 

^[sTHT 5rai^ ^nf^ ^ ^5h TOiiH ii ö^h^ ii 



4652. »3) R. GoRB. 2,29,20. fg. 

4654) Pankat. 11,17. c. Tll^UH unsere 
Aenderung für HI^^H4 wegen des Toran- 
gehenden rFFT. f^TOTRFTf (auch o^- 
HIHHII) «T °. d. ^[^ unsere Aenderung 
für sri?FI; 8t. fffrrt nfe wird auch ^Tr{\ 
^M efl gelesen. Bei dieser Lesart könnte 
man in c. etwa HWCltrltM Hl^ •? ▼er- 
mulhen; Bsnpbt wollte fVinW^MltM hT- 
ieUt-M Ie«en. 



4655) MBh. 13,1803. 

4656) Kam. Mtis. 9,9. Hit. iy,112 Schl. 
118 Johns. S. 504 ed. Calc. 1830. o. ^lloOl' 
Hchl8[WiW,*llrM«hl^W feflt 5, W- 

*öUlrHI ^«fRiPÄg und ^sgftlftH- 
qf^ Hit. ö. 3f^^ i^niH g IT: i"»^ 
^titrai (W)Mn ^r?: einige Hdachrr. desHir. 

4657) Vbddha-Rar. 6,3. 6. ^^ ansere 
Aenderung für «iimi. 



SSI 



Messing wird durch Asche rein, Kupfer durch Säuren, ein Weib durch 
die Begeln, ein Fluss durch die Strömung. 

Hit H ^^ fTFT 8. nach Spruch ^1 f^ T^ ^ 5nW ^. 

HPff y*iM^dWIHJ HpJt ^HIH^H^ II Ö^H^ II 
Die Gattin ist die Wurzel des Hausherrn, die Gattin ist auch die Wur- 
zel der Freuden, die Gattin hilft zur Erlangung der FrQchte der Gerechtig- 
keit, die Gattin wird zur Ursache der Nachkommenschaft. 

sllMWIwf* siWw'^Himi: ^fJ^ i%J: II Ö^H? H 
Weil der Gatte, wenn er der Gattin beiwohnt, von Neuem geboren wird 
(dshdjate), darum heisst nach dem Dafürhalten der alten Weisen die Gattin 
D8hftj&. 

HM Mf|H4s|ff| 8. Spruch fq^ Hf^cMSlfri. 
^Ith ^FT l|% [HcMMhIc) Mf(J i re[dl I 

In wessen Hause die Gattin stets einen hohen Grad von Uebermuth 
zeigt) dessen Glflck geht zur Neige, wie der Mond in der dunkeln Hälfte des 
Monats. 

üH^w^ ^ vTfR^rawncra^rf^ ii ^k,\ ii 

Von der Gattin heisst es ja, dass sie dem Gatten den grössten Nutzen 
bringe, da sie ihm, der in dieser Welt keinen Gefährten hat, Gefährtin auf 
der Pilgerschaft durch's Leben sei. 

HHpl^lfl ^isfpi HPTR Ji^ ^^l I 

W^^ Hi<WI m H 3fmqrp: 1 1 äkkk 1 1 
Wer den Wunsch hat, dass Alles bestehen möge, und wer nicht daran 
denkt Etwas zu vernichten, wer die Wahrheit redet, milde und in seinen 
Leidenschaften gezUgelt ist, der heisst ein vorzflglicher Mann. 
HToCWFr gBTT; ^^(jhih FePFM ^H^^ 

H (J^e|IMI«[fi 5Tt ^i}*^^ °hfcrMH4^ll Ö^^5 II 
Man wisse, dass das Schicksal gerade das Mittel, welches Eluge zum 
Verdecken einer nothwendig zu erfolgenden Sache zu wählen pflegen, zum 
weit geöffneten Thor gemacht hat. 



e^ 


4661) MBh. 12,6506. cd. vrffllJT^^ISf»- 


44i5H) ÜAflpATlg. 44. 59. c. ^t^iSllclUII an 


einer SkeUe. 


m^TT H^ die allere Augg. 


46tt9) MBB. 1,3024. Vgl. Spruch 4492. 


4662) MBh. 5,1375. 


4660) kin. 94 bei Weme. d. ^^W^ un- 


4663) rUa-Tär. 2,77 Ta. 79 ed. Calc. 


tere Aenderung für ^iWIff^. 
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^f^ sfn^ ^ra^ ^ra^: f% ^wisfw^» 8^^ ii 

Zu welchem Endzweck denken Aerzte daran, für Kranke Arzeneien za 
bereiten? Wenn die Zeit diese zum Sterben reif macht, was nützen dann die 
Arzeneien? 

Hl^j^Mr|rMli | lrHilHc«Ntf|<(fH I 

Ein Feigling geräth, da er dem Kampf entsagt, von selbst in Notb, und 
wer feige Knechte hat, wird, sei er auch selbst heldenmüthig, von diesen in 
der Schlacht im Stich gelassen. 

wfdHlM ^ n mW ?HFn ^k^ M^HW^ 

M^ I HH<6H ^4w4i ?m: ^fiiÄr II 8^^^ II 

Wir verbeugen uns vor der von Natur grossen Dichterthat, ohne deren 
Gunst die Fürsten nicht ein Mal in der Erinnerung leben wtlrden, jene gross- 
m&chtigen Fürsten, unter denen die meerumgrenzte Erde frei von aller 
Furcht war, weil sie den Schatten des Baumwaldes ihrer Arme genoss. 

«4Hi"MfraH^"^<HH MnHMUlJ II &ib II 
Ein durch Abtretung fruchtbarer Ländereien erkauftes Bflndnisß heisst 
Utschtschhinna; gicbt man die Einkünfte des ganzen Landes hin, so heisst 
ein solches Bündniss Paribhüschana. 



^: H^^ SRT TClfT HIW^H W(^\ II Ö^^r II 
Welcher Mensch möchte nicht die Gangd. besuchen, da grosse Weise, 
die das Vergangene, das Gegenwärtige und das Zukünftige kennen, und die 
Götter mit Indra an der Spitze sich ehrfurchtsvoll zu ihr begeben haben? 



4664} MBU. 12,51 89. a.t^lS^ ed. Bomb. 
6. ^INimiH unsere Aeuderung für ^lUlUi:. 

4665} Kam. NItis. 9,31. Hit. iy,38 Schl. 
42 Johns, b. ^ MUI^U IrT Hit. e. qVjT sl. 
eil (i; ^T^J unsere Aenderung für ^Cf- 
^l; im Hit. lautet e: ff^ >ft^sR^: 
(auch jft^^isR:} und ^tj^ Hl^jM^jt|:, 
welches Sculb«bl und Lassen in ^tTE^Cf: 
geändert haben. Vgl. Spruch 4628. (g^. 



4666) RAfilrTAR. 1,46. 

4667) Kam. Mns. 9,1 S. Hnr. IV^Sl Sem. 
127 Johns. S. 508 ed. Calc. 1830. S. 458 ed. 

RoDR. cu g St. ^; ^ g suivirOni g. *• 

3^^. c. d. oihdl<HH Vlam. NtTi«.; «4- 
HJHHMrfeJHthdH, HM4rtHthH<I^H (««"» 
^r8I°) ^^; kif^^^i{H*\ ^5^; ^' 
p-Fftll: und H^'i^UI Hit. 

4668) MBh. 13,18:16. 
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> jHHIHM( : chfiaUmUt HHHilrad: i 

Wieder ein anderer Mensch, der beständig bemüht ist Andern Schaden 
zozDfflgen und die Welt zu betrügen, wird nnter lauter Freuden alt. 

^^SRW >fiHHI^^lHHI VcHiflPT: II Ö^bO II 

Das Zusammensein der Geschöpfe hier auf Erden ist, o Tugendhafte, 
wie das bei einem Brunnen: das Schicksal führt sie zusammen, die eigenen 
Thaten führen sie auseinander. 

HrlMIIH<( tm^l s« zu Spruch 2055 am Ende dieses Theiles. 

l^^cj ^flHWiy HR: ^{^ 'WT II Ö^b^ II 

Geschehene Dinge verlieren sich ja, wie die Finsterniss beim Sonnen- 
aufgänge, wenn sie einen ungeschickten Boten finden, weil alsdann Ort und 
Zeit ihnen ungünstig werden. 

>jf?f SRtff? tlitT ^{^ 8. Spruch 4673. 

5? ifiwfrl ilrliyH: ^^^Ir\i ^J^\ JT^IH^II Ö^b:^ II 

Diejenigen, die durch Nachdenkeu über die Zustände der Geschöpfe 
zum Gipfel der Erkenntniss gelangt sind, trauern nicht nach vollbrachter 
Reise, weil sie das höchste Leos vor sich sehen. 

^^rT^PTT^ Hl^rU s. den vorangehenden Spruch. 

JHf^ HMjcjflti HPWSf >1^tTH: II Ö^b^ II 

Land, guter Name, Ehre und Reichthum fühlen ja ein Verlangen nach^ 
dem Menschen, indem sie der Wahrheit nachgehen; darum soll man nur der 
Wahrheit sich hingeben. 

nfH^nl pd^T^f?? 9, zu Spruch 1270 am Ende dieses Theiles. 



4669) MBB. 12,1 2523. 3,1 3851,6. 18852/1. 

^- g# sftsR ^. 

4670} Bbag. P. 7,2,21 ; vgl. 1,19,27. 

4671) R. 5,9,87. 

4672) MBB. 3,14090. 12,12504. a. HrT- 
Wli^ in der erfilen Stelle, b, ^ ^TSTT ^- 
R: mi in der zweiten Stelle, c. «nriVf^li: 



ftt. JIHiyH: in der ersten Stelle. 

4673) R. 2,109,22 Scbl. ed. Bomb. 6. 
Der »Chol. : MlsfUrOfrl ^cMoltlftla 5W:. 

c. Der Schol. : HHHc|HtI ^ ftn?F (1) ^ 
$(^:. Bei Goaa. 2,118,22 lautet der Spruch: 

Hi1lg[HH^>^VJ Wms( ci^rH< l II 



Auf der Erde, in der Luft und im Himmel wohnende, hohe and niedere 
Geschöpfe müssen stets in der Gangä sich baden, da dieses das beste Werk 
für Edle ist. 

^Tr?5Ö •j^rttnn: «t^^irti ^ItlWril ^SMT- 

H^ ^mq«nir(uiT ^ir?itm: FSTH WfJT^ f^: II Ö^bH II 
Vor dem Fürsten mnss man sich fürchten, darauf Tor dem Minister, 
ferner vor dem Liebling des Königs und vor andern Schranzen, die im Pa- 
last seine Gunst erlangt haben: kluge Leute halten mit Recht für ein Hande- 
leben den entehrenden Dienst dessen, der ob seines Elendes durch Hinauf- 
blicken und W&lzen auf der Erde sich um einen Bissen abquält 

ftrERPf f^ ^ ^fff ^J^inft ^ra^ II Ö^b^ II 
Die beste Arzenei gegen einen Schmerz ist die, dass man nicht mehr 
an ihn denkt; denn wenn man an ihn denkt, vergeht er nicht und wird nur 
noch grösser. 

^üßpm H^^T^^Ri SffSR^R^II Ö^bb II 
Man soll stets alles Ernstes darauf bedacht sein, durch menschliche An- 
strengung die Glücksgöttin wie ein böses Weib sich zu eigen zu machen; 
denn nicht soll man sich wie ein Schwächling benehmen. 

^iiN^ ^FWiin »TTßRT sng 5n«rf?T i 

dMUlIrl^MMH f^ W^ sfFR II g^br II 
Durch das Geniessen hört bei denen, die den Genüssen ergeben sind, 
das Verlangen nach Genüssen nimmer auf: durch ein salziges Getränk wird 
der Durst erst recht erzeugt 

"»IM msR^rfSra 8. Spruch 2077. 

W^H^n^TJft W^ «Rfit Pn^y^H II Ö^b^ II 



M74) MBa. 13,1887. 

4675) MuDKÄB. 62. c. MNHIcl: uasere 
Aenderung ftir 44IMIH^rl!* 

4676) MBB. 11,72,6. 78,a. 12,7461. 12493. 

^. V^l. Spruch 5. 
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Weno ein Fürst von Ort zu Ort wandert, dann wird er geehrt; so auch 
ein firahmane und ein Mönch; wenn aber ein Weib von Ort zu Ort wandert, 
dann ist es verloren. 

illf1l*l4u^'i^Qf «• zu Spruch 985 am Ende dieses Theiles. 

HsSRT Jinftt^f^^mftt:?^ qF?7T: II Ö^TTO II 

Fliegen spQren Wunden auf, Bienen — Blumen, gute Menschen — Vor- 
züge, gemeine Menschen — Fehler. 

WT^ f^ >ftrf =T ft3 ^^ ^4 f^rl^ll ^t\ II 
Wer das Gesetz kennt, tödtet nimmer einen Feind, wenn dieser betrun- 
ken, nicht auf seiner Hut oder verrflckt ist, wenn er schläft, wenn er ein 
Kind, ein Weib oder ein Schwachkopf ist, wenn er bei ihm Zuflucht sucht, 
wenn er um seinen Wagen gekommen oder von Furcht ergriffen ist. 

^n T^ I^yiM wflPi^ HHhT^ri^ii ö^r:^ ii 

Nachdem der Verständige mit dem Verstände geprüft, im Geiste viel- 
AUig erwogen, nachdem er gehört, gesehen und erkannt hat, schliesst er mit 
Einsichtigen Freundschaft. 

H4(r*iHI «^WHI *IW»H^M RliaiRjiH: I 

^T^ ^ fWT ^ PfSn HR f^^ftlrTTH II ^Z^ II 

Die Stimme eines von Liebeslust bewegten Flamingo^s, Eokila^s oder 
Pfauen reisst uns nicht in der Weise hin, wie der Beifallsruf gelehrter 
Männer. 

M^lJ^dMH Jin?t H-^HI 5^ q^J 

^^^M^mnsf 3^Hl(Hc4hUI*rl^|| ö^rö II 

Die Wissenschaft, die sonst Hochmuth und andere Untugenden weg- 
wischt, erzeugt bei Thoren Hochmuth, gleichwie das Tageslicht, das sonst 
die Sehkraft erweckt, die Eulen blind macht 



4680) Kan. 58 bei WmBR. 
4«81)Bha6.P. 1,7,36. 

4682) MBh. 5,US7. 

4683) KXu, Ntns. 3,28. d. ^[^ ist unser 
bravo. Vgl. Spruch 232. 

4684) Päniat. bei BBiiniT I,2tf2. a. Statt 
^iti^i will Bbrfbt mit Unrecht t|H4 le- 



sen ; iiwai Bbnpbt's Verbesserung für ^- 
^. c. T|^Q-M^ unsere Aendernng für ^^- 
W°, wofür Bbnpbt tRTjS"® lesen will; ^sf 
haben wir hinzugefügt, d. 3c^«RT^71R b>K- 
PBT*8 Verbesserung für ^d^hlH; ^^FECf- 
^J3 unsere Aenderung für ^IFU^JcT 



sn 



Ein Bienenschwarm verlässt einen Mangobaum und begiebt sich zu einer 
Jasminstande, darauf fliegt er wieder zu einem rothen A^oka und dann zu 
einem Eadamba; ohne sich gar lange zu verweilen, eilt er von diesen zo 
einer Lotusblume: die Welt mag nicht alte Bekannte und begehrt stets nach 
neuen. 

Die Biene und die Riesenschlange sind in dieser Welt unsere besten 
Lehrmeister, da wir durch die von ihnen empfangene Lehre zur Entsagung 
und zur GenOgsamkeit gelangt sind. 

g raMH^dlrchUAlMri l >y UiMHI ^: I 

TO^örffT ehu^t-q cfiifn^i ^ihh1<^5^ihJI Ö^rto 11 

Welch ein Unglück, dass sogar der Bienen Gesumme, das ihrer ob des 
Genusses von Blumensaft sanft tönenden Kehle entfährt, dem Ohre Verliebter 
scharf erscheint! 

Der Frühling wird vermittelst der süssen, wohlriechenden Mangoknospen 
es schon dahin bringen, dass von der Gazellenäugigen Groll der blosse Name 
nachbleibt 

*1UinHI«hHHH: ^^t JTI^ VS\ I 

JFÜ Hlfe l ^^llHil M^kjJ^jliMH : II Ö^r^ II 

Wenn ein von der Mittagssonne gequälter Elephant in einen See steigt, 
dann beabsichtigt er, wie ich meine, die Wasserrosen auszureissen, weil sie 
der Sonne Angehörige sind. 

i fsM l <c|<^ IM^frl'<c<(ej if^^^H \m II Ö^^O II 



468tf) (arro. Paddh. Madhukäranjokti 
Itf • o« rMToni die eine , r^nw die andere 
Hdschr.; s^Sförfgl^ die eine, io|h(^4iI 
die andere Hdschr. 6. ^Jf^ st. tl^i^t^, m- 
•^*^. c. 3&|*f(f| unsere Aendernng für cf- 
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4687) KAtjXd. 2,176. 
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4689) KavjId. 2,328. Vgl. Spruch 2591. 
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Sind die Mensehen reich geworden, so verlangen sie nach dem König- 
tbnm; vom Königthum verlangen sie nach der Stellung der Götter, von der 
Stellung der Götter nach Indra's Macht sogar. 

a ^ J^ferni TT?ft ^ 5 ^ JTgT^SRT: II ö^?^ II 

Diejenigen, deren Bath der Absicht and deren Absicht dem Wohle des 
Herrn entspricht, sind die wahren Minister der Forsten, nicht aber diejeni- 
gen, welche die Backen weit aufblasen. 

^Miyyi^M 5? 1^: c4)4miH I thd l <Mlrt ^ll öl^?:^ II 

Weil die Regierung in der Berathung wurzelt, so soll er (der Ftlrst) die 
Berathung sehr geheim anstellen, so dass Niemand sie erfahrt, bis die Frucht 
der Thaten aufgeht Stenzler, 

TltjW^HMIHM HIHmd: W^lftl^ll Ö^?$ II 
Fflr Verliebte in der Fremde wird ein sanfter Wind ätzend, der Mond 
zo Feuer und das Auflegen von Sandelsaibe zu einem Messerschnitt. 

^NIH ^^raro JW3R ^ rf f^: II Ö^^Ö II 
Man soll sich weder auf Herrschaft, noch auf Reichthümer Etwas ein- 
bilden, da Andere das vorher Erworbene Einem wegnehmen, was man als 
das bei Forsten geltende Gesetz kennt. 

HMI^H°nrl 'TOT s. den folgenden Spruch. 

^ ^^ '^fm ^t 9ffft^: H 3^ II Ö^^H H 
6^<k\\\ «^j^iw^fq HHi<ki^ cfif^^tri I 

m ^ mhI^ui (w^iiloiMiffci II ^\\ II 

Ein BQndniss, welches man in der Voraussetzung schliesst, dass der 
Andere den Gefallen, den man ihm früher erwiesen hat, vergelten werde, 
heisst Prattk&ra (Vergeltung). 

Und auch das BQndniss, welches man in der Voraussetzung schliesst, dass 
der Andere den Gefallen, den man ihm zu erweisen gedenkt, vergelten werde, 
wie dieses bei Räma und Sugrtva der Fall war, heisst Prattkftra. 



4691) YiKRAiiÄK. 20. unsere Aenderun- 
fen: o. tpfT für m^. h, f^JcTT^ fiiri^fiT- 
JJt- <*-^K5ni! för ^TSRT:; vgl. Spruch 
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Weise nennen das Sterben der Geschöpfe ein natürliches, das Leben 
aber — ein absonderliches Verhältniss: ist demnach ein Mensch nicht schon 
im Gewinn, wenn er auch nur eine kurze Weile athmet? 

HHi^MHMHf asrajft w^w f¥^in g^cfta ii 8^?r ii 

Ranhe Reden versengen hier im Leben der Menschen Gelenke, Kno- 
chen, Herz und Lebensgeister; darum soll der, welcher an der Gerechtigkeit 
seine Freude hat, eine verletzende rauhe Rede stets vermeiden. 

^^^ f^ ^^ ^W 8- Spruch ^ij?4MilHI ^W- 

Man wird bei denen, die Werken obliegen, eine grosse Verschiedenheit 
des Lohnes gewahr: Einige tragen den Palankin, Andere reisen im Palankin. 

H^j^HH^^ I iMd^'Mi^si<IMUI f tfirJHVUirl I 

5^ ^ JsR HM^4I snSMTpRI'TfiT^^tfWH: II ßbOO II 

Ein Einfältiger, der bedeutenden Männern flugs entgegentritt, geht dnrch 
seine eigene Schuld zu Grunde: brennendes Feuer macht, wie man weiss, 
nicht aus eigener Lust Lichtmotten zu seiner Nahrung. 

H«(»rlt'rl J^l s« den ToraDgehenden Spruch. 

FT^ «MWsM IvH^ ^F^ftpT HlHÖft^ll ÖtoO^ II 
Wenn Jemand Feindschaft beginnt mit einem Manne, der ihm einen 
grossen Schaden zuzufügen vermag, dann beruhige er sich nicht mit dem 
Gedanken, dass er von jenem weit entfernt sei. 

fersT ^?nÄT diii^m ^«41^ ^f^ai ii ö^o:^ ii 



4697) Raou. 8,86. 
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Qiva haben wir zum Gott, diesen Götterfluss (die Gangä) zum Flass, 
Höhlen zur Wohnung, die Weltgegenden zum Kleide, die Zeit zum Freunde, 
beständigen Mijth zum Gelübde; dieses Wenige wollen wir noch hinzufügen: 
der Feigenbaum sei unsere Geliebte. 

Wer sogar einen grossen Reichthum, an dem Ungerechtigkeit haftet, 
aofgiebt, wird dadurch nicht erniedrigt und schläft behaglich, indem er 
grosse Leiden abgestreift hat, wie eine Schlange ihre alte Haut 

^[HEnlH i^ i^MdlM >T IJ|NHNl>^MitlHrl^V tr II gtoOÖ II 
Sieh, wie Fürsten von grosser Macht und grossem Ansehen, nachdem 
sie ein an Schätzen und Eom reiches Land beherrscht hatten, ihr König- 
thom und hen'liche Grösse aufgaben und in die Gewalt des Todesgottes ge- 
riethen! 

^:Hi(|c|i( M^^M^MI ^^ jpiTO I 

r4jdHiy V^: ^^^H^\ ^WJ^ II ÖbOH II 
In der durch deinen Ruhm, o glückgesegneter Grosskönig, erglänzenden 
Welt sucht jetzt Yischnu das Meer, ^iva den Kailäsa, Indra seinen statt- 
lichen Eiephanten, der Dämon Rähu den Mond und Brahma seinen Fla- 
mingo (da die ganze Welt dir gehört). 

mp^i W(Vm\ ^IJdW{c|rslHI : I 
CWW: M^jNKhl\4l(l5hWI ^^f^ II 6bO^ II 
Hier Thoren, die Fleisch essen, Branntwein trinken und nicht zu lesen 
verstehen, und dort die Erde belastet mit Vieh in Menschengestalt! 

HWIHMp|<Hfed %^5r^ lA\kk\m 1M|c?T II ÖbOb M 
Brüste dich nicht mit Reichthümern, Untergebenen und Jugend, da die 



d.q5TPn und ^ftcTT: der Text, c^i^UHl 
>um1 ^IMrll die Scholien; diese scheinen 
auch eine Lesart W^ ^"F^ oder H^ 
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ben, da es am Schlüsse heisst: ^kTcTI uT- 
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«efidlen) MldlH( g fIFT M^clfq HSR: fH- 
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Zeit Alles in einem Aageublicke hinwegrafft. Gieb diese ganze auf TftQSchung 
beruhende Welt aaf, gewinne die wahre Erkenntniss und gehe eiligst in Brah- 
ma^s Stätte ein! 

med ^ SRRSTT^cft ftfTT^^ sR|^: I 

Die Mutter als Lakschmt, der Vater als Yischnu und die Angehörigen 
als Verehrer Vischnu^s, so hat man im eigenen Lande die drei Welten. 

HIHliMHti^Wirui M^<l(8tHlPl ^ I 

«yi^an^ifn ^TFtr ^ ^\^ ^ snr^ii öbo^ ii 

Tausende von Müttern und Vätern und Hunderte von Söhnen und Gat- 
tinnen haben wir in der langen Reihe von Geburten gehabt: wem gehören 
jene oder wem gehören wir an? 

^TTcTT ?^ f^TcTT 31^° »• zu Spruch 2170 am Ende dieses Theiles. 

RlfTT R^ 5R%T rj^j Tort JltlRT; i%5T f^Sf^JrfT I 

FSRoi^TJ chf(MUiUl(l i(«<c4: f^ w4hIWIH^II ^^ » 
Durgä seine Mutter! Qiva sein Vater! Er selbst, Gane^a, bekanntlich 
Vernichter der Hindernisse und dabei er, der Gott der schwer zu Ende zu 
fahrenden Dinge, ohne eigenen Kopf, den Kopf eines Elephanten tragend! Da 
will ich denn aUes Andere unbesprochen lassen! 

5? H^f?: cTOT j:i3 ^m ji^-iRwmisih^h do\\ ii 

Wer von Mutter, Vater, Söhnen, Gattin und Vermögen sich trennt, em- 
pfindet nicht solchen Schmerz, wie ihn die Trennung von der Gangä verursacht 

^l ^jim H ^m std^<riR w ii öb^:^ ii 

Wer in dem menschlichen Leben, welches marklos ist wie der Stamm der 
Kadalt und einer Wasserblase ähnlich, ein Mark sucht, der ist thöricht Stender. 

fsra^ <M^R«^H l fr<> I UIHI f^MNdl ^eraHT I 

dl^Xl^M »IHHHUWi^iM I ^ H^dlcJi^ II ^\^ II 
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Ist man Mensch, so hält es doch schwer Mann zn sein; ist man Mann, 
80 ist es nicht leicht Brahmane za werden; ist man Brahmane, so wird man 
nicht leicht ein hervorragender Gelehrter; ein Gelehrter ist nicht so bald mit 
dem Sinne des Gelernten vertraut; bei dem, der mit dem Sinne des Gelern- 
ten vertraut ist, trifft man nicht leicht Beredsamkeit, bei einem Beredten 
nicht leicht Weltkenntniss; bei einem Manne; der Weltkenntniss besitzt und 
mit allen Wissenschaften vertraut ist, ist selten ein Sinn für Gerechtigkeit 
anzutreffen. 

Milde gegen alle Geschöpfe, Nichtmurren, Nachsicht, Zufriedenheit und 
das Ehren der Freunde bezeichnen Weise als Mittel zur ITerlängerung des 



Mache es, o König, wie ein Gärtner, nicht wie ein Köhler; folgst da 
dieser Weise, so wirst du schützend lange die Herrschaft geniessen Jcönnen. 

Haue nicht einen von Tigern bewohnten Wald nieder, damit nicht die 
Tiger aus dem Walde verschwinden: der Wald wird ja von den Tigern be- 
schützt und er schützt ja wiederum die Tiger. 

WcT 5^ WNHsMIiVIrt^TIT vf^ WiMrMIHH SRq ^f^T I 

^^TRpra^riwirlrl: ^ HHIrHc^tl Ms|«tH4*4rf[: II Öb^b II 

Wer massig isst, indem er mit den Untergebenen theilt, wer massig 
schläft, nachdem er ohne Maass gearbeitet hat, und' wer den Feinden, wenn 
sie ihn darum angehen, das Seinige hingiebt, den Wohlgesinnten verlässt das 



Hsii^idHlyyw m ^rfsa: H H^ II mj: II 

Wer dem Schutze der Unterthanen (d. i. der Regierung) Hindernisse in 
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den Weg legt, er heisse Freund, Verwandter, Vater oder Lehrer, den soll der 
Fürst tödten. 

Nach Verlauf einiger Zeit wird ein Freand zam Feinde and ein Feind 
zum Freunde, da der eigene Vortheil mächtiger als alles Andere ist 

ft^ ^rf^r^srif? 5^fH SRISPT 5ft5f f^«J|i| sIHHImRi sRPT^I^I 

^r^^ TT^ f^'<StlH(H«d|ch f^rHj^dl^HMfrl : ^^ >y ^dM| II gtot^O 11 

Ein Mann, dem das Geld den Verstand verwirrt hat, verlässt den Freund, 
giebt die Schaar der Angehörigen auf, iässt flugs sogar die Mutter im Such, 
kehrt dem Vaterfande den Rücken und zieht, ohne sich lange zu bedenken, 
in die Fremde, wo widerwärtige Menschen wohnen. 

m\^i ^^ijlJ^m^ srgUT 5rarF5T^q feien: I 

Möget ihr, die ihr gute Menschen seid, einen Freund gewinnen! Mögen 
die Länder des Segens theilhaftig werden! Mögen Fürsten, stets bei ihrer 
Pflicht verharrend, die Erde hüten! Möge eure Klugheit, wie eine Neuver- 
mählte, lange dem Herzen Redlicher zur Freude gereichen! Möge der hehre 
Gott, der den Halbmond zum Diadem hat, den Menschen Heil bringen. 

Hl[H4Mr^HlHM4cJTi sRITrlt sft^ 17^ ^T: II &ot:>\ II 

Indem die Staatsklugheit gleichsam Freunde zu Feinden und in Folge 
der Umstände auch Feinde zu Freunden macht, führt sie noch lebende 
Menschen in eine andere Geburt, in der sie sich der früheren Ereignisse 
nicht mehr erinnern. 



4719) MBii. 12,5053. 

4720) Pankat. V, 25. a, fjT5f Bbnpbt's 

m 

Aendorung für ^f^^9 mit Berufung auf Wu- 

>r 
som's Uobersetzung; passender wäre Him 

oder ^wt gewesen, da schon SpU^^TT <l>o 

Freunde oinschliesst. c. mH^^I«}) unsere 

Aenderuug fiir 5lH^^5n«R; Wilson : roams 

to foreign and ungenial lands, d. ^K^ 

^T5|5T^n (man könnte auch vTioI^muh 



lesen) unsere Aenderung für ^K^\ r7I- 
^*; Wilson: udthout a momenfs hesiUir 
Iton. 

4721) Hit. 1,207 Scol. 226 Jobiis. S. 136 
ed. Roi>B. a. !7nTrf, sFT^, HHMMfifMd 
«HH^HI. b. qq f^glcTT: fl^ st. üRT^; 
fkrfT: fehlt, c. MHHcjtfM ; Hl »t. m 

4722) MmRkn. 105. 
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f% a'iT th^MPw ^ fTWT HdH^r^ gi^ II Öbt^5 II 
EiD Fisch lebt nur fOr's Baden, eine Schlange nährt sich vom Winde, 
ein Widder lebt von Blättern, eine Maus hält sich in einer Höhle auf, ein 
Löwe im Walde, ein Reiher ist in Vertiefung, der Ochs eines OclmüUers 
wandert umher, ein Götzenträger zieht von Ort zu Ort und hat beständig 
mit Göttern zu thnn. Welchen Lohn haben nnn diese für solche Kasteiun- 
gen? Lass dir also die Reinheit des Herzens angelegen sein! 

^fafM^Rl %nrr fMMMlPc<e4cjrüsl I 

irfH I ^^<MiHie>l^ri| MlMM^^^^si II &^d II 
Strebst du, mein Lieber, nach der Erlösung, so meide die Sinnesgegen- 
stände, als wäre es Gift, und befleissige dich der Nachsicht, Redlichkeit, 
des Mitleidens, der Zufriedenheit und Wahrhaftigkeit, als wäre es Nektar. 

Der Mund wie das Blüthenblatt eines Lotus, die Rede kalt wie Sandel, 
das Herz stechend wie Feuer: dies die drei Merkmale eines Schelmes. 

H^gilHHIril l jrVIsM qT pl^lHlf^NolH I 

H yi|imM<{ 5nnj ^rrnprirmt^ ii ^% ii 

Wer Yorzügliche Minister entlässt und sich mit schlechten abgiebt, der 
geräth in eine fürchterliche Noth, aus der er sich nicht zu retten weiss. 

5|T ^rar ftrl ^ 1^ f^'^miiiHi h^h^ii öbt^b ii 

Eine Schöne, die schon davon in Ohnmacht gefallen war, dass sie den 
Geliebten von Reisen sprechen hörte, richtet, nachdem sie zur Besinnung ge- 
kommen ist und den Liebsten erblickt hat, an ihn die Worte: bist du schon 
lange zurflck? 

W^ ^ msllMIddMMI qW WPl 1 
*fifl4il*Hd ^igPrf^ HliHW|rMM4^H Öbt^r II 



4723} Katitamrtak. 60. a. CfaFPräR und 
iniRRT gedruckt Vgl. Spruch 4603. 

4724) Ashtatäkba 1. Yrddba-Kan. 9, 1. 

4725) Kah. 71 bei Wbbiir. b. ^J^H^ ^- 
'^ C. ^^ ^4l«mMr}». Vgl. Galan. 



Varr. 92, wo dem ^^^ srf^H^ in *« 
xapdCa T(A'V)TixiQ, &^ 4) ^(iki^ entspricht. 
4726)MBa. tf,4U9. 

4727) Kayjad. 2,156. c. 3^. 

4728) Angeführt beim Schol. zu Katjad. 
2,237. 



240 



Schöne, die nach dem Dnfte deines Mondes iQsterne Biene, die hier 
amherfliegt, begiebt sich nicht za deines Ohrscbmucks Wasserrose, die doch 
aufgeblüht ist. 

H^«RT5I: ^^H<(Usimi: 5WT: II Öbt^^ II 
Mädchen in prächtigem Juwelenschmncke, mit vor Trunkenheit rollen- 
den Angen and mit starken Haften, vermögen einen Geliebten mit Wonne zu 
erfQllen. 

JgffrlpT sft^ ^: i4^H Sfrftnr I 

^ c^c^-MHiM ^m dl^^Mi5|lR RT H gb^O 11 
Besser, dass ein Mensch bei lauterem Handeln nur einen Augenblick 
lebt, als dass er bei schlechtem Handeln, das sich weder mit dieser noch 
mit jener Welt verträgt, sogar ein ganzes Weltalter lebt. 

^ rJMliuUclHftJyHWH f^ =^: II ^^ II 
Besser, o grosser König, dass ein Mann, wenn auch nur einen Augen- 
blick, wie ein Feuerbrand von Tinduka-Holz hell lodert, als dass er wie ein 
Spreufener ohne Flamme lange Zeit raucht. 

^ sl«^f^ yHNIHH^ 5^ H^^fiMHiH f^rJWI^I 

^SPTH iHsl*HIMlTl fs(^ a^ I^RT^ f^xT^II Öb^ II 
Thor, gieb auf die Gier ReichthUmer zu erwerben 1 Sorge dafOr, dass 
Leib, Geist und Herz zufrieden sind! Mit den Schätzen, die du durch eigene 
Arbeit dir erwirbst, erheitere deine Seelel 

gsä" gSPt »IsTFcT W^ ^W ^ff^ JJÜIT 

PiriUtil c<5i*iisf^i ^ld^*5l|l llNf^cJi HUHI«t!^l 

4>|if|chl4R<t|||U||(^(r«j>HI HHIMH I H OTT 

^ H4sHfM gfiJ gfSlr y^RüJ sfNffa ii 00^ 11 

Gieb dich, o Einfaltspinsel, der leicht zu gewinnenden Thorheit hin; 
auch sind dem Thoren acht YorzOge eigen: er ist sorgenfrei, isst viel, ist 
sehr gesprächig, geniesst bei Tag und bei Nacht des Schlafes, denkt nicht 
Ober Recht und Unrecht und Anderes nach, ist gleichgültig gegen Ehre und 
Schande, setzt seine Fasse auf Jedermanns Haupt (erhebt sich ttber Alle) und 
lebt lange. 



4729) RlvjAO. 3,80. o. M^^d aus metri- 
schen Rücksichten statt tiW«in gebraucht 
Man beachte die Agnomlnationen. 

4730) YfDiMiA-Kiii. 13,1. 

4731) MBh. 12,5365. Vgl. tf,4507 : Udift 



R|1(^hR?JhIMH KlsflR<t| : II 

4732) MoBÄii. o. m. b. ^flr, ff^gi ^' 

4733) Udbbata im C&Da. unter f^lfllH:* 
Unsere Aenderungen: c. QhT tUr Qf. A 
silcilri für sr)cir|. 
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jjf^: riyMUH yfiiini >rcn^ff^ w öb^ ii 

Das Unterweisen eines dummen Schülers, das Ernähren einer bösen 
Fraa und der Verkehr mit Unglücklichen kann sogar einen Weisen in Ver- 
zweifiong bringen. 

Besser ein Sohn, der alsbald nach der Geburt stirbt, als ein dum- 
mer, der lange lebt: jener, der da stirbt, bereitet uns nur kurzen Schmerz, 
der Einfaltspinsel aber zehrt an uns wie Feuer, so lange er lebt 

fiH% fc||cW'4I^H g^ ^njäiT ^m II do^i^ II 
Einem Thoren muss man aus dem Wege gehen, da er geradezu ein 
zweibeiniges Vieh ist: mit dem Pfeile seiner Rede verwundet er uns, wie ein 
Dom einen Blinden. 

*^IUil MfUiHI S'^ 5?RHT H«Jimi: I 

M^I^HI: ^dHluil gHlIRT ^ 3^: II do^b II 

Gebildete sind Thoren verhasst, Reiche Armen, untreue Weiber anstän- 
digen Frauen und unglücklich verheirathete glücklich verheiratheten Frauen 
(oder: Hftssliche Schönen). 

fqR^: ^!5% ^nfm fl3r sft: HMMIildt M do^Z II 

Wo Thoren nicht geehrt werden, wo Korn reichlich aufgespeichert ist 
nnd wo Eheleute sich nicht zanken, da ist die Glücksgöttin von selbst ein- 
gezogen. 

fTfT: H<tW'WrMdlHI^'ia r<<HH|H ,H Öb^ II 

Stete soll man zu allererst die Wurzel der feindlichen Partei entzwei- 
haaen, darauf die Gefährten und deren Partei und schliesslich Alle sammt 
und sonders. 



4734) Y^ddha-Kaii. 1,4. 

4735) VfODflA-KAii. 4,7 (6). b, ci^Hltlc. 
31HT ^. Vgl. Spruch 35. 

4736) V^ddha-Kah. 3,7. c. pRIW unsere 
Aenderang für f>FtIrT* 

4737) V|DbHA-KAii. 5,6. c. q^T^: un- 
sere Aenderung für ^^T^^TT« Vgl. Spruch 

III Thcil. 



2223. 

4738) Vbddha-Kan. 3,21. a. HIMcJl cr?f 

4739) MBh. 1,5557. 12,5257. b. t|fuirl: 
8i. PirMKI:. c. d. a??: H^mFR? ^ i^R- 
cll^HIUMrl; 
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Wer über einen Verstorbenen, über Verlorenes oder Vergangenes trauert, 
schafft sich aus Leid neues Leid, nimmt zwei Mal Schaden. 

^{^•^UrrtHMI ^ran WJHI^j M^jHmH II ÖbÖ\ II 

Das Weib, welches nach dem Tode des Gatten den Scheiterhaufen be- 
steigt, von der sagt man, dass sie der Arundhat! gleiche, und dafür wird 
sie im Himmel hoch geehrt. 

^Hr^M ^^ JTf^: f* ^RFST ^ fwfH II 030:^ II 

Wie kommt es, dass du gutes Muthes bleibst, da doch die Sterblichen 
dem Tode, dem Alter, der Krankheit und den aus vielen Ursachen entsprin- 
genden Leide^ nicht zu entgehen vermögen? 

i7r5:Sil(l{illHl( ^HillHI|H4(l I 

H^S^ ^HrMrls HmPh M^jolr^dH^II ÖtoÖ$ II 

Wie eine untreue Frau im Herzen über ihren Gatten lacht, dass er mit 
solcher Liebe am Sohne hängt, so lacht der Tod über den, der seinen Leib, 
und die Erde über den, der seine Schätze hütet 

^ojHWN^ W M<(UUPllfT Ä II ÖbÖÖ II 

Die Lust (unter Menschen) im Dorfe zu wohnen, ist wie des Todes Be- 
hausung, der Wald dagegen ist gleichsam der Götter Sammelplatz; so lehrt 
die heilige Schrift. 

^jHUIcjH^H rilirUl l iM SR: I 

m cfl?nTT m Mi4j-«4 hI^i h^ ^[pfe ii ötsöH m 

Den Milden achtet man gering und vor dem Strengen erschrecken die 
Leute; darum sollst du weder streng, noch milde sein, sondern streng und 
milde zugleich. 



4740) MBh. 12,12490. Vgl. Spruch 267 
und 1482. 

4741) Vier AMA.1. 279 nach der gedr. Ansg. 
Die Hdschr. hat: e. WT^^ ^<(HI(I* d. 

4742) HBh. 12,9949,6. 9950,a. 

4743) Barabhatta in^lsiie. Paddh. Repa- 



RAKiivDA 3. b. ^ unsere Aendernn^ für 
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ohne gfrT:. d. OcirHdI. 

4744) MBu. 12,9952,6. 9958,a. 6547.0. 
^nSR St. TV^. Vgl. Spruch 4469. 

4745) MBh. 12,8827..ygl. Sprach 225i. 
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^ik^h ^iifT ^ 5^: HhImH ft^» ^ 

9FR^ ^ ^?rni TTOFR^ni^ ^rlirl II ÖtoÖ^ II 

Indem ein Feind sich milde, weich and unansehnlich stellt, schmiegt er 
sich allmählich an; darauf macht er es, wie der Ameisenhaufe mit einem 
Baame: er richtet die Wurzeln zu Grunde. 

H48lHWMr(xlMI ^ ^^RT :Stm II Ötoßb II 
Wer Verstand besitzt, beredt, standhaft und gewandt ist, seine Sinne im 
Zaume hält und alle Wissenschaften gut kennt, von dem sagt man, dass er 
ein (würdiger) Schreiber sei. 

^%T f^ Hqif^: M:pt<l( | fe[^^H ? I 

^jar c*ji4h*im m jf^w «Mt^^ld ii ötoör ii 

Wer, der Gattin und der Söhne wegen sich abmühend, diesen Wohlge- 
deiben schafft, indem er Gutes und Schlechtes vollbringt, der ist vom Unver- 
stand ergriffen. 

^ra^ ßM<IMM TOTFSl R^ ROT 1 

5ra5IT ncT: HH*H4 %TW Hr^MrHtft: || gtoö^ II 

Der Kluge zieht einen aus Dummheit in^s Unglück Gerathenen, dieser 
sei ihm gleichgültig oder auch sein Freund, zuerst nach Kräften aus diesem 
Unglück und schilt ihn erst dann zu seinem Besten aus. 

HI^UI PlM^I CFct (ic^Hc^lH^; 8. den Torangehenden Spruch. 

^ *llrHH: ftprf^ f^OT RJTOH ftp^l 
«niRHlJraT tJ«jHI<yirMW(UI ^i H doHO II 
Wer der Wohlfahrt (des Reichs) nachgeht, indem er auf das, was ihm 
selbst lieb and angenehm ist, verzichtet, der bereitet alsbald Freude seinen 
Ministem. 

H (M(JHJMJ^^IHp<il^ ^\\Mm II &o\\ II 

Wer von seiner Geburt, seinem Leben und seinem heiligen Wissen die 
rechten Früchte zu erlangen gedenkt, der gehe zur Gangä und stelle dort 
Manen and Götter zufrieden. 



4746) UcANAs in HAaiv. 116S. d. ^ f^- 
^^ die neuere Ausg. 

4747) giai«. Paddh. RittAMiTi 58 (52). c. 
gimHI I Hi^VIIHI > Vergl. Spruch 2991. 



3090. 3209. 



4748) MBh. 12,6589. 9943, &. 9944,a. b. 



M5|<(|^|o d. 2^and ^f^ßt. ^^S\ 

4749) KATlTAJiaTAK. 76. SAfiSK%TAPlTBOP. 

39. a. HIMI unsere Aenderung förHl^m; 

iejq^ ITFcT SAÄSaaTAPATHOP. 

4750) MBh. 5,4530,6. 4531, a. 

4751) MBh. 13,1823. 



u* 



« ^ q?r: siiffer: W^^^r^tiidH II äbH^l II 

Denselben Eifer, den man bei der Verwüstung eines fremden Reiches 
an den Tag legt, soll man beim Hüten des eigenen Reiches an den Tag legen. 

^srar FFT «{Hnw j^rrarr ^ f^^ ii öb\$ ii 

Für den des Feuers ermangelnden Mann, dessen sich Verzagtheit be- 
mächtigt, wenn es gilt muthig aufzutreten, giebt eb kein menschliches Be- 
mühen (d. i. der verlässt sich ganz auf das Schicksal). 

^: ohrkl4UIH«KT Pl^IHNH sjrf^ I 

R J^ W^m^ HT i|idHrM(IMUW^ n ÖbHÖ II 

Jeder fern Stehende, er sei wer er wolle, der sich als Freund benimmt, 
ist unser Angehöriger, unser Freund, unsere Zuflucht und unser Hort. 

^l ^nTFRrnsT^rirT jw\ ^ yrnwiMMH ^ ^ i 

Einen Fürsten, der Liebe und Zorn aufgiebt, einem Würdigen Reich- 
thümer zukommen lässt, zu unterscheiden versteht, mit den heiligen Schriften 
vertraut ist und schnell zu Werke geht, nimmt sich Jedermann zum Vorbild. 

m c^lHIHIHM I rH4 l '^5d l >^ciHlfrM^(| ^l 

mMui i r^fi^WH'i ^flr^m firftr^qa ii 8bH^ ii 

Wenn Einer alle seine Wünsche erreicht, ein Anderer aber allen ins- 
gesammt entsagt, so sage ich, dass das Aufgeben aller Wünsche besser sei 
als das Erreichen derselben. 

«T: ^I5mr: ^RUIST: «JHWrM: ^Srrf?!fir: I 

H ^ ^TsFfSh W( ^ k\(\i^kU mi II ÖbHö 1 1 

Wessen Pferde, Kühe, Diener und Gäste mager (schlecht gehalten) sind, 
der, König, ist mager (armselig), nicht der am Leibe Magere. 

^ ^Tfr^^rrfiftT ^ H ^ ^mp^ ii öbH^ ii 

W^r, vün seiner Macht Gebrauch machend, früher zu Thuendes sp&ter 
und später zu Thuendes früher vollbringt, der weiss nicht, was kluges and 
was dummes Benehmen ist. 





M.2,95. 
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4752) BIBh. 5,1128. 

4753) MBh. 3,14087. 

4754) MBh. 5,1297. 


•^«liJMIH^st. l|: ehiiiHIHMIrlM. 

4757) MBB. 12,228,6. 229,cb 

4758) R. 1,63,5 ed. Bomb. 40,5 Gou. 


4755) HBh. 5,1074. 

4756) MBB. 12,6601. 
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^l ^ M°(iHi *rrfj ». Mch Spruch qgi 1% Hw Jit^ti- 

Die Freuden der Lflste in dieser Welt and die grossen himmlischen 
Freaden verschwinden in Nichts vor den Freuden über das Schwinden des 
Begehrens. 

Die Gaten, die von den Ueberbleibseln eines Opfers sich nähren, wer- 
den von jeglicher Schuld befreit; die Bösen dagegen, die fttr sich selbst ko- 
chen, geniessen Sflnde. 

^?Tt Br4 n^ d^ifdl d^1w?ll ^: I 

Wo die Wahrheit ist, da ist das Glttck; wo das GlUck ist, da ist Vischnn; 
wo Yischnu ist, da ist das Recht; wo das Recht ist, da ist der Sieg. 

q^ qHT Plolffjj HHFrlril i^lJJ^d I 

P|e|HHlfit ?ra^ ^^frT JJ^HU^ll^ H ^^ II 
Von Allem, dem man entsagt, wird man befreit, da deijenige, welcher 
Allem entsagt, auch nicht das geringste Leid kennt. 

5ra^ nrOTrarrfa 31^ =n^ ö5W: 11 8b^$ 11 

Fflr jegliches böse oder gute Werk, das der Mensch, o Bester, voll- 
bringt, erhält er noihwendig den Lohn, darüber waltet kein Zweifel ob. 

c! «H^IW a^ «hcJjliPl qst ^flJ il Öb^ II 
Welches Leid immer Jemand thörichten Sinnes einem Andern zufügt, 
das wird ihm selbst sicher zu Theil, da der Lohn dem Thäter zuMt 

qr^^J^ar vTFtr HlIrMf^dlNI vTrl^lcHH: I 

Eine Handlung, bei deren Vollbringen das Herz Befriedigung findet, 
soll man zu vollbringen sich eifrig bestreben, eine entgegengesetzte Handlung 
aber meiden. 



4759) BIBh. 12,6508,6. 6504, a. 6636. 
9919. Sah. D. 93. 6. q^T^R SIh. D. 

4760) Bhao. 3, IS. Vgl. Spr. 3390. 

4761) PaA8AiiGABH.ll,a. Vgl. Spruoh 943. 

4762) MBh. 5,1273. 



4763) MBh. 3,13846. 

4764) HIhk. P. il8,17,6. I8,a. c. rT^ 

CS 

unsere Aenderang (Ur tl^yi. 

4765) M. 4,161. 
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Worum man auch gebeten wird, das soll man ohne Marren geben, da 
ein der Grabe Wardiger erscheinen wird, der Einen ans allen Gefahren rettet 

5rfixFT >1^r%: c^Wr+H Hm%l^ll Ö^b II 

Wer möchte wohl eine Handlang vollbringen, durch deren VoUbringang 
er keine Gerechtigkeit, keinen guten Namen und sicher auch keine £hre, 
sondern nur eine Ermüdung des Leibes einernten würde? 

^ciHriw*(H >JFr J^^^^\ m\ »isrfH 1^ «hmnvM ii öb^r ii 

Was der Zornige opfert, was er spendet, die Kasteiungen, die er übt, 
und was er den Göttern darbringt, alles dieses raubt ihm Vaivasvata: ver- 
geblich ist ja des Zornigen Bemühen. 

cTFfa mfw* ^ l f^HtH^fe^H I <slH^ II 8b^5 II 

Eine Freude, die am Anfange wie Gift, am Schluss aber wie Nektar 
erscheint, nennt man eine wahrhafte, da sie aus der Ungetrübtheit der eige- 
nen Erkenntniss hervorgeht 

^^ yrMM*l(l8J ihd^l<!}U SIT ^\ I 

f>^^^ ^f^f^rS rl^ JW^ ^'JfPI^II ÖbbO II 

Was man in Erwartung eines Gegendienstes oder in Rücksicht auf einen 
Lohn und was man ungern giebt, eine solche Gabe hat man als drangvolle 
bezeichnet. 

^3 W*-MiJM5hlTl 4jl4H(d f^M*JMH I 

MHIW^HMH^'^c4Hr(H^HjNTll Öbb^ II 

Wenn ein gut begonnenes Werk einen schlimmen Ausgang nimmt, dann 
ist nicht der Mann dafür zu tadeln, da (in solchem Falle) das Schicksal sei- 
ner menschlichen Anstrengung EQndernisse in den Weg gelegt hat. 



4766} DAfipATlg. 17. 

4767} R.3,SH),19 ed. Bomb. 56,28 Gorr. 
b. tW^ ^ m^^l Gor*, c. d. k\(\{{\' 
^10 H^ Hr«hH ^® GoRR. 

4768} MBB. 12,11018. 

4769) Bbag. 18,37. Vgl. Spruc|^ {c^M- 
fi^o und q^ TfHSp^ % 

4770) Bhag. 17,21. Vgl. Sprach 1126 und 



5|^5Rn5T *^?[HM im zweiten Nachtrage. 
4771) Kam. Nlns. 11,39. b. J^ unsere 
Aenderung fdr ^TrlcL was yom Folgenden 
getrennt geschrieben wird. o. rl^TT^ Bbs' 
pbt's (In der Note zu Pamiat. 11,140) Ver- 
besserung für cT^^* Vgl. Sprach HIIItMI 
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mSP^ H^ in^*- Spruch 46i4. 

Wo die Frauen geehrt werden, da freuen sich die Götter; wo aber jene 
nicht geehrt werden, da bleiben alle heiligen Werke fruchtlos. 

WftqR Öfyf^f^|l(<«: Hi^lf^ II Öbb^ II 
Wenn man sich mit Jemand, der nicht Feind ist, unter der Bedingung 
?erbflndet, dass man ihm einen Theil des Landes abtritt, so nennen Männer, 
die sich anf Bündnisse verstehen, ein solches Bündniss Adischta. 

q3i ^Tsn ^^ Iq": mnrm W{\r^ i i 

H5II4 f% «hi^W^lfn ^^ JW fWI ^IsTT: II Öb(3Ö II 
Was habe ich da zu schaffen, wo der Fürst selbst ein Dieb ist, des- 
gleichen seine Minister und sein Hanspriester? Wie der Fürst, so die Un- 
terthanen. 

^ g* r^ ^ HJt ^MI^^MM^H I 
^ r|5j Md4rm\il SjRj^f^ JTFH: H Ö^bH II 
Wo ein gutes und ein böses Wort, Madhusüdana (Erischna), gleich 

viel gelten, da pflegt ein Verständiger nicht zu reden, wie auch kein Sänger 

vor Tauben singt. 

^^\{<^ (T^ <=IHIh «fcWIVHßlol 5^ Hf(c«sJqfri I 

5? ^HcJcrUH ^^ HIolf JTFr^nr^ MH|WMri II Öto^ II 

Wo es Wasser giebt, da lassen sich Flamingo nieder und einen ausge- 
trockneten Wasserbehälter meiden sie wieder. Der Mensch soll nicht wie die 
Flamingo sein, die heute gehen und morgen kommen. 

*^rUil^l (^M^INUIhI *|lfH h4ouhhn«hhi 

rMMH H^W H^fWI >rFg Kl^jy^NW ^^Wf a^ II Öbbb II 

Ich verbeuge mich vor dem Gelde, dem eine wunderbare Macht inne- 
wohnt, da durch die Hingabe desselben das erfolgt, was das Sammeln von 
Juwelen und Heilkräutern bewirkt: das Ende alles Ungemachs. 



4772) M. 3,56. HBb. 13,2888,6. 3889,0. 

0. f^ inr g q o MBH. c. wKiriiJd ^' 

WlJ BIBe,' 

4773) Kam. Ntns. 9,1 5. Hit. iy,li8 Sghl. 
124 JoHHS. b. ^JJ^ 5? f^f^:; i^M^Lfsf- 
rT: (diese Lesart durfte wegen Spruch 4667 
nicht autgenommen werden) und ^I^mRi- 



f?: St. f|t|o. 0. Hiyf^iw. d. snf^: h 

34l«j^H: und ^ tjli^y 341«^ rJJ. 

4774) Katharhata in Yen. d. Oxf. H. 
l»4,6,N.l. 

4775) MBh. 5,8290. 

4776) VaDDHA-ElH. 7,18. 

4777) Rasa-Tar. 6,227. 
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Einer solchen Freude, bei deren Genass man weder am dsa Rechte 
noch am das Nützliche kommt, soll man sich getrost hingeben und nicht die 
Weise des Thoren befolgen. 

Wie ein Mann, der mit der Schaufel gräbt, auf Wasser stösst, so ge- 
langt ein folgsamer Schaler za dem im Lehrer verborgenen Wissen. 

Wie ein Esel, der eine Last Sandelholz trägt, einen Begriff tod der 
Last, aber nicht vom Sandelholz hat, gerade so tragen ja diejenigen, die 
viele Bücher gelesen, aber nicht den Sinn begriffen haben, Lasten nach Art 
der Esel. 

^^ laifTT teii^sim 8. «prach 4779. 
TOT i|^*Ni|i^H S^l^llMM*! ^1^1 

Wie durch ein Bad in der Gangä der Körper rein wird, so wird man 
beim Anblick eines treuen Weibes durch ihr Glück rein. 

MSillill: 0^1^^: g?qT ^f^ ^H«^l-^5rl^l . 

fieiT ohHHmM**^ Hlg fel^ 1) gbri^ U 

Wie auch ein kleines Feuer gewaltig gross wird , wenn Winde es bewe- 
gen, so breitet sich auch das Schicksal prächtig aus, wenn es durch mensch- 
liches Bemühen unterstützt wird. 

fWT ^gf^J Wl^i mO^UH rMIJJH 5?!^ J^R ^SJ^tllT II gbü^ II 

Wie man Gold auf viererlei Weise prüft: durch Reiben, Schneiden, GIO- 
hen und Schlagen, so prüft man auch den Menschen auf viererlei Weise, in- 
dem man die Freigebigkeit, die Gemüthsart, die Vorzüge und die Handlangen 
in Betracht zieht 



4778) MBh. 5,1506. 

4779) M. 2,218. VfDDHA-Elii. 13,17. a. 
^Tfü »t. QFP];^KiH. b. )JrT^ mfjr r4<^frl 
Eah. c. qsn 9U c^T die eine Ausg. des Ein. 

4780) SucR. 1,13. VgU Spruch QT f^ 



4781) DAfipATl«. 59. 
4782)- HBh. 13,887, 
4783) YfSDHA-KlH. 5, S. d. efTTlir:. 
MBh. 12,12857. 
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Wie das Liebt schwindet mit der Abnahme des Oels, so das Schicksal 
mit der Abnahme des menschlichen Thuns. 

qsn ?f^: 51|(1h*^ fHrMHcl y^IrlH I 

fPIT h\Ai (I^HI ^W^: HrMUMMI: II ÖbTTH II 

Wie das Augenmerk beständig auf den Leib gerichtet wird, so ist der 
FQrst die Quelle der Wahrheit und des Rechts im Reiche (d. i. der Fürst 
sorgt fflr das Reich, wie die übrigen Menschen für den Leib). 

TOT ^ohrll'^HW^^ri »rfsT HHc(h I 

^ rfBIT s|^Pl4rl^f^^{i4 H^rT: II Ö^^r^ 11 

In der Weise, wie Männer hier auf Erden für die ihnen vom Herrn 
erwiesene Ehre kämpfen, kämpfen sie nicht sogar ftlr vieles Geld, das 
ihnen der Fürst giebt. 

TOT ^Tfn OTTfrT R!^1^5r ^M^\: I 

HMsM^ (^MsMrl fWT ^TR^ ?f^: II ÖbTTb II 

Wie die Strömung den Sand anschwemmt und wegschwemmt, so* vereint 
oBd trennt die allmächtige Zeit die Lebenden. 

TOT TOT ^ sT^rf FSPT ^^ I^^IMH I 

m\ nsTT pi^^ii^wHitf^ 5^ II doT:z w 

Sobald ein Mensch das Unrecht, welches er vollbracht hat, selbst be- 
kennt, wird er ven diesem Unrecht befreit, wie eine Schlange von ihrer 
(alten) Haut 

^5^ ^5TT HHW^M S ^^H ^ JT^frT I 

fWT a^TT srfit HViniuHui jeoh ii ö^t:? ii 

Sobald Jemandes Herz eine begangene Missethat missbilligt, wird seine 
Person von diesem Unrecht befreit. 

TOT n^ sfl^fg rlRT^yM^dMI I 

sft^ H^Ulk'^MI slk^WRTW^II Öb^O II 



4784) MBU. 13,338. 

4785) R. 2,67,29 Schl. 33 ed. Bomb. Die 

schoiL:?[f^iig: qsrr k\(\{^ R^HWU^ 
^ i ^pMI(Ui ^ JHrMHcl ^RrR II m\ 
Xm n^ HrTO^TTT: ^P^i M^H^ I 
JlsTT 5T^Fft f^HHI^ f^rrf^TTfni ^ 
t^IrTO^ Wl^ II Vgl. Spruch 479Ö. 



4786) HiT. 111,88. o. cTSTT sU TOT 6. T- 

•o 

EOS (auch OOT^) ^fsr RT^l^!. 

4787) Bhao. P. 8,1», 8. 

4788) H. 11,228. 

4789) M. 11,229. 

4790) HBh. 12,5383. c.H|mif]^iq% ed. 



Caic. 



Ili. Theil. 
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Alles Ernstes muss man darauf hinarbeiten, dass man vor Allem am 
Leben bleibt: das Leben ist besser als das Sterben; wer da lebt, kann sich 
Verdienst erwerben. 

Wie durch eine Krankheit beim Menschen der Reiz der Schönheit 
schwindet, so schwindet, o König, durch Hartherzigkeit die Wohlfahrt auf 
Erden. 

M^[crtj l crMH4HII^' MiMN)NrHM^< l; I 

rfSTTc^W^ IT^S&T {I^KIvlli^4»: ^: II Ö^^^t^ II 
Wie Blutegel, Kälber und Bienen ganz allmählich ihre Nahrung zu sich 
nehmen, so soll ein Fürst die Jahresabgaben ganz allmählich ans seinem 
Reich erheben. 

U8Jl^ll?h ftlcjHNfH M8|l^ll?*i ^ ^jsr^ I 

o 

5? r4if^<cjH-Uti ^i MilUHjiM t II 8b^5 II 
Männer von klugem Verstände streben und handeln nicht über ihre 
Kräfte und achten Nichts gering. 

Mc<iH({]qtjMH I HMI ^FT ^ ftirr: n gb^Ö II 
Da dieser unser Leib einer Wasserblase gleicht, so frage ich, wozu die 
Glücksgüter dienen sollen, die unstät sind wie die Flamme der im Winde 
stehenden Lampe? 

^Sn HiHlrlMIMIfl». Spruch 4402. 

c^HHI^^MI^^rJ mi jm ^Tpmt II Öb^H » 
Wie ja ein (gewöhnlicher) Mensch die grösste Sorgfalt auf seinen Kör- 
per wendet, indem er sich der Kleider und anderer Mittel bedient, so wendet 
ein Fürst die grösste Sorgfalt auf die Regierung. 

. HHId^M l iu i jiJm i MWIrHI 4>HsllHH ; II Öb^^ II 
Denn wie der Schauspieler seinen Körper mit Farben bemalt und ver- 
schiedene Gestalten annimmt, so nimmt der Geist die aus seinen Thaten ent* 
stehenden Körper an. Stensler, 



4791) Pb ASARG ABB. 17,6. Uusere Aende- 
rangen: o, ^ß^*^^it^I für q^ni^TTTO. b. 
f^^^l fiir fswqq. In c wird HWich^iUlMI 






(d.i. rfSn öf) °), nicht 0!^^^^^ geschrieben. 
4792) H. 7,129. 
4793)HBh.5,991 (S. 124). 



4794} Katbas. 22,49. 

4795) R. 1,17,7 ScBL. 16,7 Gobb. SaI- 
SE^TAPATBOP. 56. o. 6. ^MIH s«(i (• ^f'' 
Spruch 4785. 

4796) Jam. 3,162. 
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TOT f% T^'WT ^^^B^F^ fzT^T'^n3% tot i 

Wie die Zflgel das Pferd, der Haken den Elephanten, so hält, wie man 
lehrt, des Fürsten Gerechtigkeit die Welt im Zaume. 

TOT ^ HW i|^?l s^lHifilirMW f^i I 

*l«e!HUJ|i|iHW4IJiJ rpsf^ ^TSTrnftffH II do{V M 

^ ^jspf^ quf: itlfJ^HW^I ^^J I 

rlHIMrl: SR5I Ö WMfM RTfirf oufHstiiT: II 8b^^ II 

Wie ein am Wege Stehender zu einer vorbeiziehenden Karavane spricht: 
aoch ich werde euch nachkommen; so ist uns der Weg gewiss, den Vater 
nnd Ahnen gingen. Kann man ihm also nicht ausweichen, wie sollte man 
klagen, wenn man auf iiim wandelt? 

TOT ?fM W i^ >T: 5l^; ^ ^ STTtT^TT I 

RBTT ^ I^^ISlcT i|^-l«ilHI ^ H5nTs || ÖTTOO II 

Was der Himmel ohne Sonne, was die Erde ohne Berge und was der 
Loitraum ohne Wind, das sind, darüber herrscht kein Zweifel, Länder und 
Himmelsgegenden ohne die Gangä. 

q^sr MuFli^fel: HI-^rillMI f^ ^ I 

]^ (M^dlfdri MiSlcJi' «iHlHWirl II düO\ II 

Wie aus einem vollen Wasserbehälter die Wasser nach allen zehn Him- 
melsstrichen strömen, so fliesst vom Hofe eines Fürsten der Beichthum auf 
die Erde. 

t^ ffarr l^i^ srw^ ^^T{ ii öt:o:^ ii 

Wie mit dem wachsenden Rinde das Hörn, so wächst mit dem wachsen- 
den Beichthum die Habsucht. 

MÜt*(frl fn^lrll ^ UT^^ ^ J^ffH \ 

rISTT (dJfil ^T^ «fc-UI^ mP^mP^H: II ÖTO^ II 

Wie ein Jäter das Unkraut ausreisst und das Korn in Acht nimmt, so 
nehme ein Fürst das Beich in Acht und vernichte die Feinde. 



4797) MBh, 12,1991. 

4798. 09) R. 2, lOtt, 27. fg. Schl. 29. fg. 
ed. Bomb. 114,15. %. Gou. SAfiss^TAPA- 
wop. 58. 4798,c. *|HM I HI l fH stgTT^TfipgTT- 
^ Goaa. 4799,0. CT: ^ W^ »t. ^ ^- 
ih GoM. b. ft^^fTF^jST:. 



4900) MBh. 13,1794. 

4801) MBh. 12,237. d. q% f^o ^ie 
ältere Ausg. 

4802) MBh. 12,9920. Vgl. Spruch 3775. 

4803) M. 7,110. Vgl. MBh. 12,3586. 
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Eine Freude, die sowohl am Anfange als aach in der Folge den Geist 
bethört und aas der Schlafsacht, Trägheit and Fahrlässigkeit hervorgeht, 
nennt man eine Freude der Finsterniss. 

^^ g UidM^H 8. Spruch 4583. 
^^ g HIJ UdMMlPiH I ^ ^? ^H WNt^HI WT^ I 
fT^TFT JHjiitjurM Mlry(H34HI f^^TJfisT ^f^ f^^sMH sR: || ÖTOH II 
Wenn aber ein Mann in eine ob des Verlustes seiner Wohlfahrt ge- 
drückte, vom Geschick herbeigeführte Lage geräth, dann werden sogar seine 
Freunde zu Feinden und es wird ihm eine seit lange gewogene Person abhold. 

^ 3 5^nT^ s. Sprach 2838. 

^^ OT5i^n^Fr trf^gf^PF3H I 

rf^ feWCT^rftt '»rw<*JMMsllMH II ßro^ II 

Wenn bei dem, der das Gesetz über Alles stellt, der Damm des Ge- 
setzes reisst, dann erscheint er, o Lakschmana, niedergeschlagen, und es er- 
wacht in ihm der Unglaube. 

HH^^H^ 3^: n^T: ^^IR^ T^i II ÖTTOb II 
Wenn ein Mann gegen kein Geschöpf eine unfreundliche Gesinnung 
hegt, dann erscheint ihm, der auf Alles gleich schaut, die ganze Welt voller 
Freuden. 

^^ dHMMI «. Spruch 3035. 

^^ fcHiy<*ldl ^ dvUH*^«=lf'ir4n: I 

rT^^f^M(lH3 JH: y^^jH ^i II ÖTTOr II 
Wenn die vom Schicksal bestimmte Zeit des Untergangs erscheint, dann 
richtet der Mensch seinen Sinn auf Verkehrtes. 

^^ ßlHI5il 5JHRT ?^^ chHtjlf^Ht I 

tJ^ ^ yMiyPrl ^: +Ho|Sä 3T?n: II ÖTTO^ II 
Wenn der vom Schicksal bestimmte Untergang der Geschöpfe erscheint, 
dann kümmern sich die Menschen, in der Gewalt des Schicksals stehend, 
nicht um das, was sie thun sollen. 



4804} Bhag. 18,39. 


Vgl. Spruch 4769 and 


3372, d. 


(^^MKM^. 






4808) R. 3,62,20,6. 21, o. Die Lesart 


4805) MfUH. 33. 






der anderen Rocension hat man In folg* 


4800) R. 3,69,5. 






Spruche. 


4807)Bh;g. P. 9,19,15. 


d. Vgl. Sprach 


4809) R. 3,56,16 ed. Bomb. 
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Wenn sogar Leib und Seele nothwendig einst aaseinaDdergehen mOssen, 
wer möchte wohl dann in Verzweiflang gerathen, wenn er von Andern ge- 
trennt wird, da ja eine solche Verbindung nur eine äusserliche ist? 
^^ Fcig^qr^ ». Spruch 2838. 

Wenn eine Schlange, schwarz wie der Eokila und Angenschminke, 
zofilllig ihre Haube nicht anschwellt, obgleich man unvermuthet mit dem 
Fnsse anf sie getreten ist, darf man darum, hätte sie auch wenig Gift, sie 
ausser Acht lassen? 

5rft f^^rUM^Hi ar^ ^ j:ä =T siHiRi Ii öt:^:^ ii , 

Donnert der Wasserträger am Himmel (die Wolke), so mag er donnern : 
man weiss ja, dass Mänuer hartherzig sind; kennst aber auch du Blitzes- 
flamme (da du doch ein Weib bist) nicht der Frauen Schmerz? (Worte, die 
ein bei einem Gewitter zum Geliebten eilendes Mädchen spricht.) 
^f^cSr? ^IWrilf s> Spruch 4820. 

q<^ ^ Wm\^\ ^ <UÜfelH(^H : I 

sqe HrHll(HMIMTUrj4dMdMTi|l : II dtX^ II 

MMirtMoh ! ynr^ ¥iNid«^ i ^f^w«ii I 

F9n^ g ^ HUrchPHi IWr«c(HHrat'^TT^II ÖTtÖ II 
Wenn der Fürst nicht unverdrossen Strafe verhinge Ober diejenigen, 
welche Strafe verdienen, dann würden die Stärkeren die Schwächeren wie 
Fische an Spiessen braten, dann würde die Krähie den Opferkuchen verzeh- 
ren und der Hund die Opferbutter belecken, dann wäre man über Nichts 
mehr Herr und Alles ginge drunter und drüber. 

Jb4U|>jJK ^ ^Rf^ 7^^ m^ HrW II Öt:\H II 



4810) ad (ak. 94. o. %)^|q; MlilUI an- 
wre Aendening («r Q13H. 

4811) Pajibat. ed. om. 1,63. Bbnfbt's 
(i. Gott geL Aas. 1862. Stück 35. 8. 1366) 
VerbesseruDgen: o. °5^pn für o^Tn^. b, 

°fWi«jdi Tür o Hd^i . d. ^^^f^^r für 

^ri^.^li^H in a. häil BursT mit Un> 
rocht für falsch ; er möchte sl. dessen ^! 



(cfi^ losen. Von der Schwärze des Kokila 
ist oft die Rede. 

4812) M MCBB. 86. a. crf^ SR. c crf^ sL 

4813. 14) M. 7, so. fg. 4813, c. sT3 R- 
rFmmrfä^ra («nf^ kommt sonst 
nicht Tor). 4814, b.W ^ ^° Lots. 

4815) MBU. 13,2i23. 
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Wenn es den Weibern, o Brahraane, auf keine Weise geUogt zu Männern 
zu kommen, dann treiben sie sogar unter einander Unzucht, da sie ja nicht 
bei den Gatten aushalten. 

Wenn das, was der Eine geniesst, in den Leib eines Andern gelangte, 
dann würde man für einen auf Reisen Befindlichen ein Todtenmahl Yeran- 
staiten und er brauchte alsdann keine Wegekost mit sich zu führen. 

^f^ JW qf^ ^ pn q^srf^ fFWT i^HMi^uilMH: I 

Hat man ein Weib, Reichthümer, einen wohlgezogenen Sohn und einen 
Sohn vom Sohne, so frage ich, was es in Indra^s Stadt noch mehr giebt 

Wenn du (o Geliebter) in Wahrheit reisen willst, dann suche dir irgend 
eine Andere, da mich der auf eine Schwäche lauernde Tod schon heute zu- 
rückhält. 

^MIHiar ^»^ =hc<^drll^# UHU Uli H ÖT:\? H 

Willst du die Welt durch eine einzige That deinem Willen unterwerfen, 
so verehre im Zeitalter Kali die Alles gewährende Schlingpflanze, die Göttin 
Betrügerei. 

Wenn man ewige Freude wünscht, dann soll man dreierlei unterlassen: 
das Glücksspiel, das Ausleihen von Geld auf Zinsen und das heimliche Be- 
suchen fremder Frauen. 



4816) R. 2, 116, 24 GoftA. 108, 15 Schl. 
ed. Bomb. b. ^]^^st efH^FR Schl. ed. Bomb. 
d. ^ drMtiUHH >1^ Schl. ed. Bomb. CT- 
mi!^H und Mmil^H »n<i Composita, in 
denen Cn^ als Loc tnfzafassen ist; vgl. 
4T«Myil5HI ?7n: R. 2,68,10 ed. Bomb., 
wo Schl. fälschlich (^rl^^i^HI liest. 

4817) YfDDHA-klN. 17,16. b. SjitT haben 



wir hinzogefügt 

4818) KItjad. 2, 1 48. d. (^«MMU ! eine 
Yom Erklärer erwähnte Lesart. 

4819) Udbhata im (KDa. o.' Url^QQ'* 
Ein« Parodie auf Sprach 2373. 

4820) Kan. 22 bei Wbbki. o. q^^ oa- 
sere Aenderung für mI^^^H SU*'- d. Stall 
W(^ ist Tielieicht cq^H zu lesen. 
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5RT H-^fM-4 5ri%^ H|fMlfM f^^- 

Obgleich ich seit langer Zeit darüber nachgrüble, so weiss ich^doch 
Dicht, welcher aasserordentlicher Kasteiangen Folgen es sind, dass man so 
nach eigenem Belieben sich ergeht, seine Nahrang ohne Erniedrigung ge- 
niesst, mit Ehrwürdigen znsammenwohnt, dass der Lohn des heiligen Wissens 
Dor die Beobachtung voUständiger Gemüthsruhe ist und dass das Herz nach 
aussen hin sich nur langsam in Bewegung setzt. 

^^ Sfrf^iöR 9. Spruch 4327. 

Wenn ein Gatte des Weibes Lust an Zaubereien kennte, er fürchtete 
sich vor ihr, wie vor einer Schlange im Hause. 

Den Tag, der ohne Lobreden auf Hari, diesem Nektar der Gespräche, 
verstreicht, halte ich für einen trüben Tag; nicht der bewölkte ist der trübe Tag. 

Was fem ist, was schwer zu bezwingen ist, was in der Nähe steht, Alles 
mnss man durch Easteiungen zu Stande bringen: den Kasteiungen entgeht 
man ja nicht leicht 



4921) BHAHTfi. 3, 51 lith. Ausg. II, bei 
ScHBFifiR n. Weber S. 24. a. Hl^^^^lf^ ° 
uniere Aenderang Air fo|I^M f^^ und 
Hl^^ ^^\ Tgl. Spruch 7K7,c. 6. Vgl. 
Spruch 2845, <l. c. \a\\A\ st. H^VM^ » 

4822) giaN«. Paddh. NIti 76. 6. il^lJjH- 
^ HiliT die eine, H:<ijdl|( (d. L oq^) 
IfelMH die andere Hdschr. c. 3J\sicl ff^- 



4823) PrasaSgIbh. 10,6. o. l|f^4 unsere 
Verbesserung für iii\s=|. 

4824) Vf ddha-Kam. 17,8. a. l|^, ^^T- 
J^' 6* M^l^l unsere Aendemng für 
CT^ ^(^. In den mahraUischen Schollen 
wird q^ in a durch ^ (ä) ^F^ HMlt|b|- 
frf (°^cff?5nftl umsohrieben^ TO ?^ 
oQ^ aber in h ganz übergangen, c. c{t| 

4825) M. 5,47. 6. 'J^ st tjfiS. 
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Was man denkt, was man thot and was man will, das erreicht man ohne 
Mühe, wenn man keinem Wesen ein Leid zufügt 

Sobald man irgend einem Wunsche entsagt, tritt jedes Mal Freude an 
dessen Stelle; ein Mensch aber, der seinen Wünschen nachgeht, ist dahin, 
sobald seine Wünsche dahin sind. 

^^^\^^<A\ä g fütTtTtW ^^Hl ii ört^b ii 

^Hfi^lrHHWH FT5TO HI^ J:^: II Ött^TT Ii 

Jede Handlang, die von Andern abhängt, soll man sorgföltig meiden; 
jede Handlang, die von. Einem selbst abhängt, nach Kräften üben. 

Alles, was von Andern abhängt, ist Schmerz; Alles, was von Einem 
selbst abhängt, ist Freade: wisse, dass dieses in Kürze die Merkmale der Be- 
griffe Freude und Schmerz sind. 

My^^H^fn vitfWrl^^rOl SR: I 

fr Mr^mul fi^ dM>H<H^H H 11 9r:^^ n 

Alles, was der Vornehmste thut, thuen auch die gewöhnlichen Menschen; 
was Jener zur Richtschnur macht, dem folgt der grosse Haufe. 

Obgleich der Fürsten Befehle von selbst überall hindringen, so bewegt sich 
doch der Weisen Denken bei der Fackel der Wissenschaft. 

f^3UH^lin^iWJji^<liM-fl JUTT II dü^X II 

Obgleich es rund herum in allen Weltrichtungen Flüsse mit reichlichem 
Wasser giebt, so ist es doch die Gangä, die uns das Glück bringt, mit Indra's 
jungen Weiberii zusammenzukommen. 

FMHraflW ^fk%%!^: ^fhW sR: II ÖTT^:^ II 



4826) MBU. 12,6502,6. 6508,a. 6638. a. 
MM^rüslifl. c. d. ^HFT ^mj f^ J:- 

4827.28)M. 4,159. fg. 

4829) Bba«. 3,31. Bulo. P. 1,2,4. a.b. 



q^<W(rH WIHr«(WH<lt^^ BBiQ. p. 

4830) MauI». 526. 

4831) (ARae. Paddb. Namamjokti 1. d, 

4832) MBh. 12,5064,6. 5d66,a. 
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Wenn Brüder oder die Gattin uns auch zflrnen aus irgend einem Grunde, 
so lieben sie uns doch in Folge der natürlichen Verhältnisse; die andern 
Menseben aber lieben uns nicht 

Wenn die Leute deshalb eine Sache nicht unternehmen, weil sie sie 
fllr anmöglich halten, dann wird ihnen die Sache fehlen, weil sie es an Be- 
mflhung fehlen lassen. 

tpaRr^srin *WHI s. Spruch 4826. 

Md4«tcryi^Hi4m m^ 5!^ JhfWr ^TFifHf? i 

Wenn du, o Indra, der Aha]j& wegen dich fälschlich für Gautama aus- 
gabst, so nimm auch meinen Schmerz gewahr und halte die Wolke zurück. 
(Worte einer bei einem Gewitter zum Geliebten eilenden Schönen.) 

qrarr?yHHrMl^yHlc{N HQinrf I 

^ «^ f?F7 IR 5^ ^FT H: II Ör^ M 

Was man hier Verdienste nennt, entspringt aus den Glücksgütern: 
wer einem Andern die Glücksgflter nimmt, entzieht ihm die Verdienste. 

Wen das vollkommene Gelingen einer Sache nicht erfreut und ein zu 
Zeiten hervorbrechendes Ungemach nicht verwirrt, und wer sich massigen 
Freuden und Leiden hingiebt, der Mann ragt über alle Andere hervor. 

MHHIc^TtT 3^ H4HrllfH HsHT I 

Des Mannes Leben bringt Nutzen, durch welchen, o Sandshaja, alle 
Geschöpfe leben, wie wenn sie einen Baum mit reifen Früchten gefunden 
b&tten. 

^ 5RIHf?T f*Ho(l ^ ysilHfrl ^TTUFT: I 

^ Uk\k\[r\ iJ-McWI ^ H sfNrfrT m^i II ÖTT^t: il 
Wen Schelme, umherziehende Schauspieler und liederliche Weiber prei- 
sen, der Mann bleibt nicht am Leben.» 

^STTöpriJjfij^JpJ s. Spruch 4509. 



4833)MUi.P. 23,25. 


4836) MBh. 12,8208. 


4834) Mmkh. 8tt. fg. 6. ^T^ fehlt; TTT- 


4837) MBh. 5,4 536. 


fWT. 


4838) MBh. 5,1442,6. 1443,a. 


4835) MBH. 12,213. 




III. Thoil. 


17 
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q%F5rraqTrH^ f. Sprach 478«. 
?TFrTTr? =T ^-irir? w4'=hld HrMHI >ra7PT f^ ^F7 I 

WenD, Lieber, ein Herr niemals im Zorn aaifährt gegen einen erge- 
benen Diener, der auf sein Wohl bedacht ist, dann haben die Diener zo ihm 
Vertrauen und verlassen ihn nicht im Unglück. 

1^ =h^^HHyiH s- Spruch 4558. 
V^ W^(U\ PTTcJ^s. nach Spruch 5P^^ I^ MIM1mW>:. 
^^ f^:^TO ^TO HI«^N yf?!M^f{ | 

H (fitJwpi ^t^: ^ywÄw ^^ II örrgo ii 

Tig H:^^Fl gar ^Ifh^clipfii^H I 
yirHHI HHHr^sq H ^1% Hl^R^ II ÖrrÖ^ II 

Wer aber ein frommendes Wort aus Thorheit nicht annimmt, der kommt 
als Saumseliger um seinen Yortheil und empfindet hinterher Reue. 

Wer aber ein frommendes Wort, wenn er es hört, alsbald annimmt, in- 
dem er seine eigene Meinung aufgiebt, dem geht es wohl in der Welt 

^^ IfTsTT feWT ^^ 8. Spruch 3122. 
^rg J^p^q^rgro ^ °h^fH RH^: I 
«?fh=T: M^M-^F^UI HR^öJi^ri cTrT: II d^ II 

Der Mann aber, welcher sein Feld bestellt ohne die Regenzeit zn 
kennen, der kommt um seine Arbeit und gelangt nicht zu Korn. 

^FfTsnnPT sft^ rt ^ 5;^ fsrj: II örö$ II 

Wer aber, wenn er auch in der Uebermacht ist, Mitleid angedeihen 
Iftsst einem heldenmüthigen Feinde, der in seiner Gewalt steht, ja in seinen 
Händen ist, den nennt man einen Mann. 

^^ X^ ^ W^ s. Spruch 4642. 
MJI^lil^tj;^ g HiMI^ R#^ II ÖTTÖÖ 11 



4839) MBB. 5,1355. 

4840. 41) MBB. 5,4U4. fg. 4841,6. ^^JST 
unsere Aenderung für VfJ^» Der zweite 
Spruch auch MBb. 12,3S09 mit folgenden 
Abweichungen: 6. "^ HrUfrM^d- rf-rf 
5n^ ^Hll«4UiMr|. 



4842) MBb. 12,5212. 

4843) MBB. 12,8235. 

4844) Veddha-Kan. 11,9. b. Statt des 
grammatisch falschen und anch sonst nicht 
passenden H^frl (▼?!• Spruch 4059) köonte 



man 



^cTH 



Termuthen. 
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Wer ein volles Jahr unter beständigem Stillschweigen seine Mahlzeit 
hält, wird zehntaasend Millionen von Weltaltem im Himmel hoch angese- 
hen sein. 

?ng ?^tIT JHftfH ^^ ftsB ST^TR^I 

Wenn Jemand von der Sonne erwärmtes Wasser aus der Gangä trinkt, 
so ist dieses mehr werth, als wenn man ein mit dem Kothe der Etthe abge- 
hendes Gerstenkorn geniesst. 

MWfHsim n^ail(^s. nach Spruch ^] ^fq%f^ f^TR. 
MfHI4 iviMp|^©r? 8* zu Spruch 2428 am Ende dieses Theiles. 
MfMNf^^f^ Hrflft HiloUiyi't^ill ^ I 

Derjenige, vor dem die Geschöpfe zittern, wie Gazellen vor ihrem Jäger, 
geht zu Schanden, auch wenn er die meerumgrenzte Erde gewönne. 

MWirM^iirrl ^^F < ^ l ^4H { JM|lf£|M lt I 

^f^ rTRTpn^ ^STHT ^4^dN: II ÖtrÖb II 

Weil Fürsten vermittelst eines Spähers alle Sachen in der Ferne sehen, 
darum werden Könige weitsichtig genannt. 

Wmi 5ftrFT^l^ ^ rTST f^ ^Hrl^ll ÖTÖT II 

In dem Lande, wo es keinen Baum mit Früchten und kühlem Schatten 
d. i. keinen die Wahrheit kennenden Ehrenmann giebt, da soll man keinen 
Tag weilen. 

H ^ ^4t: ^i ^tFlsn HdtlPcii : II ÖrrÖ? II 

Nur der Sohn, durch welchen man seine Schuld abträgt und der Un- 
sterblichkeit theilhaftig wird, ist ein aus Pflicht erzeugter; die übrigen hält 
man für Kinder der Lust. 



4845) MBB. 13,1 796. Vgl. damit den ver- 
dorbenen Spruch YiKRAMAE. 183 (184): tHrT 
§^ ITipf W^ Hic?R^ ft^l Jfrlod 
i^Rw*" ^ Tferr MIMIrMH^ri II In der 
gedr. Ausg. lautet er: U[m WI&IWHHI 

-s r* -> -N O öS O 

i|^ Hid^ T^Äcij i^ftjj^ ^ifterrPr 



4846) MBh. 5,1119. 

4847) R. 3,33,10 ed. Bomb. 37,9 Gorr. 
«• ü^'* GoEB. d. {tslHWI(^^M:. 

4848) JoGAYASiSHTUASARA 1,6 in Yorz. d. 
Oxf. H. No. 563. 

4849) M. 9,107. 
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Wie ein Mensch gegen den andern verfährt, so soll dieser gegen ihn 
verfahren: dies ist Gerechtigkeit. Wer sich hinterlistig benimmt, dem soll 
man durch Hinterlist zu Leibe gehen; wer sich redlich benimmt, dem soll man 
redlich begegnen. 

MffM^^ ^ HlH-H 5^^ ^HUIH: I 

ftT% >r3q%T ^^TTfFfT ff 1^: f* ^»^^ 

Vor wem man sich nicht fürchtet, wenn er im Zorn ist, und von wem 
man kein Geld erhält, wenn er zufrieden ist, wer also weder schadet, noch 
fördert, was wird der im Zorn uns thun? 

^^((^lirMfTT w^ ^änar sthr^ ftg: i 

rf 553^ sftcT^ Hl^ßlfi ^ ^ d^MfJ^II Ö^H^ II 

Wem sie aber der Vater zur Ehe giebt oder der Bruder mit Einwilli- 
gung des Vaters, dem soll sie bei seinen Lebzeiten gehorchen und nach sei- 
nem Tode ihm nicht entgegenhandeln. 

^HH-^IIKI sTHftT ff ^ mRüH 3"SaH II ÖTTH^ II 
Wessen Vorhaben oder berathenen Plan Andere nicht erfahren, wessen 
vollbrachte That sie nur erfahren, der heisst ein Weiser. 

H^[^\^MfeJl ff ^ iiim 3^ II ÖTTHÖ II 
Wessen Vorhaben weder Kälte noch Wärme, weder Furcht noch 
Freude, weder Wohlergehen noch Ungemach stören, der heisst ein Weiser. 

rlFT xTR^ ffl?nn t^ slilHWdM^: II d^W II 
Wessen Herz vor Mitleid gegen alle Geschöpfe schmilzt, der bedarf kei- 
ner höheren Erkenntniss und keiner Erlösung, der braucht nicht Zopf und 
Aschensalbe (des Asketen). 

CTFT 3^ öRTN^ Wn ^IjillfHHl I 

fk^ ^^ HcjöWHI T^ ^5 f^ II ÖTTM,^ II 



4850) MBB. 5,1340. 12,4052. c. clTriH- 

cn: 8t. snfqfjöiij. 

4851) VifDDHA-K4«. 9,9. c. PW%T^5T° 
unsere Aenderung für Hi4«^l«i '^. 

4852) M. 5,151. Hit. Hl, 33 Jobn. ad 31 
ScHL. 6. gnq^ Hit. c. d. W^s;A\Ud 



f^ et ^ TsJHWMl^ld SCBL. 

4853) MBB. 5,993. 

4854) MBB. 5,994. 

4855) V^ddba-Kan. 15, 1. ä. ^t^: tto- 
sere Aenderung für ^Cpf. 

4856) Vi|odb4-Kaii. 2,3. PRASAicXBB.14^ 



Ml 



Wer einen folgsamen Sohn and eine gehorsame Gattin hat, and wer 
mit seinen Vermögensverhältnissen zafrieden ist, der hat den Himmel schon 
hier aaf Erden. 

^ina H^ 3(TrTöä tmi[Tjn crai jt^^ii düMp ii 

Wem im Hause eine treue und freundliche Gattin fehlt, der muss in die 
Wildniss gehen: sein Hans gleicht einer Wildniss. 

TPT ^^ ^ sTHffT <MI«^IUI^Utl|llü ^ I 

Der Fürst, dessen Plan wdder die Fremden noch die Eigenen kennen, 
geoiesst lange seine Herrschaft, da er seine Augen überall hat 

Derjenige, von welchem die Leute nichts Grosses und Staunenswerthes 
ZQ erzählen wissen, ist nur dazu da, um den Haufen gross zu macheu, ist 
gerade kein Weib, aber auch kein Mann. 

^P^ ^ HHWfrl Hjf^H^IJM MHo|l: I 

^l{slHM<IHIr^l : H ^FsFT (IsI^tIH : II ÖTT^O || 

Wessen Handlungsweise die Menschen, sowohl Städter als Landbewoh- 
ner und Räthe, auch dann noch segnen, wenn er schon im Himmel ist, der 
Fürst gehört zu den Besten unter den Fürsten. 

Des Helden Leben aaf Erden ist schön, durch dessen muthiges Auf- 
treten die Verwandten wohlgedeihen, wie die Götter durch das des Indra. 

Wer mit Weibern der Liebe zu pflegen vermag, das Essen verdauen 
kann und am Leibe einer ausserordentlichen Kraft sich erfreut, dem spricht 
man Gesundheit zu. 



An der zweiten Stelle folgende Abwei- 
chongeo: a. SRI H^ st. ^5ftHHT. b. z^ 

rfwf M «F^ ftßRT:. 

4857) MBh. 12,5509. Wohl die orsprong- 
liehe Form von Spruch 2168. 



4858) MBh. 12,UI1,6. U13,a. 
4869) MBh. 5,4515,6. 4516,a. 

4860) MBh. 12,767. 

4861) MBh. 5,4587. Vgl. Spruch 2437. 

4862) PaasaSgabh. 13,0. a. SdÜfTf un- 
sere Aenderung für Q|^. 
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Wer Liebe empfindet, der kennt auch Furcht; die Liebe ist das Gefilss 
des Leidens, in der Liebe wurzeln die Leiden: man entsage diesen und lebe 
glücklich. 

CRTfr t|HIIHc|^|i|| qrti* iirt SPTMHTT I 

N O O "S 

rlFTT HWIMcl^aiMI rlr*d HJTT^ 11 Ör^ö II 

Gerade in der Lebenslage, in der man etwas Gutes oder Böses yoU- 
bringt, geniesst man die Frucht einer solchen That 

Hifyiicl Wi cFöft §ifII5R^ ftrTFT^II ÖT^M. II 

Wie geht es zu, dass die Schlanke auf einem brennenden Scheiterhaufen 
liegt, da (wenn sie lebte) sogar ein Blumenlager der Zartgliederigen Schmer- 
zen bereiten würde? 

^FIT cTFtr ^HHI i% 8- zu Spruch 2429 am Ende dieses Theiles. 

^¥^^ ^fti^ ^^ cRctr ^ MH^tfid i 

la^ cfFT ^ ^ HilHMiM ^n^: II Ör^^ II 

Wer wunde Füsse hat und zu Fuss umhergeht, der reisst sich die Füsse 
noch weiter auf, liefe er auch noch so behutsam. 

cn^ Sf^: qiBxn: Hc^^lttl fspTcH: q^?: | 

»^örf?! cF'T ^SillM MIW4IH f^HPn ^ II ÖT^b II 
Wer viele Hausgenossen zu ernähren hat, aber wenig Vermögen besitzt, 
dem verursachen diese Hausgenossen und auch das Vermögen viele Leiden. 

m HHrMfrJH ^C^ m ^ IhM^Fh I 

H H^uiri f5Pi wioj ^\^^\^^H^\^H\k\ ii ö^t: ii 

Wer eine hervortretende Freude oder Trauer nicht zu beherrschen 
weiss, der geht, wenn er zu Wohlfart gelangt, zu Grunde, wie ein unge- 
brannter Topf im Wasser. 

m k\4^M^^ \ MP^^eiHIHHI ^I^|I^(m ^ sTig M^fc^ifn I 



4863) V^ddua-Kan. 13,6. 

4864) MBh. 11,78,6. 79,0. c. cfFTT st 
clFTT die ältere Ausg. 

4865) Kavjau. 2,286. e.l^ st rF^» 

4866) MBU. 12, S309. a. Jsffui^l ed. 
Bomb, d* dTI unsere Aenderuog für ^; 



qitlof : St. CnoTcT! ed. Bomb. 

4867) Katitametak. 40. SaSseetapatiop. 
36. 

4868) MBh. 3,15127. 

4869) Basa-Tae. 4,529. 
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Der Baam des Wissens, welcber, wenn Thoren seiner beständig spotten, 
niemals Wurzeln, junge Triebe und anderes Leben zeigt, erzengt bekanntlich 
in der Noth eine Frucht, indem er mit einem Male eines Menschen Unge- 
mach durchschneidet. 

Das Bitten macht ja alle Grösse eines Mannes zu Nichte, wie schon der 
FaU zeigt, dass sogar der erhabene Vischnu, sobald er zu bitten gedenkt, 
stracks zum Zwerge wird. 

H^ ^IslfcT^^iHI RtlMril i^rlHmi d^b\ II 

Die Streifen der Finsterniss, von den Strahlen des Mondes berührt, 
Terschwinden und weisen auf das schlimme Ende hin, welches Gegner eines 
Fürsten alsbald nehmen. 

c^lcWrMct^Hlllw i4lUUfHH{H a II Örbt^ II 
Diejenigen, denen das Essen nur zur Aufrechterhaltung des Lebens, der 
Beischlaf nur zur Erlangung von Nachkommenschaft und die Sprache nur 
zum Reden der Wahrheit dient, überwinden alle Schwierigkeiten. 

rd^TTjun nr >t^ hh^un fn^iiii ii örb^ ii 

Welcherlei Eigenschaften der Gatte besitzt, mit dem ein Weib sich ge- 
setzmässig verbindet, solcherlei Eigenschaften nimmt sie an: es geht ihr wie 
dem Flusse, der sich mit dem Meere verbindet. 

MI^HlT^^ >Tf^ HI<^J^c<iH qpr: II ÖTTbÖ II 
Wie diejenigen, mit denen er zusammen wohnt, wie diejenigen, denen 
er aufwartet und wie er selbst zu sein wünscht, so wird auch der Mann. 

^t(^ PhW4iP|!IIHHI MHrU«jftT"(l<fllH^I 

cTTI^ 2^ ^WFSfH a^ PlViUlfHUllHHIH^II ÖTTbH II 
Die Thränen, welche den Augen falsch Angeklagter entstürzen, tödten 
die Yiehheerden der falschen Ankläger. 



4870) PEASAÜfiABH. 17,6. 

4871) KItjId. 2,850. 

4872) MBh. 12,4075. Hit. IV, 85 Schl. 
89 JoHMS. o. c|ru4 9t» MNIiü Hrr. c. W^' 
NtJHig q und HRcTtRI^ ^ neben un- 
serer Lesart Hit. d. ii ll Uilitl rf S ^cpfr- 



5rffT° und WilHpWSrfH ^ Hit. 

4873) M. 9,22. 

4874) MBh. 12,11023. 5,1272. o. (H^- 
fkm »t. H P|c|«irt. Vgl. Spruch 2470. 

4875) R. Goaa. 2,109,58. 
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So oft man geboren wird, so oft stirbt man auch und so oft liegt man 
auch im Mutterleibe. Da ein solcher offenbarer Nachtheil mit dem Leben 
verbunden ist, so frage ich, wie du, o Mensch, hier Befriedigung zu finden 
vermagst. 

HNrH M^MoüW HjQwj H«t^Md II ÖTTtob II 

So lange eines Menschen guter Ruhm in der Welt besungen wird, so 
lange wird er, o du Tiger unter den Männern, im Himmel hoch geehrt 

MNrH^ßJI ^^%T MN-^^r^y ^^JrT: I 

rlN«(lrHi^fl J^flrMIUIW f^ Sfrfprf?? II ÖTTbr II 

So lange der Leib hier noch gesund und der Tod noch in der Ferne 
ist, soll man das thun, was Einem frommen kann. Was wird man am Ende 
des Lebens thun? 

MW((^iWJ HjWlHI Jl^lfjWM IHWffJ I 

HN^MH^H l Pm HJIdHi q#:rH II dVa{ H 
So lange eines Menschen Knochen im Wasser der Gang& verbleiben, 
so viele Tausende von Jahren wird er im Himmel hoch geehrt 

^Ft^t HM I UIH ^HHiJmmHH : I 

W^ ^ (MMtIi ^ ^fSl^ ^ ft23R II ÖTÜO II 

mt'* Hi%51^: SFTIR: Mfl^+HMH: II Örn 11 

Ein Sangata-Bündniss, welches das ganze Leben hindurch währt, glei- 
chen Zwecken dient und weder im Unglück noch im Glück und bei keiner 
Veranlassung gebrochen wird, nennen andere auf Bündnisse sich Verstehende 
das goldene Bündniss, weil es vorzüglich wie Gold ist. 

MNfedmMHltlrhHNi^sltir^c|r(l jmi I 

a^ g ^jm sfsf;^ snfrr^T ^f^ ^ 7^^ ^ ti dvr:\ ii 



4876) MoHAM. b. ^. e. Wi'H(. 

4877) MBh. 5,116«. 

4878) VedohA'KIii. 4,4 (s). 

4879) MBh. 13,1790. 

4880. 81) Kam. NItis. 9,7. fg. Hit. IV,110. 

fg. 4880,0. qqrnf g. ft. HHH I rH Q, °a^- 
sRR. c. ^8t.ir beide Male. 4881, a. ^- 



rf :, ^J^ und ^^ 8l. ^^. b. ff^- 
^IfT Kam. NItis., die Schollen wie wir. c. 
HT ^^: (Kam. Nins.) und r|S|l4i: »t VI^U 
Vgl. Spruch HHHHflini^MI. 

4882) MoHAM. o. 5ra7: St. ^üjf^. 6. qfsf- 
SfT^. Fehlt bei den Meisten. 
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So lange wir Reichthümer zu erwerben vermögen, so lange ist unsere 
Umgebung uns zugetlian; wenn aber später unser Leib durch das Alter ge- 
brechlich geworden ist, dann fragt Niemand nach Nachrichten aus unserem 
Hause. 

Sämmtliche dem Herzen zusagende Gegenstände, so viele ihrer in den 
drei Welten sind, vermögen nicht, o Fürst, den zu befriedigen, der seine 
Sinne nicht besiegt hat 

Hrac?: yiHMs^IßlM ^dfrl ^ ^ ^ II ÖTTtrÖ II 

Am Ende eines Juga wankt der Berg Meru, am Ende eines Kalpa wan- 
ken die sieben Meere, Rechtschaffene aber wanken nimmer und stehen nicht 
ab von dem, was sie versprochen haben. 

gUIHHI ^?Tnj5T ((cIHIhRi Jsfm; I 

^ ^^R-yrllHUl^f^ «JH^irflH: II ÖTTTTH H 
Berittene Kämpfer sind sogar für Götter schwer zu besiegen und selbst 
entfernte Feinde sind in ihrer Hand. 

^Sf ynSUld: FTTr[^8. Spruch 3375. 

^ ^ 3**ä^^ ^nm ädlrnni folHrH|l: I 
fni^lßff 5? ^^ cU?ÜM[rt ^ ^ ^Tll ÖTTT:^ II 

fT ^frl^cji yc^w^JH WHIMHMMlItl ^ II ÖTTTTb II 

Diejenigen, die zu den Freuden der Einsicht gelangt sind, alle Gegen- 
sätze überwunden haben und frei von Neid sind, werden weder durch Ge- 
winn noch durch Verlust in Schmerz versetzt. 

Diejenigen dagegen, welche nicht zur Einsicht gelangt sind, sich viel- 
mehr verkehrter Weise der Thorheit hingegeben haben, freuen und härmen 
sich über die Maassen. 

^ ^ q^fPTT ^T% ^ ^ ^: ^ JiaT: I 

a ^ H^^ER IJ^ZR: Hph^UH sR: II öttttt: II 

Nur die Dümmsten und die Goscheidtesten in der Welt gedeihen wohl; 
der mittelmässige Mann hat zu leiden. 



4883) Bhag. P. 8,19,21. 

4884) V»DDHA-il«. 13,21 (19). 

4885) Hit. 111,85 Sghl. 88 Joun. S. 324 
ed. RoDR. a. qsPTRT und M^HHI; ^- 



III. Tbeil. 



4886.87) MBU. 12,6492,6. fgg. 

4888) MBh. 12,759. 6490,6. G491,a. c. 

a ^:- d. Rph!}ürMrlf(HT sl=f :. 

17* 
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^ ^THim: M|MI<l! ^n^Fag wBhM ; II ÖTT^ II 

Mit denjenigen Männern, welchen Weiber mit Gesang und Musik auf- 
warten, und mit denjenigen, welche schutzlos fremdes Brod essen, verfthrt 
der Gott der Zeit (der Tod) auf gleiche Weise. 

^ ä^fn-HHlrl 8. Spruch 4556. 

nrf M^^l^l^ »• Spruch 4824. 

q^l^T^qi^jT^ft^^imi 

5n^^ ^ dr^MI<^ #raH Hf?T II Ör^O II 

Eine solche That, über die man sich auf dem Todtenbette härmen 
könnte, vollbringe man schon vorher nicht, da das Lehen von keiner Dauer ist 

^^ (MflifH H^rftl s. Spruch 4615. 

^ ^ ^ sn^ ^ cT^Ih MfijiH: II ÖTT^'i II 
Je nach dem Winde, bei dem eine Wolke ihr Wasser entlässt, hält der 
Kluge den Regenschirm. 

^^^^ tot M^tlrM^I ^ «Hlf^HH^I 

HtK^MI ^ f^ l^fijHHIrHHI II ÖTT^t^ II 

Weshalb und in welcher Weise Jemand vorher eine That sich angele- 
gen sein Hess , deshalb und in der Weise geniesst er später stets den Lohn 
derselben, weil er selbst die That vollbrachte. 

«Fgdl^rHI^HH: HW'WTT^^II ÖTT^^ II 

Auf jede beliebige Weise und durch jegliche That suche man, wenn 
man in Noth ist, sich am Leben zu erhalten; vermag man es aber, so übe 
man Recht. 

^^ ^^ siilT^m ^^r^+H ^liH ^l i 

a^ ^ «iTiui HTlrU^dMMIWH II ÖTT^Ö II 

Mit welchem Leibe Jemand irgend eine That vollbringt, mit demselben 
Leibe geniesst er den Lohn derselben. 



4889) MBh. 12, «69, 6. 870, a. a. ^^^\ 
ed. Bomb. 

4890) MBB.5,H7«,ft. U7.5,a. a.lOTdie 
altere Aus^. 

4891) Kan. 32 bei Wrbbr. 

4892; MBh. 12,675*. 12147. 6. gf^ftl- 



Tl^^rHI 5°. Vergl. Sprach 2418. 2422. 
2503. 

4893) MBh. 12,5381. Vgl. Spruch 2501. 

4894) MBh. 13,5716. 11,79,6. 80,a. d. 
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Solche, die beständig £u Gelde kommen und dennoch wie arme Schlacker 
dasitzen, bringen, o Bester der Bharatiden, ihren Keichthum den Feinden dar. 

^ trlHI^HHIHfhl: H^^ WWi JTriT: II ÖTT^^ II 
Alle Angelegenheiten, welche Weibern, Fahrlässigen oder Verstossenen 
übergeben oder auch ünehrenwerthen anvertraut werden, unterliegen der 
Gefahr. 

^^\ ^lH^^II< I HHM<4^Hd ^fFrT Hf^hH^lUil 

M^IHIHl|<:h'^ I NMi i m-^^H HH^rhl jm^ I 

^^ ^1^MHldHrdH(^°hfe< I H l {^l ^ 5FiW 

ra^iP^MfhlKlilHI'^ßlMfH HrTft ^Irfn^Ül ^^: II ÖT^b II 
Pfui ruft stets die bei der Feier Erischna^s gebrauchte Trommel über 
diejenigen Männer, die keine Liebe fühlen zu dem Fusslotus des Sohnes der 
hehren Ja^odä, pfui über diejenigen, deren Zunge keinen Gefallen daran 
findet, die Tugenden des Geliebten der Hirtenmädchen zu preisen, und pfui 
auch über diejenigen, deren Ohren nicht den anmuthigen Erzählungen von 
den Spielen des hehren Krischna begierig lauschen. 

5n^ <MI^<MlyH: Mi^^uirl sr^^ 5RT: I 

3":i^t(iryii^rri"^5t femfTR n ör^? 11 

Solche, die zu essen haben, vermögen, sieh Vorzüglichster unter den 
Tugendhaften, nicht zu essen, weil sie an Verdauungsschwäche leiden; viele 
andere Menschen dagegen, die sich der Kraft der Arme erfreuen, quälen 
sich ab und finden, Bester unter den Brahmanen, mit Mühe ihr Brod. 

*^ 3%3^: FTiQnWHFT ^T^ I 
^ Wn^ ^"^gfcTHlft^T^T^II Ö?00 II 
Solche, durch die, wenn sie uns böse sind, an Erwerb und Besitz, 
Bhärata, uns Schaden erwachsen kann, müssen wir wie Götter stets günstig 
zu stimmen suchen. 



4895) MBu. 0,24 67. a. ^rlclH ed. Bomb. 



MBh. 5,U39,6. ^i^o,a, c, ^*\VV 
ed. Bomb. 

48d7) Vrddua-Kan. 12, 5. Unsere Aende- 
rangen: c. W\{\\ für ^T^. d. ^f?H für 



4898.99) MBu. 3,13857,6. %^. 4898,6. 
Die Scholien erklären Qc^UiJ durch ^1?- 
n^^n] Verstopfung, 

4900} MBu. 5,1437,6. 1438,0. a. Der 
Scholiast erklarl 3^ durch g^jC^H- 



268 



Allen den Klugen, welche zu rechter Zeit -den Alten Ehre erzeigen, 
darf man sich nicht ungestraft nahen, ehen so wenig wie einem von Löwen 
gehüteten Walde. 

MN^HfM ^^ g^TW ^T|;[T^II d{0\ II 
Wer von der eingebomen Schaar der Fünf (der Sinne), die den Geist 
mit sich fortreisst, besiegt wird, dessen Ungemach wächst, wie der Mond in 
der lichten Hälfte des Monats. 

H ^^rrgPTTPg" wwhtW^h h ö?o$ ii 

Wer einen armen, elenden und kranken Verwandten freundlich auf- 
nimmt, der erfährt eine Zunahme an Kindern und Heerden und geniesst 
ewige Seligkeit 

QT Jtm ^nWslHlfH H sRrq^ M«tlsiH I 
eng ÜJWfd J:l^: H ^ M^MrW^ri^ll Ö^OÖ II 
Wer den Schmerz nicht kennt, der redet von ihm vor der Menge; wer 
aber, von Schmerz niedergebeugt, trauert, wie vermöchte der zu sprechen? 

m ^ f%rfH ?IWlft iB|cH<8h4'^fjnT: I 
sfirclHi^ l MHM^ : ^iM^ H sr^ || ö^oH II 
Wer den Geschöpfen kein Leid anthut, weder im Geiste, noch durch 

Worte, noch durch Thaten, den bekommen die Menschen, die Leben and 

Gut zu rauben pflegen, nicht in ihre Gewalt. 

CTFt tr ?TT ^^^ f?F7 ^gFcR^'^T: FT^qf?T ftr^R II Ö^O^ II 
Wer, wenn er über die Gebühr getadelt oder gelobt wird, weder ein 
herbes noch ein liebes Wort erwiedert, oder wer, wenn er geschlagen wird, 
aus Besonnenheit nicht wieder schlägt und dem, der ihn schlug, nichts Böses 
wünscht, den beneiden hier auf Erden stets die Götter. 

^ gf%T: cU^kUl^t Hr^tr^* H?T rt fl^ sRT f^ II Ö^Oto II 



4901) MBU. 5,2i(66. 


4905) MBU. 12,9954,6. 9955,a. 

4906) MBH. 12,11008, Vgl. i|idc|I{5? 


4902) MBU. 5, tu 9. 6. «MöfiNUl! »L 


MlrH=*il MUI! die altere Ausg. 

4903) MBU. 5,t462,6. U63,a. d. mWl- 
^tUR hoide Ausgaben. Vgl. Spr. 3474. 

4904) Mßu. 12,5198,6. Sl99,a. 


im 2ten Nachtrage. 

4907) MBU. 5, 1081. a. ^^ st. ^ die 
allere Ausg. 
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Wer sieb uiemals hochmüthig kleidet, Andere nicht mit seiner Mannes^ 
kraft demütlügt und, wenn er unterliegt, kein herbes Wort spricht, den ge- 
winnen ja die Leute lieb. 

^l ^FWg ?l%Tff? HIM*rJ H^^Mlr«: I 

Einen Fürsten, der weder zu helfen nd^ zu schaden vermag, und der 
schwerlich £inen zu retten im Stande ist, braucht man nicht zu beachten. 

m «r*>UM^ M{1c4I4* ^* ^ Spruch 132 am Ende dieses Theiles. 

m *yHlP4rlJ >• den folgenden Spruch. 

f5T^ 'TSn^fl MH^Ia WtWc^ WF^T f% gi^TO HtT: Ii Ö?0^ II 

Wer, von Guten gebeten, ohne zu zögern nach Kräften ihre Sache be- 
treibt, dem Guten wird bald Ruhm zu Theil, da Gute, wem sie geneigt sind, 
Freude zu bringen vermögen. 

^iMcjiTti^MHH H f% gwT >y er sn ipT: 1 1 ö?\o 1 1 

Sollte der, welcher mir, als ich sogar noch im Mutterleibe war, die Milch, 
zum Lebensunterhalt anwies, über der Sorge für den ferneren Lebensunter- 
halt eingeschlafen oder gestorben sein? 

^J ^ Hrfrf mfrf J^ ^ P^^rTpr^l 

H (T^ STOftr mfc? ^f^ y*HHi h^ii ö^'^'i ii 

Wohin Jemand beständig geht und wo er regelmässig speist, da büsst 
er sein Ansehen ein, stände er auch so hoch wie Indra. 

^] ^^\:^^^ki Fsn^ M^ÜrMlilHsflc^frl I 
H rfFT ftjf RNcWI^Nf^ Füfe^: II Ö^'l^ II . 
Wer seinen Vortheil darin sieht, dass der Andere lebt, und einen Scha- 
den für sich darin, dass der Andere stirbt, der ist so lange dessen Freund, 
bis das entgegengesetzte Yerhältniss eintritt. 



4908) MBh. 12,2613. 

4909) MBh. 5,1532. o-^^^lf^rT: unsere 
Aenderung für 3EP-yMr|:. 

4910) C'AMO. PaDOH. SAfirOSHAPRAgAflSAO. 

«. wi^Fnitr ^. b. m si. mu d. %, 



4011) Kam. 42 bei WBBiia. 

4912) MBh. 12,5051. a. yfWH in bei- 
den Ausgg., F^ra ed. Bomb. 6. qliiHsJl- 
^^ unsere Aenderung für CJtjT ^ snörTcT- 
c. d, Fmcl^H'^ die ältere Ausg. 

4913) MBh. 5,4146. 12,3510. 6. ^TricT- 
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Wer die Worte dessen, der ihm Nutzen bringen will, übel nimmt, weil 
sie ihm unangenehm sind, und auf das hört, \Yas ihm angenehm ist, der ge- 
Täth in die Gewalt seiner Feinde. 

Wer sich mit eines FreuMes Angelegenheiten, für die die Zeit verpasst 
worden ist, abgiebt, der kommt mit seines Freundes Sache nicht zu Stande, 
auch wenn er grosse Dinge vollbrächte. 

STTIrt sfil^HI^I^I ^ ^ ft f^: II Ö?n II 
Einen Krieger, der aus Liebe zum Leben nicht nach Kräften durcli 
muthiges Auftreten sein Feuer offenbart, nennt man einen Dieb (an sich 
selbst). 

«c<h1 <rWi4r^(WI q^^T^ II Ö^'t^ II 
Der Thörichte, welcher, auf das Schicksal wartend, ohne sich zu regen 
behaglich ruht, geht ja zu Schanden wie ein ungebrannter Topf im Wasser. 

^T f^'<liylHMIH ^ n ftf^ i^F^ ^'T: I 

^ II^HMIMH gSHT SP# ^755^11 Ö^b II 
Wer eine Milchkuh pflegt^ der erhält ja stets Milch: so erntet auch der- 
jenige Früchte, der ein Reich auf die rechte Weise geniesst. 

m f% T^ ^ 5rT# ^ ll-yt|l|UIHrM(: I 

5? ^ tFÄwxnriFr a?7Ttn ^t ii ö^'ir ii 

qFg IRTI^rlW^ '^nFT CRTTW spTT || Ö^'i^ II 
Wer bei der heiligen Schrift und bei einem Lehrbuche vor Allem darauf 
bedacht ist, den Wortlaut im Gedächtniss zu behalten, und nicht den wah- 
ren Sinn des Wortlauts kennt, der trägt diesen umsonst mit sich umher. 

Derjenige, welcher den Sinn des Wortlauts nicht kennt, trägt nur die 
Last desselben; wer aber den wahren Sinn des Wortlauts kennt, für den ist 
die Kenntniss des Wortlauts keine vergebliche. 



©hc^ *T die ältere Ausg. an der ersten 
Stelle. Im Wörterbuch ist u. UlJH^hc^? 
die Bed. dcu Widerstehen hinzuzufügen. 
Der Scholiast erklart UlfH°hc^ülH durch 
^^frj. c. TiMJjKriiH unsere Aenderung 
für ^ IH^dliH . d. H^ fgjRT ^ beide 
Ausgaben an der zweiten Stelle. 



4914} R. 4,29, 1 4 ed. Bomb. 28, f 4 Gou. 
491») MBu. 5,4540. . 

4916) MBu. 3,1215. 

4917) MBh. 12,2781. 

4918. 19) MBu. 12,1 1 34 1. fg. Vgl. Spruch 
4780. 
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Wer sich selbst nicht schützt, indem er den Feind geringachtet, der 
nimmt ja S<^aden und wird von seiner Stellung verdrängt. 

^T «JllPl5l4*|l i^ ^ H^btlK^MKJifi: I 

^ HT vrgF? IMM I r4>i^rthdl-^ru ^ HT^ II Ö^t^^i II 

^^f^ WHMIchi H ^l^fS^ CRSW^II 8?^:^ II 
Dei: Thörichte, welcher sich nimmer mit seinen Feinden verträgt, der 

wird keines Vortheils und keines Lohnes theilhaftig, o Bhärata. 

Wer aber, sobald er darin einen Vortheil erblickt, sich mit seinem 

Feinde verträgt und mit seinem Freunde kämpft, der erlangt grossen Lohn. 

Weise haben, o Bester der Männer, erklärt, dass eine Verbindung Gu- 
ter mit Guten vorzüglicher sei als Verwandtschaften durch Heirath. 

"S^lNH^yiiU MM\U\ NiHl^iHHpl I 

^4h i fciltH ^rjt^J^fftt sTJlfl^ll Ö?^Ö II 
Der im Jünglingsalter Stehenden, der Kinder, der Greise, sogar der im 
Matterleibe Befindlichen, Aller bemächtigt sich der Tod: so verhält es sich 
mit dieser Welt. 

H^rM^i i umic^l R#n^ ^m^i ii ö^t^M. ii 

Wohl wird eine Perle roth durch eine Rose, nicht aber eine Rose weiss 
durch eine Perle: nur der Höhere, aber nicht der Niedere, pflegt die Vor- 
züge Anderer anzuerkennen und anzunehmen. 

mh ^^^^<T%: W«?jHiUH<ldnt: II d{\i^ II 
Wenn ein Fürst die Geschöpfe auf gerechte Weise schützt und die 
Strafbaren züchtigt, dann bringt er Tag für Tag Opfer mit hunderttausend 
Opfergaben dar. 

if^rJcU ^ m^ e||chJUo|f^ HIÖHHJ 
^HP=Ö! hImHHHI ^^ct qcR m\ II Ö^t^b II 



4920) R. ed. Bomb. S,63,20. 


4925) SAMSEfTAPJlTHOP. 34. 


4921.22) MBh. 12,4928. fg. 4921, e. ^l- 


4926) M. 8,806. 


Itff^unsere Aenderiing für löKmil- 


4927) ad Hit. 122,7. S. 418 ed. Calc. 


4923) MBh. 7,127. 


1830. S. 371 ed. Rode. c. hIMHHI^^. 


4924) MBh. 12,5719. 
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Die Rede muss stets bewacht werden, da die Rede uns ins Verderben 
stürzen kann, wie auch jene von zwei Gänsen getragene Schildkröte herun- 
terstürzte (weil sie zu reden anfing). 

(dn*j-yi ftcH i^rar ^: 3^T^ cji4* i 

5PTI^ ^HMW^ ^ F^Tri^ ^RlftelMI: II d^\V II 
Der Vater soll sie schützen als Mädchen, der Gatte als Verheirathete, 
die Söhne aber im Alter; wenn diese fehlen, ihre Verwandten: niemals soU 
die Frau von sich selbst abhängen. Stender. 

^id^irr^^^t^luil s. zu Spruch 2077 am Ende dieses Tbelles. 

|ßjfyky(fuifüi ^fti tnsf: ^«mmhu^h i 

^ fsRTXmRTH ^: H^i i miPHcj II ö?:^^ M 
Wie die Habsucht alle Vorzüge, so hielt Ardschuna allein, obgleich er 
auf ebener Erde stand, alle zu Wagen kämpfenden Bogenschützen zurück. 

fficWT FqjfH HHH^ i UMN HNfi^llirUI slHHH|>itc^< l iH II Ö^») H 

Dass auch ein glücklicher Mensch, wenn er Schönes sieht oder süsse 
Töne vernimmt, von einem sehnsüchtigen Verlangen ergriflFen wird, rührt ge- 
wiss davon her, dass er sich in seinem Geiste, ohne es zu wissen, in seinem 
Herzen festwurzelnder freundschaftlicher Verhältnisse aus einem früheren 
Leben erinnert 

Rfk: i%T W^ ^SfTT Hrehd sRT TOT 

Haben Männer ein reizendes Weib zur ehrbaren Gattin, Geld zum Spen- 
den und zum Geniessen, Beredsamkeit im Munde, die Gabe eines ehrlichen 
Dichters, ein warmes Gefühl für Krischna, Umgang mit Guten, eine feste Ge- 
sundheit und Adel der Geburt, so können sie pfui rufen über den Himmel, da 
es auf dem Wege zu ihm wegen der grossen Entfernung Nichts zu essen 
giebt und da er schlechterdings nur Widerwärtigkeiten darbietet 

^HIMHf^<^c< ^MMfh(HW I: I 

^^0^ irpiT »TOI =WT RPtf^^Tf^! II ö^$^ ir 



4928) Jaoh. 1,85. b, CJ3mi st M^llfrl. d. 
Uingestelll ^^''^. Vgl. Spruch 1774, 1969. 

4929) Prasaiigabh. 11, a. 

4930) CU. 99. a. Zu lUdPui ergänzt 
der Scholiast Kataybma fTCflfOT, liest aber 
nicht dieses st« jenes, wie Honibr Williams 



angiebt. b, t|jJrH4»I ^°. <?. M^lfu^C <*• 
Xm st »TR, fai l H l fH 8t ftßlllfiil. 

4931) PRASARGÄBy. 13,6. 6. ^^ onsere 
Aenderung für o|^. 

4932) MBq. 12,879,6. 880, a. 
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Aach solche, die Zaubertränke kennen und diese richtig anwenden, 
sieht man darch Alter gebrochen, wie Bäume durch stattliche Elephanten. 

Die Sonne da und der Liebesgott, beide offenbaren eine durch die Ver- 
bindung mit Yärunt (Westen und zugleich Branntwein) gesteigerte Röthe, 
wobei' aber jene untergeht, dieser dagegen oben auf zu stehen kommt. 

Ein gewandter Diener, der Gebärden und Mienen zu deuten versteht, 
erkennt aus den Zeichen der Ghebärden und Mienen seines Herrn Zu- oder 
Abneigung. 

M(sfiHIHI HHIrll ^ ^^^flT mcf^: TOIT: II Ö?H II 

Des Fürsten Gattin, des Lehrers Gattin, des Freundes Gattin, der 
Gattin Mutter und die eigene Mutter, diese fünf gelten als Mütter. 

(IslHyH^Uil^ ^^ ^TFTTf^ ^Hoih | 

P^fen; HiWiMlfrl HtT: JJ<*IhhI ^m II d{^ II 

Menschen, über die der Fürst dafür, dass sie Böses verübt hatten, den 
Stock schwang, gehen fleckenlos in den Himmel ein, wie Gute, die Gutes 
thaten. 

(WM5| f^ sft^ ITT sfN hP^M^I* I 

iTf STT Sftcf cfT ^m som qi sftsf qr 1^7 II Ö?5t) II 

Du Prinz, lebe lange! Lebe gar nicht, Kind des Büssers! Stirb oder 
lebe, Guter! Du Jäger, lebe nicht und stirb nicht! 

* ^TsTPT^Vl^Uil ^ (^^TJira) ». Spruch 4936. 

(isi«H^i f^ ^ifer ^^TET sTt^ffr ^l I 

Hml^HcflHc^f(alH (fdHodI s^TtW: II d{^V II 

Weil das Gesetz und der Ruhm, o Bester unter den Siegern, im Für- 
sten wurzeln, darum sollen Fürsten in jeglicher Lage geschützt werden. 



4933) Katjad. 2,818. Vgl. Spruch 600. 
4934)Rav. NtTi8. 5,34. 
4935) VfDOHA-KAR. 4,20. d. C|^ die 
eine Ausg. 

^936) M. 8,818. R. 4,1S,31 ed. Bomb. 
Hl. Theil. 



17,24 ed. GoRR. a. ^TsTft^H^Uiiy R- ed. 
Bomb., ^TsrfH^H^Uil 'T R. ed. Goar. 

4937) Kan. 109 bei Wbbir. 

4938) R. 3,41 ,10 ed. Bomb. 45, 10 ed. 
GoRR. d. ^idH^UI ^T^ritTf: Gorr. 

18 
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Der thörichte Mann, welcher Königsdieuern und Mischlingen tränt, 
hleiht nicht lange am Leben. 

^TsTT (IKeJiri ^ ^! ^ M^li^H: I 

Hrfr ^ ^giNfff qrq f^im^iM jj^^hm i m d{do ii 

Für das im Reiche verübte Böse ist der Fürst verantwortlich, für das 
vom Fürsten verübte — sein Hauspriester, für das von der Gattin verübte 
— der Gatte, für das vom Schüler verübte — der Lehrer. 

^^^:ä 5? slHirl ^^ HFRTOpIi: 11 Ö^Ö^ II 
Ein Fürst, eine Buhldime, Jama, Feuer, ein Dieb, ein Kind, ein Bett- 
ler und zum Achten ein Ohrenbl&ser im Dorfe kennen nicht anderer Leute 
Schmerz. 

^1% T^mirMsil"^: M^ImIM FSMfHt I 

rvn fir^nMft m^ 5^: HiMifH PriwPT^ii ö^ö:^ 11 

Ein vom Minister angerichteter Schaden fällt auf den Fürsten zurück, 
das von der Gattin verübte Böse auf ihren Gatten, und so erntet auch sicher 
der Lehrer das vom Schüler vollbrachte Böse. 

TT%T f% ^^nRlfrn: H(H I <lfMH : 5IST: I 

^w^\ ^rafe mw H^ (df^m: ^istt: 11 ö?ö$ 11 

Die zum Schutze eingesetzten Diener eines FtU*sten pflegen Schufte zn 
sein und sich fremden Eigenthums zu bemächtigen; vor diesen hat er die 
Unterthanen zu schützen. 

^T5ÖT ^T3ÖT c^HlHIMIHlM|crMrl| ^ I 
JIIUI^ «TrFT ^ gÖ ^RH ehW<l II Ö^ÖÖ II 
Wenn mit jeder dahinschwindenden Nacht die Lebenszeit kürzer wird, 

wer könnte dann noch Freude empfinden, da er dem Fische in seichtem 

Wasser gleicht? 

^sT^ 1^ SErfh[Tft?lW: 5nf^pTHHT: I 
m^^ ^ rftftmWT: y^rftl ibUMpr: II Ö^ÖH H 



4939) Haeiy. 1165. 

4940) Vrddha-Käw. 6,10. b, CTPt unsere 
Verbesserung für TJJ^. Vgl. Spruch 4942. 

4941) V^ddha-Kah. 17,19. a. f^l ^[fU- 
|T beide Ausgaben. 

4942) DAfipATlg. 43. Vgl. Spruch 4040. 



4943) M. 7,128. 

4944) MBh. 12,6582,6. 6588,6. 9938. 
Der aus der ersten Sie)le weggelassene 
Vers (6538,a) lautet: 4^ W^ l^ojWW- 
fc? fsRrflr^^nn: (f^^3Tfe° od. Bomb.). 

494») MBh. 12,125U. 
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Krankheiten des Körpers und der Seele venii*sachen ja, wie scharfe 
Pfeile, die von geübten Schützen abgeschossen werden, Schmerz den Leibern. 

^tTH ^^^l f^ jT^^'^^^ ^ 11 ö^ö^ n 

Wohlfahrt, Gerechtigkeit, Nachkommenschaft, Ruhm, Lebenskraft und 
Herrlichkeit wachsen stets in Folge des Mitleidens: empfinde also Mitleid, o 
Fürst, mit den Geschöpfen! 

Was nützt der glänzende Reichthum der Reichen in der Welt, wenn 
ihn nicht Verwandte und Freunde gemüthlich mitgeniessen? 

Was der Mensch erhalten soll, das erhält er auch; selbst ein Gott ver- 
mag ihm dieses nicht zu wehren. Darum betrübe ich mich nicht und wun- 
dere mich auch nicht: was Einem auf die Stirn geschrieben wurde, verwischt 
sich nicht wieder. 

yiHcUl^M *IIMlfH J:^lft ^ gi^lpT g II 0^8^ II 
Nur das, was man erlangen soll, erlangt man; nur dorthin, wohin man 
geben soll, geht man; und nur der Leiden und der Freuden, deren man 
theühaftig werden soll, wird man theilhaftig. 

cFT f^ H^mri* 5RW wmm im^ 11 d{\o 11 

Man sagt, dass man das Gewonnene verschenken, nicht gemessen oder 
gar anhäufen soll; was hat man vom Anhäufen, da ein wichtigeres Ge- 
schäft da ist? 

^^^(SS^^ ^. Spruch ZSU. 
5P^ ^ Mmltj W{: ^r«Mcj|fi|«Ji I 

5rftn7PT ^ ^?35F^ ^an wiFn ^ j^: II ö^H^ a 
xirg ^^^^;m HiiftNi ^j ftmfaw 1 
*f[M'^iuui«ii MBUifn a'T jj^ ^^i^f^^h ii ö^M^t^ 11 



4M6) PKA8AlfOABB. 17,6. 

4947) Kam. NItis. 5,73. 6. Die Schollen 
wWiren i^°h | ilt | Wjl durch j^HlOum » 

4948) Mahän. 214. Wohl die ursprüng- 
liche Fassung von Spruch 1900. 



4949) MBh. 12,8209,6. 821 0,a. 

4950) MBh. 12, 795. a. ^ st. ^ ed. 
Bomb. 6. Ht|HH unsere Aenderung für H- 

4951.52) MBh. 2,2136. fg. 4951,6. ^st. 
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Leicht ist hier der schlechte Mann zu finden, der gar liebe Worte im 
Munde führt; schwer dagegen anzutreffen der, welcher Unangenehmes aber 
Heilsames spräche oder hörte. 

Wer aber, nur auf seine Pflicht bedacht und sich nicht darum küm- 
mernd, was dem Herrn lieb oder unlieb sein könnte, Unliebes aber Heilsa- 
mes spricht, an dem hat der Fürst einen wahren Gefährten. 

5fF«F? vTcIlfof^^l ^TfT 8. den folgenden Sprach. 

ci*-^fiiQ|ifcra>n ^^ MilHIWri CRH I 

Wenn ein Mann Myriaden von Juga mit dem Kopfe nach unten hinge 
und ein Anderer nur so lange an der Gangä weilte, wie es ihm beliebt, so 
steht dieser letztere höher als jener. 

drH IHM HH H^ H^ riUlMMM l^r^Rf^ri^^ll Ö^HÖ II 
Das Blut, welches aus der Stirn eines Helden strömt und in seineu 
Mund fliesst, gilt so viel wie das Trinken von Soma-Saft und ist in dem 
Schlacht genannten Opfer in aller Ordnung vorgeschrieben. 

HHI^^IdHlHlHl'IngoTqqHniMIH^I 
N*HI H^tJAllHHI H ^: "^ 3^ || g^HH H 
Ein Brahmane, der rothe Schminke und ähnliche Stoffe, Sesamöl, In- 
digo, mit Safflor geüü*bte Sachen, Honig, Schmelzbutter, berauschende Gfe- 
tränke und Fleisch verkauft, gilt für einen Qüdra. 

dbll^«^G|l ^T^\l und dldHlä«^%'^Tm: s. zu Spruch 2664 am Ende dieses Tfaeilef* 
d<sMHII^R4Mlfi|<?IW ^^2IH ^HsflNH: I 
gsE^IjsflcAQci ^ftlf^^sg^ II Ö?H^ II 
Die Dienstleute eines Habsüchtigen wollen nicht kämpfen, weil er nicht 
mit ihnen die Beute theilt; habsüchtige Dienstleute aber, die sich durch Ge- 
schenke bestechen lassen, hindern nur. 

sTTfH^ ^: UNUI^lUil ^RW f^J II Ö?H<3 M 



g ed. Bomb. d. f^ sU ^ od. Calc. Vgl. Spr. 
I7Ö. 177. 2265. 2570. 3283. 

4953) MBu. 13, 1 799. o. dHH ^SR^ ed. 
Bomb. 

4954) PANKiT. 1,346. a.b. M^M^)(H 
unsere Aenderung für Mo|t| sm ^tM. 

1955) Vrddha-KXn. 11, H. b. Es ist Tiel- 
leii^ht ^TTRpT zu losen, c. iq^hril unsere 



Aonderung für [oi^lrll- 

4956) KU. NlTis, 9,82. Hit. IV,398cru 
Johns, a. d<»UIU^^nfiMM* b. quiltl» 
vTHMiImH:. c. d<s>t|HsJlN4iJ und 5|Sn- 
jsilNH^, J^ und ^ sU ^. d. ^t^ 

dor Schollen). Vgl. Spruch 4628. 

4957) V^udua-KIn. 10,6. b. 
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Der Habsttchtigen Feind ist der Bettler, der Thoren Feind der Lehrer, 
der untreuen Frauen Feind der Gatte, der Diebe Feind der Mond.' 

^FU: ^^f{{ srrafil 5lfit J^fSt r^ I 

Die Leute pflegen uns zu fragen, ob es uns leiblich wohl gehe: wie 
sollte es uns wohlgehen, da das Leben mit jedem Tage dahineilt? 

«rar HyfHil sn sMuirfa sw^ ^n m ii ö^h? n 

Der Mann wie die Frau bringen es ja in der Welt durch ihr eigenes 
Tlian dahin, dass sie Angenehmes oder Schreckliches hören oder erlangen. 

äPTl(%ra: WPrffT ^lr*W: «ojcIh I 

äiHMi^iw rimr ^ HHW^: cn[T^ u g^^o ii 

Aus der Habsucht entsteht der Zorn, aus der Habsucht geht das Ver- 
langen hervor, aus der Habsucht entspringen der Unverstand, der Betrug, 
die Unterdrückung des Ehrgefühls und der Untergang. 

5tlhhi «n4Uii ^: ^^ ^f^^l^(^\ 1 

c|irmsqc{,rM^ic^ l g H ^ %1 3^ 1 1 8^1^^ 1 1 

Einen Brahmanen, der an weltlichen Beschäftigungen Freude findet, 
Vieh hütet und Handel und Ackerbau treibt, nennt man einen Vaiga. 

SfWIT: chMiifeli tJT HfdHIl: ^ihH^Rj MHssIrlJ I 

* i^gafrr 5? ni ^ftto irfm^i^ddiMi ii 8^^:^ ii 

Wen hintergehen nicht, o Freund, die Bösewichter und der Buhldimen 
Seitenblicke, die krummen, heuchlerisch freundlichen, schwarzen und an die 
Ohren sich heftenden? 

^IcRT: HHHMU^: ^iHrÜl (üi^crqui^t^l 

?5n ^r^U\ ohNlrl ^WlpT: «f^Hh ftWPT^II 8?^^ II 

Die krummen, von Natur süssen, heftige Liebe verkündenden, von den 
Geliebten entsandten Augen und Botinnen ziehen die Liebhaber an. 

jm ga^ naa shiPcim^cihh ii 8^^8 n 



4958} kXn. 12 bei Webbb. 

4959) R. 2,61,82 Gorh. 

4960) MBa. 12,5880. b. mJlRx ed. Calc. 
<'-^:^fFH: ed. Calc; q^IHHI erklären 
die Schollen durch M^ l MlHmUM. Vergl. 
Spruch 2687. 



4961) YfDDHA-KIii. 11,18. c^icfr ? un- 
sere Aenderung für ohHIlUI* 

4962) KATiTlii^TAE.ie. 6.i)f^Hlt uiuere 
Aenderung für If^H:. 

4963) Katjad. 2,316. 

4964) MBa. 12,5197. 
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Durch Schläge und Einsperrung, so wie durch Weiber verursachte Schmer- 
zen, desgfleichen angeborene Schmerzen, wie auch Schmerzen, die ein Sohn 
bereitet, suchen in stetem Kreislaufe die Menschen heim. 

Der Körper ist leider gekrümmt, der Gang bedarf des Stabes als Stütze, 
die Zahnreihe ist ausgefallen, die Ohren wollen nicht mehr hören, das Haupt 
ist weiss, die Augen mit einem Staar bezogen und dennoch fühlt mein scham- 
loses Herz Verlangen nach den Sinnesgegenständen! 

gqgr^ qTg? HNMHl-i S >^ i ^;UiH ^it ö?^ ii 

Wer böse ist, bleibt auch im Alter böse: eine noch so reife Koloquiu- 
thengurke wird nimmer süss. 

^X ^ 5Jn^° 8. Spruch 2727. 

5rtgr |N«j!H^M TiiuiHiii i |cfi[5j^ i 

ftdl^HH ;pq^ ^HgJ*^Hsnf^HH ^II Ö?^b II 

Besser mit einer Schüssel in der Hand in den Gassen der Tschändäla 
betteln gehen, als ein durch Thorheit verpfuschtes Leben zu führen. 

oft ^^TOTTT f^nrni: ^ MI^cW: HHUl^rl: I 

Besser den eigenen Pflichten mangelhaft nachkommen, als fremde Pflich- 
ten gut erfüllen; denn wer von der Erfüllung fremder Pflichten lebt, geht 
alsbald seiner Kaste verlustig. 

Besser gar keine Regierung, als die Regierung eines schlechten Für- 
sten; besser gar kein Freund, als ein schlechter Freund; besser gar kein 
Schüler, als ein schlechter Schüler; besser gar kein Weib, als ein schlech- 
tes Weib. 



4965) KatttIhrtak. 64. 

4966) VfODBA-KlR. 12,28. 

4967) JoGAVASiSHTHASARA 1,36 in Verz. d. 
Oif. H. 233, o, 3. fg. 

4968) M. 10,97. Vgl. Spruch 3050 und 



^MhWMHl foPTO: weiter unten. 

4969) YfODHA-KAii. 6, 13« d. «fi^T[^* 
unsere Aendening für eh^i^^i^i. Vgl. ^- 
(Is^lsJiH ^t UslIHlbi im zweiten Nach- 
trage. 
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Besser Feindschaft mit einem Klugen als Freundschaft mit einem Tho- 
ren: ein (dummer) Affe tödtete (als Freund) einen Fürsten, ein (kluger) Dieb 
rettete einen Brahmanen. 

UlUIrMlil: 5rnf %r HHH^I i^ f^ II d^\ II 
Besser das Leben aufzugeben, als die Ehre zu verlieren: die Hingabe 
des Lebens fflhlt man nur einen Augenblick, den Verlust der Ehre aber Tag 
für Tag. 

c<(Mr^d5ll V(^ (MälMWfM oh-y=*iW I 

iMS^ridH ^hm f%^ H?5f JFt II Ö^b^ II 

Der kluge Mann wählt ein Mädchen aus edlem Geschlecht, auch wenn 
sie hässiich ist: edles Geschlecht gilt so viel wie Schönheit und gute Ge- 
mOthsart bei der Heirath eines Niedrigen. 

ciuimm ^^ J^ ^J^dHNcirsÜHi: I 

Sfasra M«<wiHiHiai nfr ^rt sRirj^n ö^b$ ii 

Wie alle Kasten und die verschiedenen Lebensstadien eines Brahmanen 
ohne Tugend und ohne Kenntnisse, wie Opfer ohne Soma-Saft, so wäre die 
Welt ohne Gangä. 

cjrJimiQt^Ii i ii i Mtiii i^hm ^ H-giPH : i 

f^lW^MlPM g t^ljfcJHohM VIlUIHdM: II Ö^bö II 
Wie durch Verbindung von Docht, Gefäss und Oel eine Lampe ihr Be- 
stehen liat und doch verlöschen kann, so ist das Schwinden des Lebens zur 
Unzeit. SteneUr. 

51^ H^ ^l-8IHI ^^X\ '^l^^^^ I 

^clfH g H4 HNIHHiH4d'llPldh II Ö^bM. II 

Zugleich mit der Entkräftung der Wanderer wächst der Mangospröss- 
ling und zugleich mit den Lebensgeistern der Wanderer entstürzen die Ma- 
laja-Winde. 

öf^rMMHui ^: 8> zu Spruch 3437 am Ende dieses Theiles. 



4970} San. 19 bei Webrb. Unsere Aen- 
derangen: 6. fM^Jrll für ^5|HI. d, ^RI- 
ÜT® fiir p|y^|o. Vgl. Spruch 1680. 

4971] Yrddha-Kar. 16,16. 6. ^ unsere 
Aenderung für IfT- 

4972) VBDOBA-Ki«. 1,1 4. c^tq^fi^ un- 



sere Aenderung für ^JpjftsfT ^^ d. ?I^ 

-\ 
Sfi^ beide Ausgaben. Vgl. Galan. Yarr. 165. 

4973) MBh. 13,1793. 

4974) JiGii. 3,165. a. qr'fwR. 

4^75) Ratjad. 2,358. d. ^EI^^Tf ^' ^' 
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sFWfH m fft^ oU I UM^Üluitlf^HI : II Ö^ 11 

Eine Schuld wächst best&ndig, and geringgeachtete Feinde erzeugen 
grosse Gefahren, wie auch unbeachtete Krankheiten. 

m^ g ^\ HißiMH ». Spruch 3544. 
cjU^Ui^m m^^M 8. zu Spruch 1764 am Ende diefle§ Theiles. 

cft??! T|^ HcJrMHI 5l5rq Rlftr? OTW: II Ö?t)b II 

Sogar ein Mann, den hier auf Erden Sttnden, die durch Worte, Gedan- 
ken oder Thaten verübt wurden, verzehren, wird, darüber herrscht bei mir 
kein Zweifel, rein, sobald er die Gang& erblickt 

cfWN^lM l ^^flr T fm^ c^ | cbMl^miJ i qchl(| vlft s?^: | 

f* fT5c?l"^|[^HHIMHirl%T m ^^ JI^Wm(ltJj II g^bü II 
Kein Gefallen geht über einen süssen Ton, w&hrend durch einen 
rauhen Ton sogar ein geleisteter Dienst zu Nichte wird: welche Kost- 
barkeit hat uns der Kokila gebracht (dass wir ihn mögen), und welches Leid 
in der Welt hat uns der Esel zugefügt (dass wir ihn nicht mögen)? 

cTrai g o|^<b|4!|c[i ^IIl4i (oifWöwöii i 

5? 5!eRn ^%g 114^11 f% Plr^^rtMHI: II Ö^ II 

Nicht durch Worte, nicht durch Schläge und Einsperrung, auch nicht 
durch diese oder jene Schmerzzufügung kann man die Weiber hüten, da sie 
stets unbändig sind. 

. ^T ^<M I HiMHrl^M cr^rfWR^M Ö^O 11 

Reinheit der Rede, Reinheit des Herzens, das Bändigen der Sinne, die 
in dorn Mitleiden mit allen Geschöpfen bestehende Reinheit, das ist die Rein- 
heit der nach der Erlösung Strebenden. 

sn^Jf^ PiMdl: ^sn^RT ^ifjorf^tHrn: I 

ffr g ^: ^HM^H H H4HMfM| ! II Ö^n U 

An das Wort sind alle Dinge gebunden, im Worte wurzeln sie, ans 
dem Worte gehen sie hervor; demnach verübt der Mann, der am Worte 
einen Diebstahl begeht (d. i. es fälschlich gebraucht), jeglichen Diebstahl. 



4976} MBB. 12,5306. 


4979} MBa. 13,2360,6. 226l,a. 


4977) MBn. 13,1819. 


4980} Vrddba*KXr. 7,20. 


4978) Claio. Paddh. Nln 8. d. i|^HHI 


4981) M. 4,2S6. Schliesst sich an Sprach 


M^iy:. 


2546 an. 
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Der Duft von Blnmen verbreitet sich nimmer gegen den Wind, der 
ans den Tagenden der Menschen sich erhebende Dnft dagegen verbreitet sich 
liberall hin. 

^ I Mi>jiMHili l HIHI^W^(5^HHIH^ I 

3^^ ^RfT^r^t H fsWT Ht^ 3HJB II Ö^TT^ II 
Einen Brahmanen, der sich nicht scheut Weiher, Bronnen, Teiche, 
Gärten and Tempel za zerstören, nennt man einen Mletschtschha (Barbaren). 

^ ^ ^TO^ ^rf Hfrl^^l f°|öhHH<=l II Ö^ 11 
Wir staonen, o Liebesgott, über deinen Heldenmnth, da du ans zum 
Tode führst, obgleich dir weder ein kampfbegieriger Elephant, noch ein nn- 
aafhaltsames Pferd zu Gebote steht 



SBFRif^ g^ sl«iJI4c4HH^HH«^|l Ö^TTH H 

MfHc^rMlf^i^MI(M°bl( sIMlP^dMJ 

jpfhf afrlHf^ol fsRT^ ^T^ ßrij; || g^r^ || 

Hat man, was einem Siege gleich erachtet wird, dem Feinde eine Be- 
leidigung in höherem Grade erwiedert, wie ein Berg in tiefen Tönen auf 
eines Brüllers Gebrülle wiederhallt, dann bringt man mit seinen Thränen den 
Schmerzen und Freuden die letzte Spende und verlässt sicher nach erreich- 
tem Ziele ein Leben, das eine erlittene Beschimpfung schon vernichtet hatte. 

{^\\ ?7Tf?? ^ f^ f^ ^T^ ^ ^ 5? I 

ft3f fMlrH4c»l^ g sin^^fäq^rgffqq II ö^rb 11 
M(liH[oh(ul ^rar %Fnöf^ ^[?I^ 1 1 Ö^tT 1 1 

Wessen Herz durch Beichthttmer nimmer einen Wandel erleidet und 
wer zu jeglicher Zeit Freund ist, den Vorzüglichen wähle man sich zum 
Freande. 

I>arch solche Zeichen kann man, wie die Kenner sagen. Freunde, wie 
ein Opferfeuer, auf ganz sichere Weise prüfen. • 



4982) H. GoRR. 2,61,19. 
49S3) VEDDaA-KAR. il,i6. 
4984] Katjad. 3,9. 

4985. 86) Raoa-Tar. 4, 284. fg. 4986, a. 
UfrMtHn^ unsere AeDdernng für 51^- 
III.TImHI. 



RT°. fr. sWlI^rf ed. Calc. «f. fjl^; ed. C«lc. 
4987. 88) Pankat. 11,118. fjg. Die zweite 
HMIfle Ton 4987 und die erste Hälfte von 
4988 fehlen in einigen Hdschrr. 4986, c. ^- 
{\^\4i{^i unsere Aenderung für ^«ni^ui. 
18* 
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fo|^l4 ^5tl H%foU! ^*4^l 'TRraT cT^n I 

7?!^ ^y^r F^TT^jE^sTOsTfera: II ö^t:^ ii 

Nach einer zweifelhaften Sache muss man zu einer wohlerwogenen Zeit 
fragen; so nnd nicht anders soll man verfahren. Ein Beispiel dazu büdet 
jene Schaar frommer Schüler, die am Schwänze der himmlischen Kuh hing. 
(Beim Hinaufsteigen zum Himmel fragt Einer der unten Hängenden, wie gross 
die Kuchen im Himmel seien; worauf der unmittelbar am Schwänze der himm- 
lischen Kuh sich Haltende den Schwanz fahren lässt und mit den H&nden 
das Maass angiebt. Begreiflicher Weise stürzen nun alle zur Erde herab.) 

f^r^^U<Hr^4Pl<M^ I; m^ f^ I 

sm c)rHs|ilrMffHc^j>> Tm HthdtW II Ö^^ II 
An mannichfache gute oder böse Thaten gebunden, gehen ja die Ge- 
schöpfe in dieser Dreiwelt aus einem Leben in ein anderes, um Gutes oder 
Schlimmes als Lohn einzuernten. 

^ 5^^^^ §^* ^^prf?T ^nf^R^ii ö^^^ II 

Unternehmungen scheitern und gelingen auch in Folge des Schicksals; 
hat ein Fürst die ihm als Menschen obliegende Arbeit gethan, dann trifft 
ihn keine Sündenschuld. 

fTnrt oiii(fHtisid mnö HiuMi^ffi ^ i 

^: Wi ri^^lR^^J^RlIcl i|Ti^TlH*^lPlRl^ll Ö^^t^ M 
Spende, wenn du klug bist, Geld an Männer mit Vorzügen, an Andere 
aber spende es nimmer: das Wasser, welches aus dem Meere in der Wolke 
Mund geräth, ist stets süss; hat dasselbe alles Lebende, Pflanzen undThiere, 
so wie den Erdkreis belebt, so kommt es, um Millionen Male vermehrt, zu 
demselben Meere wieder zurück. 

fint SRI^J 5f»jf 1^^ >rairT TO'fft I 

^mPi HI*>Uf8IHlPl JT^ftr M^irl^H^II 8^5 II 
Geld, Verwandte, Alter, Thaten und fünftens Wissen, dies sind die 
achtungswerthen Gegenstände; der je später erwähnte ist gewichtiger. 



4989) BBAEATAEADTATRficiKA in Vefz. d. 
Oxf. H. IKK, 6. 

4990) KktrU. 27,77. e. «f. ^rfFR^gm^ 
gedruckt. 


Bomb. 

4992) Vbdma-KXh. 8, 5. o. ITf?nH^oii- 
sere Aendening für riirlHR» 

4993) M. 2,136. VgL Sproch 4997. 


4991) MBh. 12,719. a. Fmj^JT: ed. 


4994) V»ddha-K1h. 5,9. Vergl. Spruch 
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Durch Reichthümer (Wahrheit?) wird das Gesetz bewahrt, durch Fleiss 
Wissen, durch Milde ein FOrst, durch ein gutes Weib ein Haus. 

Beim £[inde findet man unstetes Wesen, beim Brahmanen Easteiungen, 
beim Gemeinen Rohheit, bei Guten MiÜeid. 

<ir(<i aF? fsrf^ fjfS^ f^ H^ II 8?^^ II 

Wer sich niemals abersättigt, der ist im Besitz aller Dinge; Uebersätti- 
gung durch Wohlstand erscheint ihm ja als Armuth. 

i^^l°hHc«MM^fc^f;j^HI^| iltUI^HH^ I 

^: !P0: ^ ^f^ ^re% HHH«^frI II Ö^to II 

Die Menschen sind wegen Wissenschaft, Thaten, Alters, Verwandten 
mid Reichthums der Reihe nach zu ehren. Wenn er diese in grossem Maasse 
besitzt, verdient auch ein ^^dra im Greisenalter Achtung. Stenzler. , 

^l^-Wl^HfdHHHWI <^HHly^^ira4i: I 

^l(MTef t 4|rmMHM ! ^K?^ trtMMfrl II Ö^^TT II 
Im Wasser des Wissens waschen Männer Ton fleckenloser Gesinnung 
ihre Sünden ab, im Wasser der Wahrheit die Guten, im Wasser der Gangä 
die Männer schmutzigen Herzens, im Wasser der Spenden die Reichen, im 
Wasser des Schamgefühls die sittlichen Jungfrauen, im Wasser der Erkennt- 
niss die Beschaulichen, im Wasser der Schwertschneide die Fürsten. 

IcRIT ft^f ^f^ q a^Ffr ft^ 3^5 g I 

oUlfUHHllMtl Iti^ W fira ^cIFT ^ II 8^? II 

Wissen ist der Freund auf Reisen, eine Gattin der Freund im Hause, 
Arzenei der Freund der Kranken, Tugend der Freund der Gestorbenen. 



3134, wo «t. 1c|fR passender WW{ gele- 
sen wird; mj|«i ebendaselbst wird yom 
SchoUasten in der Bomb. Ausg. durch iG[- 
HiiH*l erklärt; in den mahrattischen Schö- 
lten zu unserm Spruche durch MHI^^I'I 

499») ilM. 54 bei Webbr. e. V^T^ Wb- 
bib's Verbesserung für Ml^lsll* d, ^[7^ 



4996) Prasatoabh. 10,6. 

4997) Jam. 1,116. Vgl. Spruch 4993 und 
H. 2,187. 

4998) PEASAiGABH. 6,6. 

4999) V^ddha-Kar. 5,15 (14). 12, 17. a. 



284 



^^-a 



5PT?r^ ^H*ß|isl(l 3|^7^ 5jfH^! II Hooo II 

Die Perle der Wissenschaften ist die geschmackvolle Dichtkunst, die 
Perle der Fuhrwerke das Pferd, die Perle der Wünsche der Pfad derVor- 
zflglichsten, die Perle der Genüsse eine Gazellenäugige, die Perle der Ströme 
der Götterfluss (die Gangä), die Perle der Monate der Frühling, die Perle 
der Berge der Goldberg (Meru), die Perle der Fürsten Nrisinha. 

Einen Schüler, einen Dienef , einen Wanderer, einen von Hunger Ge- 
quälten, einen von Furcht Ergriffenen, einen Schatzmeister und eine Thor- 
steherin, diese sieben soll man wecken, wenn sie schlafen. 

fspjT ^i^^r ^i?d ^ ggf ^^ ^iwpu 
ftr^rrftr H«j!;iHi-iji^c[HMrnc^ ^^: ii Hoot^ ii 

Wissen, Heldenmuth, Fleiss, Kraft und fünftens Verständigkeit nennt 
mau die angeborenen Freunde, durch welche Kluge hier im Leben bestehen. 

fsßrfe g^^mW ». sprach 4988. 

ftSHs||fHi|wi| J^J^ sfe ^nwrf^ HToEFl^l 

«si*j^^friH°h*-u)l ^^15: H^ fmstrj II Hoo^ li 

Wer klug und ehrlich ist, den soll man aufsuchen; wer klug und falsch 
ist, vor dem soll maa auf seiner Hut sein; wer dumm und ehrlich ist, den 
soll man bemitleiden; wer dumm und falsch ist, den soll man durchaus ver- 
meiden. 

ft^MI FP^ H% fsRTT ^^ igEW II HOOÖ II 
Der Gelehrte wird in der Welt gepriesen, der Gelehrte gelangt zu An- 
sehen; durch Wissen erlangt man Alles, Wissen wird Überall geehrt. 

f^al-W^^ 3j^ MIrHHI HIMHI ^=RfI^I 

ij|iH^rMI fciiMiirMI m rMsiJd^ ^ II H.OOH H 



5000) PhasamoIbu. 14, o. 

5001} V^DDHA-iXll, 9,6, Vgl. ^f^ ^ 

^ yi^ctf im 2teQ Nachtrage. 

5002) HBo, 12,531 8. b. Die Scholien er- 
klaren ^^ daroh Ij^UU. 

5003) Paiikat. bei Bbnfbt 1,281. o. ^- 



no angere Verbesseruiig für waH^- 

5004) VfDDBA-K&ii. 8,30, Unsere Aende- 
rutigea: 6. Jln^irl für Q^, welches wolil 
aus der folgenden Zeile hereingekoipmeo 
isU c. SFO^ für 5Wtf. 

5005) MBH. 12,9938. 
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Der Weise benimmt sieb gegen alle Gescböpfe wie gegen sieb selbst 
und giebt, zafriedengestellt und reines Herzens, Alles auf. 

liraT^TSfNrfsr^F^». nach Spruch f^(m ^^^ÜWu 

i^F{^ (ls|M5|*-7J: MfijiH^: g^nftlrJiT^t 

Anständiges Benehmen lerne man von FUrstensöhnen, Beredsamkeit 
von Gelehrten, Unredlichkeit von Spielern, Spitzbüberei von Weibern. 

Die niedrigsten Menschen, welche alles anständigen Benehmens und 
aller guten Sitte ermangeln und unglücklich sind, werden, o Brahmane, glück- 
lich, wenn sie sich zur Gangä begeben. 

%iyHTil fM^TlrUrHI Plr^ ^TSlftj ^(julrl II HOOTT II 
Der Mann, welcher bei Ungemach keinen Schmerz empfindet, geschickt, 
stets zur Arbeit bereit, auf seiner Hut und bescheidenen Gemüthes ist, be- 
kommt stets Glück zu sehen. 

fsTTOff: oh4uii 5rtr%^iraf^ srraH i 

Das Reifen der Handlungen entsteht für Einige nach dem Tode, für 
Einige in diesem Leben, für Einige hier und jenseits: ihr Zustand ist es, der 
dies bestimmt Steneler. 

fsRSPrft ^^rsf W^ HülltrWMI SR J^ ^ ^ SFfR": o|»4«^IHI 1% ^TigfJl^ll 

Gelangt ein Mann hier im Leben sogar zu einem grossen Schatze, zu 
Genüssen oder zu Weibern, so vermag er sie ohne Arbeit doch nicht zu ge- 
messen; giebt sich dagegen ein Mann hohen Sinnes hier im Leben beständige 
Mähe, so gelangt er sogar zu einem wohl geborgenen, von den Göttern ge- 
hüteten Gute. 

(c^MMii) ^ g f^nft'^iN<syr«HiJW \ 

HWIrÖ«?! ^ i^^H ft^^ ^TTO^Tlrl^l 
Bei blosser Trennung hat man aber noch nicht entsagt; wer in der Ver- 
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eiuigang ein Uebel sieht, der Maun entsagt in Wirklichkeit, lebt in Frieden 
und ist ungehemmt 

Darum sollst du kein Verlangen fühlen nach Liebe zu Freunden und Erwerb, 
und sie durch Erkenntniss unterdrücken, sobald sie sich in deinem Leibe erhebt. 

qn^^iHod ^^ cJNH^ ^ II HO^^ II 
Zwischen zwei Brahmanen, zwischen einen Brahmanen und Feuer, zwi- 
schen Eheleute, zwischen Herrn und Diener, so wie zwischen ein Qiya-Biid 
und Qiva's Stier soll man nicht treten. 

fci^iuii MMrii ^ö stBruöt g cft^ns i 

^5JUHI URW^J 5M*imWc| sRJfT: II \0\d II 
Bei den Brahmanen richtet sich der Vorrang nach den Kenntnissen, 
bei den Kriegern nach der Macht, bei den Vaiga nach dem Getreide und 
nach andern Reichthümem, nur bei den Qüdra nach der Geburt (d. L nach 
dem Lebensalter). 

%T ^rar ^srti ^^tth sfft V4i(ijf^1(pn ftßi i 

aSage mir, o Brahmane, wer steht in dieser Stadt hoch?» «Eine Gnipi>e 
von Weinpalmen.» «Wer giebt hier Etwas?» «Der Wäscher giebt Einem am 
Abend das Gewand wieder, das er am Morgen genommen hat» «Wer ist 
hier geschickt?» «Fremde Frauen und fremdes Geld sich anzueignen ist Je- 
dermann geschickt» «Wozu lebst du, o Freund?» «Ich lebe nach Art des 
Mistk&fers (d. i. ich suche das Beste heraus).» 

Der Brahmane ist ein Baum: die Andachten stellen die Wurzel dar, 
der Veda einen Ast, Tugend, Handlungen u. s. w. die Bl&tter. Damm soll 
man die Wurzel mit Bedacht hüten, da ohne Wurzel es keine Aesta and 
keine Bl&tter giebt 
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Wfenn Reichthümer da sind, wenn es zu essen giebt and wenn gespen- 
det wird, dann sind die Schmeichler da; im Unglück aber, wenn die Andern 
davongegangen sind, gewahrt man bekanntlich die Guten. 

i^^rf?? piHWirti «• Spruch 3834. 

RT^: M(4?jM fHjFJ^! M(cjHM I 

Wer gleichgültig gegen eines Andern Weib ist, kein Verlangen nach 
eines Andern Sache hat und frei von Heuchelei und Neid ist, der hat die 
drei Welten erobert 

K«|rhM<^fHÖ°i ». Spruch 4629. 

^ ^^5 ^^ifet HHÜWI ^f^ f^^ FoiyNMfH II H0\? M 

Sogar Trennung ist Vereinigung, wenn die Herzen gegenseitig verbun- 
den sind; ist aber das Herz getrennt, so lässt sogar Vereinigung die Tren- 
nung als vorzüglicher erscheinen. 

f^^PhHHHMmi m\ mfH hh i ^h i m^ i 

gfTtr ((HIHIHlfrl tJjiflchlPiMlfsIHH^II HO^O II 

Vorzüge an einem Verstandigen nehmen sich reizend aus: schönerspielt 
der Edelstein, der in Gold gefasst ist 

iolSind: ohlMclTll srr Jjulcfl Mf^clfslrl! I 

6^r\^l inm nran HHff'^sRpTlrF! ii ho^^ h 

Wäre der Gatte auch unsittlich, fröhnte er auch allen Gelüsten, oder 
ermangelte er auch der Vorzüge, so muss eine tugendhafte Gattin ihn den- 
noch stets wie einen Gott verehren. 

ftuili-Mfrl M^^lrHHI ^^ e|,crMH(l(yo| | 

H W^ sflöl^ ^iHI'^lrHHIil^dl: ftlTt II Hot^t^ II 
Der reiche Mann lebt rühmenswerth, bei dem Männer hohen Geistes 
wie unter einem Zauberbaum der Ruhe pflegen: des Reichthums Nutzen ist 
der, dass Gute ihn mitgeniessen. 

f^«dl*3 MUUrilJ>4' I M It trfilff a5r: I 

MrM^IIHliU^HI HHUgUHHMf^c^H II HOt^^ II 
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In allen Welten ist der Rahm der Gkingä ob ihrer Heiligkeit verlnreitet, 
weil sie des Sagara Söhne, die Nichts als Asche waren, von hier znm Him- 
mel befördert hat. . 

Man gewinne das Vertraaen Anderer, traue aber selbst Niemand, da 
man, o bester Fürst, sogar das Vertrauen zu Söhnen nicht gntheisst 

Er (der Fürst) gewinne das Vertrauen derer, die ihm nicht tränen, und 
traue denen nicht zu sehr, die ihm trauen; wem er sein Vertrauen schenkt, 
der ist ein Gefäss der Macht (der wird der Macht theilhaftig). 

[cINMI ^ ^^ WTHT s. zu Sprach 2862 am Ende dieses Theiles. 

Eine Freude, die aus der Berührung der Sinne mit den Sinnesgegen- 
st&ndeu hervorgeht und am Anfange wie Nektar, am Schluss wie Gift er- 
scheint, nennt man eine drangvolle. 

fliHTin ^ ^4*41 fc^i|uiiH(eii ^8n i 

r?5^5TT I^SuSlcl ^t^ ITgTsT^: ft^: II Höt^to II 
Wie mondlose Nächte und blüthenloee Bäume, so sind die Länder und 
Gegenden, die des göttlichen Gangä- Wassers ermangeln. 

q^^narrar^ h^ jjfeq^: ii ho^^t: ii 

Geräumigkeit, Ungleichheit des Bodens, Vorrath an Wasser, Korn und 
Brennholz, ein Eingang und ein Ausgang, dieses sind die sieben Vorzüge 
einer Burg. 

fir i^H^HjtfHiQ=tP4HfM ^ n^^i 

*<rHtl«^QP*Mmil ^i MHWMT^^fH II HO^? H 
Durch Nichtbefolgung vorgeschriebener Handlungen und durch Voll- 
ziehung verbotener, und durch Nichtbezähmung der Sinne gelangt der Mensch 
zum Falle. Stenssler. 



5024) MBh. 12,8226. 

5025) KAM.NtTi8. 5,90. 

5026) Bhag. 18,38. Yg^l. Spruch 4769. 
5037) MBh. 13,f792. 

5028) Hit. 111,53 ^chl. 56 Johns, a. fST- 



5029) Jaon. 3, 319. DaSpaiI«. 25. Kou. 
zu M. 11,58. a. JbHWftfHIrt ;^ 



28» 



Den Lebenswandel soll man sorgfältig hüten, Reichthümer kommen und 
in: wer seine Reichthttmer verliert, ist noch nicht verloren; wer aber am 
seinen gnten Wandel gekommen ist, der ist um Alles gekommen. 

gsn ^ ^HjQ^ ^ ^f^l f^MiPi ^ ii no^'i ii 

Unnütz ist der Regen den Meeren, nnnütz die Speise den Satten, un- 
Dfltz die (jabe den Reichen, unnütz auch die Lampe am Tage. 

^TIsFf ^ mml'i frlR: IHT FMiMHl: II ^0$:^ II 

Im Alter ein Weib nehmen, sein Geld in die Hände von Verwandten 
geben und von fremdem Tische essen, durch diese drei Sachen setzen sich 
Milnner dem Grespötte aus. 

^<^<*^"H?ixll T5W: n^ Wm I 

*<Hiujiifl g qr %T: wm^ ^ mm ii ho^^ ii 

Ein Erahmane, der die Yeda und die dazu gehörigen Schriften gründ- 
lich kennt, wird überall geehrt; ein Brahmane aber, der nicht studirt, glänzt 
nicht in der Gesellschaft. 

%T: wn^ FRrPis wnvS giJraj^ sra^ ^rto^i 

^^ ^RTtlf 5? HcirHHIUi «hWfM ^ifld^'J MHIUIH^II HO^Ö II 

Eine Autorität sind die Veden, eine Autorität die Gesetzbücher, eine 
Autorität ein gerechter und nützlicher Ausspruch; für den keine Autorität 
eine Autorität ist, wer möchte dessen Ausspruch für eine Autorität halten? 

^snsftörraf p?H ^ «nyiPi^tisHi ii hoHh 

Li einem Lande ohne Fürsten lesen Brahmanen nicht die Veden, füh- 
len auch kein Wohlbehagen und erfreuen sich auch nicht, an Erzählungen 
gewöhnt, an Erzählungen. 

o|4miMHeh(Ul ». Spruch U037. 
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^^H( l i|^M H^^^tUMM I MI tj>r|^ l (H|aHfM i 

Die Schönheit der Zuneigung einer Buhldirne, des Lichtes eines Re- 
genbogens, der Farbe von Gelbwarz und eines noch so hinreissenden Ge- 
sanges eines einfallenden Chors wird durch die schnelle Vergänglichkeit ge- 
schmälert. 

% ^ I MH^(Ui ^ ji^IrMf^JcfluH ; I 

^^ ^FT f% q^nsft FWa 5T g a|5t: M HO^b II 

Man ahme die Kleidung und die Sprache des Fürsten nicht nach; denn 
der Kluge soll mit dem Fürsten nicht wetteifern, besässe er auch seine 
Vorzüge. 

Feindschaft entspringt, und dieses wissen die Weisen, aus fOnferlei 
Ursachen: Weiber, ein Aufenthaltsort, Worte, angeborener Hass und Belei- 
digungen veranlassen sie. 

5llHMr4iy|MfH fHH^IWNfdWd II H0$? II 
Dieser beständige Abiauf der lichten und dunkeln Hälfte des Monats, 
der für keinen Augenblick unterbrochen wird, macht die Menschen altern von 
dem Augenblick an, dass sie geboren werden. 

SffmfrPT NitJrWHHHI'-MHI slINrflqm: | 

MMitlHI [mHI^HM Stul^M^iMIH II HOÖO II 
Des von mannichfachen Wünschen gequälten Mannes Körper wird, ob 
er gleich ausser sich ist, am Leben hängt und widerstrebt, zum Untergang 
fortgerissen. 

oUmW tT ijrMIIU önfpf eh^ijtllf) I 

oUH-UtJT ^"ih Wsrirf H^lr^^HHl «Jcfs II HOÖ\ II 
Ein lasterhaftes Leben ist schlimmer als der Tod: der Lasterhafte sinkt 
stets tiefer and tiefer zur Hölle; wer sich aber dem Laster nicht hin- 
giebt, der geht nach dem Tode zum Himmel ein. 

SgffR ^'M^!^l-^li^V«JHH I HMHli<Hm^ l 

=? mi ^kl^^^-^lA l ^ HI«ff«iM: II \0S^ II 
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Welche eigene Angelegenheiten gelingen nicht, ohne dass man sich ab- 
zomflhen brauchte, denen, welche Andere in's Unglück gehen lassen und nur 
genau anlassen? 

Die Freude, die ein von seinen Fehlern gequälter, am Rande des Ver- 
derbens stehender Mann beim Anblick der Gangä empfindet, entfernt von ihm 
die Fehler. 

oUlPyfHMyUHHIHI H4slfil f^l^ q^l 

^ HIMche^fa MHHHliaf^r«=hlJ H \OÖÖ II 
Den Schmerz derer, die durch B^rankheiten gemartert werden, entfer- 
nen Aerzte trotz aller Mühen doch nicht, opferten jene auch vieles Geld. 

cülM^fHiyH^Miifl^^Mlf<%fHc|5[HIH^I 
J5^ ^gi^J Wftt ^RR^* H«^riH II \0d\ II 
Durch Krankheit, durch Berührung von etwas Unangenehmem, durch 
Ermüdung und durch Nichtgenuss von etwas Angenehmem, durch vier Ursa- 
chen entsteht ein körperlicher Schmerz. 

JF^ spg^ ^hI*' HcferHT^ gtlT: 1^ Pi«cfti HHW< IM 1*1^11 \od\ II 

Obgleich du, o Eetaki (Pandanus odoratissimus), Schlangen als Behau- 
sung dienst, keine Früchte trägst, mit Dornen versehen und krumm bist, auf 
sumpfigem Erdreich wächst und schwer zugänglich bist, so bist du doch 
Jedermann durch deinen Duft ein lieber Anverwandter: ein einziger Vorzug 
macht ja sämmtliche Fehler zu Nichte. 

o^r*ltiy4H4l((l Hll^d*! Pl^Mijtll: I 

Ht^ril^H^ JW 5fTFRTJ «^(fniüMT: II Hoäb II 

In einem Reiche ohne Fürsten übertreten die Menschen die Schranken 
des Gesetzes, sind ungläubig und schamlos und führen Schreckliches im Sinne. 

^^ ^FriH^wn'^jnRnH J^\ II HOÖTT II 
Einen Karren muss man auf fünf Ellen meiden, Pferde auf zehn, einen 
Elephanten auf tausend; um sich eines Bösewichts zu entledigen, muss man 
das Land verlassen. 
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Nach Kräften soll man Hilfe lei^n, nimmer aber Schaden zufagen: 
es giebt kein grösseres Verdienst als Hilfeleistung und keine grössere Sünde 
als Schadenzufügung. 

H^c4cHHMIMIW rH^lsflf^HHdMH^II HOHO II 

Wer, ohne zu wissen was möglich and was unmöglich ist, sich an etwas 
üntlmnliches macht, der erntet Nichts als den Verlust des eigenen Lebens 
dabei ein. 

^l rlHM4iHI{"^^?WT ^ g;;Mafl^n HOH'l H 

Der Falsche aber erinnert sich, auch wenn er die Grelegenheit dazu 
hat, nicht der ihm erwiesenen Wohlthat, sucht vielmehr dem Wohlthäter 
irgend einen Fehler anzuhängen. 

mrHR T5RR ^5^: W^ " HOH^ » 
Der Mann, welcher unwahr redet in Betreff eines Pferdes, richtet hun- 
dert (Verwandte) zu Grunde, tausend, wer solches in Betreff einer Kuh, sich 
selbst und seine Angehörigen, wer solches in Betreff eines Menschen thut 

yrlH«^HM HH ilt^rlMHil^Irl I 

^n^fft ^n^ ^ Hdr=hH M^lrH^J II HOH^ II 

Die früher vollbrachte gemeine That, so auch die That des Edelherzi- 
gen, folgt Einem nach, führe man auch mit hunderttausend Pferden. 

, SflHst'^IHI dldd yWlUil rlVuirll cWT | 

iH;iirHdMl ! ^fc^HHÜ^irt mfqcT: II HOHÖ II 

Der Blitze Unbeständigkeit, der Schwerter Schärfe, so wie Garuda's 
und des Windes Greschwindigkeit ahmen die Weiber nach. 
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«iFi sn?} tf TOiFerr sgq^ ^^IsRT: d h^HH h 

Feinde und Verwandte sehen die Einnahme, nicht die Ansgahe; Gleich- 
gültige die Einnahme und die Ausgabe; Freunde nur die Ausgabe. 

Wenn Schwache einen stärkern Feind richtig beurtheilen, dann geräth 
ihr nach dem Sinne der Lehrbücher entscheidender Geist nicht in's Schwanken. 

Ein Kluger, dem es um sein Wohl zu thun ist, soll eines Feindes Worte 
nicht f&r wahr halten und nicht darauf hin mit ihm Freundschaft schliessen 
und sich gerade gegen ihn benehmen. 

SlNHIM^ui ^ ^ #ffe| «IdlMHI I 

HMiPfeHv^^yhi i ffürfa =! (^««fi^ii höht: H 

Bei einer zugleich den Feind betreffenden Angelegenheit verbinde man 
sich mit ihm, wenn er stärker ist, sei aufinerksam, verfahre mit List und 
traue ihm nicht nach erreichtem Ziele. 

^ MilMHimW SR: W%T i^^^ ^cl^ll HÖH? II 

Welcher Verständige möchte sich in den Bereich eines unedlen Feindes 
begeben, der, von Noth^und Hunger geplagt, eine Speise sucht? 

^^ h4^^h 3^ ftr^ 1^ 5^11 \oip II 

Selbst des Feindes Vorzüge und selbst des Lehrers Mängel soll man 
zur Sprache bringen; einem Sohne und einem Schfüer soll man stets und 
nach Kräften sagen« was ihnen frommt 

^ HHfilTl: ^^ ^ c|lo^HlRltwf< N^rfM^II Ho^'l M 
Kümmere dich nicht um Feind oder Freund, um Sohn oder Verwandten, 
um Krieg oder Frieden; sei gegen Alles gleich gestimmt, wenn du bald in 
Vischnu einzugehen wünschest. 
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In den Büssern, denen Ruhe des Gemüths über Alles geht, ist ja ein 
leicht aufloderndes Fener verborgen; dieses geben sie, die es sonst leiden, 
dass man sie berührt, wie die Sürjakänta-Steine, von sich, sobald ein an- 
deres Feuer sich ihnen entgegensetzt 

lUHMIrl ilslH-^NhyfäM; ^»^ »jfq ff- 

^ l§g 5PIHT sTTc^^ F^^ilMH^I ITO: M \0^^ II 

Ein Duftelephant bringt, schon als Kalb, die andern Elephanten zur 
Ruhe; das heftige Gift einer jungen Schlange wirkt mächtiger; ein Fürst 
vermag auch im Kindesalter die Erde zu schützen: nicht vermöge des Alters, 
sondern vermöge der Geburt sind die genannten Drei ihrer X)bliegcnheit ge- 
wachsen. 

stM(Hi ^ m mm ?tf jjpn hjh^w i 

^: 4i*4IhhSIm «4iWI ^iftiai f^: II \(^ II 
Qambara's Zauberkunst, die des Namutschi, des Bali und auch die des 
Kumbhfnasi, alle diese kennen die Weiber. 

«mrsrfa qrrsrH ^ ^^spf 5^11 ho^h h 

Die firüher vollbrachte That folgt ja dem Manne nach, er mag liegen, 
stehen oder laufen. 

^ 5{w^ ^#hnT"ln%^^fwT^ii \^K 11 

Der Frauen Mund ist wie ein aufgeblühter Herbstlotus, ihre Rede ist 
Nektar für die Ohren, ihr Herz gleicht der Schneide eines Scheermessers; 
wer kennt ihr Treiben? 

sti(l|*^>^"rvi f uin 5ik^ vi i iuHi ^m 1 

fWT ^ItHMIM ^nnTT: d^ TT^^nroirl^ll HO^b II 
Wie durch das Peinigen des Leibes die Lebensgeister der Menschen 
zu Grunde gehen, so gehen durch das Peinigen des Reiches auch die Le- 
bensgeister der Fürsten zu Grunde. 
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Der Erzeuger, der Lebensretter und der, dessen Brod man isst, alle 
diese Drei der Reihe nach werden im Gesetzbuch Väter genannt. 

*iwi4yiQ ^} «nfri: ht goni hisI|im(i ii ho^? h 

Den Leib machen, o Bh&rata, Vater und Mutter; die Neugeburt im 
Unterricht des Lehrers aber ist rein und nicht dem Alter und dem Tode 
unterworfen. 

f^Tf^ ^ a'TT ^^l ^y<MIUi(H^II Ho^ H 

Dein Arm gab den Fürsten einen Schwertstreich und nahm von ihnen 
den Ruhm, an dem sie lange gesammelt hatten und der blendend weiss war 
wie eine Wasserlilie: 

^ fj^mi: ^^ cotRi^ ^ ^ ^uiM^j ii ho^'I h 

Keine Kasteiung kommt der Gemüthsruhe gleich, keine Freude geht 
über die Zufriedenheit, keine Krankheit ist schlimmer als der Durst (die 
Gier) und keine Tugend höher als das Mitleid. 

SilWlf^Ht^^Hj^l 8. Spruch 3497. 
^TFTT ftPTT ». Spruch Ö084. 
5n^^5(|(fiTl i4r4 WTO^n^iM ^1 

1^ ^ <NldMfH4ciiJs|-^ö| ^ ^ II HO^^ II 
Eine Unterweisung bildet einen Thörichten nicht zum Bessern und auch " 
nicht zum Schlechtem: ein Mann von kindischem Verstände reift, o König, 
nimmer zu einem Alten. 

öjIhmIhiw ^ fcrar (uimIhiw ^ni^iMi: i 

^riipftrn ^ ^ ^n^ "OT: FSPT ^ mf?f f% II MOÜ^ II 
Brahmanen, die sich vor der K&lte, Krieger, die sich vor dem Kampfe, 
und eine Frau, die sich vor dem Feuer (d. i. vor dem Scheiterhaufen) fürch- 
tet, diese Drei kommen ja nicht in den Himmel. 



5068) MBh. 1,2950. c^iITQIrTCAKtmTA- 
LOP, 5,13 bei Chrst. 

5069) MBh. 5, 1 691. o« SUtt ^ ist riel- 
leicht ^(irfM lesen, c. ^-ciii) ed. Bomb, 
im Text; stiffsl unsere Aenderun^ für 
^IltTfl* Die Schollen erklären: 9l^ll}: 



SIIIWI 344^1 ^Pfr m -HlirlsJ-H. 

5070) Katjad. 2,856. Vgl. Sprach 1099. 

5071) Viddha-Kah. 8,13. 

5072) MBh. 2,2485. 

5073) Kar. 96 bei Wbbbb. 
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H ^ JVT^ JUtl ^f^ q^ (rMcHciftlM: II HObQ II 

Die lichte Hälfte des Monats bewirkt ein Wachsen des Mondes, der 
Mond ein Wachsen der Liebe, die Liebe ein Wachsen der Leidenschaft, die 
Leidenschaft ein Wachsen des Glflckes beim Liebesfest junger Leute. 

y!tWIH|Ui M{l5hH: H HMIMlf^HRiriHNUl: II HO^H II 

Die reine Lehre schmückt den Körper, Ruhe des Gtemütha. ist eine 
Zierde der Lehre, Heldenmuth ist ein Schmuck der Ruhe und der Helden- 
muth hat das durch Klugheit zu Wege gebrachte Gelingen zu seinem Schmuck. 

^ (^77) JjfMJId rTT4 s* zu Sprach 2996 am Ende dieses Theiles. 

^ 2^mm 5rar ^ ^ <itiPtc<uir i n nob^ ii 

Ein Leben ohne Wissen ist nutzlos wie des Hundes Ruthe, die weder 
die Scham theile zu bedecken, noch Bremsen abzuwehren vermag. 

^^ °h4uil ^HeÖ J;l^ qfq^T +4uH 1 

^ ^)^Ffi H^ ^n^ 397H arf^ii Ho^b ii 

Eine gute Handlung erzeugt Wohlbehagen, eine schlechte Unbeha- 
gen: was man gethan hat, trägt immer Früchte; nimmer geniesst man 
die Früchte dessen, was man nicht gethan hat 

^aef)ot)|^HMrehlM s. zu Sprach 3008 am Ende dieses Theiles. 

^HiUU l H I HrH ^rM^UIHH I MH I 

MIMrWMf^clIHlfH (c^dnlH^HUlHlfl^ll HpbV II 

Leeres wird voll, der Tod erscheint wie Nektar und Unglück wie Glück 
durch den Umgang mit Gebildeten. 

chldlP l Mg«h ?ft^ trar c<|^ohHHe< { II Hob? « 

Auch Heldenmüthige, Kräftige und auf dem Schlachtfelde als gute 
Schützen Erprobte stürzen wie Dämme von Sand zusammen, wenn der Gott 
der Zeit sich ihrer bemächtigt 



5074) KWjad. 2,107. 





5075) KiBAT. 2,82. 


5078) JooatIbishtbasara 1,8 in Yen. d. 


5076) Yrddha-KIh. 7, 1 9. d. ^ st g. Vgl, 


Oxf. H. No. 563. 


Spruch 1521. 

5077) MBh. 11,81,6. 83,0. 13,804. c. ^T- 
^f^ and 5P# st q^dfrt. d. i^^H st 


5070) R. 3,69, 50 ed. Bomb. 74, S1 Gou. 
b. ^ ^ st ^miR|| Goäb. A fff^IfW- 

«rfoli 'rar GoRB. 
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WT^ XWHWIIm T^^MWI?H*MI II HO^O II 

In Oebirgen mit schwierigen Pfaden mnss man für den Schatz des 
Forsten sorgen; wenn dieser auch von guten Soldaten gehütet wird, so ist 
sein Schlaf doch nur ein Mittelding zwischen Vertiefung und Schlummer. 

iri^'^TJTT sr^^ ^^m swh cHj i 

^^ ^^ ^h MWMiU ^ra^ II Ho^ II 

Durch Trauer wächst eine Krankheit, durch den Genuss von Milch der 
Körper, durch den Genuss von Schmelzbutter die Kraft, durch den Genuss 
von Fleisch das Fleisch. 

^INtII ^ hQ^j^I SJRRfT: M<^4W8|I I 

MIHM?^ Jlff W^W^MIHH X^^ II HO^ II 

Von Liebe erfüllte Verwandte und Freunde bringen ja, o Sohn des Raghu, 
(wenn sie um den Verstorbenen trauern) durch ihre herabfallenden Thränen 
den zum Himmel Eingegangenen zu Fall. 

^|T|HHkfrT Hts4*^l s« <len rorangehendcn Spruch. 

5juww-^^1 ßiisin^üHi M6hi«<Miy|IWl 

m^ 5nqT tl l ^H^riuilUfHUII r^WHlpT: I 
ÜluilHIII^dHiHHI WI°hH«l FfFfP=dT 

m H^iiw ^nrl^ra^ ?jf%^raör ^^: ii m.ot:^ ii 

Die Schöne, welche dort sitzt, die schlank ist wie eine Pryangu, deren 
Zähne einem Gebirge und deren Lippen einer reifen Bimba- Frucht glei- 
chen, die in der Mitte schmal ist, deren Augen denen einer erschrockenen 
Gazelle gleichen, deren Nabel vertieft ist, die ob der Bürde der Hüften lang- 
sam einherschreitet und ob des Busens sich ein wenig neigt, diese Schöne 
scheint unter den Jungfrauen des Schöpfers erste Schöpfung zu sein. 

cinift H# snpn ^ m4 sRf^ srenr: sffßi^ f^'zn 11 ho"^ h 

Eine Schlanke ist die wahre (kliebte, Krischna der wahre Grott, Ehre 
der wahre Keichthum, der Liebesgott der wahre Schütze, Beredsamkeit die 
wahre Freundin, ein Elephant das wahre Reitthier, der Frühling die wahre 
Zeit, die Dichtkunst die wahre Wissenschaft. 



5080} Hit. 111,75. o. cp^ st. WPS(. c. 
gm^ unsere Aenderung für WP^y t^m- 
^ und «HMÖ. d, m^ »t F^^, ^J' 



5081) Yiddha-Kan. 10,20. 
m. Theü. 



5082) R..G0B1. 2,81,22. Hit. IY,74. a. 

^JWHHIfrJ. c. MIH^frl TR rt ^cPTI^. 

5083) PAASAÜelBH. 10,6. 

5084) PaasaIgabh. 11,6. a, ^UIHI oosere 
Aenderung für ^|ihi- 

19* 
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Das beständige Zusammenleben mit der Göttin des Raichthnms verwirrt 
ja den Ungebildeten: es verscheucht seinen Verstand, wie der Wind eine 
Herbstwolke. 

5ftqtt y lldHIHW ^\ ^UHi^^ild I 
f^rg^Fff IJJI ^ H ^HWi-M ik'^fri II \0Z\ II 
Wenn ein Verwandter einen reichen Verwandten trifft und dennoch 
Noth leidet, wie eine Gazelle, die auf einen Jäger mit vergiftetem Pfeile 
stösst, dann wird dieser reiche Verwandte der Ständen jenes theilhaftig. 

«flH^-dlry^ciJH Mlilc^^UlrHMoIvfH I 

<lTUlTi J^ gst MMHIryHrHftfi?! II HOTTb II 

Die Wohlfahrt entspringt aus dem Gltlck, wächst durch Selbstvertrauen, 
schlägt Wurzeln in Folge von Fleiss, steht fest bei Selbstbeherrschung. 

ga ^RTFnt ^F^l ^TxTT ^ WcTPPTT I 

iTO-Pmrlqq^: ^Tftjimt^m SfS? H: II Horr: II 

Bei wem das Wissen der Einsicht und die Einsicht dem Wissen ent- 
spricht, und wer die Schranken der Edlen nicht durchbricht, der erhält den 
Namen eines Weisen. 

Vi^ HUMH nmiM^ ötIIt fsRRrT: II HO"^? It 

Wenn Männer von der Gangä reden hören, wenn sie nach ihr verlan- 
gen, von ihr trinken, ^ie berühren, sie erblicken oder in ihr sich baden, dann 
rettet sie ihre beiden Geschlechter (von der Seite des Vaters und der Mutter), 
um Anderes nicht zu erwähnen. 

^r\ fiTOT ^\J^ ftrar m \k^^\ sn i 

sRFÖT ^WMrM-yi-*4mi f% ff ^ JTH^II HO^O II 
Wer an Wissen, Easteiungen, Keichthum oder Heldenmuth andere Men- 
schen abertriift, der ist ja in Wirklichkeit ein Mann. 

garr xTH^i^rfH gar hwh^immicI^ii ho^h. » 

Durch Hören lernt man das Gesetz kennen, durch Hören entsagt man 
falschen Begriffen, durch Hören erlangt man Erkenntniss, durch Hören kann 
man der Erlösung theilhaftig werden. 



508tt) MBh. 12,6577. 

5086) MBB. 5,1472,6. U78,a. 

5087) MBB. 5,1282. 

5088) MBh. 5,999. 



5089) MBB. 13,1831. 
5090] MBs. 5,4517,6. 4518,0. 
5091) Vkddba-Kar. 6> 1. ß. "BfR unsere 
Aenderung für ^R. 
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Wenn ein Mensch der Freunde Lehre hört und sie nicht befolgt, so 
brennt ihn dieses in der Folge, wie eine genossene Koloqninthengurke. 

Besser den eigenen Pflichten mangelhaft nachkommen, als fremde Pflich- 
ten gut erfüllen: wer eine durch sein ursprüngliches Wesen fest bestimmte 
Handlung vollbringt, verfällt nicht in Sttnde. 

^ MHiTt^lH f ^ H^^^ ' < i t^UUc<<l{HI I 
M I M<^^fu i M:<HI H^9.IHl'?lN>^Mi^:^HI 

5ft% >Trar[fft ^ OFT H 5TT' ^MI-HHc|H-<(c<Hj| x^O^g II 
Der Mann ist die Wonne der Menschen, welcher sich einer rühmlichen 
Geburt, der Schönheit, des Reich thums, der Gesundheit, der Einsicht, einer 
anwandelbaren guten Sitte, des Mitleids, des Edelsinns, eines liebenswür- 
digen Weibes, langlebender und tugencUiafter Söhne, der Selbständigkeit 
and wohlwollender Freunde erfreut, Liebe zu Yischnu fühlt und an 
ihm hängt 

WT^ ^T rl^tR a^gigiqTt'n SIT I 

^sped f^cra ^4l^HIUitH^4P?: II \0^M. II 
Durch das Erlernen eines Qloka, oder eines halben, oder auch eines 
Viertel-Qloka, oder auch nur einer Silbe, durch Spenden, Studium und Arbeit 
mache man den Tag fruchtbringend. 

w^ ^ sFf ^ ^ J^l^ a^n ii ho^^ h 

Wie Milch, die in einem Schlauche von Hundeleder steckt, wie die hei- 
lige Schrift bei einem Qüdra, wie die Wahrheit beim Diebe, wie die Kraft 
beim Weibe, so ist die Kegierung in den Händen Duijodhana's. 
«H^4><!.^ I UiHI : HRFrIt: Mthirc^HI : 1 



5092) UBh. 5,4U3. 

6093) BiiiG. 18, 47. Tgl. Spruch 3050 
0110 4968. 

5094) PaASilffiABH. 12,6. e. 7rfi[f unsere 
(aus dem Folgenden sich ergebende) Yer- 
bewening für Xlfoi. d. 9 unsere Verbes- 
lening für ^• 



5095) Vrddba-Kaii. 2,1 3. 6. c1^ciT4d{UI; 

r 
m unsere Aenderung für ^. c. cfimrj. Vgl. 

Galan. Varr. 96 und Spruch 44. 

5096) MBh. 3,1344. 

5097) Pameat. 111,118. c. IIHHIVlfef^l' 
^ und IISWI^fol^lNUI. 
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Die Berührung von Hunden, Kehricht nnd Tschftndftla gilt für gleich, 
zumal aber von £seln und Kameelen; darum soll man diese nicht ber&hren. 

NirlKM^m sI^TTtT <• zu Spruch 3065 ig. am Ende dieses Tbeiles. 

Wer die Herrschaft über die sechs bestandig in ihm Wohnenden (die 
Sinne und das Herz) erlangt, den trifft keine Sünde, viel weniger noch ein 
Ungemach, weil er seine Sinne besiegt hat 

NHim i rHPl MrftHlPlP^muIl HiJ l faHIH^ I 

% ^ffjl m^MÄ^fHi^W WlrM{HHI(fa: II \0^^ II 

Der Verständige, welcher die Zügel der sechs in ihm angespannten wi- 
derspänstigen Sinne festhält, der ist ein vorzüglicher Pferdelenker. 

H 1^ S^-^T^^ 8. Spruch 3385. 

Q^rnir i% ((diu s. den folgenden Spruch. 

fiMHIUliM ^j^nWi HlrlHtlia MH-MI: I 

?^ Pl^hd l: ?m: 5r#m: «4*4 (H: II H'IOO II 

?rft «nferar: tot PpJinTj u^mimmi: i 
?n5nr4(Mj«Mf*ii ?^n^ h4*iPh: ii H'io'i u 

Auch sich selbst beherrschende, fleissige und kluge Menschen sieht 
man, weil sie unfruchtbar sind, mit keiner Sache zu Stande kommen. 

Andere ganz niedrige Menschen dagegen, die einfältig sind und aller 
Vorzüge ermangeln, sieht man, obgleich sie nicht einmal darum bitten, jeg- 
liches Wunsches theilhaftig werden. 

rtMrhMÜHl SRif »• Spruch «Ht^MUrll SRt- 

^f^fif^ ^ft >TsrJT: mm ^ 4\iaMr^M*H^^ Pt^ 5ta^ iii^; i 

37: M^^Mo{iHW<Pl 0*1(1 fM*IIH^5l ^^ afJF4w. II H^Ot^ II 

Zöge man eine Schlange auch mit Milch gross, sie würde doch nicht 
fügsam werden; ein Löwe tödtet vermittelst seiner Kraft sogar seine Hüter; 
ein Böser thut denen, die ihm einen Gefallen erwiesen, Etwas zu Leide; 
darum sollen Kluge hier im Leben auch nicht das geringste Vertraaen 
haben. 



5098) lIBu. 3,18941. 

5099) MBB. 3,18943. 

5100. 1) MBB. 12, 12531. fg. Der erste 
Spruch auch 3,13850,6. 13851, o. 5100, a. 



5102) SAfiSKfTAFATHOP. 4B. 
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^r WlSn^ ^l^*IWf^HI: 'T^ PT^; I 
VirnsfcrMPtl ^ q^: ^ fJrlHM^^MI: II \\0Ü II 
Niedrige Menschen sagen, o Judhischthira, in der Unterhaltung dem 
Andern grobe Worte; mittelmässige (gewöhnliche) Menschen aber geben 
eine grobe Antwort denen, von welchen sie grob angesprochen worden; vor- 
zflgliche Menschen aber sind die Klugen, welche, man mag sie grob oder 
nicht grob anreden, niemals verletzende grobe Worte reden. 

H^THTsrraH w%T sfiiciriw+^ra i 

Zusammeuwohnen erzeugt Liebe und gegenseitiges Vertrauen sogar bei 
solchen, die sich nach dem Leben trachten, wie z. B. beim Hundesser (Pariah) 
and Hunde. 

^ffPITEcrifT ^ 8. Spruch »137. 

Umi^fi^clqiHI (H%ll^<4)^G{^^fM) »• zu Sprach 3079 am Ende dieses Theiles. 

U*HI(dm<JMMl 8. Spruch 5107. 

^HI|MiH°firM I H I ». den foigendea Spruch. 

f^ °hllirl kIMIßfn ^ ^^[fr^ II Wok^ II 
Wer das zu Thuende von einem Tage zum andern schiebt, bei jeder 
Sache im Zweifel ist und da, wo es gilt schnell zu handeln, säumt, der ist, 
Bester der Bharatiden, ein Thor. 

HfTTpnrff^rfTHT f^ f^^iiriHHM: I 

W^ ^ SR5T3f ^ HcTT ^Plfat^ ^ II wob II 
Für diejenigen, deren Geist durch's Leben ermüdet ist, giebt es drei 
Gelegenheiten zur Erholung: die Blinder, das Weib und der Verkehr mit Guten. 

rf fHMHAJdl SRif ». Spruch HM^HUfil SRt- 

^(^(E|t rFtlSn 8. Spruch 3104. 



5103.4) MBh. 2,2440. fg. Der zweite 
Sprach aoch 2423. 5103, c. d. ^lUlHIMH 
^^^! ed. Bomb. 5104 lautet an der zwei- 
ten Stelle: 51 ^^IHi'l ^ t^HHil Nl^^l 
ed. Calc) ^jNrf: q^ fj|^: | Ht^ 51- 
IflsIcrMltl ^ <J^ II 

5105) IIBh. 12,5178. 



5106) MBh. 5,1 004. a. HMI(Mirl<{)rMlPl 
ed. Calc; die Scholien: HHFpifH Hrmi^- 

5107) PrasaSgIbb. 9,a. TfDDBA-^Aa. 4,f o 

6. Wil f^WlJ^I%cra: iÄa. €. m^ eine 
Ausg. des Kis. 



Was trauerst du wie ein Thor? was trauerst da um die, welche zu be- 
trauern sind? Sieh, in den Schmerzen (der Trauer) sind (wieder) Schmerzen 
und in der Angst (wieder) Angst 

Ich weiss von keines Menschen Liebe hier im Leben, die uneigennützig 
wäre, wie die Freundschaft zwischen zwei leiblichen Brtldem oder zwischen 
Eheleuten. 

HT?*%!chAjlUmfHMm4 Hr^Hri tj^Mfac» ^ I 

t^RJ^^pf M^mPl4 tIIUIHW Ö^ H(ltWhM<L^M HW H 

Einem, dem Alles schwer von der Hand geht, ^inem allzu Fahrlässi- 
gen, einem stets Unwahren, einem in der Liebe nicht Beständigen, einem 
gleichgültig Gewordenen und einem sich für geschickt Haltenden, diesen 
sechs überaus niedrigen Menschen soll man nicht dienen. 

Grösstes Misstrauen gilt für die Summe aller Lehrbücher, die über Le- 
bensklugheit handeln; darum ist Misstrauen gegen die Menschen etwas Präch- 
tiges und Förderliches für die eigene Person. 

WWW fU{clM und HJTrf : rtRi^^M »- Spruch 4881. 

«^•IrHslIMr) STTW: SFFnf%raT ^ftslIMcf I 

*imÄ=lfH R^^i W'HI*tir^Hfe|W: II H'^^t^ |i 

Aus dem Verkehr entspringt Liebe, aus der Liebe entspringt Zorn, 
aus dem Zorn geht Geistesverwirrung hervor, aus der Geistesverwirrung eine 
Gedächtnissstörung. 

H sfNriH 3pn TRT ^PT ^4: H sftsT^ I 

i|UmHßl«tiHH< sfHoFf iH^MMIsUH^II H.'l'l^ H 

Wer Vorzüge besitzt, der lebt; wer Tugenden hat, der lebt; das Leben 
dessen, welcher der Vorzüge und der Tugenden ermangelt, ist zwecklos. 



5108) MBB. 12, 749. (. M^^Mid ed. 
Calc c. CIHT st- ^^ ed. Bomb. 

5109) MBh. 12,5068,6. S064,a. a. Statt 
QlSCf könnte man QSn vermathen. 

5110) HBh. 5, 1 370. a. (f'i^Veh4'iu 



schreiben die Schollen durch MlriHITM^* 

5111) MBh. 12,5107,6. 5l08,a. 

5112) PR4gAil«iBB. 16,0. 

5113) Vl|DDBA-illl. 14,13. 



^: ^mHc<IM|[dl q^ ^ qRST: II H^Ö II 

Yerflbt der Mann des Weibes wegen eine böse That, so hat er allein 
d$^ar Leiden zu tragen jenseits und auch hier. 

^ NHHcfiH^H =l)IHHmf^HH«f>H ,l 

501^: MiMfH<4IHN HrM(l((W JTc^iH II M.'i'lM. II 

Während er (der Mensch) noch Reichthamer zusammenscharrt und be- 
vor er noch sich an den Genüssen gesättigt hat, rafft ihn der Tod hinweg, 
wie der Wolf ein Schaf. , 

^ ««hrMJJHHiri-WH cq- cFT: CTf W^fHld y^TJrl I 

=T W^ HrM^j^UI ^^ rffT: HfTT H U^rW\W tl M.^^^ II 

Ist man ein Mal mit Guten zusammengekommen, so wünscht man auch 
femer zusammenzukommen; darauf nennt man sich Freund. Und nicht 
fruchtlos ist das Zusammenkommen mit einem guten Menschen; darum lebe 
man im Verein mit Guten. 

HrfT H^ 5Trarm4^: R^ ^ Hl^ftl ^ ^ 5B[ßr% I 

Hffr HfdHIthd: HW ^ftc? H^ ^ ^^^cHh RtTj II HW II 

Gute führen stets einen ununterbrochenen Tugendwandel; Gute gerathen 
nicht in Verlegenheit und kennen keine Leiden; das Zusammenkommen mit 
Guten ist nicht fruchtlos; durch Gute gerathen Gute nimmer in Gefahr. 

HrfT is[HMWJn-MH>!^: ^^ ^ I 

qiSRff dl^tfwfM^llH^-ÜH II H^t: M 

In Folge der Berührung mit Schlechten leidet die Ehre der Guten auf 
Schritt und Tritt: ob der Berührung mit dem Eisen wird das Feuer^ mit 
Hämmern geschlagen. 

5rraH öOTR flFT g^^ hIx|||[^c4 II ^(«('(^ II 



5114) MBh. 12,6483. 13132. C. rTcT*. ^- 

^ an der zweiten Stelle, d. rl^cf ^ st. 
? HH«5|J an der zweiten Stelle. 

5115) MBB. 12,6541. 9945, d. 9946, a. 
12063. 12505. a. DqQt) st. öc|»f an einer 
Stelle, c. tfi^iM st. «iihI^ an einer Stelle, 
^4)i<4l(UIHI^I^ (auch 6535,0.6) an zwei 
Stellen. 

5116) MBB. 3,16777 =:'Sat. 5,29. b. Statt 



f^5(^ ist yielleicht R?R zu lesen, c. H- 
J?13Tft 8t. HTfft Sav. 

5117) MBB. 3,16794 = Sav. 5,46. o.^- 
TB^ Say. 6. o^^ri Sat.; das act. steht 
wohl wegen des yorangebenden hI^ITI* 

5118) PftASAMGilBB. 10, a. c. HHlll st ^- 
HJIH gedruckt. 

5119) MBB. 5,4147. Vgl. Spruch 3117. 
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Wer den Rath Guter in den Wind schlägt and den Rath Schlechter 
befolgt, über dessen Ungemach trauern die Freunde gar bald. 

Durch den Ausbruch des Zornes selbst einer einzigen treuen Frau, 
eines einzigen Gottes und eines einzigen Brahmanen sollen ja, wie man er- 
zälilt, sogar die drei Welten aus den Fugen gekommen sein. 

^iffNf*? fnfaj^^^^twtr srt ^^^nsn HrJ^rft f^m^ i 

^: Wft^ crf^-Üigfpm H<rMMl(q Wl^ ^^spFgft: II HW » 
Sogar eine tugendhafte Ehefrau haben die 'Leute in schlimmem Ver- 
dacht, wenn sie beständig im Hause der Blutsverwandten wohnt; darum sehen 
die Angehörigen eine Frau am liebsten beim Gatten, selbst in dem Falle, 
wenn sie ihm unlieb ist 

^r°hHHJlJHH I ^UHHMcflMc^ i nm : I 

5!^^T ftf^^RTO: ^ 5|IHi|H «IdlH^II H'l^^ M 
Wenn deijenige, den wir durch G^ld und Ehre auszeichneten, immer 
fortfährt uns Etwas zu Leide zu thun, dann dürfen wir ihm nicht das einem 
Freunde zukommende Vertrauen schenken, da sein Thun unwillkührlich 
Furcht erzeugt 

Hf«hHI 5nMHlSl«4^^f^ ^IRTrlT; fW'T! I 

<r(^HMH-^ti Hrfrt =r g «iriiR: ii H^it^^ ii 

Nur gemeine, nicht edle Frauen achten, o Vaideht, wenn sie gehegt 
und gepflegt werden, einen armen Gatten gering. 

Hr^rTra *HI8fl^ [HyiUll ^ Hörfw ^ I 

HI^^HHfM «hoUI^I: <*dyWIMHad II H^t^Ö II 
Solche Undankbare, welche Freunden nicht helfen, wenn diese ihnen 
früher Freundlichkeiten erwiesen und zu ihrem Ziele verhalfen, mögen, wenn 
sie todt sind, sogar aasfressende Thiere nicht verspeisen. 

HrdHMJHMlf^H: fl|qe|^N^|g t c|MNfd- 

Pn'^IMm JH:yWI4MMWI lH^M^H«*»f5hM: I 

((lfjHTl((HliUlf| ^J5T thd«^H ^frlsälMI ^^^^ 



5120) Ra«a-Tar. 1,272 Tb. 273 ed. Calc 

5121) QkK. 114- d. fviMIlllMI m st fT- 
^^tfW^; HSFgm: and gSfo. 

5122) MBn. 12,51 80. c. St. ^T^t ist Tiell. 
Iltiq: zu lesen, d. S^^(m »t. «IdHed. 
Bomb. 



5123) R. GoBR. 2,38,19. 

5124) MBh. 5,1801. 6. Die Scholieo er- 
gänzen f^rii^ ™ fn^mii*!; 

5125) Raoa-Tab. 4,284. 6. f^lCZTl? unsere 
Verbesserung^ für H<^qtH> 



Wenn jener Baum der Freigebigkeit auf ein gutes Feld gepianzt wird, 
wenn freundliche Worte die vielen mit Wasser gefüllten Gruben um seine 
Wurzeln bilden und wenn er mit dem tadellosen Wasser der heiteren Her- 
zensstimmung begossen wird, dann trägt er bekanntlich, o König, schon in 
seiner frühesten Jugend zu seiner Zeit diese und jene erwünschte Frucht 
dem Freigebigen und übertrifft sogar den Kalpadruma und andere Wunder- 
bäume. 

Wessen Herz Ton bösen Neigungen verzehrt wird und wer träge ist, 
den verspottet, wäre er auch mit Muth und Einsicht ausgestattet, das Glück, 
wie einen Entmannten die Weiber. 

^ xT fcl^HN ^ ^5W Fspf^FP?: II H'i^ö n 
Wahrheit, schöne Gestalt, heiliges und weltliches Wissen, Adel der Ge- 
burt, gute Gemüthsart, Kraft, Reichthum, Heldenmuth und Beredsamkeit, 
diese zehn sind himmlischen Ursprungs. 

W^ <HffWI 4HHr^Wl y4Plryrll I 

Hra^Rri^ H^ ^ ^ sTrifpf 3i5f 'fT II H.'i^r II 

Wahrheit, Selbstbeherrschung, Kasteiungen, Freigebigkeit, Schonung 
alles Lebenden und das Beharren im Gresetz, nicht aber die Geburt und das 
Geschlecht, o Fürst, bringen stets Alles bei den Menschen zu Wege. 

«r^HM ^ tfp:? ^ ^[^ H^en I 

*IH^|feh 5RF TFT a^ dl45|q RTtFI^II H'l^? U 
Wer Wahrhaftigkeit und Mitleiden mit Bedrängten in allen Fällen sich 
zur Aufgabe gestellt hat und wer die Liebe und den Zorn in seiner Gewalt 
hat, der hat die drei Welten erobert 

Hr^Hcjjtj. HTO: HH>l(Hf^H^(H^ I 

rWT f^ HT tÄil(Wl ffMflolI^lfM R ^f^ II H^^O H 
Wahr hat Buddha die Vorstellungen für unvergänglich erklärt, da die 
Tschakora- äugige noch heute in meinem Herzen lebt 

HPT Mf|rMs|(H s. Spruch 4720. 

RPf 51^^ ^ (t 4t 5:§ SrSM 5TCRÖ I 

t<>^^i^H^gh l ylHWI{^H üfW II H'l^'l II 



5126) KU. NIns. 13,8. 

5127) MBB« 5, 1 240. <!. ^ UHi[sll JUIT: 
oine Tom ScboUasten erwähnte Lesart 

5128) MBh. 3,12531. 

5129) Mahaniayarataiitra in DaSpatI^ 21. 
III. Tbeil. 



5130} KatjAd. 3,174. Buddha hat be- 
kanntlich gerade das Gegentheil behaup- 
tet; Tgl. Spruch 780. 

5131) Kayjad. 2,125. 

20 



Ich gelobe es, dass es dir, o Geliebter, nicht vergOnnt sein wird mich 
anzuschauen mit einem Auge, das roth ist von der Schminke, die dnrch den 
Kuss einer Anderen übertragen wurde. 

?ir^ ^TTrn fw ?rFf ^ ^arirTT ^ ^«rar I 

5nf?T: ^T(aft STOT ^ ^^ Wi ^FUSTTs 11 H'i^^ II 

Die Wahrheit ist meine Mutter, das Wissen mein Vater, die Tagend 
mein Bruder, das Mitleid meine Schwester, die Gemüthsrnhe mein Weib, die 
Geduld mein Sohn: dies sind meine sechs Angehörigen. 

Hr^ldM ycii^i ^^ ^if^oh: ^f?pn% ^ I 

ftff^R^sntra ^ H I H|M^HI ; II H'l^ II 
Wahr erscheint mir in Bezug hierauf folgender in der Welt gangbare 
Ausspruch: Söhne schlagen den Vätern nach, Töchter den Müttern. 

n?^ ^TT'Jh ^TSsfl' ?lc^ aq^ Jp(t I 

w^ ^rfrT snjsT wir w^ HfHi?/HH^ii H't^ ii 

Ob der Wahrheit besteht die Erde, ob der Wahrheit scheint die Sonne 
und ob der Wahrheit weht der Wind, Alles beruht auf der Wahrheit. 

Hrw4: yrlMIdJ HH4HIUJIMH 5l5ft I 

HriJHIHHM^H W^ ^: ^Hrrf^: II M.'i^H M 
Ob der Wahrheit scheint die Sonne, ob der Wahrheit wachst der Mond, 
ob der Wahrheit entstand der Unsterblichkeitstrank, auf der Wahrheit be- 
ruht die Welt 

^ mfH dUnlrl-^hl ^ 5hHyrl(iM II H'l^^ N 
In welche Welten die der Wahrheit lebenden Menschen vermittelst der 
blossen Walirheit gelangen, in die Welten gelangen nicht Unwahre, brächten 
sie auch Hunderte von Opfern dar. 

HrH^Kc<iH f^ Hmar IsFTRT HmT =T ^ ^l5T*TqTf^Fn5R^I 

?rÄT^ gigipT^ ^^ ^ ^p^ =t ^ ^^hiih yi^Mlti ii H'l^ ii 



5132) Vrddha-Kan. 12,11. Unsore Aen- 
deraiigen: 6. FSRTT für ^^ (die mahratti- 
schen Schollen : ^ ^f^J G|«^m). c. 5TTRT: 
für 5n%. d. ^RH für ^^. 

5133) R. 2,35,28 ed. Bomb. 26 Sohl. b. 
rfr St. ^ ScBL. Vgl. R. 3,22,32. 

5134} V^ddha-Kan. 5,19 (18). d. ^ und 

5135) R. GoRR. 2,61,13. 



5136) R. GoRR. 2,61,15. 

5137) Yrddha-Kar. 12,7. Carüo. Paddb. 

SAfiSARGAPRA^AiSA 10 (8). O. ^Hi||^ St H' 

rn:^ g. P.; *5ldHl4l eine Hd*chr. der 
g. P. 6. ^ 8t Sf tT iXn.; %?: II Rig^T 
5? ^ i^HilH I rigMoj II eine Hdwhr.der 
g. P.; in der anderen überhaupt nor o. 
d. ^??^ unsere Aenderang für fljTO ""<* 
I!^;5rf%8t5T^KAi;. 



SOI 



Barch den Verkehr mit Outen werden Schlechte gut, durch den Um- 
gang mit Schlechten aher werden Gute nicht schlecht: ein irdenes Gefäss 
nimmt den in der Blume steckenden Duft an, die Blumen aber haben nicht 
den Geruch des irdenen Gefässes. 

Ein Lehrer, der die gute Ueberlieferung besitzt, mit dem heiligen Wis- 
sen vertraut und noch mit andern Vorzügen ausgestattet ist, wird von den 
Leuten hoch geehrt 

Hat ein Fürst irgend Jemand Etwas zu Leide gethan, dann sei er nim- 
mer unbesorgt: ist man, wenn man Andere beleidigt hat, unbesorgt, dann 
erntet man Leiden. 

(jH'H<Hm^<»(MI 51^ T|Wrh«^WMI II Wdo II 

Eine Frau muss stets heiter und bei den häuslichen Geschäften tiiä- 
tig sein, das Geräthe hübsch sauber halten und in den Ausgaben nicht 
verschwenderisch sein. 

^ HHT ^ftrmsm M4iU|Mf<SHfrl =? I 

m ^ ^|t|^aiHMi*iM<Mi H5r% hu h h^6^ » 

Gute soll man stets aufsuchen, auch wenn sie nicht unterweisen, da 
schon ihre leicht hingeworfenen Reden Unterweisungen sind. 

q^ MrUiHH^d{iM I <?lH ^1^ I 

^^ X^ ^^tuöy^uu^^ ^^ II H^öt^ it 

Dieses hat der Weise mit dem Elephanten, dessen Zähne einer gabel- 
förmigen Deichsel gleichen, gemein, dass er sich allein im Walde vergnügt 
and dass er mit dem blossen Walde zufrieden ist 

H^m: Hf^c*H|o| M^Hr^^jH ^J I 
qT% qH: ^RT^ H^ cyW(Mc4IUIHIM^H H'iÖ^ H 
Wenn ein Fürst etwas Schlechtes verübt, dann ist dieses des Ministers 
Schuld: durch die Fahrlässigkeit des Treibers erhält ein Elephant den ta- 
delnden Namen eines störrigen Elephanten. 



5188) PRASAfioiBH. 9,a. 

5139) UBb. 12,5ao7. 

5140) U. 5, 150. DAfipATi«. 40. b. T^ 

^ ^ DAfiPATt«. 



5141) JogatIsisuthasara 1,7 in Verz. d. 
OxC H. No. 563. Vgl. Spruch 1714. 

5142) MBU. 12,3899,6. 3900,a. 

5143) MuDRAR. 76. 
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Der Genuss einer Tandt- Gurke benimmt alsbald die Einsicht and der 
Genuss von Kaimas schafft alsbald Einsicht; ein Weib benimmt alsbald die 
Kraft und Milch schafft alsbald Kraft. 

H ^f5f sfiS^rl f!R rTP7 sF^F RsRR: I 

Derjenige ist glücklich, derjenige lebt, deijenige ist edel geboren, von 
dem BetUer nicht anverrichteter Sache fortgehen and dem die Reichthümer 
nicht sparsam zngemessen sind. 

H ^nftrl ohRüryölH ». Spruch 4031. 

H^^ sHIMc|l<^|chHI sfNfr? Jtlä 5R^ I 
MoiirMflHfH: ^iH^ ^ flrlT •I^WHI c^Jl^dl 

Uf«)IMyhfaJ4tiM;^cfe((^| IFOT sRj W^: II H'IÖ^ M 

Guten Menschen, die es sich angelegen sein lassen, dass bei ihn^ ein 
tugendhafter Lebenswandel zur Erscheinung kommt, ffiJlt das Leben stets 
schwer, weil sich Hindemisse zeigen und weil sie bei jeder Gelegenheit sich 
vor der üblen Nachrede der Leute fürchten; ein gemeiner Mensch dagegen 
ist glücklich, da er, weil er unentwickelten Verstandes ist, weder durch eine 
gute noch durch eine schlechte That in Bewegung geräth, und da sebi Herz 
sich nicht damit abgiebt, das Passende und Unpassende zu erwägen. 

HHH^' i^rj^^l <ir|«hl<HM44i ; I 

nfe: UiWW fufrj ^3(1^ 34l«^fl; II W&o 11 

Man wisse, dass ein Bündniss, welches darauf beruht, dass man dem 
Andern die Tochter zur Ehe giebt,. Santäna heisst; Sangata nennen Gelehrte 
das auf Freundschaftschliessung beruhende Bündniss. 

rfHIMI*\JilH W^ rtHIMKIjUH ^5!^l 

HcimKl^d fn^ rirllMl^liyAJt^lH tl MX^ M 

In Folge von Betrübniss schwindet die Schönheit, in Folge von Be- 
trübniss schwindet die Kraft, in Folge von Betrübniss schwindet das Wisfieo, 
in Folge von Betrübniss fällt man in Krankheit 



5144) V«DDB4-i&fl. 17,U. .^Wi^^^HI- 
ttl45)MUK. P. ao,a7. 

5146) Dacui. 123. Kutalaj. 102, a. 6. 

5147) Kam. NiTis.9,6. Uir.IVjlOO Schl. 



115 Joiiifs. S. 504 ed. Cktic 18Sa 8.455 
ed. RoDB. d. HUH St. ^HH* ^ «lit^ 
HUHtfR ls, Wirf!, d. W GidHHpcHJ- 
5148) MBU. 5,iao3. 



Vom Sehen, Sprechen, von der Aasgelassenheit, vom Scherze, Spiele 
und Umarmen will ich gar nicht reden, schon das blosse Denken an die 
Mädchen vermag hier im Leben die Ruhe des Herzens za stOren. 

?fg^ ^ipfen Heft ^ >?nft rÄsr ^ I 

Auf der Familie, in welcher stets der Gatte mit der Oattin and die 
Gattin mit dem Gatten' zofrieden ist, raht sicher der Segen. 

Mit wem die Eltern zofrieden sind, za wem die Schaar der Freande 
sich hingezogen fOhlt and wessen Rahm die Leate singen, der hat die drei 
Welten erobert 

ffHFt crpnrsim g^raf ^^iht h^i 

*1rllNHj?1 1% ga T*'^^ f^wfe: II H^H^ II 
Wem es am Wohlbehagen za than ist, der befleissige sich der grössten 
Genflgsamkeit und* beherrsche sich selbst: das Wohlbehagen wurzelt ja in der 
Genftgsamkeit, die Ungenügsamkeit aber ist die Wurzel der Leiden. 

H HiyfWJJ chffdil FpI^ HIsR q^ I 
f^IJ^ 5? ohcjc^l ^Qiq^ dlM((HMI: II H'iH^ II 
Bei drei Sachen soll man Genügsamkeit zeigen: beim Weibe, beim Essen 

and beim Gelde; und bei drei Sachen soll man keine Genügsamkeit zeigen: 

beim Studium, bei Kasteiungen und beim Spenden. 

H^ f^ n?^ sprirf ^ W^ ^jf^ fTTHT fc4i<Mfri I 
BHT irfa^lHoUHl ^IsFfRtT ^^ HWHI((Ri HtT: II HWÖ II 
Gute lenken vermittelst der Wahrheit die Sonne, Gute tragen vermittelst 
der ICasteiungen die Erde, Gute sind, o Fürst, der Grund des Geschehenen 
and des Geschehenden, unter Guten gerathen Gute nimmer in Noth. 

KlrllsIsJl^HHI SR 5TOT ^ =nq vmi SfWT II HWH II 



5149) Präs. 9. 


5152) M. 4,12. 


5150) H. 8,60. 




5151) M4BJblIftVARATARTR4 U DlfipATl«. 


st.W<H,HlslH.d.yW^. 


ii. e.a. cVfTofülfrlH unsere Verbesserung 


5154) MBh. 3,16795. 
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für dl«h frlH. 


5155) PiiAB. 35. o. q<^^HTHl 19t wohl 
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«Da habe ich EUephaaten, deren Wangen der BnmBtsaft veranreinigt 
hat; da habe ich auch Pferde, die wie der Wind weit laufen; auch werde ich 
noch andere bekommen. Dieses habe ich schon erlangt, jenes erlange ich 
noch.» Wie kann wohl, o weh, die Rede von Gemüthsruhe sein bei Men- 
schen, die auf jene Weise nur darauf sinnen immer mehr zu gewinnen und 
deren Geist von Sorgen zerrissen wird? 

£r (der Ftlrst) schliesse. nicht mit Unedlen Bündnisse, kriege nicht mit 
Verwandten, sende keinen Boten aus, der ihm nicht ergeben ist, und Urne, 
was er zu thun hat, gem. 

«RI: ««hW4 «hWnftMIgi: PföJ^irHH: tl H\Hö H 

Ein entschlossener angreifender Feind pflegt sich mit dem Thronerben 
oder mit dem ersten Minister (des Gegners) zu verbinden und einen innem 
Aufruhr zu erregen. 

jpTJfN^f^rinFn f^yk^dMdi: f^: II h^ht: ii 

Der Weiber Zuneigung währt nur einen Augenblick wie die Farbe der 
Morgen- oder Abendröthe; ihre Absichten sind gewunden wie das Bette eines 
Flusses; man darf den Weibern eben so wenig wie Schlangen trauen und 
unstät sind sie wie der Blitz. 

H* fHHss|ss|i|(44 ii*^^ ^Mk\U\{ I 

s||WrMR^wi^ =T =hUü<°I^UJri II HH.H^ II 

Dass diese Welt im tiefen Meere der Zeit, in welchem Alter und Tod 
die Seeungeheuer sind, untergeht, wird Niemand gewalir. 

Wer den heftigen Andrang des Zornes und der Freude zurückhält und 
im Unglück nicht seine Besinnung verliert, der ist, o Fürst, ein Gefäss des 
Glücks (d. i. dem wird Glück reichlich zu Theil). 



nicht, wie Brocehaus annimmt, eine andere 
Lesart für ^ ^f^R:» sondern eine kurz 
gefasste Erklfa-ung von ^f^RT H^si^M- 
MHilUiWdl Sr <»• ^T^ 

5156) MBU. 12,2705. a. t|HIM ed. Galc. 

5157) Hit. 111,93. o. gST^WT. d. qp?- 



qrgr, n-Ki(id^. 

5158)Katha8. d7,U8. 

5159) MBB. 12,876,6. 877,a. o, tflspi- 
ssT^ ed. Bomb. 

5160) MBB. 5,1384. 
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Ein Brahmane, der die Sinnenschaar zügelt, Liebe und Hass aafgiebt 
ond den Wesen die Forcht benimmt, wird unsterblich. 

«M(HHf^H ^ ^^ Hf^ ^ f^WHfl^l 

MMgt^IHrlH ! 5i¥ ^H^ffl f^^^TO: II H'i^^ II 

Hat man in einer Angelegenheit, bei der ein Feind im Spiel ist, sich 
mit diesem vertragen, so fühle man sich darum nicht sicher; ein Kluger wird, 
sobald er seine Abficht erreicht hat, sich schnell davon machen. 

Wie kann man den Baum der Leidenschaft, der seine Wurzeln in die 
sieben Höllen geschlagen hat, entwurzeln, wenn man nicht zuvor den auf der 
Erde befindlichen Hass vernichtet? 

HHN|I-4IH M^iPmHW^^W ^ % I 

MHIHI^Md irp sfw fM^Ni 11«^ ^ II H'l^Ö II 

Sieben vorangehende und sieben nachfolgende (jenerationen und die, 
welche ihnen vorangehen und folgen, errettet ein Mann, der die Gangft 
gewahr wird, sie berührt und in ihr badet. 

^^ FFtIh ^ M^ufcT fft^ ^RT H^ld^fM II H'l^H H 
Eine mit Hindernissen verbundene Angelegenheit vermag man nur mit 
Hilfe eines Geehrten zu vollführen: selbst ein Sehender vermag im Dunkeln 
einen Gegenstand nicht ohne Lampe zu sehen. 

3^ <Mdc<HI ^n^TT H^rl^M «HI^H: II H^^^ II 
Im Kampfe eines Schwachen, der auf seiner Hut ist, mit einem Star- 
ken, der nicht auf seiner Hut ist, unterliegt der Starke in Folge seiner Sorg- 
losigkeit 



5161) llaii. 3,61. b. (Mc^IM* c, [^d\- 
Vgl. K. 6,60. 

5162) MBh. 12,5260. a. H i^H ed. Calc. 

5163) RieA-TAR. 3,519 Tb. 521 ed. Calc. 
«• ^HrMIdl Tb., ag^FTTO (wa» von Tb. in 
deo Corrections poar l*6ditioii de Galcutta 
richtig verbessert wird) ed. Calc. 

5164) MBh. 13, 1820. Yikbamak. 187. a. 



HHN^IHJiKB. b. Wf^HH^y"^ ^ ViKB. 

VlBB. 

• 5165) Malat. 9. b. lErf^ sU q^. d. SUtt 
H^jI^^ will Wbbbb g^o lesen. 

5166) DAfiPATlg. 33. 6. j4dHI |Q unsere 
Verbesserung für ^4dHI ^°. 



81» 

Der Tod fOhrt einen Lebenden hinweg, entffihrt aber keinen Entseelten; 
die Schmach dagegen führt stets todte Menschen, wie lebende, hinweg. 

Nor eine solche Last soll der Mensch, o Bester, tragen, die ihn nicht 
niederdrückt; auch soll man nur solche Speise geniesseu, die verdaat wird 
und der Gesundheit zuträglich ist 

H HFTf ^fS «^rfc^l s. den yorangehenden Spruch. 

Zu der Zeit sind Alle unsere Freunde, wo sie Genuss für sich zo errei- 
chen hoffen; in der Stunde des Unglücks aber sind nicht einmal unsere eige- 
nen Glieder uns Freund. 

«m^kIi fg[^q#T SIT ^^ mrff^m gf^j i 

mrfr fsDuil fw Hcfl cTTFIT ^FRT H^^MI: II H^bO II 

Solchen Frauen, denen der Gatte lieb ist, er befinde sich in guter oder 
in schlinmier Lage, sei schlecht oder gut, werden Welten zu Theil, in denen 
sie grosses Glück erwartet 

HHIchlrlHI «(fdHl w4m^o|HI ^f§f f^ I 

Wer von einem Starken angegriffen wird, hat, gäbe er sich auch jeg- 
liche Mühe, keine Zuflucht, eben so wenig wie eine von einem Lüwen ange- 
griffene Gazelle. 

n^ 5nH^ ^ftfft ;[Tf% ^ ^ Swa 1 

öirf^iFf öncjcji^^ Kift f^jsün %p^ ^ II HW n 

Mit Gleichem passt sich Freundschaft, beim Fürsten Dienst, unter den 
Gewerben der Handel, im Hause ein himmlisches Weib. 



5167) PaaiaIoIbh. 11,6. 

5168) R. S,50,18 ed« Bomb. Bei Gore. 
(3,51,27) Uatet der Spruch: R >TRT R^ 

l5Sn q^ d^Hlcl^ri^ll 



5169) KäiniK^TUL. 73. SAfin|wl^- 
6. 

5170) B. 3,2,23. Vgl. Sprach 136«. 

5171) Kam. Ntns. 9,47. 

5172) Y^ddha-KAn. 2,20. 
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HMH'JIT »TOTt ?lf% e|if?T R «|l(lW|fc| ^TOT 

miiU «rMiyi Tel^llfa R a *l^ 5lrWT 

Wie viele Unternehmungen sind dir nicht, o Vieh, zu wiederholten 
Malen missglückt, wenn du vom nichtigen Meereswasser, dem Trugbilde der 
Schätze, zu trinken begehrtest? Und dennoch legt sich nicht dein Hoffen, o 
Thor! Dass dein Herz noch nicht in hundert Stücke zersprang, kommt sicher 
daher, dass es aus einem Donnerkeil oder aus Stein geformt ward. 

^^ra ^51^; ^Hrf 4iw1*4irl Mli^H: II H^toÖ II 

Die Weiber machen den Geliebten zum Sclaven, indem sie Umarmun- 
gen mit Umarmungen, Küsse mit Küssen, Bisse mit Bissen erwiedem. 

HH'^lrHiHc^KI^ ^(^fn^TT^: s. za Spruch 2767 am Ende dieses Tkelles. 






Sogar beim heftigsten Ungemach offenbart der Mann reines Herzens 
und edlen Stammes den Einklang seines Wesens. 

W^WrH sniT TOn^TTlrT *MUII I 

3C|5||H: MHHI*ll ?[Hf gi^TRH^H MX^ II 

Ein Gewand, das man erst nass macht, wird durch das Verfahren später 
rein: denen, die sich mit Fasten peinigten, wird ein langes, endloses Glück 
zu Theil. 

It J^\ II \Vob II 

Stolze erheben sich nicht eher, als bis sie ihre Feinde mit der Wurzel 
vernichtet haben: ein Beispiel hierzu ist die Sonne, welche (vor ihrem Auf- 
gange) die dichte Finsterüiss verscheucht. 

^^Rm II \\bZ II 




sl. 



^ ^; 



5173) Pmab. 76. d. f^^ 

5174} Sau. D. 53. 

5175) KXm. NItis. 4,6». d. T:lr|^Hr<l = 
^«ng^t^j SchoL 

5176) MBh. 12,6761. 12154. a. VlMrt^H 
III. Theil. 



(SC. q^ Schoi.) und ^rfföRR »i-HMs^W; 

bei der xuletzt aufgeführteD Lesart. 

5177) gig. 2,33. 

5178) MBB. 5,1453. 
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Einige sind reich an Vorzttgen, Andere an Schätzen; die an Schätzen 
Reichen, an Vorzügen aher Armen sollst da, o Dhritarftschtra, meiden. 

WHMiIäW HUtsfdl^ HH«ilmH^I 

ünehene, mit Wasser durchzogene und gebirgige Gegenden soll man 
mit Elephanten betreten, ebene mit Beiterei, Wasser mit Schiffen; mit dem 
Fussvolk kann man überall gehen. 

Wi ^DfelNm ^rn!^ ». den yoran^rehenden Spruch. 

Der Verständige, welcher mit Gleichen, nicht mit Niedem, sich dorch 
Heirath verbindet, welcher mit Gleichen Freundschaft, Verkehr und Unter- 
haltungen pflegt und welcher durch Vorzüge sich Hervorthuende hoch stellt, 
führt seine Pläne gut aus. 

riM^IMcHt^ l MHI f^fMHIMfaMI ^: I 

RA yMI<(VMfdHMrMri ^ J^ II H'C^ H 

Fürsten vergessen im Glück die Dienste ihres Gefährten im Unglück 
nnd denken nur an den aus Unachtsamkeit in der Zwischenzeit geschehenen 
Fehltritt. 

mm trftHrT: fg^ MMiHc<NJ||tj^ff | 
<slMffj «fi^MIWW ftWMI^^Rl RSrfH II H'iT^^ H 
ff ^n«rjqj|iPi*^ sotRi: PWf?? ^T^: I 
HWIrHI ^W^r\ ^ ^ W^lrü^tüTi II H'lrJ 11 

Geräth ein Kluger in Noth, so vertieft er sich in seinen Verstand; ein 
Thor dagegen geht, wenn er in Noth geräth, wie ein Stein im Wasser unter. 

Ihn, der durch die Gewalt der Trauer niedergeschlagen ist, trifft eine 
schwere Krankheit: sein Geist verfinstert sich und wird von der Trauer 
nicht erlöst. 

\(HI-^MrH<( m fT^T H^<lrH^MdlfU<H ^I 

Rra} fife (^^ w^nPirii ooi^JT^onfw- 

fTPfr ^Ti7?^fqtR=^^l#f^'^TO^ U^rrfrT II Wzd II 



5179) HiT. IH,73. o, Tm ^ItffefsR. Vgl. 
Kam. Ntns. 15,89. 

5180) MBh. 5,1087. b. SR^ g. 

5181) Raoa-Taa. 5,318 Tr. 818 ed. Calc. 



5182.83) R. 3,68,58. fg. 

5184) Canti«. 3,18 bei Haib. 422. Ntn- 
SAfiK. S. 76. o. crf^ Ha«., trf^ffl^- 
r^^ Tab. Hd9chr.; 51Tfl fifi^T »*• 5^" 
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Durch den Genuss der Speise der Sinnesgegenst&nde entsteht eine Re- 
gungslosigkeit nach allen Seiten hin; diese unterdrückt das Erwachen jegli- 
cher Erkenntniss; wie solltest du also Gelegenheit hahen die Seele in Be* 
tracht zu ziehen? Doch dem ist abzuhelfen: ein Mittel dagegen ist, sich von 
dieser Speise abzuwenden. Geschieht dieses, so geht ein Licht auf und die- 
ses Licht wird ohne Brennstoff die drei Erankheitsstoffe verzehren. 

tf^lsFf ^ohiaH HMiwa M(W(H^i 

Verwandte sollen gemeinschaftlich speisen, sich unterhalten und sich 
gegenseitig lieben, nimmer aber mit einander streiten. 

UelTilPl lHc<rf^ ßraRTH J?: 2^: II H'i^^ I! 

Hochachtung und Geringachtung, Gewinn und Verlust, Abnahme und 
Zunahme erfolgen und hören auch stets wieder auf mit dem Ende ihrer Be- 
stunmung. 

gä «yciHH: ii^ gä ^ ylri^wjH i 

g^ ^ffrf ^R? ^iftira^RTn («iHi^fH ii wrc ir 

Ein Brahmane soll sich stets vor Ehren, wie vor Gift, farchten, und 
immer nach Geringachtung, wie nach Nektar, streben. 

Der Geringgeachtete schläft ja süss, erwacht auch süss und lebt glück- 
lich in dieser Welt; der Geringachter aber geht zu Grunde. 

Eine vernünftig begonnene Sache verursacht ja, auch wenn sie frucht- 
los bleibt, weniger Leiden, als eine mit Unverstand unternommene. 

H^fWsW j|o|i ^loldHlfM ptf i|fd-IHfM f^^lJlltjfirH 5R'ft n^ifcJfl \ 
^WJUchH^WI olcr*dHlJM rpsft f^hfHcl f^ ^ICJ^TIAT RUPt ^TT^RTNi^H H^^ H 



feS? NlTi«. b. ^HMMHMI SR* fRf >i^- 
^IRIF^^f^J Haeb. c. EOlff 8i. HTOI 
NlTU. d. :^^^ iL 3^r?^ Habb. 

5185] MBh. 5,1469,6. I470,a. 3465. 6. 
UUUI ^Q UmilH: an der iweiten Stelle, 
c* ^fllPl \|l(ri«fllMl(ui an der iweiten 
SioUe. 

5186) UBb. 12,6757. 13150. C. fe|G|Htl 



ed. Bomb. An der zweiten Stelle lauten 
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SRf% Pimitll: ^ ^. 

5187. 88) M. 2, 1 63. fg. Vgl. Sprach 3566. 

5189) Kam. Mtib. 11, 86. a. H\{^W\A 
gedr. 

5190) gAK. 19. 
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Eine Lotusblame ist reizend, auch wenn sie in eine Yallisneria ver- 
flochten ist; der Fleck im Monde, obgleich unrein, vermehrt dessen Schön- 
heit; diese Schlanke ist trotz des Baumrindengewandes über die Maassen 
schön: was ist nicht Schmuck für liebliche Gestalten? 

Eine Schlange, Feuer, einen Löwen und einen anständigen Mann darf 
man, o Bhärata, nicht gering achten, da alle diese eine gewaltige Kraft in 
sich bergen. 

•fimcfiir^m: Hcm ^r^ srm^ ^\ ii h^^:^ ii 

Männer, welche Alles geduldig ertragen, ehrlich sind, das gegebene 
Wort halten und Andern helfen, moss man ehren, auch wenn 'sie arm sind. 

Alles Gemachte wird zu Nichte und wer geboren wird, dem ist der Tod 
sicher, da in dieser Welt sowohl das, was sich regt, als auch das, was sich 
nicht bewegt, nimmer von Bestand ist 

3H «elH HI? ^MIHWIW EH fsfl^iwirt II H^^Ö H 
Fragt man, was besser sei, in allen heiligen Wassern zu baden oder 
gegen alle Geschöpfe sich redlich zu benehmen; so lautet die Antwort, dass 
Beides gleich sei, oder auch, dass die Redlichkeit höher stehe. 

^^ PB ^rm: h4^ ^ fkjT^ I 

5? f^NMH ofiRliliNHI 5? fsRTH tT || H'i^H H 
Ueber Alles freut sich der Weise und überall glänzt er; Niemand jagt 
er Schrecken ein und erschrickt auch nicht, wenn man ihn schreckt 

i^^ ^ H chiiaiMW ! H4di°hMilHiMch|i m ii h^^ ii 

Jedenfalls soll man das thun, was Einem selbst frommt; was werden 
die geschwätzigen Menschen uns schaden? Auch giebt es ja überhaupt kein 
Mittel, alle Menschen zufrieden zu stellen. 



5191) MBH. 5,1392. 6. JHM5|=^5rTf?f 


5195) MBh. 12, 5220. e. ^if^ oiisere 


• die Scholien. 


Aenderung i'ur o|ilSI^; die Schölten: %* 


5192) C^ailfl. Paodb. NIti 33 (32). a. ^- 


nanfHiri 5R:. 


kit\^\;'^ beide Mdschrr. b. qNc|»|:. 


5196) giRiio. Paddh. !NIti 15. o. 91^' 


5193} MBh. 14,1231. 


uRa. c. chlUrjqN. 


5194) MBh. 5,1182. 
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Tm^ «4*^1 ^hWh PibüI tfffJMÖ 5^: I 

Fälschlich preisen dich (o Fflrst) die Weisen, als gäbest du stets Alles hin, 
da doch die Feinde sich nicht deines Rückens und fremde Frauen nicht dei- 
ner Brust sich erfreut haben. 

Stets Ton Krankheit heimgesucht, stets eine Wohnstfttte der Trauer, 
stets dem Sturze nahe ist des Menschen Käfig, der Leib. 

H4*cUftHISiimiM«*(lf ». Spruch 3588. * 

V^ M(<3iy J:ä 8. Spruch 4828. 

m4h<^I ^ flsTSf: 9. Spruch 5492. 

H4wt"3 jjfrftr frt j^^ifni cr?ag i 

H^: ehWHc^lHlrJ ^I^: H^ SF^ It H^^? M 

Jeder möge sein Ungemach überwinden, Jeder Glück geniessen. Jeder 
seine Wünsche erfüllt sehen, Jeder jederzeit fröhlich sein. Böttensen. 

H^FT^fir?!!: ^nniT: h4f^ <(|ilrtlt HRT: I 

Jedem ist das Leben lieb, Jedem die Kinder lieb, Jeder hat eine Scheu 
vor Leid, Jedem ist Freude erwünscht. 

h4: ^ ^ ^ihiJh h4^i 'nfix? ^ju ^ \ 

Keiner weiss Alles, Niemand ist allwissend, niemals ist in einem einzi- 
gen Menschen die Summe alles Wissens vereinigt 

crir^^ ifii m«iirwi ci4mH 5Tnl ^: II H^o:^ ii 

Jedermann erinnert sich Jedermanns geringer Geltung in früheren Le- 
benslagen, aber die Grösse im gegenwärtigen Augenblick kennt nur Jeder 
selbst 



5197) KÜTAL4J. 164,a. b, fflMH unsere 
Aenderuog für t-gw^i, da die Schollen zu c. 
bemerken: tr^XTEfmoT. 

519d] VuRANAK. 121. a. h41&I die 
Hdschr. 
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Jeder, der in der Welt der Sterblichen geboren wird, mass ja sterben; 
wer wird den, welcher auf dem vom Todesgott bestimmten Pfade starb, in's 
Leben zorfickrafen? 

Der Verein Ton Menschen, in welchem Alle Lehrer sind. Alle sich fOr 
weise halten and Alle nach Macht streben, geräth in Noth. 

H^W^ol HiHi-ii MfrlMIril f^ ^*fJk7i I 

5? g HNIPlUIHHI ^: W\^^ f^TOH II H^OH II 

FOr jeden Fluch giebt es ein Mittel ihn abzuwehren, aber ffir die von 
einer Mutter Verfluchten giebt es keine Rettung. 

qr >y^ 5JlRir^ H gf^ HÄll(5Mfti! wf%; II H^o^ tl. 

Unter allen Reinheiten gilt die Reinheit in Geldsachen fOr die vonttg- 
lichste; denn der ist in Wirklichkeit rein, welcher in Geldsachen rein ist, 
nicht der, welcher es durch Erde oder Wasser ist 

^ 4Ui(yHI ^T^ y^^ f% iMf^4(: I 
((UiW 1^ HMIrWc4 ${i|dli|lM =hcrMrl II H^Ob II 
Die ganze Welt wird durch Strafe im Zaum gehalten, da ein tadelloser 

Mann schwer anzutreffen ist; nur aus Furcht vor Strafe wird die ganze Welt 

des Genusses theilhaftig. 

w^P^Miuli 5vrt ^TOH F^ Jira^ ßr^ J ^nn^ii H^or ii 

Unter allen Kräutern steht die Amrit& oben an, unter allen Gtenftssen 
das Essen, unter allen Sinnes Werkzeugen das Auge, unter allen Gliedern 
das Haupt 

W«tslHiyHc<5hHNHIsll H5r% ^: ^MirHHIW^rJ: I 



5203) MBh. 12,56S7. 

5204) gUftc. Padob. NIti 49. c. H«(f4H^ 
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Die Qebart derer, die von Natur ein schmntziges und krummes Wesen 
haben, bewirkt ihres Erzengers und ihren eigenen Untergang: Rauch, sobald 
er den Pfad der Wolken erreicht (d. i. zur Wolke wird), richtet zunächst 
das Feuer (seinen Erzeuger) zu Grunde und wird dann selbst zu Nichte. 

HilUU^pHI Mtn^HI : M|c|uiUc^U l felH I ^ ! II H^'iO II 

Schlechte Menschen sind von Haus aus blind für ihr eigenes schlechtes 
Betragen, haben aber ein himmlisches Auge für die Fehler Anderer; auch 
haben sie für ihre eigenen Vorzüge eine laute Stimme, beobachten aber das 
Gelübde des Schweigens, wenn es gilt Andere zu loben. 

Lang sind jetet die Nächte wie meine Seufzer und bleich die mond- 
geschmückten wie meine Glieder. (Worte einer von ihrem Geliebten ge- 
trennten Schönen.) 

fl^fiTOT ^f^ sftsrf?? sfNrfrr Sillr^HHyi I 

Es leben auch solche, die Tausend besitzen, auch solche, die Hundert 
besitzen: gieb auf, o Dhritaräschtra, das Verlangen, da man unter jeglichen 
Verhältnissen leben kann. 

rPn HiHH^jWy ^^ ^»rf^PT^rarfT ii h^^^^ ii 

Bekanntlich trifft man unter tausend Frauen irgend ein Mal eine ein- 
zige, oder gar unter hunderttausenden eine, die dem Gatten ergeben wäre. 

«Rj^nft Ha^ 5!?jff 55RT HaH h^ 11 H^'iö 11 

Gönne Andern den Wohlstand, auch wenn du ihn nicht selbst besitzest, 
da Geschickte stets auch den bei Andern sich findenden Beichthum gemessen. 

€F^^«4j6|'^MHNr}l |o|HI-ÜWRf ^ I^WJH: II H^^H H 
Der Vortheil hängt von den Gefährten ab und die Gefährten hängen 
vom Vortheil ab: beide hängen von einander ab und kommen ohne einander 
nicht zu Stande. 





^ ^-Nrv -N 




Schollen, b. f^ der TezU 


henden Verse; vgL Spruch 1532). 


5211) KtrilD. 2,853. 


5214) BIBb. 12,8880. 


5312) MBB. 5,1539. 


5215) MBH. 5,1871. 


5213) MBB. 13,1478. b. Die Schollen: 
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Ohne Gefährten kommt keine einzige Sache zu Stande: wem gelingt 
auch das Gehen auf einem Fusse? 

M<}*^^l ^r^: ^^ ifT ^ qf^fcT II HW H 

Ich will, mein Beschützer, die Trennung ertragen; gieb mir nur eine 
unsichtbarmachende Salbe, damit der Liebesgott, wenn ich mir die Angen 
damit bestreiche, mich nicht sieht, um sein Geschoss auf mich richten zv 
können. 

Der Tod wandert mit uns, setzt sich mit uns nieder und kehrt nach 
einer recht langen Reise mit uns heim. 

HT *(c*rll HT clPlHI ^FIT: 5Rf5R «^»ÄH-Iliii | 

°hfols^<4 I^R:^^ H^ cT^ rl ffi^ Hörfn 11 H^^5 H 

Das ist ein Dichtwerk, wenn beim Hören desselben eines Dichters Herz 
stracks redlich wird, und das ist ein Weib, wenn beim Anblick desselben 
eines Wüstlings Herz stracks unruhig wird. 

Hra% ^^ ^Srof ». Spruch 4738. 

öfTR^ ni5B fftir WUi HIMWHUW: II H^t^O II 

Das Zusammentreffen mit Guten ist segenbringend, da Gute heilige 
Badeplatze sind: ein heiliger Badeplatz bringt mit der Zeit Früchte, das Zu- 
sammenkommen mit Guten aber auf der Stelle. 

^ ^ q^ qif: cq^ ^ 5!^ II H^t^'i M 
Gute nach Gebühr zu schätzen und Böse niederzudrücken ist der Ffir- 
sten höchste Pflicht, die hier und jenseits zum Glücke führt. 



5216] SAiSKtTAPATHOP. 40. 

»2t7} KItjId. 2,161. 

5218) R. 2,105,20 ScBL. 32 ed. Bomb. 
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Gate und Böse trägt die £rde, Gate and Böse bescheiot die Sonne, 
Gute und Böse beweht der Wind, Gute und Böse reinigt das Wasser. 

HrMWN HSr^ R^ f^ g HHlfoIrlHIH^II H^t^^ •! 

Für treue Frauen ist Trennung vom Gatten der Tod, für Stolze eine 
Terletzung ihres Stolzes, für Männer von gutem Rufe eine üble Nachrede, 
für Gebildete Zwang, für Falsche daa Hervorragen Anderer, für Männer ohne 
Vorzüge die Fremde, für Hochangesehene aber ist Abhängigkeit der Tod. 

W^ H^ WHIW gf^: 3RTt?T JJpfrfSpift 

MiFney ßNMsiH ^naf^ Piöwmh j^ 

Glückbringend ist der Stand des verheiratheten Brahmanen, der seine 
eigene Haushaltung hat: das Haus ist von Freude erfüllt, die Söhne klug, 
die Geliebte sanft und gesprächig, Geld vollauf nach Wunsch, Freude am 
eigenen Weibe, treu die Befehle ausführende Diener, Gastfreundschaft, Ver- 
ehrung Qiva's, täglich leckere Speisen und Getränke und stets geniesst man 
im Hause den Verkehr mit einem Guten. 

HT >TpfT m 5j|fti^di OT >n4T m Mfn^^rti i 

HT m4T m mihmIht rt ^l^l HrMMif^HT* ii h^c^h ii 

Die ist eine Gattin, die reinlich und geschickt ist; die ist eine Gattin, 
die dem Gatten treu ist; die ist eine Gattin, die dem Gatten lieb ist; die ist 
eine Gattin, die stets die Wahrheit spricht 



^T^^ rTR ^ mPTT T5 



\\\\\K\\ 
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Ein vorzüglicher Gegenstand erlangt einen grossen Ruf nur unter Glei- 
chen; welchen Glanz hätte er unter Grossen, die viele vorzügliche Gegen- 
stände besitzen? 

i^ \ ^m^^h^ ^ cf^HMHit«r^HiyifMHiH^n H^t^b ii 

Die Timi im Meere und die Fürsten gleichen einander: jene memen, 
die Wolke sei freigebig, wenn sie einige aus dem ihnen gehörigen Wasser 
geraubte Tropfen entlasse; diese glauben, dass die Bande der schändlichen 
Schreiber ein gutes Werk thue, wenn sie von allem dem offen Geraubten 
ein kleines Bischen spende. 

Geraden gegenüber zeige man stets Geradheit, Wohlerzogenen 
über Höflichkeit^ Freunden gegenüber Freundschaft, Falschen 
Falschheit. 

Hl4^TiPT5R cRcTTHT f^:HHN>T^|QHMI ^ I 

Die Wohnung im Walde ist für dich eines Weltherrschers Palast, weil 
du der Welt keine Selbstständigkeit zuschreibst; ein Thor dagegen wird von 
den Sinnesgegenständen und den Sinnen, diesen Dieben, sowohl im eigenen 
Hause, als auch im Walde bestohlen. 

HT 5fhfr ^ ^t ^nfrrH H^ HWMIIs^H: I 

Das ist Reichthum, der keinen Hochmuth erzeugt; der ist glflcklich, 
der frei von Begierden ist; der ist ein Freund, zu dem man Yertraoen hat; 
der ist ein Mann, der seiner Sinne Herr ist. 

HT HT HM^rf ^[f?: s. zu Spruch 3732 am Ende dieses Theiles. 



5227) Raga-Tar. 4,629 Tr. 682 ed. Calc. 
«. tnstlin^ed. Calc. d. f^rllMIKIHI ent- 
spricht dem T^cT^RltpT im rorangehen- 
den Qloka. 

5228) SAfiSKRTAPATHOP. 43. 

5229) (lANTig. 2,26 bei Harr. 420. NIti- 



SAfiK. S. 70. CatakavalI S. 30. o. und b, 
wechseln die Stellen. 6. (HHHN- ^^ ^' 
^Harb. 

5230) GlauDA-P. im (KDr. u. CT^: ood 



823 



^^^ ^TrFlFJrftsr H^^HWHI^tHil fMli^H: II H^5\ II 
Die Frau eines Wilden ging in einem Walde in ihrer Freude rasch auf 
eine mit Blut beschmierte Perle zu, die ans einer von einem Löwen zerris- 
senen Elephantenstim gefallen war, in der Meinung, es sei eine Brustbeere. • 
Nachdem sie sie zwischen den Händen gerieben und gesehen hatte, dass sie 
weiss und hart war, liess sie sie liegen. So pflegt es überaus Bedeutenden 
zu gehen, wenn sie an einen unrechten Ort gerathen. 

rH«HJ»^HJi|H I H>^N I M I MohMUlNJ 

Nur dadurch, dass der Löwen, Tiger, Schlangen und Bösewichter Wünsche 
nicht in Erfüllung gehen, bleiben die Menschen am Leben. 

iWiH^INtft Wf 8. Spruch 527». 



1% önHfc<w4d*^mwHUi I^httt cf ' 



riqhr^Ttmq^i 
' gft ==rFF^ri^ii H^55 n 

Wenn Untergebene sogar mit grossen Thaten zu Stande kommen, so 
erkenne darin einen Vorzug ihrer Herren, die jenen dieses ermöglichen. Oder 
würde wohl Aruna der Verscheucher der Finstemiss sein, wenn ihn nicht der 
Sonnengott an die Spitze des Wagens gestellt hätte? 

*IHr^iNlIi f^fTFtr wiid(c<^H mi II H^5Ö II 
Jedenfalls ist es leichter ein freundschaftliches Verhältniss zu schliessen 
als aufrecht zu erhalten, da wegen der Unbeständigkeit der Herzen die 
Freundschaft leicht bricht 

g^I^ MMtJHi'^'l 3^ NMI^ MMMci^l 

5CFRMl5lM^^fH§ Wn msT^fT^II H^^ II 

Die Tochter führe man in ein edles Geschlecht ein, den Sohn führe 
man in die Wissenschaften ein, den Feind führe man in's Unglück, den Freund 
führe man in die Tugend ein. 

[ ^ 8. Spruch 714. 



5231) NtTiPRAD. 8 bei Habb. 527. Unsere 
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^cmt HIHMMmlH c^<MH I M( l RtH ? II H^5| II 

Freude oder Leid, Liebes oder Unliebes, warte man nibig ab, wie es 
kommt, ohne sich vom Herzen hinreissen zu lassen. 

g^ m mm ^ <HÄfii ^: ^(f{^\ rft: h stMh II H^5^ II 

Freude strahlt ja hpll, wenn man zuvor Leiden ertragen hat: es ist 
damit wie mit dem Erscheinen einer Lampe in dichter Finstemiss. Der 
Mann aber, der von Freuden zur Armuth übergeht, besteht nur mit dem 
Körper fort, lebt nur als Todter weiter. 

g^ ^olHcl: 51^ g. Spruch 5188. 

HM^tJI f^ H^fH ». Spruch 5253. 

H^ ^ J:ä ^ ^5f P#T tr dWHI^ R^^ sflf^ri ^ I 

WTCRT: H^Hrl Wllrl rlHIiTfl =T ^ <^W4M 5n^H H^^^ H 

Freuden und Leiden, Wohlfahrt und Missgeschick, Gewinn und Verlust, 
Sterben und Leben werden der Reihe nach Jedem zu Theil; darum wird 
sich ein Verständiger weder freuen, noch betrüben. 

gä sftöfm fj»f|mi o|Hyq(^[^H: I 

Glücklich leben die Gazellen in den Wäldern, keinem Andern dienend, 
von Speisen, die ohne Anstrengung leicht zu erlangen sind, von Gräsern, 
Darbha-Spitzen und Aehnlichem. 

q^r srran: q^: HtTJ q^HI^HyiNyfH^II H^go II 

Glücklich leben die Thoren, die nicht wissen, was Fehler sind, und 
überall Fehler sehen, da sie, obgleich sie von Andern getadelt zu werden 
verdienten. Andere für tadelnswerth erklären. 

g^:I§WMllildlHMI*TH<:^WcfI: I 

^ HsrfH'l^ 5? H^ ^ F!?qTir II h:^ö^ II 



5236} MBh. 12,757. 6496,6. 6497,a. 

5237) Mbkkh. 7. d. Umgestellt: qcT: Q- 

5238) MBh. 5,1 806. 12,762. An der zwei- 
ten SteUe: ü. t^fWcTJ u4MMIVjo|fa . d. 
^ fit. 7? % Hc4IH^I erklaren die Scbolien 



durch"^yMp^^. 

5239) KatjId. 2,341. Kutalaj. 111, o. 
c. d. 5fg|^ 9t. 13^^ und ^d^sid^^^ Ä«^- 

5240) UBh. 1)3086. 
5241)R.GoRB. 2,19,19. 
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Freuden and Leiden, Furcht und Aufregang, Gewinn and Verlust, 
Wohlfahrt und Missgeschick werden, o Lakschmana, in Folge des Schick^ 
sals den Menschen zu Theil oder auch nicht 

Wenn eine Verwechselung von Freuden und Leiden eintritt, dann ver- 
mag ihn (den Menschen) kein Verstand, kein kluges Benehmen und auch keine 
menschliche Anstrengung zu retten. 

Freuden und Leiden der Geschöpfe nutzt diese niemals sich abnutzende 
Sonne ab, die ja beständig untergeht und auch beständig wieder aufgeht 

^ftf ffßfrlHI^WHI H^ Ö«?!^H II H^ÖÖ II 

Freuden und Leiden verursachen den Menschen in gleicher Weise Be- 
schwerden: die Haare auf dem Kopfe werden eingeüit (geliebt) und auch 
beschnitten. 

g^ti 1% ^i ^^m\m^'^ i 

^i^FfH H|^ chfiarMliSlfH M^MM^T 11 H^ÖH II 

Freuden und Leiden geniesst ja der Mensch abwechselnd, da ja Nie- 
mand, Bester der Männer, endloser Freudßn theilhaftig wird. 

gä J:^TtRRPt ^f^ Jtä H^T^^I 

H[frJ: «ft^ffeHcT: *lW<^d ^^ =IHH II H^Ö^ II 

Trägheit ist eine Freude, die mit Leiden endet; Rührigkeit ein Leiden, 
das in Freude ausgeht Macht, Reichthum, Schamgefühl, Klugheit und Ruhm \ 
wohnen beim Rührigen, nicht beim Trägen. 

gislHIMfrfrf H^i^FTTTfclff 5(%cT^I 
t^iMMIHHMIVilrl MHIHlfHci srt}^: || HC^gb II 



5242) MBh. 12,12512. a. Die Schoüen: 

W^Pfl^ ed. Calc. 

5243) HBh. 12,12518. 

5244) DfftBTlNTAC. 47 bei Habb. 221. fr. 
sitvil unsere Aenderang für sFrTffT* 

6245) MBh. 3,15882,6. I6888,a. 

5246} MBh. 12,830. 6495, fr. 6496, a. 



a. fr. m^{^ jm ^Ttö, yidirUi?^ ^- 

^ (auch tnft 8t. ^Tf?J) an der zweiten 
Stelle, c. d. JjfSW^ ftWT HW ^ an 
der zweiten Stelle. Im Wörterbuch ist bei 
?^ die Bed. rührig^ fleissig und bei ^1^ 
Rührigkeit^ Fleiss nachzutragen. 

5247) MBh. 3, 15884, fr. I5885,a. d. 91- 
fMMIM ®d. Calc. Tgl. Spruch 3261. 
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Geniesse die Freude, die dir zu Theil wird, and trage das Leiden, das 
dir zu Theii wird; warte nihig ab, was die Zeit bringt, wie der Landmann 
es mit der Frucht thut 

gl^FraftT «|«j^ö|| 8. Spruch 3831. 

Freuden enden ja mit Leiden, und bisweilen folgen Freuden auf Lei- 
den; darum soll deijenige, dem es um ewige Freuden zu thun ist, jene bei- 
den aufgeben. 

g^Ts^at T*^ sflfc^H ^nfer ^fem: i 

Es sind mehr Leiden als Freuden im Leben, darüber besteht kein 
Zweifel, aber dem an den Sinnesgegenständen Hängenden ist ob seines Un- 
verstandes das Sterben nicht lieb. 

HisilfsJ^: JHT ^(^ aif^ J^yiP^H: g^l 

Wie käme ein nach Lust Strebender zum Wissen? Für den nach 
Wissen Strebenden aber giebt es keine Lust. Entweder strebe man nach 
Lust und gebe das Wissen auf, oder strebe nach Wissen und gebe die 
Lust auf. 

H^MT ^ f^sTFli^ s. den Yorangehenden Sprach. 
Hisiiyf Hli|lf(ylHHMSyHrryrMH H|ä 

Der Schlangendämon ^escha, welcher durch das Aufhören der Furcht 
vor dem Feinde der Schlangen (Garuda) Freuden zu erlangen hoffte, gab, 
indem er dem Gegner der üngötter (Vischnu) diente, seinen Leib zu dessen 
Lager machend, vielmehr seine Freuden auf, da dieser Gott, der in ihm die 
Fähigkeit Beschwerden zu ertragen entdeckt hatte, ihm das mtthevolle Amt, 
die Last der Erde zu tragen, fttr immer auferlegte. 



5248) MBh. 12,755. 

5249) MBh. 12,7465. 12497. b. ^TT? st. 
HIRtI an der zweiten Stelle, c. (^i^ej 
an der zweiten Stelle. 

5250) MBh. 5,1587,6. I538,a. Veddba- 
fiXM. 10, 3. Die zweite Hälfte vor der ersten 



bei Trddha-Kan. 6. fcPtTlf^* ed.? st. 

5251) Raq4-Tar.3,215 Tb. 218 ed.Cale._ 
b. In beiden Ausgaben odHfHMoü" ta- 
sammengeschrieben. dU ^HIMIIM oosere 
Aenderung für Jj^Hl^lfil. 
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Wer aber, o Bester der Männer, dem guten Wandel nicht untreu wird, 
er mag im Glück oder im Unglück sich befinden, der Mann hat die Lehr- 
bücher zu Augen. 

cT ^ UUüTri MIHMVNIrHWIr^dl! II H^H^ M 

Ein von allen Blutsverwandten Yerstossener aber ist leicht zu vernich- 
ten, da schon diese Verwandten, wenn man sie für sich gewinnt, ihn aus 
dem Wege räumen. 

QUWti4grrit^^i ^rif^ jrm ^: ii h^m.ö ii 

Ein Esel, der gar sicher geschützt war, indem er, in ein Tigerfell ge- 
hüllt, eine furchtbare Gestalt zur Schau trug, wurde in Folge seiner Stimme 
todtgeschlagen. 

^i|^lHH(dHMdl 5?^: ^i<HW>UII: I 

3^ mi fsrf^pgr «rfq gm^urn: ^»f^ t mm ii h^hh h 

Wem jagen Männer wie Pfeile nicht Furcht ein, wenn sie an einer 
schlechten Partei (an schwarzen Federn) fest halten, leicht sind. Andere 
verletzen, scharf und von der Tugend (Sehne) abgesprungen sind? 

Ein Dummer, der Stillschweigen übt, schaut lange Zeit hindurch Glück; 
dagegen ward ein Esel, der sich in ein Tigerfell gehüllt hatte, todtgeschla- 
gen, weil er den Fehler beging seine Stimme hören zu lassen. 

HsR SUsPf JTO ^ HS5RiHcPI^I 



5252) MBh. 12,10852. c. H^IrlNI ed. 
C«lc. 

5253) Kam. NItu. 9,30. Hit. IV, 37 Scul. 
41 ioBHS. S. 454 ed. Galc. 1830. S. 406 ed. 

il^lJU. c. n (auch fl) TO^ und cPf 
^ »t. f? ^^; fcJPrafrT. d. e[)HMH^8t. 
yirlMHJ WV^i HieiHnJidl: und ^nH- 
MWIrHHlfHHu Vf 1. Spr. 4628. fgg. 



5254) Pawkat. IV, 52. fg. a. J^<^ unsere 
Aenderung für (iHmUll- Vgl. Spruch 5256. 

5255} Katitamrtak. 14. a. ^^ unsere 
Aenderung für m^HI* 

5256) Hit. HI, 9. o. Hpf unsere Aende- 
rung für i^lfl}. b. ^ 8l. Wii; HFTR 
(auch bei Torangehendem 9P7:) st. M^lri« 
Vgl. Spruch 5254. 

525?) PaASARGAiH. 3,6. a. oilsj»! gedr. 
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Einen guten Menschen halte ich stets ftlr einen Fächer nnd zwar aus 
gutem Stamme, da er durch sein Hin- und Hergehen den Menschen die Hitze 
(Leiden) benimmt 

gsRT 5T mfH^t M(l^r{sirir4HI!ll+ld 'ffqf | 

Ein guter Mensch wird, da er auf das Wohl Anderer bedacht ist, sogar 
im Augenblick seines Untergangs nicht feindlich gestimmt: der Sandelbaum 
theilt seinen Wohlgeruch, selbst wenn er niedergehauen wird, der Schneide 
der Axt mit 

^ rIFT 5 J^ m q^TJisftgrf^T |) Ht^H? II 
Es ist stets leicht zu leben für denjenigen, durch den Andere leben, 
aber schwer zu leben, o Räma, für denjenigen, der durch Andere lebt 

nw srrara^ ^ kkW\\ >yf^Ji*^H ii h^^o ii 

Es ist äusserst schwierig Männer kennen zu lernen, da ihr Sinn wan- 
kelmüthig ist: unter Hunderten findet man Einen, der tüchtig ist oder kein 
Misstrauen hat 

Wer auch einen ganz Schwachen nicht gering achtet, dem Feinde in 
bestimmter Absicht, auf der Lauer stehend, schmeichelt, mit Stärkeren kei- 
nen Kampf sucht und zu rechter Zeit muthig auftritt, der ist klug. 

gMi5(u4ia^ cfißlMpl ohd^-Vi^ chrm°hi 

fsraic^iNi ^f ^ 5? ^ i|mHyfHW ßpri^ i 

A ^ ^fa ^rm snrj^ f% sn ?? srnfn ii h^^^ ii 

Dieses kleine Fleckchen am Monde ist, ich weiss nicht wie, entstanden; 
des Schöpfers Schuld ist es, nicht im Entferntesten aber seine, da er der 
Inbegriff aller Vorzüge ist Ist er nicht Atri's Sohn? Oder ist er nicht 
dßr Ehrenschmuck auf Qiva's Scheitel? Oder vernichtet er nicht die Finster- 
niss? Oder thront er nicht über der Welt? 



5258) Bei Bohlbn zu Bbartr. 2,62 aus 
Halubd's Vorrede zu den indischen Ge- 
setzen, S. 24. 

5259) R.2,105,5 Schl. 7 ed. Bomb. 117,1 2 
GoBA. o. Die Schollen verbinden MrM^i« 
mit .dHsilciin. a.c.fnst.f1PTG0BR.; die 
ed. Bomb, nur an der zweiten Stelle rf^ 



(die Scbolien, die Hsit? und ^sJUcf «^ 
Nomina acttonis auffassen, bemerken: r{ 
WrMÖ dHrMI^H). c. cft^ st. jm Gou. 

5260) MBh. 12, 4169. b. qt|T sL ^ 
ed. Calc. 

5261) MBa. 5,107«. 

5262) PADJASAfiMAHA 20 boi Mabb. m 
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Hier ein Baum mit schönen Blüthen, der keine Früchte trägt; dort ein 
Baum mit Früchten, der schwer zu erklimmen ist; dort eine unreife Frucht, 
die wie eine reife aussieht, aber gar nicht abfallen will. 

Wenn der Reichthum sogar einem sehr klugen und heldeumüthigen 
Manne den Kopf verdreht, so bin ich der Meinung, dass Jeder, der sich im 
Glück befindet, den Verstand verliert 

Ein Obdach an der Wurzel eines Baumes bei einem Tempel, der Erd- 
boden als Lager, ein Fell als Kleid, das Aufgeben alles Besitzes und alier 
Genüsse: wem bereitet nicht eine vollständige Entsagung Freude? 

^^ i ri^'MIHfHMlHki i rUH =T ^^H-^^Pd qij^ ^: I 
^^m'^R M^qHfe ^^{\^ 'm fT% Hl^ l chhU'MIMri 11 H^^ H 

Yischnu schleudert seinen Diskus, der das Blut einer Menge von Asura 
getrunken hat, auf keinen Menschen, und ein Löwe wehrt mit der Tatze, 
mit welcher er Elephanten zerschmettert, keine Mücken ab. 

g5PT sRg n^ t Miriii<(mlMH i 4^ i 

Ein« leicht zu erlangende Sache wird von Niemand beachtet: die Leute 
lassen die eigene Frau im Stich und bewerben sich um eines Andern Weib. 

nfol^lui HiGf^hlrl s* 20 Spruch 3278 am Ende dieses Theiles. 

EueC|xova avSpa etr aSeX9ov bü^ ulov opoSaiQ^ r^( 7uvaixo^ t6 al5otov 
voTigeTai, akifi'ä^^ val aXiqSroi;, w NapaSs. 



6263} MBa. 1,5608. 5,1117. 12,5377,6. 
5J7«,a. 6. ihidH: »t thdcflH. c. WVSil 

rt. ?nR: Fn?i^ Ii. ti sfl^ st g siO'mh- 

5264) MBh. 3,13518. 

5265) MoBA«. a. ^(Hp<(c|V1^rldc< I H t 
«•I tiH|Hp<tH^HHc|W ;> c. qf|^ 

III. Th«il. 



5266) Pankat. ed. orn. 1,226. 

5267) DRSBTAifTAC 57 bei Habb. 222. 

5268) Hit. 1,110. <u Q^ unsere Aen- 
derung für ^l^> Vgl. MBh. 13,3227 und 
Spruch 5276. 
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Wer sich zu Werken anschickt, nachdem er zuvor der Klagen schöne 
Aussprüche in Bezug auf die Folgen aberdacht hat, der bleibt lange in 
gutem Rufe. 

Woyic^HllH ^ifn g^Pr HdWH: I 

^fii^^til^ tsiiHifi Rmi«^iO fir^ ^^ ii H^to ti 

Ein Weiser lese schöne Aussprüche, schöne Reden und schöne Thaten 
von hier und von da zusammen, wie ein Aehrenleser die Aehren. 

in ^ JilMHH^'?^^ TOT ^)fP? II HW H 

3Mldtf fei fHW J l T^HHHiJi^ l HI I 

^^ J^FT: 5r4 T^IM^IHi^ylMd II H^b:^ H 

Auch einem rasch Laufenden läuft das Schicksal nach und ruht, wenn 
er ruht: es benimmt sich stets darnach, wie Jemand früher gehandelt hat 

Es steht an seiner Seite, wenn er steht; es geht, wenn er geht; es thnt 
die Handlung, die er thut: wie ein Schatten richtet es sich nach ihm. 

HSinyHpWTcRt 8. Spruch 5271. 

o 

^jj^nPi *iuiir^ 4HiiMi( ^r^ ii h^(3^ m 

Ein Schöpfeimer, obgleich er wohj geartet und wohlgesittet (hübsch mnd) 
ist, ßQirt hinunter (in den Brunnen), weil er Nichts giebt; ein Trinkkrng, 
obgleich er hier und da gebogen und einöhrig (efnen Henkel hat) ist, fährt 
hinauf (zum Munde), weil er giebt. 

H^mi vffq c|<^^|f 8. za Spruch 255 am Ende dieses Theiles. 
JjH(®5t vTfq IIHlUil ^ ^^T^faPf ^\ I 
^ tftfff ^ t|q tT HIWIMHH^tU 1% II H^bg II 
Ein Mann soll auch im höchsten Zorne den Weibern nichts Unliebes 
thun, bedenkend, dass ja Lust, Freude und Pflichten auf ihnen beruhen. 

^PTär 5^^ ^irPTM y^hmiMrl^ll H^bH II 





^ 


5269) MBh. 5,U78,ey. U79,a. 


zweiten Stelle, b. W^r\^^^MM » ^^ 


5270) MBh. 5,1126. 


zweiten Stelle. 


6271.72) MBh. 12,6752. fg. 12145. fg. 


5273) Pankat. n,74. o. ^; ^©gedruckt. 


5271,0. crfJr St. 3E(itf ed. Calc an der er- 


5274) MBB. 1,8038. 


sten Stelle. 5272, a. ^J^ st. 3^ an der 


5275) VRDDHA-KiR.14,17. Vit. in LA. 3. 
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Eine wohl zubereitete Arzenei, Verdienste, ein Loch in der Wand, einen 
vollzogenen Beischlaf, schlecht Gegessenes und schlecht Gehörtes soll ein 
klüger Mann nicht knndthnn. 

Wl^ ^ silcfifH s. zu Spruch 3448 am Ende dieses Theiles. 

EuXouTOv avh^OL, 6üoa(i.ov, puicou xaS^apov 6f<daS)> t<3v YuvatxcJv rd 
aiJota voT^SsTat, ooTCsp Xwtivou avS^oui; to ^uXXgv uSatt. 

Das Haus gebildeter Männer, die eine eigene Haushaltung haben, wird 
stets von anhänglichen, den Augen Wonne bereitenden Freunden besucht. 

5^ f^rJ*IHIHI m JTOTfH ^ mf^^l 

f^MrHpll^HI rTFT H ^: 5T3==F^: )l H^br II 

Wer auf die Beden wohlwollender Freunde nicht hört, dem steht nahes 
Ungltlck bevor und der bereitet Freude den Feinden. 

H^<l [^jH^WHI 5T c^lrflij qr ^^l I 

H ^ ^ jff^i *m<^\ f^H^ufrl II H^b^ II 

Wer die Rede wohlwollender Freunde nicht befolgt, der geht zu Grunde, 
wie die thörichte Schildkröte, die vom Holzstück fiel. 

MIxIHI ^dfc^^HI R R^J StM'^-<(H: II H^ro II 

Wer den Rath kluger und unterrichteter Freunde, die auf seinen Nutzen 
bedacht sind, nicht befolgt, der Mann bereitet Freude den Feinden. 

^«i^iH rWT (IsMHIrHH onirci h=< ^ I 

jfti H<«i^MIVy% f% J^l^^rf^t II H^Tr( II 

Wer wird, wenn er nicht ein Thor ist, einen Freund, sein Vermögen, 
sein Eönigthum, sich 'selbst und seinen Ruhm in einer Schlacht aufs Spiel 

H<§gt!i rT^ (ISMH s. den vorangehenden Spruch. 



^)^ rlof Vbt. Vgl. Spruch 213 und 379. 
6276) Vbt. in LA. 24. Vgl. Spruch 5268. 

5277) Pajikat. 11,15. 

5278) Hrr. 1,68. KavitXm|tak. 68, o. 

5279) Pamat. 1,358. 360. Hit. iy,4. a. 



I^H4jWI4. *. ^ sn^ HlPn-<(frl Hit. 






MBh. 5,4348. 
5281} Kam. NItw. 9, 75. Hit. IV, i8. a. 



g^g5t Hit. c.^^T^^TFßf. 



S88 



Wer das, was er thut, zuvor mit zuverlässigen Freunden mehrmals er- 
wägt und auch selbst mit dem Verstände nach allen Seiten hin bedenkt, der 
ist ein kluger Mann und nur der ist ein Geföss für Glück und Ruhm. 

Mag ein wohlwollender Mensch schöne Worte, wahren Nektar für die 
Ohren, sprechen, so freuen wir uns nicht darüber; mag ein hämischer Mensch 
giftspeiende Worte ausstossen, so sind wir darüber nicht unmuthig: es mag 
Jedermann das ihm eigenthümliche Wesen entfalten, was sollen wir uns 
darüber Gedanken machen? Wir thun das, was die Fesseln der Werke und 
der Geburt einst zu zerbrechen vermag. 

Gar fein ist, o Affe, der Guten Gesetz und nur die Vorzüglichsten ver- 
mögen es zu erkennen; die im Herzen aller Geschöpfe wohnende Seele aber 
weiss, was gut und was böse ist. 

OTTT^ 55RT: WI«hHN^MUr^HI: II Ht^TTH H 
Selbst vor geringen (üblen) Neigungen müssen die Weiber sorgfältig 
gehütet werden, da sie, ungehütet, zweien Familien Kummer bereiten können. 

q^ q^ ^^ sth HHi^Mia mf^i i 

HÄr^H^y^i f^ rJWiy^l f^fSTEOH II Ht^r^ II 
Wie ein Weber den Faden mit Hilfe der Nadel in's Gewebe schlingt, 
so wird der Faden der Welt durch die Nadel der Begier befestigt 

wn h4'^^hi 5T^ ^dMiiMHiH^ii H^rb ii 

Eine wahre und dabei freundliche Rede, geschmückt "durch Wissen, das 
nach dem Sinn aller Lehrbücher feststeht, ist aller Reden Schmuck, wie Scham 
der Schmuck edler Frauen ist. 



5282) Panmat. 111,116. 

5283) glifTic. 3,7 bei Habb. 421. NIti- 

SAfik. S. 74. gATAKAYALl S. 32. C. Qcfl »t H 

flT und sTFTf? «l. RiHMI Habb. 

5284) R. 4,18,15 ed. Bomb. 17,6 Gorh. 



5285) M. 9,5. 

5286) MBh. 12,7878. 

5287) PbasamoUh. 15,6. 
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Den Sonnengott, den Regenspender, den Wind nnd den Berg yerschm&htd 
die (in eine Jungfrau verwandelte) Maus als Gatten und kehrte zu ihrem 
Geschlecht (den Mäusen) zurück: schwer hält es von seinem Geschlecht zu lassen. 

Ög ^ MH*W i[^-IHIiHHJW I 

Wohl ein Brahmanenmörder, nicht aber ein Verräther am Freunde, 
wird Ton seiner Sflnde erlöst, wenn er da, wo die Gangä sich mit dem Meere 
Tsreinigt, eine Brücke über's Meer schlägt. 

f^r^ 1% «Hui^^i %nj gj^TT: iWillMHI: II H^^O H 
Erzürnte Brahmanen vermögen ja in einem Augenblicke den Himmel 
mit Indra, die Erde mit ihren Bergen und die Unterwelt mit ihren Schlan- 
gendämonen zu verbrennen. 

H?^: FsnlM 5% HM«hlfeW ^^ I 

Wenn ein Diener seinen Herrn hasst, so nennt ihn dieser den schlech- 
testen der Diener. Hasst aber nicht derjenige sich selbst, der nicht weiss, 
wem man dienen kann und wem nicht? 

H^ NNMi-^H gan hcm^hi sRlt i 

Den Sinnesgegenständen darf man zu rechter Zeit fröhnen, doch soll 
man, sich selbst in der Gews^lt habend, sich ihnen nicht ganz hingeben. 
Wohlbehagen ist ja die Frucht des Reichthums; wird dieses gehemmt, so 
sind die Glücksgüter zu Nichts da. 

HlrHi^itlf?h^M^I 8. Spruch HlrW|ctl^ll*Ai4]e?y. 

Ti l sl-llNHm--Uc< ; M(rc^HM I |g»Mcn(g<HI 

^TEH^n: q^snÄ^ fHslch^MIw ' I^HglHi : 1 

m H^^dcl^iHimNNHHHHI : H»RT: II H^?$ » 



5288) Pahiat. in,2i0. 222. 5. q^ un- 
sere Verbesserung für t|M*lf. d, HsIlfH- 

3(iH*Hi. 

5289} VnaAHAE. 56. Unsere A.enderan- 
gen: a. Sf^ für 5^1. c. S^fnTTfft für 3- 

?r^rm. d. fq^RH^ für fira?!^. 



5290} RAOA-TAa. 4,641 Tr. 64 5 ed. Calc 

5291) Panbat. 1, 56. ed. orn. 35. 6. ^r^ 
Bbnfbt's Verbesserung für ^ZMT; die kür- 
zere Ausg. liest: WW M^NM(- 

5292) Kam. NItis. 1,47. 

5293 j Pha&angabh. 9,a. Unsere Aende- 
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Möge nicht das Angesicht guter Menschen entstellt werden durch das 
Gift, das ans dem Monde Schlechter hervorzoschiessen pflegt, jener guten 
Menschen, welche Nektarströme des Wohlwollens sind, zum Heil Anderer das 
Gelflhde der Helden begonnen haben, in der Schilderung Anderer geschwätzig 
sind, in Gesprächen über sich selbst das Gelübde des Schweigens beobachten, 
selbst im Unglück ein Schatz ununterbrochener Ausdauer und im Glück nicht 
hochmüthig sind. 

M{Wftff!%T vTCaftcT ^rfl^nft^i^FR: II H^?8 II 
Für die Goldstriche der Freundschaft, die mannichfache Abstufungen zei- 
gen, giebt es einen Probirstein eigener Art, nämlich das Benehmen hinter 
dem Rücken. 

Hl?t ^W^hF-I f^cTFO WsHXT^II H^i^M, || 
Sogar einen leiblichen Broder, wie viel mehr einen andern gemeinen 
Menschen, soll man, wenn er kein Gefühl für Freundschaft hat, wie einen 
ausgepressten (des Oels und zugleich der Liebe ermangelnden) Oelkuchen 
(Bösewicht) fahren lassen. 

^^tU ^JiWHMUi HUi^l ^^ ^fTT: II H^^^ H 
Ein Kluger trägt den Feind sogar auf der Schulter, wenn es die Um- 
stände erheischen: eine grosse schwarze Schlange (die Frösche auf ihrem 
Nacken umhertrug) tödtete viele Frösche. 

fk^R Hil^lNItrUI srjfti =1% ^ ^ ST FJ^^rfrf II H^^ H 
Die Brüste da sind hoch, die Leibesmitte vertieft, die Hüften gewölbt: 
wer strauchelt wohl nicht auf dem unebenen jugendlichen Körper der Ga- 
zellenäugigen? 

MHMIsfmfMllM ^^ TOJ ft^ a^ I 

^ftfT HlWlIrl H <^l ST R ^^^ Pl^ffrl II H^^^^ » 
Der Zweifel, ob, o Geliebte, zwischen deinen Brüsten und zwischen dei- 
nen Hüften ein Zwischenraum sei oder nicht, bleibt auch heute bei mir ungelöst 



rangen: a. cft^ für tfi^ wegen des später 
folgenden l^f. b. ^ für öflj. c. MN^H 
für tji^HUI . d. MHHMI: für jrfHHHI :. 

5294) KuYALAj. 95,a(76,a). 
»295) CiRMo. Paddh. Ntn 42 (41). a. ^- 
^^. b, PiQ<^ beide Hdschrr.; ^FR- 



5296} Paneat. DI, 247. 252. Hit. IV,60. 
a. b. 4^r^^\^mWlfl Bit. cd. m 
^r\ HW HUi*l (yfHMlicIfllJ Hit. Vgl 
Spruch 2764 und 3924. 

5297) Dacar. 80. 

5298) Kat^Xd. 2,at7. 
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Selten erscheinen in der Welt sowohl gute Leute wie Wolken, die in 
beständiger Hohe und Falle dastehen und den Menschen die Qualen benehmen. 

WI*HlPl ^ WlrHHINM|l ^T^ qF^T R==^: I 

r?PT'i|UHIHf^ ^"^l^lfcT ^l^^f^ II H^OO II 

Wenn ein thörichter Mensch hier im Leben mit dem Allergeringsten 
Aber die Maassen zufrieden ist, dann wischt bei der Rechnung schon ein 
gezogener Strich seinen Beichthum aus. 

fHMI ^ ^ ^MrT 8. Spruch 4772. 

f^RT f^ ^W{ isIc^HI f^Tfpft^ mRüHI: I 

M^MIUll 3 MlPuirM WIHUt^Wi<^Ud 1 1 HM II 

Die Weiber hier sind schon von Natur gelehrt, wahrend der Männer 
Gelehrsamkeit erst aus Büchern erlernt wird. 

yrilcrMiy ^jq f^WS^ qfri ^[H(HUJH II H^Ot^ II 

5R HciHHluirü: m^\ ^(^tIMj II H5o5 «I 

Die Weiber, welche hartherzig, grausam, unerträglich und zu Unbeson- 
nenheiten geneigt sind, tödten ja sogar einer geringfügigen Ursache wegen 
den Gatten, oder auch einen Bruder. 

Sie erwecken bei Unwissenden ein falsches Vertrauen und lassen dann 
ab von der Freundschaft; sie verlangen stets nach einem neuen Geliebten, 
laufen den Männern nach und leben nach ihrer Laune. 

^3^*tlNHMryHIHHilHI JTSl ^cW^i HcTT 

tiMl^fil tHT^t t|y|UHr4^l jid^chH Il 

mm MH^MdjjUNM t SMWM^^il ^^11 H^Ö II 

Der Weiber Macht ist die Jugend, der Bettler Macht das Nachgehen, 
der Fürsten Macht der Machtglanz, der Guten Macht die Wahrheit, des Ar- 



5299) Park AT. 1,35. 

5300) Park AT. II, 148. c. ^[^ unsere 
AenderuDg für T^l^. 

5301) Urkkh. 64. d. !lllÖ'\5lM°. 
5302. 3) BbIg. P. 9, 14> 87. f(^. 5302, 6. 

Die SchoUen erklären fl|Mm«^UI: durch 



Rw fHPiri ni^ tnnw 

5304) Nataratn A 7 bei Habb. 2, bei Pb- 
TEow 38. 5. UHfrl^MärlW«! 3Sr^: »t ^t- 
{tlfrH u. s. w. Pbtb. c. J|^T5Pt st HHI^H: 
Pbtr. d. MUll^bsHHI H4iy^(Hi:F8T- 
PT ^ SRI Pbtb. 



men Macht das Sparen, des Unsittlichen Macht schöne Worte, des Wohlge- 
sitteten Macht die Bändigung des Herzens, des reifen Alters Macht das Wis- 
sen, des Geschlechtes Macht die Einigkeit, des Dienstes Macht das (reld, die 
Macht der hohen Stellung sind viele Vorzüge, die Macht der Gemtlthsruhe ist 
der Verstand. 

Durch das Zusammenleben wird der Weiber Gesinnung der der Mfinner 
gleich: selbst eine süsse Schlingpflanze betäubt, wenn sie sich an einen Gift^ 
bäum rankt. 

hIuIi fsjrn Mi«^?^! 5i«n tnf^ Tirjmii i 

HT^ ^r^ ^ ^IHWiy^JUI; FJFT: II H^O^ II 

Doppelt, heisst es, ist die Nahrung der Weiber, vierfach ihre Scham, 
sechsfach ihre Uebereilung, achtfach ihr Liebestrieb. 

hIhIIHKiRiHM^pIMHHNIm H?^ ^iJrT ^T: m(H^IMc<H4 : I 

gl iMridiWHIrHH^rMslIHM-^rd^ ; crpfH: Isl^ ^FTOftT II H^Ob II 

Weiberlist, die nicht erlernt wird, gewahrt man schon bei den Thieren, 
wie viel mehr bei den mit Vernunft begabten Frauen! Die Weibchen der 
Kuckucke lassen, wie man weiss, ihre Jungen, bevor sie fliegen können, 
durch andere Vögel ernähren. 

hMh HWHiMß^i ^ijftP^mai m^n^ i 

r^ H^WRRn c|iVHIH5| ^i ^: II H^or 11 

Das Weib ist ja ein Sinnesgegenstand und wie die übrigen Sinnesge- 
genstände Allen gemein; wozu zürnen also darüber diejenigen, welche sich 
selbst beherrschen? 

^^ yyilWW^ ^nriT 5fldrJUIfi| ^ II H^O^ II 

Wo Weibematur, Rausch, ein einsamer Ort, das Antreffen eines Man- 
nes und Unbeschränktheit, diese fünf Feuer lodern, wie kann da noch vom 
Strohhalm Sittlichkeit die Rede sein? 



530tf) DifipATlg. 60. d. Jc^ifll unsere 
Aenderung für N^Ml. 

5306) yBBi>aA>K.Aii. 1,17. o. f^i|U| un- 
tere Aendeniog für i^iimi(.Biiie Variante 
von Sprach 412. 

5307) gl«. 118. a. WIJNIuII b. qf^- 

^lUcirU:. c. Mt|(1^* <*• «FOft^t, fißST 



5308) Ra6a-Tar. 3, SU Ta. Sl6 ed. Calc 
6. Beide Ausgaben: C^ q^. 

5309} KATals. 30,87. 6. ^^CffTQT v*" 
sere Aenderung für ^(HM^UIIs* ▼ff'* ^' 

THAS. 28,82. 
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hIUtJ^ ^5?R 41^ ^ü? M^jNMlPliH I 

Einem Weibe, einem Betrüger, einem Trägen, einem Furchtsamen, einem 
Heftigen, einem Prahler, einem Diebe, einem Undankbaren und einem Got- 
teslängner soll man kein Vertrauen schenken. 

Ein Weib geht durch Schönheit zu Grunde, ein Brahmane durch Kö- 
nigsdienst, Kühe durch eine entfernte Weide, Gold durch Gewinnsucht. 

^ing^ MWliuiMMMAI<^Uiq ^| 

UFT grairiF? jja^ ^^ n ^IrHirimM : 1 1 H^^^ 1 1 

Auf Frauen, Kühe und Brahmanen darf man keine Pfeile abschiessen, 
auch nicht auf den, dessen Brod man isst oder bei dem man ein Obdach hat 

^^ f^ ^risar f^i^HNi g ^m^m it h^^5 m 

Man soll in die Weiber nicht verliebt sein, da die Weiber einen ver- 
liebten Mann verhöhnen. Nur dann, wenn das Weib verliebt ist, soll man mit 
ihm der liebe pflegen; ist es aber kalt, so soll man es meiden. 

w^ Twt ^^ Tm^^Jim^^w^ \ 

^UlWi^f^ llraTH: ^: ^TO: ^OT^frT II H^'iÖ II 
Welcher Verständige darf Weibern, Fürsten, Schlangen, leisen Gebeten, 
Herren, Feinden, Genüssen und der Lebensdauer trauen? 

WIdN {IsIfifyW »• Spruch 5322. 

ferfl: ^^^ ^JWJ §. Spruch 5316. 

froS ^ sR ^^r MHH*^c4 *i^lri I 

^ M4NIHT^^yn ^TrftgT 3^ ^: II M^^^H H - 
«Wo früher Wasser gestanden hat, da kommt dieses wieder hin.» Indem 
ich so bei mir denke, erwarte ich, den Wechsel der Zeiten wünschend, die 
Rückkehr des Glücks. 



5310) MBd. 5,1519,6. I520,a. a. Die 

5311) giRHfl. Paddh. Ntn 25. a. fcR^ 

5312) MBh. 2, 1 44 5. 6. MlrlMHed. Bomb. 
d, qf^ 8t. ^^ ed. Calc Die Scholien: Vf- 

III. Theil. 



FfifFR; ▼gl. Spruch 4220, wo die Sclio- 
Hen uid^M durch 7]^ erklären. 

5313) Mrbkh. 62. d. ^ 8t. ^ und (^'Irldll 
8t. s^inotil. 

5314) MBU. 5,1390. 

5315) MBB. 4, 61 1 , 6. 61 2 , a. d. Hrfld 
beide Ausgaben. 
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Lh^H*^ ^ffT: yfdHf^ ^ dJc^MlPl ^^^: I 

Aufenthalt in einem heiligen Walde, vertrauter Umgang mit Gazellen, 
ein reiner Lebensunterhalt durch Früchte, an jedem Flusse Steine als Lager, 
dies ist Alles, dessen diejenigen, die Qiva's Verehrung anstreben, bedOrfen. 
Gleich ist Wald und Hans für die^'cnigcn, deren Sinn nur auf die Gremüths- 
ruhe gerichtet ist. 

Obgleich das Meer fest, tief und eine Perlenmine ist, so konmit es doch 
dir (o Fürst) nicht gleich, weil es schmutzig ist 

rf«i(c^<MrHn^H|li l l : g^RrWr HH|rl ^ gfrFT^I 

F^ sni^HH^i HHT ^ 3Tft JIUIMfrl ft^TW II H^'ir II 

Im treuen Herzen Liebe bergend, in ihrer Menschenfreundlichkeit der 
im Leben genossenen Wohlthaten sich erinnernd, schlagen Gute sogar das 
eigene Leben für Nichts an, wenn es für den Freund geopfert wird. 

H«^HIi|l^: jicjdM^ lt l : HfefT: I 

qq: ^^^ cT^ ^ %f ^ fef^^fFT^II H^^$ II 

Der Körper in stetigem Verfall, die Freude an lieben Freunden ohne 
Bestand, die Genüsse grosse Krankheiten, die lotusäugigen Mädchen Schlan- 
gen gleich, das Betreten des Hauses eine Beschwerde, das Glück von Natur 
unbeständig, Bösewichter, der Todesgott als ein nach Laune verfahrender 
Feind, und dennoch haben wir kein heilsames Werk vollbrachtl 

ftST^T iteft i|UNHI *5lH®l^l =T «llUJfl I 
t^cjlM^M f^ ftn^ cflr^MllM ^ Hl^iJH II H5^0 II 



5316} Bhartr. 3,96 litb. Ausg. I. 33 lith. 
Ausg. IL a. ffSTr?:, MUUUUll » &• ^FH^- 
SRT St. HiHHi< % c. ^. d. 3tT5m%R 
unsere Aenderung für OM!(]lH°fi' 

5317}Ratjad. 2,187. 

5318) Pankat. ed. orn. 1,173. a. Statt f^- 
l^n will Bbmfby H«^ff lesen. 



5319) gANTi«. 2,11 bei Habb. 417. (ata- 
kavalI S. 28. 6. JT^lHnn jpn* Habi. c. 
H^HW X 8t. i l t^Nlth Habb., Sm «1. ^BT 
Haeb. d, ^^^ t^(l Habb. 

5320) KiTVALAj. 63,6 (4«,a). a. Sfeft »" 
klären die Scholien durch ^TSW- 6. ^pZlf 
gedruckt 
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Das feststehende gate Betragen Tugendhafter wird durch die Absicht 
Bdser nicht beeinträchtigt, da die Flamme einer nur durch ihre Edelsteine 
leuchtenden Lampe von keinem Sturmwinde ausgeweht wird. 

In einen groben Ueberwurf gehüllt, von alten Geschichten sprechend, 
durch Husten, Thränen und Speichel verunreinigt, an Brust, Seiten, Rücken, 
Knieen und Lenden gebrochen, thörichter Weise Gäste abwehrend, die 
Reden seines frechen Weibes anhörend, mit dem Bogen Krähen scheu- 
chend, Leben und Reichthum an das Hoffnungsband knüpfend, schwindet der 
Greis daheim im Hause hin. 

UH^MHIHI^-: 51^ SRFT ^ sjma II H$^^ II 

Wen ttberschleicht nicht Furcht, wenn er die Namenszeichen verstor- 
bener Fürsten auf dicken silbernen Kesseln und Schüsseln erblickt? 

oJ^MclfH m *TT ST H *fJ!yrl|(M || H^t^^ M 
Der Gewinn, welchen Männer lautem Herzens erzielen, wenn sie sich 
im reinen Wasser der Gangä baden, wird selbst durch Hunderte von Opfern 
nicht erreicht 

fW^^^sftgrf c(li(yi(|s?2^iTT I 

MiNy^MÄmn^^ui asr sr: w\i ii H^t^ö ii 

Lieblich tönst du, o Wolke, entlassest aber keinen Wasserstrom! Welche 
Mühe kostet es dir, den kleinen Krug, die Höhlung eines Yogelschnabels (des 
Tsch&taka), zu füllen? 

fWOT ^f^fNl R^^ 8. Spruch 4554. 

ji^TPT ö«tsiiH ^rmf^ ^ I 

m^\ H^Ö^^IrM^cifi II H^I^H II 
In der Liebe wurzeln die Leiden, aus der Liebe entspringt die 
Furcht; Kummer und Freude, auch Frmüdung, überhaupt Alles kommt von 
der Liebe her. 




5321) Cauti«. 2,27 bei Habb. 420. (Iata- 

livALi 30. o. iriM4<*y*: habb.; 5rn5n° 

Beide, b. ^$RT st. siMII Habb. c. ^^R 



5322) Raga-Tae. 5,1 2. o. ^S^^U ed. Calc. 



5323) MBU. 13,1789. Vikramak. 180.181. 

h. i|i|i!jr4MdlrHHI ViKR. c. jfe^ ViKR. 
d.mm Vier. 

5324) Kavitamrtak. 31. 

5325) MBU. 3,74. 
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Männer scharfen VerstandeB berühren wie Pfeile wenig, dringen aber 
wie diese in's Innere; ein Mann stumpfen Verstandes berührt wie ein Wurf- 
stein Vieles, bleibt aber wie dieser ausserhalb. 

f^sPwNIxnnT ^Tfn v[m ^^ c^jhhi ii h^^ h 

Der Helden Siegesgöttin fühlt, wie ein berauschtes keckes Weib, ein 
Verlangen, mit dem Fingernagel, dem langen Schwerte, die Brust (des Ge- 
liebten oder des Gegners) aufzureissen. 

Sogar nachdenkende Menschen kommen, o Schlanke, weil sie deine 
Leibesmitte nicht wahrnehmen, zu der festen Ueberzeugung, dass sie offen- 
bar gar nicht vorhanden sei; darin aber, dass das schöne Hügelpaar der 
Brüste ohne Stütze festsitzt, erkennen wir einen Zauber des Liebesgottes. 

wqm ^^rii'^^ ^^;pfm ejiHiwjiM i 

HtT: ^T^ ^4imi HNdri yraiWiMIHJI H^^ II 

Gute gedenken nur der ihnen erwiesenen Wohlthaten, nicht aber der 
Feindseligkeiten; wenn sie eines Andern Sache betreiben, rechnen sie auf 
keine Wiedcrvergeltung. 

^H(iri H^iHI-^c^ ST^IIJIII ^HI-^Im I 

Gute gedenken nur der ihnen erwiesenen Wohlthaten, nicht aber der 
Feindseligkeiten, indem sie dafür erkenntlich sind, dass sie selbst Ehre er- 
fuhren. 

FJTffH fl*"flhii^ ^^^ifui «JiHI-^fy I 
HtT: !JTr?fe5THHT 5rsm «rMMHIri^H: II H^ H 
Gute gedenken nur der ihnen erwiesenen Wohlthaten, nicht aber der 

Feindseligkeiten, indem sie dafür erkenntlich sind, dass sie Vertrauen zu 

sich fanden. 



5326) gig. 2,78. 

5327) Bhakti^. SuppLlS BoaL.2,97 Haeb. 
(ataeatalI S. 92. a. 3Jsli|I.J. b, ^UW und 

5328) KuYALAj. 196,6. 



5329) MBh. 2, 24S9. c. d. = c. d, Ton 
Spruch 387. 

5330) MBh. 2,2434. c. tPf mit ^Tf?li^ i*^ 
im Wörterbach falsch erklärt. 

5331) MBh. 2,2442. 
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Wie die Wasser der Flüsse strömen die Nächte und Tage, der Men- 
schen Leben mit sich führend, ohne Unterlass dahin und kehren nicht wieder. 

F^^Im ^^^ftWT Pl4rll'^ W^l- 

^<MH4hi|((iMVi| %^ SRT fqr cTOT: II H^^ H 
Welches Mitleid sollten Brüste beim Brechen eines fremden Herzens 
äussern, da sie bei ihrem Hervortreten das eigene Herz (Brastbein) durch- 
brechen? 

H^hlrchN M(lr«=hN: «• Spruch 5375. 

f^ 4W^MWMiHHMch l tll{HUJf5i II H^Ö II 
Wenn ein uns Lieber auch nur in dem am Hause befindlichen Garten 
weilt, befürchten wir aus Liebe zu ihm etwas Schlimmes, wie viel mehr, 
wenn er in einem grausigen Walde, dessen Grefahren man kennt, sich aufhält! 

HRlTl«hfc^MHI Jt4: ^TPT^ H5lllW|iH I 

3frd^ ft^: ^ 5CT H^HMlf^el: II H^H. II 
Wodurch könnte ein im eigenen Herzen entstandener Hochmuth ge- 
dämpft werden? Der Vogel Tittibha schläft mit nach oben gerichteten Füssen 
aus Furcht, der Himmel könnte sonst einstürzen. 

^^yisUHI ijfill'-hl ^^^fiRj! WUmf^ Jpf%T; 11 H^^ M 
Indem Schelme den beuten nach dem Munde reden, bahnen sie sich 
den £ingang in ihr Herz; so thuen es Buhldirnen mit gemeinen Menschen, 
Wüstlinge mit Frauen und Diener aus der ersten Einderzeit mit ihren Herren. 

Tq5Tf5ngg5'^sI5fsR?WTS"^Rl'^^l 

MH4 l i^ll ^qV^ TllHchfH I ^I I M^M TcJ^ l i^MiH H \^b H 
Ob klare, schöne Wasserbehälter Tag für Tag da sind oder nicht; ob 
du, Wolke, wenig oder viel Wasser spendest; ob vor Durst ihm die Le- 
bensgeister entweichen oder nicht: des jungen Tschätaka Hoffnung beruht 
dennoch nur auf dir. 



5332} MBh. 12, f 351 6. 

5333) RuTALAi. 142,6. 

5334) PANKlr.n, 178. 
5335)Pankat. 1,357. 

5336) Ra«a-Tar. 6,285. a. Man könnte 



auch °tlc||{^ oftH trennen. 

5337) Kat. 2 in Z. f. K. d. U. IV, 374. fg. 
Die erste Hälfte auch bei Habb. 8. 238. 
Unsere Aenderungen : 6. 5f§? ofT für 5f§?- 
UT. d. ÜTBFcriH für RtWIuiH. 
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Ein Fürst bestimme in aller Ordnimg zum Minister einen Mann, der 
im Lande geboren, dem Geschlecht und den Bräuchen nach rein, unbestech- 
lich und mit den Wissenschaften vertraut ist, keinen bösen Neigungen fröhnt, 
nicht ausschweift, die verschiedenen Theile der Gerichtspflege erlernt hat, 
berühmt ist, aus einer alten Familie stammt, klug ist und Geld zu schaffen 
versteht 

Welcher Andere, sprich, wäre undankbarer als ich, wenn ich nicht ein 
Mal Verzeihung angedeihen Hesse den^jenigen, welcher, an die Beeinträchti- 
gung seiner eigenen Pflicht nicht denkend, hierher gekommen ist, damit 
meine Sünden gesühnt werden (d. i. um mich zu schmähen)? 

^srfliqT f^TiTOT HlFw ^WT R W^ F^tpc? \ 

MciiHclMM-df«: ^TCFrnT ft^5^l| H^ II 

Wessen Geist keine feste Meinung hat, der schwankt selbst hin und 
her: ein Beispiel hierfür ist ein Gewand, das an einem im Winde stehenden 
Bälapattra hängt 

rIMViy HrlHFT HWItl J^R^CT II H^gt^ H 

Hat man gut gelernt, gut gekämpft, ein Werk gut vollbracht und eine 
Kasteiung gut ausgeführt, so geht es Einem schliesslich wohl. 

f^Him 3^T ^^: fMr|HIHT g R^^PT: I 
JITrfnqmR: ^: ^^ÜMHIHIUHIOTj || \(5ö^ || 



5338.39) Hit. UI,16. fg. Schl. 17. fg. 
Johns. S. 318 ed. Calc. 1830. S. 280 ed. 
RoDB. 5338,a. ^dNI( und 4jdNli. b. 
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Glücklich der, welcher durch sich selbst einen Namen hat; mittelmässig 
ist der durch den Vater Berühmte, ganz niedrig steht der durch die Mutter 
Berühmte, am allemiedrigsten aber der durch einen Schwager Berühmte. 

T^ '\\kx^{\^ JJ^ TOT 5? r( qfjn^: I 

In einem Beiche ohne Fürsten haben die Menschen keinen Besitz und 
keine Familie; in einem Lande ohne Fürsten ist ja sogar Niemand Herr 
über sich selbst. 

Für den hartherzigen Bösewicht, welcher sein Leben auf Kosten des 
Lebens Anderem unterhält, ist ja die Todesstrafe erspriesslich, da in Folge 
jener Sünde der Mensch zur Hölle fährt. 

Ein Mann, der durch seiner Arme Kraft sich nährt, wird hier in der 
Welt des Ruhmes und nach dem Tode eines schönen Looses theilhaftig. 

FspTicT ^ Hi(luii ^franft^ ^NuiH^i 

5CTT ^ÄW VIHiyfrl W{M f^MRüHJ II H5Öb II 

Es ist der Weiber Art die Männer hier im Leben zu verderben; darum 
sind Verständige in Bezug auf die Weiber auf ihrer Hut 

HHNohfänHII^M «JiPslHI felHI ^^1^1 

Iran ^f^ q^f^?RÄ TlHt^M ^ *5kHHI ^ II H^ÖTT II 

Sogar der Vorzug (die Sehne) des Bogens wie des Bösewichts, die Beide 
von Natur hart sind und sich nur künstlich biegen lassen, ist nur dazu da, 
um Andern Schaden zuzufügen. 

WHWsl gM^^^i HuD^olli^^lMH I 
H<^^^^H^ I «j.|<^H I ^^Hi^ ^ J^ II H$8^ tl 

Ein natürlicher Freund aber, den uns nur das gute Geschick schenkt, 
lässt von seiner ungekünstelten Freundschaft auch im Unglück nicht. 



5344) R. GoRH.i,69,n. 
534$) BhXo. P. 1,7,87. 

5346) BIBh. 5,4688. b. ^^ mit W^ 
bedeutet hier wie in Spruch 4893 sieh am 
Leben xu erhalten «tccAen, sieh nähren. 

5347) M. 2,213. MBB. 13,2600. a. ^- 
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WHNi^el. b. HliT)*\M f^ sIW^ und »H- 



S44 



Wer von Natur weich ist, dem geht es wohl, wenn er einen festen Ge- 
fährten hat: die Zunge wird durch den Anschluss an die Zähne jeglichen Ge- 
schmackes theilhaftig. 

Einige sind geborene Helden, Andere sind Heldetf im Mitleid; alle diese 
kommen nicht im Entferntesten einem Helden im Geben gleich. 

Ein Heer, das von Natur tapfer, waffenkundig, ergeben und an Anstren- 
gungen gewöhnt ist, und zum grössten Theil aus wohlbekannten Kschatr^a 
besteht, hält man für das beste. 

WHW5)o| H 1(1 Uli 9- Spruch 5347. 

HHN l((o| MpH^i s. Spruch 5349. 

f^NW(MHllHWM(?lc^WWui<iH | 

sT^m^xit^' r«MHIrHHa*|rl^M HH5 H 
Man gebe sich von Haus aus Mühe, da derjenige, welcher sich Mühe 
giebt, nicht in Verlegenheit geräth: vom Alter, vom Tode und von Krank- 
heiten suche man das Einem liebe Selbst zu retten. 

WP^* WHMHI^ cHcWc^HH MlUiHI: II H^HÖ U 
Götter, gute Menschen und der Vater begnügen sich ja mit dem ange- 
borenen Charakter, die Blutsverwandten mit Bad und Trank, Gebildete mit 
einem Gespräch. 

Das angeborene Wesen verlässt Einen nimmer: eine Kohle giebt, würde 
sie auch hundert Mal gewaschen, ihre Schwärze nicht auf. 



5350} KatitIm^tas. 33. 

5351) ViKRAMAK. 194. Unsere Aenderun- 
gen: a. CT nach tjl^il^ ausgeworfen. 6. ^- 
MMl(m für SPTT^^ e. ^Röft^ für 
4Hcjl(iJÜ . d. SR^TT für 5R5!f. 

5352) Hit. in,87. a. ojl^H^j^lH^ b. ßf- 



5353) MBB. 12,18513. 

5354) Yj^doha-Kar. 13,8. 

5355) klH. 76 bei Wbbu. e*S[IcICnlh^ 
unsere Aendornng für ^IcfUlcH* ^ff^ ^pr. 
4405. 
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ftsoT g^ f^rarra mzr Jj^j H 3^a ii h5H^ h 

Wer mit Hintansetzimg seiner eigenen Sache die Sache eines Andern 
betreibt, und wer eines Freundes wegen falsch verfährt, den nennt man einen 
Thoren. 

Jeder vollbringt selbst eine That und geniesst auch selbst den Lohn 
dafür; Jeder irrt selbst im Kreislauf des Lebens umher und Jeder erlöst sich 
auch selbst daraus. 

^^ iJUNflrMlil l ^UHW qf^RU: I 

H^ ?R5PJ^* M<H5r4i|l«J|3 II H5H^ II 
Dadurch, dass eine Spinne selbst den Faden (die Tugenden) fahren lässt, 
sinkt sie hinab; sobald sie ihn wieder aufiiimmt, gelangt sie wieder zur hohen 
Stellang. 

iQ-AI« H^'^lid ^TW: rfi^lH Jtfern: II H5H? H 
Elephanten und Fürsten, obgleich von Natur kräftig, pflegen in Trübsal 
and Noth zu gerathen, wenn sie sich ihre Nahrung selbst herbeischaffen müssen. 

TFspf UUIMH nT?^ ^f^ M(c<|M|Q|i|MiM I 

(H^siinnmimii d'=|4^riui ^i ii \^hfi ii 

Der unansehnliche Mann, ein Beispiel der Schwachen, ist so zu sagen 
ein Grashalm, da er sich sogar beim Auftreten eines geringen Windes (d. i. 
eines unbedeutenden Feindes) von selbst beugt. 

Ein Fürst bevölkere sein eigenes Reich durch Wegführung der Bewoh- 
ner eines feindlichen Landes, oder durch Schenkungen und Ehrenerweisun- 
gen, da ein bevölkertes Land Reichthum bringt 

F% ^TRT MicHi^^M i inwm ^^4.^^ \ 



5356) MBn. 5,1001. 

5357) Yrddha-Kar. 6,9. 

5358) BflAATf. in ^laii«. Paodh. Guna- 
PSACAfisA 15 (nur in einer Hdschr.). Sciiibf- 
iiBA*s Verbesserungen: 6. McirMtTt für CJ- 
Jr^^l' c. ;i^p3ja: für «c^-^. 

5359) Mddbam. 8. 
III. Theil. 



5360) gi«. 2,50. 

5361) Hit. 111,95 Scul. 98 Johns. S. 326 
ed. RoDÄ. o. m ^^ St. c4mq^. 6. MM«^l- 
JWr[^ *l^iM«^HIrl^und «R^T^jJ^si. 

5362) Kavitamrtak. 45. a.MfH^^I ge- 
druckt 

22' 
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Gebrochene Stimme, getrübter Geist, Zittern des Körpers, grosse Furcht: 
alle Zeichen, die beim Sterben eintreten, sind auch beim Betteln. 

rlHT <Nim4JtTHT tR^ ^^^^^^ T^^^^^^ H^^ II 
Wenn Opferer des Himmels tlieilhaftig werden, obgleich der Handelnde, 
die Handlung und der dabei verwandte Stoff zu Grunde gehen, dann werden 
auch Bäume, die bei einem Waldbrande verbrennen, viele Früchte haben. 

HHI^^cjirHrMli l hdH '^ 3^f^ II \^hd II 
Der vergängliche Himmel darf das Herz derer, die Erlösung wünschen, 
nicht verlocken; darum gieb, o Frommer, den Hochmuth auf und bestrebe dich 
um die Erkcnntniss. 

HiiR-UHHlfMcJ sflcldl^ ^Hlfl N^lP* syHfrTf^ I 

Vier Zeichen finden sich an der Person derer, die schon hier in der 
Welt der Lebenden im Himmel sind: Neigung zum Spenden, freundliche 
Rede, Verehrung der Götter und Sättigung der Brahmanen. 

5rf5R: ^ rlf^HRli: ßlisl^MIHI ^ RH^: II H^f^^ H 
Selbst ganz geringe Vorzüge werden bedeutend bei Menschen, die mit 
Vorzügen ausgestattet sind, wie dies bekanntlich bei den Mondstrahlen der 
Fall ist, wenn sie auf den Gipfel des Schneegebirges fallen. 

F^5Tf^ ^^Wm ^'\k\^\^\ ^ cTWrT: I 

HHVuHHH ^ T: R 5?f J^IH FTcIj II H$^b II 
Wer, bevor er an ein Werk geht, seine eigene und des Gegners Kraft, 
so wie Ort und Zeit genau erwägt, der gilt für klug. 

^FTTSPU: M4 l H^ ' ^^Hi(d^ l ^M ! II M^^I^t: II ' 
Wenn das Schicksal dem, der nach Kräften schafft, nicht das Gelingen 
giebt, dann ist nicht der Mensch dafür zu tudeln, da (in solchem Falle) das 
Schicksal seiner menschlichen Anstrengung Hindernisse in den Weg gelegt hat 

HHt5lH(fHdlM: fern Hi^"^^: y^df^HM^ ^n ^ g^HJcff^rlJcT I 
t^HHclfcT ^ 5^ MI«(Mfffi^Hy 5WriH ^f^rm ^^^\ RftTrTHFJ^II M.^^ H 
Unbekümmert um das eigene Wohlbehagen, quälst du dich (o Fürst) 



5363) Prab. 28. 6, fd|Hl?l sl. ^Rf ift. 

5364) Katqas. 5,188. 

5365) VRDDHA-k;N. 7,16. 

5366) Pareat. ed. orn. 1,251. 

5367) R. 5,81,3. »."^[^RH^ unsere Aen- 



derung für ^5^151. 

5368) Panbat. 11,140. Vgl. Spruch 4771. 

5369) (ak. 104. ViKRAMAK. 273. c, d. Tor 
a. 6. in Vikramak. a. I^PtlrT- ^* tlf^ und 
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Tag für Tag um der Menschen Willen; doch es ist dieses dein Beruf: es er- 
leidet ja der Baum an seiner Krone die brennendste Hitze und lindert mit 
seinem Schatten die Gluth derer, die sich in seinen Schutz begeben. 

f^qn MIUII^WHM^HIiMiJ«^: II \^i:^ II 
Das mit dem Opfer des eigenen Heeres erkaufte Bündniss heisst Atmä- 
mischa (wobei man selbst zur Beute wird); das Upagraha-Büudniss schliesst 
man durch Hingabe von Allem zur Rettung des Lebens. 

^^ fWT J|T^uruiit|o^ l HMlld ; II H^b\ II 
Hat er (der Fürst) seinen Standort durch heldenmüthige, zuverlässige 
und kräftige Männer recht sicher gestellt, dann gehe er in Feindes Land, 
das er vorher mit Spähern überzogen hat. 

W«tH«fSlHI RT^ H«ijM4fef^-<HH I 

H«?jWidn^rt T^ra HI^HIlfM ftp} ^^11 H^b:^ H 
Ein mit eigener Hand gewundener Kranz, mit eigener Hand zerriebener 
Sandel und ein mit eigener Hand geschriebener Lobspruch könnte sogar dem 
Indra die Herrlichkeit rauben. 

HIH^* IMrjHP{| ^ omfrlMNIr«^ RTf^- 
TfiylMr^^\^IHHyNiHMHT snHT N^ r?5n I 

MrMcil4c*iMlB4H VIMHH ^TOIF?^: fWd* II H^b$ II 
Freiheit, Aufenthalt im Hause der Eltern, Theilnahme an festlichen 
Aufzügen, das Sichgehenlassen im Beisein von Männern in Gesellschaften, 
das Leben in der Fremde, häufiger Umgang mit unzüchtigen Weibern, Ein- 
busse des Lebensunterhalts, des Gatten hohes Alter, seine Eifersucht und seine 
Reisen sind die Ursachen, dass ein Weib zu Grunde geht. 

"^ ^NIHHIrHHI HiHrlH^^^i c^TT spTq^i 
WW^imnisl'^Hhej q^cJPrl «41«^m"% II H^bö II 



5370) Kam. NItis. 0,16. Hit. IV, 119. 6. 

*<lrHIHM 3^T^!, ^IrRlf^ 3^r^: 
und ÜIIHM: H 3^ ^:. d. ^^ ^ H 

5371) Panhat. III, 38. 

5372) Yrodha-KIn. 9,12. 

5373) HiT. 1,107 ScHL. 120 Johns, a. q- 



f^i^ ^°» ^F^ i^^; Wlf??:. b. Tt\' 
SIM^M, HfHMHfHMHI, m^, f^^. c. 
^tifl^Tprf . d, ^fsqfff unsere Aenderung 
für ^n^; ^RTcf St. |fsq(7; ^H=?, ^^- 
qjf und 5r^H4 sl. yol^H. 

5374) BuAaTR. 3,97 Bohl. 92 Uabb. (a- 
takavalI S. 109; fehlt in den von Bohlbn 
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Gesättigt sind wir schon durch die heilige Silbe, die sttsser als Honig 
und wohlschmeckender als Butter aus der göttlichen Rede des hehren Un- 
sterblichen träufelt. So jange das durch Betteln gewonnene Mehl dem Magen 
Befriedigung schafft, verlangen wir ja keinen Lebensunterhalt durch Geld, 
das wir in Knechtschaft uns schaffen müssten. 

Wer glaubt auf die Worte eines Abgesandten hin, dass er selbst nie- 
driger, der Gegner aber höher stehe? Ein Abgesandter schwatzt ja wegen 
seiner Unverletzlichkeit stets Allerlei. 

WWlfS|5h' g trf^rrsr ». Spruch 5349. 
, HifH^IMM^WHI M^f^Tl Hc^Mh: I 

HaNghlrK^HI Hc^*HI fr?: ^mii HH » 

Wie käme ein Diener zu Wohlbehagen, da er keine eigene Wünsche 
hat, sich nach dem Sinne Anderer richtet und sich selbst verkauft hat? 

{rw\m ^ ^^ ipi iiwwHi ^m 11 H^b 11 

Von einem feindselig gestimmten und strengen Herrn geschützte ünter- 
thanen gedeihen, Rävana, eben so wenig, wie von einem Schakal gehütete 
Gazellen. 

Hlfn^l HolrU°l h4t: ^RicW: ^ I 

w^^ ^ wi'^i ntR5T: ^^mn\ H^br ii 

Wohl wurzeln die verschiedenen Theile des Staates, wie man weiss, im 
Gebieter, aber erst die Mühe, die sich die Menschen mit den Bäumen geben, 
trägt Früchte, obgleich diese Wurzeln haben. 



und Wbbbr vergliciieneu Hdschrr. d. ^PJ- 
cJffH uuscro Aendorung für (HcfrlHi wel- 
ches schon des Yorangehenden TTI^R we- 
gen nicht richtig sein kann. Die Scholien 
(bei Bohlbn} erklären das Wort durch ^^' 

TcMispF^ (d. i. gar^) WTTcrasFq^ ^- 

5375) Hrr. lU, 63 Soul. 66 Jouns.S.356 ed. 

-N ^r 

Calc. 1830. S. 316 od. Rodu. o. Fo(chlr4iM 



5376) Vbt. in LA. 29. 

5377) R. 3,41,14 ed. Bomb. 45,15 Gobb. 

d, ^^\ St. XT^TT GoHR. 

5378) Hit. IV,58. a. ^ st ^!. 6. Ö- 

cffW: St. ycjidqr. «. f^ st ^. 

5379) PrasaSgIbu. 16,a. 6. Vgl Sprach 
2665. 
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Fflnf Jahre soll man den Sohn als Herrn, zehn Jahre als Knecht, vom 
sechszehnten Jahre an aber als Freand behandeln. 

c[(VIH^I-H«tiMM rMsIrU^I f% fepRT: |t M.5TO 11 

Ans gutem Geschlecht stammende und treu ergebene Diener, denen der 
Herr Ehren erwiesen hat, verlassen ja den Fürsten, sobald der Lebensunter- 
halt aufhört 

QlHri ^ i|Ullfr^5lfH figsTT: FJOfb^oTFaF^: I 

-miir(l|t|Hf^5hHHrM H(l-qNI ^ F7T5^II H^n M 

Wenn Männer kein Geld haben, dann ist der Herr, so gut er auch be- 
dient würde, ihnen abgeneigt; dann lassen gute Verwandte sie plötzlich im 
Stich; dann glänzen ihre Vorzüge nicht mehr; dann geben die Söhne sie auf; 
dann mehrt sich ihr Ungemach; dann liebt die Gattin sie nicht mehr, stammte 
diese auch aus bester Familie; dann kommen die Freunde nicht mehr zu ihnen, 
hätten sie auch, wie es sich gebührt, Heldcnmuth an den Tag gelegt 

Einen Diener, der, wenn ihm sein Herr einen Auftrag giebt, diesen für 
leicht oder schwer hält, sollen Fürsten in keinem Falle in ihrer Nähe dulden. 

Hl^i^syir^HrMHI ^ >ft: ^^IIMH 3tf^l 

Einen guten Diener überschleicht nimmer Furcht, wenn ihm sein Herr 
einen Auftrag ertheilt: er begiebt sich sogar in's Feuer und auf das schwer 
zu durchschiffende Meer. 

WI^IMtII: H^ ^rnm HrMHWPsfHI ^: I 

CFT^ ^"^ >rftfT ^ ti^m*# II H^rö ii 



5380) Pankat. 1,169. ed. orn.122. a. ^Effq 
U'^HMrhl4IJ; H^TH Bbnpby's Verbesse- 

ö 

rang für ^^H. 

5381) Pankat. V,22. Vikhamab. 224. a. 
Sl^^t MIrhifcf st H° Wr° ViKR., «51- 
*4|q||; Beide. 6. H st »? und hI^V** st. r\- 
5^1: VwH. c. RT^ra st %fR ViMH., HsTHT 
Vuuu d. 5? t||«nÜMI st H^Mm Vieh. 

5382) Pankat. 1,126. ed. orn.92. a. ^- 



jqjrf^^. b. ^ 8t ^. c. mg^ »t n- 

fi^^. In der kürzeren Recension lauten c. 

5383) Pamkat. 1, 125. ed. om. 91. 6. H- 

5?^, Mp^ ! tldi^r°|cj|^. d. >rft| und tT 
st SIT; H^mR st cTT Mc^lUM. 

5384) Pankat. 1,328. 
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Da das durch Geld erstandene Leben der Diener vom Herrn abhängt 
so ist es keine Sttnde, wenn der Fall eintritt, dass er es ihnen nimmt 

"^illllc* fdMfillrl Hl^^lsl: VPTJm II H^rM, II 

«Ist man seiner Kraft sich bewussf geworden, so bekämpfe man den 
Grössern (Starkem), wie es ein Löwe mit dem Elephanten that.» So spricht 
der Sohn des Bharadvädsha. 

^ ^ra^ R ^HrtT i|iH(fMlf(e|MI ^rlT I 

i^ifQiH=ti<ÖH^ M((fHMsiiH II H^r^ n 

Flamingo, gieb die Geliebte mir, da da ihren Gang geraubt hast: bei 
wem mau einen Theil (des Geraubten) entdeckt, der muss (Alles) hergeben, 
dessen er augeklagt wird. 

^ xTF? iWiMl^jln «i^rlWWHHI ^i I 

^ pRPT* ^rU fw^l ^^ ^fpFT: II \^Vo II 

Verloren ist Wissen ohne Thaten, verloren ein Mann ohne Wissen, 
verloren ein Heer ohne Führer, verloren Weiber ohne Männer. 

HWi^wr^Hi qun^ ^iPi^NH t II H^rr ii 

Entweder beraubt ein Held einen Andern, nachdem er ihn erschlagen, 
oder er stürzt, von Pfeilen getroffen, zu Boden; den von Dieben betretenen 
Weg aber schlägt ein Held nimmer ein. 

^fHslIHHsllHiy fs^^UUlUvT^qT^I 

H^HFqs^ ^fHRT FT JjnHrf ^: II H^TT^ H 

Wer ein falsches Zeugniss ablegt in Betreff von Gold, der richtet Ge- 
borene und noch nicht Geborene zu Grunde; mit einem falschen Zeugniss 
in Betreff von Land richtet man Alle zu Grunde; darum sollst du kein fal- 
sches Zeugniss ablegen in Betreff von Land. 

^^ tT i^HIHI M|4l(IWMSliHH^| 

R^^ Mf|rMlilhlMl\M HmsT^T: II H^^o II 



5385) Kam. NItis. 9,56. Vgl. den verdor- 
benen Spruch P4NKAT. 111,28: ^ I rVII«^^- - 

7%T RTJi HHiMisU y^yn ii 

5386) ViKRAM. 96. 

5387) Veddua-Kan. 8,8. d. ^iJrRill' Vgl. 
Spruch 809. 2244 und 3343. 



5388) R. 3,57,11 ; Tgl. ed. Bomb. 51,29. 

5389) M. 8,99. MBu. 5,1 2 1 6. d. ^: MBh. 
R. 4, 34, 15 lauten b,c,d: ^P^ 9^ ^' 
^^1 3JfMHdH 5c?Ö ^ M^^IHHMtUH II 
Vgl. Spruch 1665 und 5052. 

5390) MBU. 5, 1 085. b. <>rranW ed. Calc 
ä. ^m^^l ed. Calc. 
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Das Rauben fremden Gutes, die Berührung eines ft*emden Weibes und 
das Verlassen eines Freundes sind gefahrbringende Sünden. 

In wessen Herzen bewirken nicht Freude heilbringende Waldgegenden 
mit ihren von Gazellenfüssen zerstampften Säumen, mit ihrem Rasen und ihren 
Wasserfällen, mit ihren Bäumen, die von überallhindringenden, bunte Blü- 
then wirbelnden Winden in's Wogen gerathen, Waldgegenden, die von man- 
nichfachen Tönen verschiedener Vogelschaaren erschallen? 

ddliicHffelHl't^ ^ 5raOT Mi^HlFsJrJ^II H^^t^ II 

Der von Vischnu, Qiva, Brahman oder von den übrigen Göttern auf die 
Stirn geschriebene Strich lässt sich nicht abwischen. 

^4mIWH SFt ^ rfl^ sTH^ g^T: II H5^5 II 

So ist der Fürsten Glück stets flüchtig wie ein Reh, aber Kluge ver- 
stehen es so durch das Band der Besonnenheit zu fesseln. 

P?f4 Hr^M^dl ^ cTFT FTR;^ U^ | | H^g 1 1 

Wer Freude und Zorn im Zaum hält, wessen Schatz ganz geringe Aus- 
gaben hat und wer auf die Diener stets Rücksicht nimmt, dem verleiht die 
Erde Reichthümer. 

^ohlHH ^\\ l«t^irl FUf^ fra j*(cro|M4^ll H^H n 
Ein Feind lacht, unterhält sich mit dir, isst aus einer und derselben 
Schüssel mit dir und setzt sich mit dir auf denselben Sitz, der Beleidigung 
aber gedenkt er. 



5391) (antic. 2,16 bei Habb. 418. NIti- 
SAiB. S. 68. (atakatalI S. 28. a. Hts^UIMI- 
rfT: Tüb. Hdschr. b. H^ut^, H^ftTf und 
dldci^ »t. 5RI^; fe^JT^unsere Aen- 
derang für f^TW^ c. uirlMiHHli^^HI »l. 
UfHVlirl^ Tüb. Hdschr. d.%^ ^:Habb. 

5392) VuEAMAE. 230. 

5393) Kathas. 21,99. 



5394) Hit. 111,130 Schl. 135 Johns. S. 
402 ed. Calc. 1830. a. TJfcfl und QhT st. I7m- 
*• öfn5lJ unsere Aenderung für cfTW: ; F^- 
yr^MH % ÜIINISI MrMMWai. c. f^r^; 
HrM l JMdl , HH4MM^I und MrMHMd l. d. 
CTFT St. fIF?. 

5395) UcANAS in Haeit. 1173. b. rf >T^ 
st. ^•iVf?^ rf die ältere Ausg. 
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Die "Weiber lachen mit dem Lachenden, weinen mit dem Weinenden und 
fangen den, der sie nicht liebt, mit lieben Worten: Alles nach den 2^it- 
nmständen. 

^^ ^ HirlMfdHI ^^ TOT H^-mIh ^51: HsFPT I 
f[^W\m ri f^ rm cWT [h4hc^FT\II H5?t) II 
So oft ein Bösewicht sich an einem guten Menschen reibt, macht er ihn 
glänzend rein, wie eine mit Asche beschmierte Hand einen Spiegel. 

H^-u^i gpnnfr Mtfini vi4*^oi f^ n x^^^r ii 

Ein Marsch mit Elephanten wird für gut gehalten beim Beginne der 
Regenzeit, ein Marsch mit der Reiterei zu jeder anderen Jahreszeit^ ein Marsch 
mit dem Fussvolk aber zu jeglicher Zeit. 

iJ.Frfl M^*!UHNül 8* den folgenden Spruch. 
^Ffft *y^mMl5ui STTsft «^WHI Hl^ri I 

W^ dJ|i«^fa^ *sl^^MH jMi II H^? II 
Einen Elephanten züchtigt man ja mit einem blossen Leithaken, ein 
Pferd mit der Hand, Hornvieh mit einem Stocke in der Hand, einen bösen 
Menschen mit einem Schwerte in der Hand. 

^^ <Ht^'4rsS^I ^Irljll MI(HH^lf^ul l 

R% HWloRT^RH ^f^ ^ ^ rJm 3T^ I 

^^iM i rJHf^TiMu[M<( jpfm gt ^ 
"t*T sp^ 5^ gg Hs^n ^ft^Fi f^F^rf sij: n h8oo ii 

Die Hände keine Gaben reichend, die Ohren beredten Leuten abge- 
neigt, die Augen nicht mit dem Anblick Guter beschäftigt, die Füsse keine 
heilige Badeplätze besuchend, der Bauch gefüllt mit unrechtmässig erwor- 
benem Besitz, das Haupt von Stolz hoch erhoben! Gieb auf, o du Schakal 
von Mensch, gieb alsbald auf den verächtlichen Leib eines Niedrigen! 

«jiMHiPi ?4hh1m h^ihT ^R ^T'ijJ I 

fTFOSr f^M(lHlfH i^M^ld lyyirlfV H HÖO^ II 



tt396) MBh. 13,2288,6. 2289,a. 
Ö397) Vasavad. 7. 

tf398) Hit. m,74 Schl. S. 362 ed. Calc. 
1830. c. ^TUHl, H<4'^rj(^'Ml , rl^- 

5399) V»DDiu-KilN.7,8. a.«5^Ffft t|^U|o 



beide Aus^g. b. «TTZTrf die eine, rH^MCI die 
andere Ausg. c. ^föfiS beide Ausgg. 

5400) Yrddiia-Kaii. 12,4. c ^? unsere 
Verbesserung für g^ und c^:. 

5401) KATITilllRTAK. 41. 
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Ehemals gingen mir Jahre wie Tage dahin; jetzt, da das Schicksal widrig 
ist, geht es umgekehrt: Tage erscheinen wie Jahre. 

«JMI«i^HiM ^ «^^511 ftsnft iH^ffTT ^IcFlT I 

Du hast, o Qiva, sowohl schreckliches Gift geschluckt, als auch oft um 
Almosen gebeten; sage mir, der du Beides gekostet, wie gross der Unter- 
schied zwischen ihnen ist! 

«ilHI«iHI^ ^ 1^ ^T 5RT: ^ oürMMMal R^^ I 

Pi^Im sUJlPfJ ctS'? ff ftR: FT?rf^ g^lf?T Pi^mi ^f^: 11 HÖO^ H 
Nicht H&lähala ist Gift, sondern Lakschmt, die Göttin des Reichthums, 
ist Gift, nur nehmen die Menschen hier ein umgekehrtes Yerhältniss an: 
Qiva trinkt ja den H&ldhala und wacht behaglich fort; Vischnu berührt die 
Göttin und verliert vor Schläfrigkeit das Bewusstsein. 

Schadenzufügung ist die Macht der Schlechten, Anwendung von Strafe 
die Macht der Fürsten, Gehorsam die Macht der Frauen, Nachsicht die Macht 
der Tugendhaften. 

Man thue, was allen Geschöpfen frommt und was Einem selbst Wohlbe- 
hagen schafft: bei einem i^ächtigen ist ja dieses die Wurzel zum Gedeihen 
jeglichen Dinges. 

i^diy ImBim ^^ ings *ui[h ^ g??: i 
gra^TT g f^pu ^rr HfiT%r f^ *uiiri it höo^ h 

Ein Sohn zürnt der Mutter, wenn sie zu seinem Besten ihm etwas Un- 
angenehmes sagt; ein Gatte aber zürnt der Frau nicht, wenn sie im Groll 
ihm Etwas sagt 

srPF^qf?! ^ftifn ^^ HSR^f^ir^ii Hßob ii 

Weder der Mond, noch ein Teich mit blühenden Lotussen erfreut die 
Herzen in dem Maasse wie das Betragen eines guten Menschen. 

s. den folgenden Spruch. 



5402) Katitamrtak. 4S. 

5403) KinrALAJ.34,d. d. fH|H %L F7^. 

5404) MBB. 5,1169. 

5405) HBh. 5,f 373. 0. Die Scholien: ^^ 

III. Theü. 






5406) R. 4,19,24. 

5407) Kam. NItw. 3, 1 5. 
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cMFO ^oU^HtIMI: ^WT: ^THsrirl 1% II HÖOTT II 
Gold, Gefraide, Gewänder, Fuhrwerke aller Art und auch eine Menge 
anderer Dinge kommen ja von den ünterthanen. 

T^^TJII UFJT^'^TFT s. den vorangehenden Spruch. 

Haufen von Gold und Edelsteinen, durch gute oder böse Thaten zusam- 
mengescharrt, nützen dem Menschen Nichts, wenn sein Leib zu Grunde geht 

fsnr^ ^^RH^f HpH^m ^[^fr: ii hö^o ii 

Mit einem Schwächeren und mit einem Gleichen soll man Frieden zu 
machen suchen, mit einem im Wachsen Begriffenen aber Krieg beginnen: 
dies ist Brihaspati's Ansicht. 

«jImhmi ^{mP^ Mtfft!<^J WT ^ I 

Mit einem Schwächeren und mit einem Gleichen soll man Frieden zu 
machen suchen; sogar ein mächtiger Fürst soll einen Feind nicht gering achten. 

^f| f^ ^c|lrM8| ^^\ HrJC^R SR: I 

Ein Verständiger wird ja, auch wenn man ihm wehe thut, keine Worte 
ausstossen, durch welche ein Anderer heftigen Schmerz empfönde, als 
würde er im Herzen verwundet. 

c^oiffqirHHt^i ?WT *. Spruch 5414. 

^rMJH ftrT^: ^^fri^ J[*tHUH II HÖH.^ H 
Alle Götter jubeln, die Heiligen singen und alle Väter tanzen, wenn 
ein Gast in's Haus tritt. 



5408) Kam. NItis. 13,26. Pankat. 1,255. 
396. ed. orn. 191. (aamg. Paddh. RaganIti 
13. a. f^{UU (auch f^(UU) yi*^((miH. 
6. ^RTPt (auch MWiPl) jc|[^t||p| g, fW- 
«ra J l sjej l fdH : (d. I. o^lflR:) und 3]^- 

d. qsfWJ: ^i|M«^MH: und ^IsTWI: FTT- 



5409) MDh. 12,12095. 

5410) MBh. 9,229. d* Hifrl^ 8t. JffcTf 
ed. Calc. 

5411) R. 6,11,12. 

5412) Kam. NItis. 3,24. 

5413) KiN. 51 bei Wnsa. 6. fl|HM«^l: 
ftt. UMMH^I, wodurch der Hiatus entfornt 
wird. 
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«g^ ^rff^CT^ «ifuHi yiuWfrtM: ii hö\8 ii 

Man freut sich jedes Mal, wenn man den Eintritt einer Jahreszeit er- 
lebt, als wenn etwas Neues gekommen wäre; aber durch den Wechsel der 
Jahreszeiten schwindet der Lebenden Leben dahin. 

He Wanderer, Büchermacher, bleibe doch einen Augenblick hier stehen? 
Bist du ein Arzt oder bist du in den astrologischen Büchern bewandert? 
Durch welches Heilmittel, sprich, wird eine vor Liebe Blinde sehend? Wann 
kehrt mein gar lange in der Fremde weilender Gatte heim? 

J5PT: ^^ ^^ 5iqWc(((M|i||: il HÖ^^ M 

Spender von Gold, Kühen, Land und Anderem sind auf der Erde leicht 
zu finden, aber schwer zu finden ist ein Mann in der Welt, dem Nachsicht, 
Redlichkeit und Mitleiden über Alles gehen. 

^HHl5HHIUilf< HTOIUn^ Me^fsIHH^I 

ehHII<(W ^ HlßJIH ärsRRTpTfn ^: II HÖ\^ H 

Wie kommt es, dass die zu einer anderen Welt eingegangenen Fürsten 
nicht mehr Besitzer sind der goldenen Speiseschüsseln und anderer Geräthe, 
die in der Schatzkammer aufgehäuft liegen? 

Mxl^i|y4f^Ul: gicTi^^: Ö5TF5H Mr^idH^I 
H rn^^WHcJIH^IHfHMHid K I M U l (^ : ^: 

fsrfSf^: ^yiUja dr^HUlIrl^ll \^v II 



5414} R. 2,105,23 ScHU 25 ed. Bomb. 
114,11 Goaa. SAfisKRTAPAraop. 57. a. ^- 
^cMIrH^^ SifisK^TAPATHOP. Dlo Losart 
^IrH st- ^B^ erwähnen auch die Scholion. 
Bei Gore, lautet a: ^^ !TO^ f^^MM. 
ä» H^ GoHJi. 

5415) ^RKGABAT. bei GiLD. S. 56, angeb- 
lich nach der Tüb. Hdschr., wo wir aber 
den Spruch nicht gefunden haben, c. ^^- 
SfFm unsere Aenderung für H^o||g|| oder 



If^cllcfl, wofür GaDBHBlSTBR (S. VII) ^- 

?^ m lesen wollte. 

5416) YiKAAHAK. 163. Unsere Aenderun- 
gen: c. Ji^ für q^. d. WU^ für 

5417) Raöa-Tab. 5,10. 

5418) Panmt. 1,347. a."^HI^4 unsere 
Aenderung für^qi^q"; cj^ItJh^ Bbx- 
PEY*8 Vorbesserung für °^^:. b, ^HTH^ 
Bbnpbt's Verbesserung für HT^ H°. 
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Den Lohn, welchen man dadurch erlangt, dass man eine Menge gnter 
Brahmanen nach den far die Spendongen geltenden Regeln in aller Ordnung 
mit Gold und Anderem ehrt, dass man Opfer mit vielen und schönen Opfer- 
geschenken gut ausführt, dass man an berühmten Badeplätzen und in Ein- 
siedeleien wohnt, dass man Brandopfer, besondere Gelübde, die nach dem 
Monde benannten und andere Fasten vollbringt, den Lohn, so sage ich, er- 
langen in der Schlacht getödtete Männer in einem Augenblick. 

«^HlVätilq l^<=in »• don Torangehenden Spruch* 

Sicher spotten lange lebende Wesen über dieses unser Gesicht, wenn 
sie es gestern ohne Grund lachend, weiss und wie eine Lotusknospe sahen; 
darauf heute plötzlich rauh durch den aufgekeimten Bart und roth wie glü- 
hendes Kupfer; morgen aber abgezehrt und durch weisses Haar entstellt, 
dem Kopfe eines alten Ziegenbocks ähnlich. 



5419} Raga-Tar. 4,386. c. Beide Ausgg. 
ic|cppfi, aber in den Corrigg. zu der Calc. 



Ausg. sagt TuoTBR, dass |c|eniff dort feh- 
lerhaft für (cfofiri stehe. 
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Anmerkungen. 



20. Auch MBh. 2,247. 6. nnd d, wechseln die Stellen und in b. ölrT st. offH- 

21. 0. t|&oh|l|-ri ist ein Blüthenblat^des Lotut. 

22. (atakIt. 30. d, 3^ ^ und am Schlüsse T^OffT. 

23. Bbabti. 3,68 lith. Ausg. in. c. Hy^rMM, (Ulläl((M. 

24. CatakW. H. c. F5|^ ^ ^hff^ 9t. V|c[ | ^-dilM( . 
32. = Kar. 11 bei Wbbbr. 

35. Vgl. Spruch 4735. 

37. = Kl«. 91 bei Wbbbb. o. *<5lMi4^(auch 5RTT<=0. *. ^PTO »t- UrM^. <«. 5|- 

43. QatakIt. 3. 6. c5l^l c ^IH »t. Sf»^. d. ^5J5T. 

44. Die iweite Hälfte = der zweiten Hälfte von Spruch 5005. Schütz möchjLe 
^^H hier in der Bedeutung Ton Äugensfübe fassen, aber im Bogriff Augonsalbe ist, wie 
es mir scheint, noch keineswegs auch der Begriff Monge enthalten. 

53. a.fr. = Pabkar. 1,6, 48, a. 6. 

54. Vgl. VijDDHA-KiB. 3,12: tt i H^^U I ^ Hlm MJHiMUI ^ISrart l «Jh<H" 5|. 

id^yi (d. i. 5[WD 5ifa n^ «i^Mfj^n 

59. Vgl. Kam. NItis. 13,66. 

«7. = Vrddua-KIii. 14, n. 6. ^(W|| ^ m°. e. d. ^oQrff (auch HoUrll) TOI- 

69. a. McMH^h bedeutet hier, wie im Wörterbuch angegeben wird, üebertreUmngj 
Byperbel. Man lese in der Uebersetzung : Wenn du über eine Vebertreibung nicht in 
Zorn geräthet und wenn du ee niehi für Spott hältst y dann u. s. w. Der Spruch ist 
aus MabIn. 385, wo folgende Varianten erscheinen: a. 6. 39° Ql^^«f eht^f^ ^^\'• 
^ ^ ^•^•-UH c=l^l^r|cl^MUHic(th öOXn: SRoftsfl 1^: I e. ^^ st. ^qs^. 

72. = Kab. 77 bei ViTBBBR und KAyiTAMfTAK. 30. An beiden Orten c. d. vor a, 6. 
und in d, HcT st* ^loT* 
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77. = PeasaSgIbu. 10,6. 6. M^HMI st- M^efcH- 



8K. VgL Sprach ^Hti^llhf <4^dlU {ePafT im zweiten Nachtrage. 
92. = YaoDHA-KAN. 13,7. o. iMri (sie). 

100. Auch MBh. 3,93 (6. J^ »l. 5|CÜ. ä, Jp^H st. ^S^. 11,70 (c. W{ U U sL 
^;ir$ d. 3p^^ «t MsMtI^I). 12,7463 (c. MHUU A JJ^OT]^. im 2ten Theile, S. 323, 
Z. 4 T. u. ist ^QcT l>rackfehler für TT^JQrT In der Uebersetzung ümgand Dnickfehler 
für Umgang. 

101. = Yeddha-Kam. 12,12. 

109. = Vrddha-Eaii. 2,1. c. ^yJMfj (h^M(cJ (ohne q). 

113. 6. Bei HStT ist wohl auch die für das Senfkorn passende Bedeutung teoAijps- 
rundet hinzuzufügen. Schütz. — H6T1H ist hier Accus, und zwar Nom. abstr., kann 
aber nicht schöne Rundung bedeuten; dieses wäre HoiTIrfl oder Hc|nf4« Böbtl. 

127. = Katitahrtae. 87. 

128. = PaASANOABH. 7,a. o. ^(^((M^Uf ^ (sie), b. ^f^^l^(^r([^^d. ^OIIHJ. 
132. = Kayitamrtak. 26. Hier lautet der Spruch : ^T ^^TR^ tlf^c^M: Q fl|MH^ 

134. = Kayitamrtak. 80. 

138. == Kato1m|tak. 3. c. d. hi^W^i{rW^i ^jrfiTH ^ g^. 

142. Catabat. 73. o. ^ ^H^illr*iWlolNHdlfi (wie wir verbessert haben). 
Bbart«. 1, 88 liih. Ausg. III. b. jfen^ St. f^NHI^. c. ^: SUcmHu''. 

147. Vgl. Spruch 3832. 

157. = V|;ddha-Kaii. 4,14. 6. i^: &M^I^(c|<4l-^«||:. 

159. Lies Gefahr sL Sorge. 

170. = DAMAiARTiKATHl 1,7 lu VoTz. d. Oxf. H. No. 208. o. ^^PIctHT:* c. UH|e||. 
Bei diesen richtigen Lesarten ist zu übersetzen: Einige Dichter gleichen Kindern: sie 
sind schüchtern im Setxen der Füsse {im Bilden von Versfüssen)y erwecken bei der 
Mutter Zuneigung {HÖthe vor Scham) und sind geschwätzig. Der folgende ()loka wird 
in der PadjatbiiI fälschlich Subandbu zugeschrieben; Tgl. Hall in der Einl. zu Yasa- 

TAD. S. 48. 

172. s= (uK. ed. Bomb. S. 22. fr. ^f^ (mit Torangehendem P7T^ ^(^ MIHI^bI^* 

192. = KATiTin^TAK. 81. c. rfOT ^sl^mich^* 

194. = Kar. 4» bei Wbbbb. a. MÜ^IMI (die Hdschrr.). fr. Hi|^ltj ^ ^f^- c 

198. Vgl. Spruch 3ERc7 ^W{ ^rf^! im zwoitou Nachtrage. 
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208. Vgl. Sprach 4496. 

211. CatamIy. 33. d. i%qf^ ^irlHFr^ ^rfft ^J- 

213. = V^DDHA-KlR. 7,1 (6. ill^ufUiriHllH % e. hIt^MI*! t||HHH). Co«, ed. 
Bomb. S. 34 (c. cf^ st. q|^H)« 

220. (atakat. 103. 6. ^ st. ^:. Bhartr. 3, 53 lith. Ausg. III. 6. c^IIM^H, ^9^ m^- 

226. = MBh. 12,318,6. 319,0. o. MÖH«?» i^R f^ ed. Bomb.}, c. Rlfc^^^. 

227. = MBh. 12,316,6. 21 7, o. b. HHHHi^(die richtige Lesart) st. VicJriHIM. c. 
Umgestellt: f^FPIT: H^: ^RfTH- 

228. Vgl. Spruch 3603. 

229. QatakIt. 68» c. ^dHHpslH ch4i(l^. Bhaetb. 1,47 lith. Ausg. HL o. f^:. 
^- FRT 8t. cjwf* 0* ^sfHNPslH ^4i{IH* Böhtl. — Nach meiner Ansicht trinkt der 
unglückliche Liebhaber darum nicht das klare Herbstwasser, weil es Ton der Gelieb- 
ten in Folge der Mattigkeit ihres Armes ausgegossen und verschüttet worden ist. Schütz. 

237. = KATrrAJiRTAK. 35. 

240. = Kill. 67 bei Wbbse mit bessern Lesarten, o. i(c|Us|fHHI (^sUlfil, ^sT- 
)ft^. e. Cra^ St. ^CTR. 

247. 6. |%^icT ftt. olHIH Hall in der EinL tu Yasatad. S. 48. 

249. = Kam. 6 bei Wbbbe. a. M^^ (besser), b, <^H<MkM<4l »t ^o. c. MMHHI JT^. 

255. = yBDDHA-KAR.6,21. a.Q^mi ^f^ei^ill (auchc^f^>T!^. &.^Trt|^fr| 

265. Lies in der Uebersetzung der AmbikA sU des A. 

270. Bhabtb. 3,56 lith. Ausg. UL 6. ^RTM^. 

271. PbasavgIbh. 6,6. in folgender Fassung: ^UHMU<j^WHI tJSt ^^ r^M{ I 

276. d. ÖTTJT (= SRlcRTO »t. m^ Comm. 

277. =s Kab. 36 bei Wbbbb (6. ^HVI^c4 qT°- d. Plc^fssil! H*d°). V^ödha-Kaii. 
8, 1 8 (6. Ucjl^lU JT^^J. d, cjiHI^HIt). 

283. = Maban. 179. c. VtHIU^ (besser) st. HmtJM* d. {^ (besser) st. ^1^, ^tIIT- 

«289. (lATAKAT. 68. o. HHIH it. Q^. Buabtr. 1,61 lith. Ausg. III. a. fct^^fol^- 

HT^ »t. f^iHfsr^FnqiH. 

294. (IatabIt. 67. 6. SUUrMHfrl dd^Ml^fW^M- Bhabt«. 1,46 lith. Ausg. lU. 6. 
^nrr st. Vnm* Stbmzlbr zieht in d. die Lesart tlÜl^ol H^ eehon auf dem Wege mit 
Recht Tor. ^ 



301. a. Sterzl» möchte ^^^QFI^'qRT schroibon und übernetzon mit Sdkonung 
alles Lebenden beginnend, 

305. = V|DDBA-4x». 13,5. a. q%f SCT f^fq^nftt. 6. T4f|rllPl. «. 5I5qt. a rf- 

?1^ (b088or) qRJrT tT. 

306. = PRASAHGiBD. 11, tt. o. 6. 5% IwwJfT ^rfw »I^^tTR; ''• WniT- 

809. Auch beim SchoL zu Katjad. 2,291. 

312. &. Sollte nicht <SCP^ hier in der Bedeutung Unglück aufzufassen sein? Scbütz. 

317. 6. JT^H St. jrf^. d. g^. Comm. 

318. (atakIt. 90. 0. TTUn HT ft^ffl:. 

326. Vgl. MlrHMil ^f^r^ST im zweiten Nachtrage. ^ 

333. Vgl. Spruch 3623 und 3699. 
336. Tgl. Spruch 4622. 

342. Catamav. 74. b. ^fr|c4lf^HI c|^H<^ ?^. BnAEff. 1,86 lilh. Ausg. 111. c ^: 
st^. 

343. 6. foR^S^ Miei4, wenn die Wege xerrissen sind, bezeichnet nach meiner 
Ansicht die Periode, wo nach eingetretener Regenzeit der Geliebte schon langst hatte 
zurückgekehrt sein mttssen. Scdütz. 

349. C^takIt. 99. b. ^ ^im^:. c. cnjflcT^it. STIft sflfPI^ d. rrfRT^T ^' 

35K. = Eam.8 beiWBBBE (c.^^rf. d. ^Wi^ tH(p3f einoHdschr.). yRDDaA-RAii.1,6. 

358. e. Ich würde die Lesart ^Hc^rM Torziehen ; der Sinn wäre dann : wer denen 
Gutes thut, die ihn gekränkt und beleidigt haben, ist für den wahrhaft Wiedergebo- 
renen zu halten. Schutz. ~ Wie sich aus dem Zusammenhange der Erzählung ergiebt, 
ist der Sinn yielmehr : Rache ist süss. Böhtl. 

359. = KATTTAMaTAK. 94. c. d. CTJ^^nf^ c|?hoU >jr^ HlrrfH*^|. 

374. CatabXv. 14. c. Richtig ((«IHil°. 

375. = VijDDHA-iiN. 4,1. 13,4. ö. M^HlfH f^ und M^HIIh % 

376. gATAKiv. 99. d. McIrtlH^st. d(lfj4; 
379. Vgl. noch Spruch 5275. 

384. Man füge in der Uebersetzung nach Guten hinzu : hohe Geburt, Sgbütz. 

387. Die zweite Hälfte gleich der zweiten Hälfte Ton Spruch 5329. 

389. Bhabtb. 2,85 lith. Ausg. III. a. MMH^L 

392. Bhabt«. 1,76 lith. Ausg. III. d, RlftpfT W- i. UlfUHl) Rl^pTOF:. 
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393. Catakat. Ö6. a. ÜMI^I ftrßr ^TB^ (^(Hni°. 

396. (atakay. 8. c. VHliqftl^H «t. !4H1Mo|^H« Böbtl, — 3^ kann schwerlich 
Ausgang^ sondern nur Aufgang^ Entstehen heissen. Schütz. ~ 3^ bedeutet ja auch 
Folge. BÖBTL. 

401. Bbart^3,78 litb. Ausg. III. e.d. ^pj ^ff, ^fplftiTR: t;0<a|H4lrl:'4)|m^f^U|: 

404. = gra. ed. Bomb. S. 22. 6. MMfUirl «l. ^Hürl- d. m IPET^ »TSrfH ft 
Mf^MWfH (Sic). 

40Ö. CatabIt. 68. 6. Richtig ?5fT; rl^f^^ st. Wn""- c. wNRpgJ. Biiartb. 1,46 
IHh. Ausg. III. a. «mr^. c. F% st %. 

406. (Iatakay. 28. d. o|^[h »t. c(Vlfr1* 

408. Catakat. 30. o. ^frlH »l. ^f^- <?. RiH^Fh^^UII:- <*. Wie STiNiijja richtig 
bemerkt, wird iiW^mi besser zum Folgenden gezogen. 

409. = Ybddba-Kan. 17,17. c^ßRlJ^ 8t.^8pf g. b. «HlH ^HIFh ^üm ^n^FIT 
die eine, Mim-^HflrM^iHH^mil die andere Ausg. c. yfl|oh|. d. \fPR ^RT:. 

412. = Kar. 81 bei Wbbm (6. wllUI st aiHT. <!• fW?: st. FJJfT'.)« Pariab. i,14,9(^ 
(0. fSJünrnTHT. e. WKm q^TOT f?raT). Vgl. Spruch 5306. 

421. fATAKAT. 67. 6. FJ^. 

422. BttAATf. 1,28 litb. Ausg. IIL 6. H<4^8||. 
424. Catakat. 27. 6. W^I*^MHMHMI:. 

428. (atakat. 10. b. ^jSf st JT^. c. 7T^ st. ^. 

429. Bbabtb. l,9i lith. Ausg. III (d. scJ?Hssc|HI:). Catakat. 75 (d. scJMI STTtTT). 
436. Sollte statt f^^JH zu lesen sein {c|m(^ in der Bedeutung adire? Der Sinn 

wäre dann: es ist kein Wunder^ dass die Fürsten es mit den Sjtionen halten, die ja auch 
Bis Qifslc^ aufgefasst werden. Schütz. — Anders Wbbbb (s. Theil 2, S. 371). Böhtl. 

443. = KiN. 50 bei Wbbbb. c. d. rTRT ^^ (c^MHolIF h45|I^ÜUIHI ^^Irlfil: (vgl. 
den Schluss von Spruch 868). 

454. 455. Zum Schlüsse Tgl. den Schluss von Spruch 4534. 

458. = Vbddha-Kab. 1,12. a. ^\^ st JrH^, ^TIH und oUIH »t ^ (in den An- 
merkungen zu diesem Spruche, Theil 1, S. 316 ist q?^ st ^ zu lesen). 6. ^T^R^. 
«. FR5IR. 

459. Vgl. Spruch 4628. fg^. 

460. s= Kayitambtak. 55. 

461. Catabat. 79. d. üh) Hl f^liWrf- 

III. TheU. 23* 



862 

462. = Prasaiigabh. 15,6. d. t|H|\>li HIImH. 

464. = güK. ed. Bomb. S. 19. o. b, 3^ Hf^lHI ^%T (r^^UlWHM fWI. 

466. BaARTR. % 58 lith. Ausg. III. a. 3^lfHHP* ^* ^t^rl st. iJIHIrl« 

470. Vgl. Spruch 3792. 

471. = Kayitambtak. 54. 

472. Catakav. 63. a. 35tT:. b. ^|i|hlf MH||?Jo. Bdartr. 1,15 lith. Ausg. III. a. 
tTgrT: st. 3^. d. quif^litj. 

477. gATAKJLy. 73. d. ^(IrM^rMslIHW. Bhartr. 1,80 lith. Ausg. III. d. ^ (d. i. 
aar) St. sRT. 

483. = Kan. 83 bei Webbr. o. i|<^HI 1%- c- H^ 5n}» <*• «=hU^^<^« 

488. Nag. Gan. (I. 4. Nach einem Pekinger Druck (No. 547 des Asiat DeparL, 
neu im Asiat. Museum) ist '^*^3^*^''^ zu emendiren. Schibfnbr. 

489. = Ki«. 73 bei Wbber (6. (^^M|l| st. sAt l H | M ). KatitImrtak. 92. 

492. = PrasaSgabh. 8,a (a. 3^ fto, yi^Hd«f}HI. c. >iMf(^|HQ<:). C*- 

TAKAT. 65 (C. T^^ St. JH^). 

498. = Kab. 100 bei Wbbbr. c. d, ofil^^n^ftH^l^HUI «hM^MI f^°- 

499. = Vrddha-Kah. 7,14. d. qf^H^ st. m1c< l <^ . 
505. (atakay. 18. 6. Richtig cjf^i st. cjju|i. 

507. = KAn. 29 bei Weber (6. J^J^fsM^nft und StHr^^lftuil für xf 50°). 
Vrddha-Kan. 6,11. 

524. Catakav. 3. d. -dii^m st. r|H(Ml. Böhtl. — d. Sollte statt auf verblümte Wwe 
es nicht vielmehr heissen vermöge Höflichkeit oder Dienttbeflistentmt? Scbütz. 

533. = Mahan. 210. a. 5":l5R^ st. STT^FT. 

536. a. ^TPFmft ^ ^\ gfarr comm. 

547. = Kan. 27 bei Weber. Vrddüa-Kan. 3,15 {a.b. ^R ^Mig|dm ((^HH*I 

srf^PTT). 

551. := Kam. 28 bei Weber {d. Auch rl^ st. q^. Yrddua-Kan. 3,14. 
553. d. Statt ?T^: will Auprecbt UrhM: lesen. 
567. Bhartr. 1,29 lith. Ausg. III. d. J^ st ^. 

569. = Vrddha-Kah. 3,5. c. MI^^HMJc^^HM eine Ausg. d. Sf rMslftl ^ ST R^- 
571. Buartr. 3,64 lith. Ausg. UI. d. ^ st H?. 

576. = (atakat. S. 84. SaAIskrtapathop. 47. a. cT rT st. 7cT Beide; ^i||s[h| ^|IH 
^ SAfi. 6. RQjqi: M(^lMcii|i[c4|!^H I; ^STT^ SaA. c. q^i^* ^: MiJd l ?^ Sii. 



d. ^ H^frl SaA. — BHiOiTB. 2,73 lith. Aasg.ni. a. J^ st. ^, tTf|rMsMd st. q i jrMsM ^. 

e. rfpjcf 81. RR^, FnsT IwfHyfti^. rf.^ fnafri. 

581. = PrasaStqJIbb. 3, a. 6. jcHlf. Bhabtb. 2,81 lith. Ausg. III. c. Wöflfl^PT. 

588. (atakay. 14. a. CR: st. WU. 

593. Catakat. 38. a. i?^: st. »T^:. 

600. YgL Spruch 4933. 

605. = Prasaügabh. 10, a. d. f^i|^lj TJ^, 

608. = KatitImbtak. 85. a. SRrfejTftr. b. Gleichfalls «Id l fH - <*• ^f^^. 

610. d. folHIc^H Conim. zu Kam. NItis. 

611. = v|j>DHA-iiB. 13, 1 8. c. d. nftrar ^fJt: HfsraJqg öh4ih. 

615. = Yi^DDfiA-KAN. 10,4. b, and d. wechseln die Stelle. 6. H^ÜId* 
618. Catakav. 32. a. qj ^rff? i[3^- «• ^H^^ MHWMHL 
620. Bhabtb. 1,91 lith. Ausg. III. c. ^T( »l. ^. 
627. = CüK. ed. Bomb. S. 20. b. SfrilrT: st. gnfrr:, SRl^TOnfcT. 
630. (atakay. 4. a. hl^*\a st. i|c|^^. d. HMH wie bei uns. 

642. BuABTB. 1,85 lith. Ausg. HI. 6. 7rR st ö^. 

o 

645. a. cf)|^u)^o| Comm. 

647. Vgl. Spruch 3985. 

652. 653. Vgl. MBh. 11,69 = Vbddha-Kan. 6,7: ^TTST: ^RrfH HHlfk ^H^T: H^- 
^ SsTT: I ^n5T: 5H5 sJüiFh (auch sTüffcf) ^H^ f^ i|frl*H: II 

670. = V^ddha-Ka«. 8,19. ft. i^yi«j1 HH "^f^HL c. d. i Midi Hl ^TO ^^J^\ 
^{\^ HMsMcl* Vgl. zu diesem und zum folg. Spruche Spruch 3927. 

672. Cataeay. 92. c. 3rHsT^^ R^T- 

675. = Vbddha-KIn. 3,17. d. f ^^^lUJH und ^TSFW »t. H^d- 

676. = Vbddha-Ka«. 4,9 (8). 6. m JT^THlt ?? Tlf^nft. 

677. = Vi^ddua-Kaii. 16,12. c. Gleichfalls 3 st. 5?. 
681. BuABT^. 2,78 lith. Ausg. III. b. IT^T fWrVnU* 

690. = Vbddha-Kah. 4,8 (7). a. öRd«^lHHc|| st. cfJsRPT ^cfT. c. q^flT R^. <*• 
M^«tlrl öfrnf (auch gipff) St. U((«td 5r°. Böhtl. — Kan. VUI gi. 9 (= Galan. 
Varr. 327): 
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Trennung von der Frau, Schmähung durch die Angehörigen, ein Schul- 
denrest, Zuversicht auf einen schlechten Menschen und das Zukehren des 
Rückens, wenn ein Mensch arm geworden ist, das sind fünf Dinge, die auch 
ohne Feuer versengen. Sghibfnbb. 

691. BaABTR. 1,9 lith. Ausg. III. 6. ^fo^H »t* *{Il|(4. d. ^ sL ^T^. 

o 

694. Vgl. Spruch 3942. 

695. Vgl. Sprach 4969 und c|)||s|^|sMH im zweiten Nachtrage* 
8. 127, Z. 1 T. u. im Text. Lie» öfiol p^ »l. 4|Vc| P<^. 

701. a. Wf ftFT »t. ^ lh^ ^ Comm. 

708. (atakav. 83. ü. d. ^^0^^^ ^fä" ^ ffl^ff^fsRlV^^ cJT ^. 

709. = PRASAÜGABH. 4,6. c. ^T?T öberstricheu und darunter ^IsR. dU ^^Rft 

in, Bhartr. 3,35 lith. Ausg. III. a. iPicnR. b. ^:1^ cUfrl«h|fQlMM. 

719. = Vrddea-Kaii. 17, 2. b, f^^ Uirlf^^H. c, d. fpT ^N! ^ ^?^ f? 

723. Lies: Drona's Sohn st. Dronaputra. 

728. (atakat. 82. c. f^^lcM fSRT^. 

729. (atakat. 70 und 110. c. fMil^^MIdP wie bei uns. 

734. gATARAv. 32. c. d. ^Tftfin ^C^ fcIrlHI^Tm ^t(\ kiJi\{^r4k\\r\ 5lJI?TW°. 

735. Catakav. 93 {6. ^HHHM^^rll) gute Lesart). Prasargarb« 6,6 (a. flfIFtsl. 

737. Vgl. Spruch 3504. 

741. = KiN. 18 bei Wbrbr (6. qfHPIHM und nfH^IH I. d, rürfFSR:). Vrddba-KIii. 
3,9 (a. T^ eine Ausg. 6. ^lujl Ij} llfrl^^H dio eine, MllflcIrM crai f^SPtl die 
andere Ausg.). Prasahoabh. 4,o (6. t<3|1uii Ij} mIh^IHH)- 

744. = VRDDHA-ii!i. 3,13 (a.%T f^ ^:. c. gfSRHT). CKDr. u. (mMcH{1 (wie 
bei uns). Galan. Kar. F , 9. 

745. d. ^m^m^f^^ Comm. zu Kam. Ntris. 

750. CATARiy. 17. a. ^Nt-^MI ^^ SRHT ^ M^-s|lf^. 

754. = VRDDeA-kiH. 16,4. a.Tlr{\. 6. (Mfl|l|:. c. Jil^^(WiWlrld. ^s|Hi4uW, 

qf§r »l. 2^?FI^ 

755. = NItisaBk. S. 27. Katitamrtak. 53. Prasangabb. 11,6. An der ersten und 
letzten Stelle ist die Reihenfolge e. d, a. 6., in Kayitambtar. c. d, 6. o. a. ^ffpf: ^ st. 
^ OTT: und 51^ st 15rWä Kay.; Mltifi\lMI5W: Kay. Präs., UlÜrl^lMI^^M: Nim 
6. «JirHr4HyTi^W^ Kay. Präs.; E^ ^^ st. SRI ^4rJ^ Nlns, c. cfIT g^fll st 
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*IJ5lHI NtTi8. Kat. d. q^ St. JFR Kay. Pea»., ^^fft st. JFFT und gi^TFTf »L 
yidl^hdH NtTis.; f% ^IsilM st JWi fsft Piias.— Bharti}.2,1 02 lilh. Ausg. III. 6. W{^- 

756. Lies 6«A«ri<0n st. verständigen. 

757. = PaASAMGABH. 9, b. a. S^M st. ^F^IT. b. {kwl^t »t. ^ftlrÖ, fH^IH. 
c. <«. fi|5|liH5|HHHehHllHN(HSuHIU|iM^ld^ ^WKIMrlHtUH^^I^HI ^OT^ ^ 

771. CATAKiv. 61. a. TOJ^:. c. rf. ^^HSCT^ HsloilHrl! W^^etHMlni ^^ ^ 

772. (atakat. 80. d. Umbestellt: ilUlilf^ ^. 
774. (atakat. 13. d. J^ st sR:. 

779. Bhabte. 3, 48 lith. Ku9g. III. a, ^Wn «HUMUlMiU. 

CS. 

780. Vgl. PRAB. 49,10 and Spruch 5130. 

785. s= Katitahrtak. 50. o. ^TM^; %M st ^fRü. c. FW; f^ q^ ^sf^?!;. Bharte. 
2,10 lith. Ausg. HI. a. kWkW st* 4)lir1&|. Vgl. Spruch 4170. 

799. = Kam. 82 bei Wbbbe. Maham. 409. o. Johf »t. ^^Pff (wie die ed. Calc. 
des HiT. liest) Beide, b. mi^ st ^ Kan. c. >r^^ und ^^ Kar. d, ^ st. F^FT Kan., 
q%l^ MAuiN. 

801. Bhabtr. 3, 6 lith. Ausg. III. d, ^J^rU^ 

802. Bhaetb.^,89 lith. Ausg. III. d. Hi^l^c^l (»c) HTsHR. 
809. = Kam. 39 bei Wbbbe. rf. <^HM^H<RlUIM^ 

814. gATAKAv. 37. b. ^PJPJrl^st. ^MöriH. c. W(S st- sIS^. d. cilHfnPl 2^ 

Jd^wi«. 

818. == Veddha-Kan. 13,2. c. rf. st^itH:? =hMH V(^^'% f^^dUII:. 

830. = PaASAÄGiBH. 14,6. a. Jnb|fdfilH<4IHH)f)H^^d<LNir^M(MI^HI (Sic). 6. 
R<iHrJiNlU<i^iN(l . e.mm st qj qi; HlPlHIHdH^: trfmW|M(iMHl. d.^f^ 
St. des ersten ^ \^, 

831. = Peasaügabh. 17,o. a. JTl^ ^^fdH, ^rnorfSTT- b. ^ (sie) £^^0% T^ 
^(^ cf^. c. cip^ ^ SR^Tf?T sfnicisR: q^ ^ q ?jq^. <f. ^ ^ si^MiPPjrl- 
2^ 3^ UloldJMH. Bhaete. 3,71 lith. Ausg. DI. a. ^aT^rfeTf. 

841. = PeasaSoabh. 14,a. o. JJIH: HssR®. c M^MHMHNilUI. 

851. Die erste Zeile würde ich übersetzen: Im Munde der Guten werden Fehler 
zu Tugenden (die Guten entschuldigen die Fehler Anderer); im Munde der Bösen 
werden Tugenden zu Fehlern. Schütz. 

861. = Veddha-KXh. 16,6. a. b. Jjuf^rlHHI ^if?! (auchmfcT) Hl3(IHH« (^«HlJ. 
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868. = KIn. 48 bei Wbbbr, Vkddha-Kam. 5,1 (c. ^ st. ^e|iT. d, Hc|HII^UIHI)< 
873. Auch Parkab. 1,10,20. 

875. = V^ddha-KXh. 6,19. a. b. JJbt|y^y|f(§ cfH^ SJH^ ^ H^. c. «BPTfWfsr- 
WTH:. cl. ^7^ (wie wir {geändert haben) f^IrflT* 

886. Lies: auf jeden Theil de» Korper» st. auf den Korper, 
898. 900. Vgl. Spruch 3996. 
901. Catakav. 18. d. i<HIHHl- 

905. = Kan. 53 bei Wbbbb. a. ^IHHltrU (blosser Schreibfehler) st Hm^l^. 

906. = YRDDHA-KiH. 5,20 (19). h. ^3 sftfeRFlf^. c. d. ^dWd g ÖHT^ ^ 

908. = Pbasakoabh. 15, &. a. ^R^:. 

910. = Kar. 62 bei Wbbbb. 

913. Vgl. Spruch 3443 und die Anmerkung dazu weiter unten. 

918. Qataiat. 68. o. MdH^Irl st. Jb4d4)c|fH- Bhabtb. 1,49 Uth. Ausg. Ul. o. ''^- 

920. gATABAY. 105. c. srraf^RfiT:. 

924. = Kam. NItis. 8, 62 in folgender Fassung: fs^ cf^q (^^ die Scholien) ^ 
%f (^^die Scholien) ^ (cJsIHIIh Pi^ f^: | «(«Jc^H^HÖM i^Mict^tM^Hd ? II 

925. Bhabtb. 2,86 lith. Ausg. III. 6. ^R^: gf^ ^fq ^CJ^ ^T%. 

942. Vgl. Spruch 3377. 

943. Vgl. Spruch 4761. 
945. = Vbddba-Kab. 12,22. 

947. = VBDDUA-Kiii. 14,5. 6. ^ HHHU | (M - 

951. = V^ddba-Kab. 16,2. b. V^tS^X. e.d. 1^ rtlH^cM^^ (auch f^fWPT* 

^ WluiW*fll ^:. 

954. gATAKAT. 80. d. H^^UNcil. 

956. Bbabtb. 3,91 lith. Ausg. III. c. iMf^^l^ ^lUT- 

962. (atakat. 15. d. ^^SPJ HH^HMUI (gute Lesart). Böhtl. — Sollte nicht RF! 
st. ITH zu lesen sein? Schütz. 

965. gATABAV. 81. a. Tf^. c. gtw ej^tPH^HMfrl ^ H^IUIgifrl 5T:%o. 

967. BuABTB. 1,89 Uth. Ausg. lU. c. Jj^rflM sL Mt^^tON. 

968. = MBh. 13,1825. d. 3T^ MUUsIdl ßHI^ 
970. = V^doha-Kar. 1,11. c. Pr" TlltlfrlefiMM. 

972. =a Pbasahoabu. 16,a. c, d. JJlinfä^ jftl sRTg ^51^ sHlj^ilU^- 
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974. Statt wirst von mir zurückgehalten würde ich übersetzen wirst nicht aus- 
geschlossen. Schütz. 

975. = Kam. 37 bei Wbbbb. d. W^ «nd 5P-TJ (blosse Schreibfehler} st. HFT- 

976. Bhartr. 3,79 lith. Ausg. III. d. M(^HIrl«hir^MiM. 

978. = Katitambtak. 65. 

979. == toK. ed. Bomb. S. 27. b. l^RH f^ HTpT. d, UtW^^ st. q^^clcf,:. 
985. = Kar. 5 bei Wbbbb. a. UIHIHcfU^H« 

989. R. ed. Bomb. 4,18,13. a. ^Jf^ st. ^. <f . ^Tf ^ ^rf^crf^!. 
993. CatakW. 24. a. MtH(^o>^ st. V|fHi^|(r| . 

998. c. P|(H4HH{^|UI heisst doch wohl Strahlen auswerfend. Schütz. 

999. gATAKÄv. 18. c. rm St. tTTT. d. ^^ildlPirl St. i|iHl{^c|. Zu T|IUiH Tgl. 

- o o o 

SfF^qrmjn^ KayjjId. 1,64 und yM^ ! ^N( Spr. 429. 

1000. = MBB. 13,1785. c. d. Jlfff ff? ^ 5THss|Tj4irl MHcU ^T 5!^(5MfTauch 
ed. Galc, sonst aber wie bei uns) ed. Bomb. 

1001. Bhabtb. 3,74 lith. Ausg. III. 6. ilUI^I^I ^ W\ ^fl'' hR^MMK 

1004. gATAKiv. 17. c. ^ümP{(idU i « d. ^ st 5|4. 

1005. Bhabt|. 1,41 lith. Ausg. IH. a. H^UÜ MNI^II^rt (gute Lesart), b. fsRifH- 

1007. = Kam. 59 bei Wbbbb. d, chlt^H*.. 

1012. (ataiat. 35. Wie im (antic. bei Habb., nur rlHIIHN^H in c, und H^ff^ 
St. fcPTffrT in d. 

1016. Catakav. 63. a. sm^T ^ ^Tf^» 

1026. Bhabtij. 1,66 lith. Ausg. III. a. ohiHH I Hl^fth °. 

1029. = Vbddha-Kaii. 5,3. o. >!CR st >TOP7. d. M&U^MI st. 3^1c1<Mr{. 

1030. gATAKAY. 70. 6. f^bjPhHI (besser). 

1048. = Vbdma-KIn. 16,1 5 (a. rfin ST^ fJHITH^Tq^und c^UMMf|mi(j[dH^ d. ^T- 
TlfM&iiyH st M l jiii^iH) > KavttXmbtak. 44 (a. rJHn^ dM^q . c. d. ^IW #:R 

5?FP?^5n5R5rfTiT). 

1051. = PbasaUgabh. 13,a. a. i?Affe|, >F} st. r|^. Bhabtb. 2,76 lith. Ausg. III. c. 

1055. a. Pl«5t( Druckfehler für f^foRl^, wofür gATAKAT. 29 H)||f{ liest 
1059. = Vrddha-Kaii. 2,4. 6. MIMohl: eine Ausg. d. Pfcfl^J eine Ausg. 
1063. = VBDDHA-KiN. 14,20. d. mPIcMH ; st ^fdr^HIH; 
1066. =: Ybodha-Kaii. 3,10. guK. ed. Bomb. S. 22. 



1067. = Prasanoabh. 12,6. a. im. c. H4|i||s$1J|frl ^®. 

1077. Vgl. R. 5,77,7. 

1078. Note, Z. 3. Füge die Worte «^ und» Tor ^ hinzu. 

1081. Bhartb. 2,49 lilh. Ausg. III. c. d. {^4HI4«=<<^HI4) «urfwf^ ^TrftSW. 

1088. Man übersetze: das yerdorbeno Herz aber, das wegen n. s. w. lobe ich nicht. 
Die Anm. zu diesem Spruche Th. II, S. 332 ist zu streichen und die Note zu Spr. 
4109 auf S. 133 dieses Tbeiles zu yergleichen. 

1098. Catakav. 2. a. Hcjc^clq. 

1099. Auch beim Schol. zu Kayjad. 2,356. Vgl. Spruch 5070. 

1101. = Mabk. p. 4,12. d. rT ^ rNH: WH^ 

1102. Catakat. 110. o. ^^ ^^. 

1103. Catakav. 26. d, ^^(qTp^U 

1109. (atakav. 3. 6. Umgestellt: UIHHr(. 

1125. = Vjjddha-Kaw. 12,3 (d. ^^ st. ^ ^). Pbasaügabb. 5,o [b. f^SiSRW- 
^). CatakIt. 91 (d. ^ISR: frSIfT:). Bbabtb. 2,21 lith. Ausg. III (6. sftfFT: »t. ^ftfff:). 
In der Note ist VW^l 'sFTsR st. V^m 13° zu losen. 

1134. = Pbasargabh. 7,&. 

1135. = MBh. 5,4516,6. 4517,a. a. flf^ st. ?h^. 6. ^NI^H «t. 5? ufglr}. d. IIT- 
rl^^H (Wortspiel) ^ H:. 

1136. = V^ddba-Kan. 14,8. o. ^ sl. ^. c. ^j^ st. 5^ ^. 
1141. = Vbddha-Kai«. 14,2. c. d. vor a. &. 6. öj^^H- 

1148. An einer anderen Stelle desselben Buches d. M^iff (lies M^ilftl) öfi ^ ^. 
1152. = JoeATASisHTBASABA 1, 1 in Verz. d. OxC H. No. 563. d. ^[rT?T «t. ti^{\, 
1158. gATAKAT. 31. d. r?f^ fsrj^T RT^: %f ^f^ ^^ Plflf^dl:. 

1163. CatakXt. 97 (a. ^ ^o. ft. 0515^ q^ ^"^[^hIH; <?• ^k<^Hi^^ 
ifeft^TST^. Bbabtb. 3,20 lith. Ausg. III (a. ^^ wie bei uns. c. i|d^ä|fddlHM^. 
<*. sli{Hl¥ HIHI sR:). 

1168. gATAKly. 8. c. o^^ri^. 

1173. = Ka«. 78 bei Wbbbr. Vbddba-Kan. 4,15 (a. MHHJiTl &^ 511^. c. ^f^- 

1175. Bbabtb. 3,75 lith. Ausg. III. a. f^frPJflT. d. f^J^} ^OfTIH:. 

1185. Die richtige Lesart dieses Spruches giebt Spr. 4200. 

1187. = Katitam^tak. 84. 

1192. Auch im gKDa. u. SJ^rf. a. ^(s|df^ »t. J^SfFT. b. q(HH4 ^i^. c.^F| 
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1194. Tgl. Spruch 4628. fgg. 

1207. = Kan. 7 bei Wbbbr. Vbddua-Kaii. 1,s. 

1210. == Kar. 52 boi Wbbbb. ^ 

1211. Vgl. noch Spruch 1925. 

1213. = VBDüHA-KiN. 14,9. o. 5T ^(^Ül «t. MHlufÜl. b. ^\ qpT rpTW frOfT:. 

1232. = Kar. 102 bei Wbbbb (o. »^Hlrl. o, MrMMri cj^Älchl). Ybdoha-Kab. 10,2 

(6. ft^sR. c. Jirrerg?? c^äi*!). KAyiTiM^TAB. 4 (c, srnifif st m^). 

1235. = Prasangabii. 6,o. o. ;^*5|WHM*iH. <». ^^rf^R^st ^SfiPTT, q^J Sffttr- 

1256. (atabay. 34. a. >TT^ st. sTT^. 

1257. = KatitXmrtak. 58. 

1260. = Katitambtak. 51 (a. ^H^M^ welche Variante auch andere Autt. haben. 
e. WFrnmt^. PbasaSoIbh. 16,a (d. 7^ W l ^ l iA d. i. ?3[rnrW^). 

1264. 6. Q5C[: HoUJjmi^H: (wie Pabbat.) Comm. zu Kam. Mtis. 

1265. = PbasamoIbu. 14,a. a. Hil^tU:. o. HI^JJ, HdM^ sL Hrlj^. d. rT^:. 
1270. s= MBr. 12,665. 2049. 13,2180. o. hThI^I P{ii|(fH an zwei Stellen, b, 

f«ld!UMlfH ? ed. Calc an einer Stelle, c. i|ir4][l4l| st. t|iuiqi4il| an zwei Stellen. 

1273. = Pbasanoabh. 7,a. In der Note ist ^J^ cTTeV) zu lesen, wie auch t^ai« 
saIgabh. hat 

1280. = Mahan. 389. a. fs?!^ ^ WIH- ^.^ HTOH. 

1287. == VBDDHA-kiB. 7,2. 12,21. 6. i^^ltfUt^lÜ fTSH und fagiMH^j^UlM ^. 
A §^ st ^. 

1303, = Vbddha-Kah. 16,13. o. ^l4j^. b, t||<j^|^s|i4h »V ^° <'• UlHlH: st 

1305. =« Kavitambtab. 47. o. ^SHU f^R^ st J^ >T°. b. m^. c. ^^^ 5? 

1310. BoABTB. 1,92 lith. Ausg. 111. 6. ^ st mif. c. öTO^ f^T^» 

1318. =: VaDDHA-KAH. 3,20. 13,10. a. HMN an einer Stelle. 6. QFT^ ^ft- c. 
^Hfjc^: H f^%TO an einer Stelle und nur in einer Ausg. c. d. d^sl^^^fH Rc^ 
R^ cTP7 chMH an einer Stolle und nur in einer Ausg. 

1321. a. UHin st ^hT^ Comm. 

1324. = guB. ed. Bomb. S. 24. «. girPT^nnft. c. H^^mWHH^I. 
III. Theil. 24 
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1335. CatakIv. 3. c. o=#iUi°h^UI Ifl^. 

1337. CataiW. 34. a. ^J^ st. ^^, 3rm<Mfk: »i. «WI^MP^:. 6. f^MMI I HN 

1343. Bbartb. 2,56 lith. Ausg. III. 6.^ st. s^. 

' -s*s r-. *s -N *\ 

1350. = Vrddua-Kan. 8,12. a. ^ ^cH (cf^d cfTTSF. c. ^oRT, wie goloson werden 
muss (die Hdschr. des Vikhamak. aber ?m). Tgl. Spruch ^(iJ^l^ |c|«il im zweiten 
Nachtrage. 

1362. = Kan. 31 bei Wbbbr. Yrddha-Kam. 1,15. (uk. ed. Bomb. S. 21. a. H^A\ 
^ m^ ^ Vrddua-Kaij. 6. M i Hd l fMHI 8t. S^IMMliUHIH^ CcK. 

1365. Catakav. 74 (6. HllfrJ^lfH):. c. ^HHÜI^^-, HcyMMM:). Boart«. i, ss lith. 
Ausg. III (d. F^(IMhT(I). 

1366. Vgl. Spruch 5170. 
1374. = Kar. 4 bei Wbbbr. 

1377. Die zweite Hälfte = Parbar. 1,14,97, cd. 

1382. Die ed. Bomb, hat in 6. C^rT, wie wir geändert haben, aber in d, fehlerhaft 
qfl5T^st. qTrpn^ 

1383. = MBn. 13,5571. c. J^ UdMc^I ^:. 

1394. Vgl. Spruch 4296. 

1395. = k;n. 46 bei Wbbbr. a. H^lrOl. c. d, ^luimfM (auch ^ihlT ^TW) ^ 
MHilM rIrH% P«^«4^^* H^ 

1397. Lies Geschmack st. Safte. 

1405. = Yrddha-Kar. 16,1. 

1406. (atakat. 103. 6. ^^^cf:. 

o 

1409. s Yrddha-Kar. 16, 5. a. ^ st. ^. 
1412. Catakat. 32. d. f^^SrlRl ^t^^. 

1415. = MBU. 12, 32 1 8. b. 95ri%su m^j^^ c. wwHW . d. hhmIh st. qgj^ri- 

1417. Im (XDr. u. v^^^^ den Pr Aktna zugeschrieben, c. mH^I^ sU f^fT fj^^f. 
1421. = guK. ed. Bomb. s. 3. 5? CTsTqftT "^ ^ =? HFÖ qPTOTH ^ (I) I sft^FRcTTO 
^ W Jjfü! F^ R iTTRim II 
1423. Vgl. Spruch 4605. 
1426. c. vi^l^ bedeutet wohl VerZocibcn^, nicht Ha6«i(cAr. 

1431. BuARTR. 2,93 lith. Ausg. III. a. ^ st. ^. 

1432. = Kavitamrtak. 88. 

1434. = Prasargabh. ll,a. c. tTir^c4i^u|gt.HW(» i sJh 1-^ J'^'TtT:. d. ^^^t^* 
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1445. = Vrddhi-Kan. 5,21 (20). a. ^fcRü st Hlft|HI. c. Tffj^L[({| 5T°. <«. f^^T 

1465. = VEDDOA-KiN. 2,6. a. 5? f^^Hr^ifH^ ^. d. ^ (auch H^) J^t y^lWcT^ 

1465—1467. Man streiche Th. II, S. 335 die Worte: Han lose der kein Vertrauen 
verdient statt der uns nicht traut, 1467. = Kayitahhtak. 67. 

1472. = MBh. 3,14086. 

1492. Ursprünglich wohl identisch mit folgendem im Comm. zu Kam. NItis. 8,71 
angeführten Spruche: H ^flfir! J^ ^Rj ^\ ftT^ HlfHpll«^^fdl I ^RTf^fWURRTg 

1496. Vgl. Spruch 4283. 

1505. a. b. auch MBh. 5,5823 (6. jcjrl«^ ^ st. fcIrlH ^) 

1512. = MBh. 1,3662. a, ^oHH (= HHsR Schol.) und ^ci<^H (ed. Calc.) st. H^- 
5T4; vgl. Spruch 4172. 

1514. Nag. Gan. (1. 3,c. Der Pekinger Druck bietet d^'^HF^*^^ dar. ScniRFifBR. 

1517. = Pamkah. 1,3,20. o. HIHIH^MI ftRH. c. HUlllJmifM. 

1520. Auch Panhar. 1,14,99. d, ^TT^ Ht^irl W^l 

1521. Lies Br^mtan st. Wespen und ygl. Spruch 5076. 

1529. = MBh. 12,3551,6. 3552,a. a. ^IsR st öTRT* <?. (2. lauten hier: HHIIH ^ 

1554. 6. •! €j^«icf! ^(HH^I^^rl erklären die Scholion an den yerschiedonen Stellen 
folgendermaassen : t^ HHlPlt||(|i^oh4mi 51^ ?? cRT chfJfH^^^ hI^H =*»4uII '^rfT- 
f^ 51^ ^ 5RF 5^, ^^NtTJ 'fr^cTJ ^ SrnW^^Pj ^ ^n^rT. d. Statt 3^fft 
wird auch "^513^ und '^[^ gelesen; HlHcnicnJI wird durch -i^onici«^! und H^<^M((I 
erklärt. 

1565. Vgl. MBh. 13,2*96: 5?lftrr M^f^iJI ^ilf^ 5ITt HWolWohHJ q4j F^ 

H(5i4^MI rFTT F^ sIMrUd II 

1574. d. «grlMlfcJ bedeutet das mdrige Geschick; Tgl. die Note zu Spruch 4109. 

1581. Bdabtb. 2,82 lith. Ausg. III. a. c^TFV) st. ^tHH- 

1605. = Kayitambtak. 82 (d. ^TdlT??}. PftASANGAnn. 5,a (d. cl^HH). 

1609. Vgl. Spruch 4716. 

1610. = Kan. 89 bei Wbbbb. b. Gleichfalls f^fi^T HNIIHH- c. d. wechsolu die 
Stollen, c. ypicft st. oifHHI. d. m ^g HH'SR} sl. f% 1^^ H ^ 

1611. Ein Belog zu Spruch 37ir7. 
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1613. = VRDDHA-Äi». 9,10. 6. fm\ »t qjCT. c. fWTF^ ^ T^IUIH. d. QR^iqT. 

1625. = V^ddua-Kaw. 5,5. a. fsjFT^ eine Aasg. d. FH? sL FJS. 

1632. Cataiat. 10. c. ffZ »t. HCJ" and 3rMHrlt »t öd^tl:. 

1654. Bbart^. 1,77 lith. Ausg. lU. c. ^^Tf^rT si. UHlf|d- 

1659. Tgl. Spruch 4484. 

1665. Vgl. Spruch 5052. 

1670. = Kar. 41 bei Wbbbb. V^oba-Kab. 1,9. 

1672. b, LfiMH ist nicht tO^^e Mich, sondern eint Milckspeise. 

1673. d. Zu der Lesart t||^|^ vgl. Such. 2,215,16. 

1677. = Ear. 34 bei Wbbbb (c. ?R5T^. d. SRTRFT JhFn ^^TTO- Vbddha-Rab. 3,1 f 
(a. ^ÖüIWIPH ((ir^sU nnd ^ÜWf ^nftr? ^°. c. ^ g. d. ^rf??T slli|(HI H^). 

1678. = Kar. 20 bei Wbbbb. d. fof? st. TX^. 

1688. = Vbddha-Kan. 12,6. a.^1^ eine Ausg. c. ^CfT st QT^. d. sT^nf^- 
1692. Bhabt«. 2,72 Uth. Ausg. lU. d. cffH l td i ^U» :» 

1698. = Kar. 9 bei Wbbbb. o. q(([|(H wie NtriSAfiB. 6. crf^^. c. qf^^IF}. 
1706. = V^dba-KIh. 9,2. 6. q HTO^ H^mHI:. c. ig^PI und fsicTO »t. f^ICPt. 
d. c(i^H^I4^. 

1709. = Pbasamgabb. 4,a. a. t|^ I^FOcT^^^fH ^öPTT. 6. f^ H^mtj[^9t f^WP. 
1712. o. xf^ ist richtig und bedeutet da* Stehkümmem «cm Etwas. 
1714. Vgl. Spruch 5141. 

1718. Bbabtb. 3,61 lith. Ausg. III. 6. ^klW st. Hrl^L 

1719. CatakIv. 65. ft. q[ g|f^{H>HhUdH I M It. c. ^5^(1^. 

1726. Bbabti. 3,60 lith. Ausg. III (6. ^mi^, ^^ ^ftlf^th^H^. Catabat. 104 (6. 

1729. = Kar. 74 bei Wbbbb. Vbddba-Kar. 2, 5 (c. cIsPT ?TT^ in ouier Ausg.). 

1735. = KATfrAMBTAK. 96. 6. ^T^Irl St. HjUim. 

1736. = Katitam^tak. 90. 

1748. Auch in (Aitiio. Paddb. (aber nur in der einen Udsohr.) GoRApaACAfisl 20. 
c. d. vor a.b. d. s^^MHc^HIMH d. i. s^^ill^cIHWH. 

1749. Qatakat. 4. d. cJIMIU st. g||&L|V^. 

1754. 6. Es ist <s|^r|UI zu schreiben; Tgl. das Wörterbuch u. d. W. 

1756. Auch unter dem (XRTigATAKA in NItisaSk. S. 79 und (atabIt. 35. 6. öfsjfH 

St. «mfe. c. d. «nrOT g m, ^^^ ^ H<lr^H r??^ tfftfutu MtTWTO qq. 
Cataeat. 106. c. MlrHHJH 



t78 

1764. = Kam. NItis. 19,61 in folgender Ordnnn{f : e. 6. a, tL Am Ende M<^MrlS* 
1767. <f. Hlid^lf^pT: (= flRli^Pfs) Comm. 
1769. Bbabtr. 1,36 lith. Aasg. IIL c ^MJf^ st mfH«hl* 

1771. Bhartii. 2,71 lith. Ausg. HI (6. ^[^ 4i{\fh)' Kayitahktak. 25 (6. "^T^ ^ 
nanffff. c. zwei Mai si<^i(cf »t. sF° 5[^)- PaASASolBH. 13,6 (c. fofff d. i. foRT «l. 5RT^. 
1778. Ygl. Spruch 3526. 

1774. Auch MBB. 13,2497. c. ^di\Hl k^[^{ HR. 
1785. Bhartb. 3,22 lith. Ausg. III (a. m^ chL|Ml. d. RcrQ^ st, ohcrUN)* Qata- 

«iv. 97 (o. fi^qs^^cricff ). 

1795. Vgl. Spruch 4551. 

1801. CATAitiv. 12. a. ^^ihI^hii*. 6. cr^irftr ^^ ht ftrarwr. 

1809. = KiH. 57 bei Wrbbb (o. MW^^f^lft m. b. 1^^ ^ m^ e. WfV^ 
sL «HrM^; in einer Hdschr. lauten c. d; ohljohld ^ ^FTO ^ fsPOT ^T ^ d4HH). 
Ybodha-Kan. 16,20 und PaASANolBa. 8,6 (a. MH°hM ^ ^T. 6. M(<(HM M«*iH; iu der 
einen Ausg. von Ybddha-Kan. t( noch zwischengeschoben, c. 3F7?^ ^ ehiqu). 

1810. Vgl. Spruch 4562. 
1814. Catakav. 29. a. ^Wu 

1822. s Katitam ^TAi. 100. 

1823. c. T^kT ist hier wotii durch Schöpfer zu üborsotzon. 

1827. Johnson übersetzt: Pbambiti although groat, when forsakon by her lord 
survives not 

1828. d. r\^\kl ^-^rH^Wrltwie (Ubb«. Paddh.) Comm. zu Kam. Mtis., mit fol- 
gender Erklärung: rraw ^trlllWH «RF^^SR^i W^ l^yMHHfu 35iqfj^g5nH4 

1832. Auch CuK. ed. Bomb. S. 14. a. ffr?FT. c. d. ^T^ chdRu^ ^TTHIF^J^ flf^. 
1836. Bhabtb. 1,30 lith. Ausg. UI (d. H I |MIM T oder ^I^MIMI ). (atakat. 65 

1849. = MBh. 13,5572. 

1856. = PaASANGABu. 5,6. a. ^ rfl^ij^st. fIFt tftaq, l^STtT: st. PT[tFt. <?. H%- 
aW St. S^^MIsflcIHW. 

1857. = K&N. 13 bei Wbbbb. Vgl. Spruch 3604. 

1858. = Vbbdba- KXn. 13,li. o. ((<^i|HI: g?ft^. o. d. J|g r^. 

1863. = Yrodba-Kan. 6, 1 6. a. VP^ cfÜ^HcrU SfT. c. H^I^^-^UI (so ist bei uns zu 
lesen) HHiN. rf. ^T^RW sl. WtfWf. 
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1874. =: DAHAiANTlKATBA 1,4 in YoTZ. d. Oxf. H. No. 208. 

1878. = Kavitambtak. 36. c. (l5«W4^si. Hr[l|H;^* ^^^TT: W^lditfefTT:. 

1880. = Kill. 47 boi Webbe (6. HHM st. H^N). Vbddda-Kah. 14,1 5 {b. HHN). 
Kavitambtak. 97. 

1885. = PbasaSgabh. 9,6 (o. rWl H^I^MijUl MHlPlcHI^I »i. «HRT^. b. cra ITO^ 
8t qn MH4W[. e. fspfpi^ tfl||yi|cr^. (L ^:Hiili|f^M5lHliy*°). CatabIt. 64 (rf. 
^ 8t. HS). 

1894. Qatakat. 24. d. fk^^^l st. W^t. 

1896. Catabat. 6. d. J:^ »t. JtFßf. 

1900. Vgl. Spruch 4948. 

1903. gATABAV. 105. d, ^\^ ffSIHIHHHHI HHcJHrl: ftpT- 

1916. Qataeat. 65. c. Richtig ohne rf^. 

1921. Z. 2. Schalte /fe6«n vor Freunde ein. 

1922. BaABTi|. 2,27 lith. ^usg. III. e. Frpt st. '^[^. 
1926. Lies ^fet Betragen statt </Mte ffVr&e. 

1949. o. <s|d<=4idi|<^lHfr^ Comm. zu Kam. NItis. 
1954. Saskja Pandita VI, Q 1 o k a 1 1 : 

Viele, wenn auch Schwache, können, wenn sie einmüthig sind, Grosses 
vollbringen; man sagt, dass eine Ameisenschaar, nachdem sie sich gesammelt, 
ein Löwcnjanges getödtet habe. Sghiefmisb. 

1957. Vgl. Spruch 4023. 

1959. = Vbddua-Kan. 6,20. 6. ^PhAI cütj^cii:- c. HlfHHrh^- ä. ^3^ URai 
TTTITT!. Im (KDa. u. Sf^lTOt wie bei uns. 

1965. (atabay. 10. 6. qq st. ^^. * 

1966. c. s||^t| ist hier Unbesonnenheit^ Thorheit der Jugend. 
1983. Vgl. Spruch 3455. 

1987. 6. mi^HI IWT:. d. qsnHSnq^TpTFr^Comm. 

1988. CKDb. u. ^T5T. c. y^HIM«tHI°' Lies Beredsamkeit st. Beredtsamkeit. 

1990. R. od. Bomb. 4,34,12. a. JTTn t|^ st. ^<^U tJ. c. ^fet st. ||s|H. 

1991. BiiARTi|. 3,13 lith. Ausg. III. 6. o^^j^ ^HH4ilHHT. c. <iiMrMMI. d, qf^- 

JT^TTjnfq. 
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1994. Dhartk. 2,94 lith. Ausg. in. 6. q^^f^^. 
2006. BoABTR. 3,67 lith. Ausg. ni. e. (^KlH I. d. M^H I ^hI^M . 
2028. Lies am Schlüsse: dass ein yerpfuschtos Leben von dannen ginge? Vgl. die 
Note zu Spruch 4109. 

2046. CatakIt. 98. a. fiRlT^JTpi^t^ 

2054. Bhartr. 3,87 lith. Ausg. III. a. HMM^-|. 

2055. = MBh. 13,180!. a. ^ st. «rfq. ft. Jt^R^. d, ^ TT^IH^ 31%:. 
2070. BuARTB. 3, 8 lith. Ausg. III zwei Mal. Das zweite Mal mit folgenden Varian- 
ten: a. HIJTT ^ ^!T OIMHC4 ^. b. oiqljci rTHR^ c ^^^^ Cfiff. d. SRqcf ^twi^ 

2072. BaAETR. 3,83 lith. Ausg. III (o, Hfcjc^tHd^^MdMI r^c<-ÜIHg n mfUHIH; d. 
^fef^g). CatakIv. 99 {d. f^^). 

2073. Bhartb. 3,32 lith. Ausg. IIL 6.^|cHl|M F^rfff: I^MIVI R-aHI. 

2074. Auch (uK., od. Bomb. S. 21. c. Hi*^! st. ^c^^l. 

2075. BuARTR. 3,29 lith. Ausg. IIL c. cfl^^. 

2077. = Ran. 40 bei Weber (a. 6. c. |iriyffh4(HlUII HtÖ HMHUlfajd I f^ 
^T^RrfSIil). Vrddba-Kaij. 2,2 (o. ^M. ^. c||l^HI)- PrasaSgabu. 14,a (a. >|T3|. 6. c|^- 
f^PTFT c. fipTcf. Lauter gute Lesarten). 

2080. gATAKAY. 94. a. 9T^ (gute Lesart). 

2085. (atakav. 86. c. WJV^ st. ?R^. 

2086. = Vbddba-Kah. 15,9. a. c^fAH Ml((lij. 

2099, BoABT^ 1,34 lith. Ausg. IIL c. ^id^irl 5Fflf^$lT. 

2102. 6. H-^c^MtTlPrj" PlP^fhfl^ WHslMH^^Hcj^IrWlUlWfM) Comm. 

2103. = Vbddha-Kah. 2,7. o. eJJFT st Sfjlf. 6. Sfrai ^ W°. c. (f. ^^ (^HM^b 
«RFT ^li^ PlMlsIMrJ. In der Note ist Kar. st. DasujANTAg. zu lesen. 

2106. =: Prasangabh. 9,a. 

2108—2110. Statt Verständige (Verständigen) lese man Beherzte (Beherzten). 

2121. Catakay. 9. a. f^rf^R st. qs^. 

2130. CatakXy. 16. a. orrfgRFiT:. c. y^ftlfj PtjP^ ff ^. 

2148. = Kayitamrtak. 102. 

2156. Bhartr. 3,85 lith. Ausg. III (a. H<^|SIIUJI W^ [cl^dHUMIH). CatakIy. 36 

2159. = Prasamgabh. 9,6. 

2160. = Kayitamrtak. 103. 6. SfkH^ st ^. d, ^ QIH st ^TJ^ ^, 
2162. CatakIy. 39. c, J^lHliO^HUlOl l ^Iil ^°. <*• Richtig ^TSff^. 
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2i»3. = PBASASoiBe. 7,a. 6. qfT: st. «TfO!. c. Hi|c|^iqs||fri^l^: MMftji|ftt4d . 

2168. = Kan. 86 bei Wbbba. e. 4|(ljl). 

2170. s= Kar. 17 bei Wns». Ybddda-KIii. 2,11. An der iwoiten Stelle Uuiet der 
Sprucb:qirn^f^fWUN4HT?^^MldJHtQHl^^ 

2173. = Vrjddha-KIh. 12,14. a. ^(^t\m. b. o*6UlRn d l W^lcl; c ^^gfli^- rf. 
MSJuin St. Lifuirj:. 

217». d. Bei BraNour f^lfnPT st. f^j^TOFT gedruckt 

2177. Bhartr. 1,18 lith. Au§g. UI. e. fHcl^f. 

2183. = Pba8a9gabb. 10,0. 6. ^ff st. TTfT and «7^ st. %f?. 

2192. = PaasaiIoabh. 14, a. d, ^ st. ^ und CTUPT: st. 4||i|r{:. 

2193. Vgl. Sprach 3640. 

2196. d. H: St. f% Comm. 

2197. = Kavitambtak. 48. b. ^mj[ st 9M^- ä. ^, nicht ömf. 
2205. Schalte nach Verüändiger ein: wenn das Unglück da ist 

2214. CatabW. 63. ^ Mj^lrfl SR! (MM^^l f^dWUH I qsn % ^ ^- 

fW U. 8. W. 

2223. YgL Spruch 4737. 

2226. Lies Noth st ünnüie. 

2227. fg. = KayitImbtak. 78. ig. 2227,6. ^1c^ S^HI^- e. ^ftfl st e4|ch|H. 2228, 
b. m^ Wn^* Böbtl. •* 2228. In den Annun. ist statt Nao. Öar. (L 14 zo lesen 
Rat. (1. 4.' ScHBPif BB. 

2233. = Kam. Ntns. 3,13. Hier lautet die erste Hälfte: s|i|^i|r|Mlr|crii efirtl< 
ctnPT^^l^ e. SUtt Hsl*): ^tTrf S <les Textes lesen die Schollen richtig H^: QJIrf . 

2234. Bhabtb. 2,60 lith. Ausg. HI. c. ß^ st cfNC^« 
2245. Catakav. 110. 6, wi4l4»rM st HNpcjirM. 
2253. = PBASAia^BH. 16,6. d, gWt ^tWU^MH :» 
2265. Vgl. auch den Schluss von Spruch 4952. 
2279. CatakÄt. 33. d. Ht^ st H?^; qTjfTOjfFTJ. 

2282. Auch nach Kam. NItis. 1, 36 eingeschoben, a. t|f§|oU|. d. r|Hll^frlc|^ CMsirj^ 
2292. YgUHBa. 5,1440,6. 1441, a: tj^ Wi T^ f^Ra^T ^1^ M^IIJ^HRIHI I 

2305. c. d. IH^acT 3^^(T ^ TOT M^Ul|((l STfJT Comm. zu Kam. NIti». 

2312. Auch BfDH. 13,865,6. 366, a (c. ^ l|4e^H. d. Sl^lTEsfcI)- Vbduha-Kar. 13, 

18 (*. iiti^ln st fsp^. c. qsn trer 5Rff . d. q^rrs^. 
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2319. = R. 6,7,13. 

2357. CatakXy. 38. a. ftHI^ st. k\r^\{, 

2362. V^l. Spruch 4549. 

2363. (atakaV. 93. c. M<4H)|. 

2364. = Katitamrtak. 104. 

2373. = Yrddha-Kah. 14, 1 4 (a. m^^^TH in einer Ausg. e, ^{\^'r\^^\\h^\ die 
eine, M^lH^^^ltt-q^l die andere Ausg.). Kayitamrtak. 69 {e, SnfMHIl). Eine Parodie 
hierauf ist Spruch 4819. 

2379. gATAKAV. 73. c. ^ HNrMA ^°. 

2386. Bhartr. 2,48 lith. Ausg. III. c. McMI {\ d. i. i|^l {l 

S. 138, Z. 13. Lies Theiles st. Werkes. 

2391. Bhartb. 1,100 lith. Ausg. III. b. H^I^MlfM«^!. 

2423. = V^ddha-Kan. 1,8. a. ?FRRT. 6. srfkj" »t. MlfH^ J ^ öj ^T^cf: eine Ausg. 

2425. = guK. ed. Bomb. S. 28. d. ^ HsrfH MHlf^cf. 

2426. fg. Vgl. Spruch 4300. 

2428. = Vbddha-Kah. 14,10. o. ^Jt^W RpTft^rT. c, d. SmijT ip|5|in Xfg jfift 

2429. = KÄH. 14 bei Wbbbb. a, Tf^ fTFTT U^JHI 1^- <*. ^RHMH st. f% cRo. 
2434. Zum Schlüsse vgl. den Schluss ron Spruch 4488. 

2436. := Kah. 61 bei Wbbbb. Vbddha-Kah. 10,9 (d. ^tflft). 

2439. a. Zu Ml'IH^ri ergänzen ^^® Schollen in der ed. Bomb. ^fTofR. Anstatt C|Sn 
SiPs Mf^HolTim liest die ed. Bomb. qSIT ^f^J ^fpi^. 

2440. = Kam. 64 bei Wbbrb (c. S|^F^:). T^ddha-Kam. 10,16 (6. fH^^IÜ- e.<f. 
H^Mri i si<sH)H). BÖHTL. — Nag. 4an. gi. 20. Statt ^i;^^^'^^;'^^ ist aus der 

^ «N CS 

Lesart des Pekinger Druckes c:x;qq^'^S'g^ — wohl c;x;qq^*^S'||^'3q*'n*F;*z:qi 
zu emendiren. Scbibfrbb. 

2446. = MBB. 12,21 9,5. 220,a (c. 4HI»{. d. t( st. f^. Ybddha-KIr. 6,8. 7,1 B (tiberall 
sg- ^0* g<n^- ed. Bomb. S. 27 (c. d. ^i). 

2447. = Pbasamgabh. 12,6. a. e|)cHl Hl* 

2458. = Katitambtar. 91. b. ^ flPT st rlHli^l. 

2459. Die Ton Sgblbgbl und Lassbh Torgezogene Schreibart lässt sich gleichfalls 
rechtfertigen; Tgl. Spr. 2845. Vgl. noch Spruch 3913. 

fl. Theil. 24* 
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2461. c. Wbbbe schlägt in Ind. St. 5,248 Tor qf(!M^fff »i. ^T{r^^Tf^ m lesen. 

2467. Auch MBh. 13,364,&. 365,a. 

2478. Lies Beherzten st. Klugen. 

24M. Lautet VaDDui-KAH. 6,18: yH|r8jH ^ J^ ^ H'^Hüf ^ «RTO I FSTT- 

2»01. Vgl. Spruch 4893. 

2tt04. = Pahbar. i, 3, 1 5. d. H rf pTT SRf^frf. 
2507. d. Vgl. MBB. 7,429: MshHI f?? ^ flr? «=l4IIMrl flTlTRri^. 
2513. Auch nach 3,S3 eingeschoben. 6. Hr^hlTlH* c, g|^^t||^c1I* 
2519. Bhabte. 3,27 lith. Ausg. III. e. ^tlf^f^H- 

2521. Aus dem BHAMiNtyiLASA nach (KDa. u. Ulr^icH!* o» ^\i\4WiM^^ ^i- 
HWf^^ 5TOrf?T. d. c^ll^^^ St. ^*^o|Ij|j||H^ 

2525. = Vbddha-K&n. 10,7. 

2526. (ataeay. 80. a. SfiTtf ^^:j' st. f)T^ ^. 6. ^ tJPO. rf. q^ s|H1M^. 
2535. = Veddha-Kan. 1,1S. 

2539. CaeRc. Paddh. RaoanIti 81 (74). a. q^[j) qf^f 5f ^ gcn?T die eine, q%f 
f^nnrii 5PTH die andere Hdschr. 6. trf^UfTR beide Hdschrr. «. lri%J (auch I^^ %- 
irVIMe<y*> | (^i^MMc^fh) PTIfl^^d. H St. % 

2554. = Veddha-Kaii. 16,3. 6. Ifftr st. qXT- 

2570. Vgl. auch Spruch 4952. 

2585. BsAETf. 2,79 lith. Ausg. lU. tf. fHfiarUtfl ^^' 

2587. = MBh. 3,18942. a. ^^st. 1[T5R: 6. yi^(«|*j^st. €F!T gflTT!. c SR5I^: 
ed. Calc, 4)2^ldl ed. Bomb. 

2589. Bbaetb. 3,77 lith. Ausg. IIL 6. HHIHMilH- ^ 

2602. BuABTf. 2,4 5 lith. Ausg. lU. a. 1|HM4|. 

2604. fg. Vgl. Spruch 4183. (g. 

2615. = füB. ed. Bomb. 8. 24. b. L^wf^l^^st. q^ J|f?fl^ d. W^ =! fH^ ' i^ - 

2618. Vgl. Spruch 3404. 

2621. = Veübha-EXh. 13,8. o. ^f^OT. «• ^sTRWJ^» 

2626. Bhabte. 3,42 lith. Ausg. IIL b. PfJfrn! UI(«»MflHi^^f?n:. 

2629. CatabIv. 11. b. grgTft:. c. «Wk^l 51^ M^>IM(^^»H< l d1c| o. 

2636. = Peasangabh. 17, a. o. J";^ st. rfSH' b. und e. wechseln die Stellen, fr. 

sf^Rwn St. ^j^^. e. ^ St. qsrr. 

2637. = Kar. 16 bei Wbbbe. VEDDaA-KlR. 3,8. 8,21 {d. Ein ITal fcfiUleh«). 
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2640. Bhaetq. 1,97 litli. Ansg. III (a. ^ st öft^. d. %(: H^fcT W^^)- (atakIt. 
75 (rf. icT: *TIH tF?r^). 

2651. CataeAt. 35. 6. e^|H ^ Hr4^H ^ HiM . 
2656. = KuMARAS. 1,49. 

2664. = Kam. 84 bei Wbbee (a. HliHl^ . *• HliHI^ » c. HHl(^g4 ^ T3f tJ. d. 
HliMfl). Veddha-Kah. 2,12 und Peasamgabh. 16, a (a. ^MHI^ ^^^ ^TFRIf?. t. rfTI- 
sfl^ und HliHlfi). 

2665. = Kam. 85 bei Wbbbe (c. ^ st. ^). Yeddha-Kab. 3,18 {d. ^^ ^T? HHM^H 
eine Ausg.). Vgl. Sprach 5379. 

2671. (ataeat. 13. 6. Richtig oUIHIc^U* c. «hdl^HP* 

2675. Auch nach Kam. NItis. 8,59 eingeschoben, a. vTr^ st. v^nr^T:* c. t^tiito)- 

2676. = V^ddha-Kan. 6,12. c. ^HcJrMT (d. i. OcpOT) ^. d. ^m^[TR. 
267«. s^ Veddha-KXr. 1,10. d. VfillrlH^st. ^ffejfrlH. 

2680. 6. ^fi.V||l^l st j^lMl Comm. zu Kam. NItis. 

2686 (in der Note ist st. 2586 so zu lesen). = Yeddha-Kaii. 17,4 (a. Mi|UH »1* 
WUM eine Ausg. c. ^qi^qT}. PeasangIeb. 10,6 (a. q^Tm^ st. qiJQH. c. gqf^). 
2687. Vgl. Sprach 4960. 
2706.6. Vgl. M. 7,218. 

2716. = Kar. 99 bei Wbbbe. d. ^fm st. ^, 

2717. = Kayitametak. 61. 

2720. BHAETf. 2,96 lith. Ausg. III. o. sR st ^. 

2721. Cataeat. 102. 6. FPÜ ^ v^FO* STT HfrlJölWfil. c. ^^ ^«rMH ^^. 

2722. BuARTf. 3,55 lith. Ausg. IIL c. ^f^- d. ^^^fl^n ^f^^T 

2727. = Veddha-Kan. 10,12. o. SR — HfqR. &• ÄHMM, HöR^T »t HMHM- c. 

2743. = Kab. 23 bei Wbbbe (6. SUdl'^fM neben iH^^fq. d. JIUIH^I neben IT^f- 
|iq). Veddha-K;b. 4,6 (5). Hier lautet der Spruch: ^ v^fq ijUMM^jl Hi|8llü 
51^^ I ;[4>M»,^HH I (auchä^ ^ q^rlT^T: H^H^T: li 

2757. Vgl. Sprach 4677. 

2762. = Kam. 63 bei Wbbbe. o, cH9|c^HHdehl|. d. cRRfTri^oP^^niT:. 

2764. Vgl. Spruch 3924 und 5296. 

2765. = PEASAHGiBB. 4,a. 6. ^^iHMH . c. HIcr^JIUIIMH* d. crf^RnfeSf^- 
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2767. = MBH. 2,2192. a. Hg^^rOTTTSn^ ^^Tl^. 

2768. a. Lies: Bin freandliches und wahres Wort. 

2769. a. Die ed. Bomb, wie die ed. Calc. (nur fcR^: st. oft-ilrJJ) und ohne Erklä- 
rung, d. Statt ^ cJsIMH (s. d. Note) liest die ed. Bomb. ioHsilJH- 

2773, Bhart%. 2, 61 lith. Ausg. III (c. d, ield^rl ^^ ö(HltD- PAASAMaUn. 8, 6 (a. 
HsslHHil^l [Sic] St. qsSRHJm. d. q^^ st. sfp%). 

2789. BHAETf. 3,82 lith. Ausg. III. a. cfhFffttlF, c^((MI. 6. rlt^^*- ^- HhlUII: IW*^- 

2796. Bhartr. 3,4 5 lith. Ausg. III. d. ^f^: st. ^1^:. 

2797. = Prasamgabh. 12,a« 

2799. = CüK. ed. Bomb. S. 23. a. i[«^fS|HI »t. R^SFTT. c. ^fff ÜRT sl- 

2804. ■= Prasargabh. 6,6. Die zweite Hallte des Spruchs = der zweiten Ualfle 
Ton Spruch 4489. 

2808. = KatitImrtak. 49. a. Cff^mHl (gute Lesart) sL t||c(Q|. 6. ^oi^JM: st- f^- 
tTFoI:, m(ci^ii (aufzunehmen) st. M^MUl, WftifT: st. rfhhrafrT:* 

2825. Bbartr. 2,62 lith. Ausg. III. c. ^ st. ^T. 

2829. Bhartr. 3, 58 lith. Ausg. III (6. ^ st. ^). c. Vgl. ^^^PpRIc^frrfwfr?- 
HdMUoIrl^ PttiB. 54,9 und Yeoantas. (Allah.) No. 93. 

2832. Bhart|. 1,42 lith. Ausg. lU [d. H^Mr^iMlrl). CatakU. 67 (c.*c|,^M4(UH). 

2834. gATAKAT. 12. o. 3fnq: SRFf st. sfTRT STFFFT 

2845. d. Statt CR^ hat gATAKAT. 30 q^. Vgl. Spruch 4821,6. 

2846. Vgl. Kam. Nins. 15,48. 

2847. Lies: Ich vermag Nichts mehr xh unternehmen st. Heine Vorsätze sind sm 
Nichte geworden^ und am Schlüsse: o toeA, in meinem Herzen taucht^ da diu böse 
Schicksal entgegen ist, auch heute u. s. w. Vgl. die Note zu Spr. 4109. 

2860. =r Kavitamrtar. 17, d. H^hd «L H°hd> 

2862. = HBh. 3,13847, wo der Spruch folgendermaassen lautet: To|l4HI 9 T^fT 
^nm<cjM|^(W^ mm rnw^i W^ftr =? rc^sIHtrMMfijiH : II 

2866. gATAKAT. 33. a. *^^%TRi^Fn. 6. ^frf st f^R^. d. rrfill st. IJSI. VgL die 
T. 1. aus NItisaSk. im 2ten Theile, S. 361. 

2869. = VfDDHA-KAR. 1,16. 

2876. = Kan. 108 bei Wbbbr (a. rMsiftI H^^l^- «• JUIH^PWiT. d. ^OflT^jf^- 
n^tf«!!). Katitam^tak. 24 (a. r^aftl H^öf^. d. i(\^{: «t. <% 3^:). 

2877. gATAKW. 74. d. Craicf ^° »t. H ^^T^^^. 
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2890. Vgl. Spruch 503i. 

2897. Vgl. Spruch 3574. 

2917. Bhabtr. 3,36 lith. Ausg. III. b. ^|J|l^, die Schollen aber JV\, 

2931. Lies am Schlüsse: der bei eintretendem Unglück sich leicht einstellt. 

2957. g^TAKiy. 61. c. i l NINRl^lTJ^r^H I ^ - 

2958. Catikäv. 29. d. «p^ st. ^^5■. 

2968. = Kam. 25 bei Wrbbb. 6. tMWI^M^J. c. 5|HI«WK1M*I Sf^:. d, njSTt. 

2977. = kXn, 65 bei Wbbbb. b. ^^{{m\\^:' d. 5|5BT5RmT st. ^ ^ c^j^HH^ 

2978. (atakay. 70. a. ^BÖtT st. STTfR. Streiche tiefe ror Eenntniss und füge sicher 
▼or «0/ren hinzu. 

2980. gATABAT. 78. d. ^Fm Wlr$M(1^^5J- 

2996. = Vbddua-Kah. 8,17. a. 5T5 st. ^f^. 6. 5T?iT st. ^f^. c. $R5F^. 

3008. R. 3, 33, 18 ed. Bomb. a. !CFfj. 6. dl^^C^ tf CfinfH:. c HUHIcl9t.pgT. 

3019. CatabXv. 25. c. d. «IRRTT^t ft%RRrF?5f. 

3021. = Kan. 55 bei Wbbbb. Vbddha-Kan. 2, 9. 6. Das richtige Hlf^!^ an beiden 
Stellen. 

3022. Auch HBu. 11,67. 

3023. = Kayitambtak. 89. 

3042. (atabat. 11. b. Richtig HI^MJ. 

3047. Vgl. Gala». Varr. 6. 

3050. Die erste Hälfte = der ersten Hälfte von Bhag. 18,47. Vgl. Spruch 4968. 

3052. = Pbasaügabh. 11,6. e. ^^m^{\W' Vgl. Spruch 4174. 

3059. Catakat. 106. a. cfin ftiff Mf(«l»dU|. 

3065. fg. Auch MBh. 12,2090. (g. 3065, o. ^rJH »t. ^Rl^ 

3072. = KÄYiTiOiBTAB. 56. c. ft?JT <FF^ ^ 3?raR^ 

3073. Vgl. Spruch 4253. 

3079. = Vbddha-Kaii. 16,18. a. ^ (d. i. TO st. fcj^. c. d, ^pilf^ ^ ^Wli. 

3081. gATABiT. 64. b. q^rf^JTacTT^ St. MciHfdHrfeTfr. d. földW^MHM ^Hc?- 
^(U(LHIHyidl^HH I H ^(gqte Lesart). 

3087. = V^ddha-Kah. 4,11 (10). b. mRüHI: st. ^\^S(l. e. ^FUT «({iMcf. 
3095. = Kab. 101 bei Wbbbb. c. t|f(rM*H^8t. crf^U^ 
3115. a. Wr? st Hf?*.. <*. ^KSR^CT Comm. 
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3117. Vgl. Spruch 5119. 
3128. Vgl. Spruch 4628. fgg. 
3132. = PaASANCABU. 7,6. 

3134. 6.1IMH wird vom SchoL in der ed. Bomb, durch CP-UIH**! erklärt. Vgl. 
Spruch 4994. 

3135. e. ^1vUI{(° ed. Bomb. d. J^\ eJi^dHt od- Bomb. 

3140. a. IT^m4^ (d. I. n^ 5Wf °). e. jolfUlMr! FPf ^^f (wie Hit.) Comm. Lies 
in der Uebersetzung: stets durch sich selbst zu Grunde, eben so die vom Schicksal 
Geschlagenen. Vgl. Spruch 4628. fgg. 

3143. BHAaT|. 1, 96 lith. Ausg. III. 6. i|p4^MI hT^- 

3147. = PRASAMGABe. 12,0. b. ^fjPTq. c. fo|o||«^H^ ^. 

3153. Qataeay. 36. 6. t|tH^:* 

3157. == VmDDBA-KAii. 7,3. b, STlf^^ g. c. R ^ fR?T°. 

3158. d. Der Comm. zu Kam, NItis. wie bei uns. 

3177. = KI«. 95 bei wbbbr. o. misüiih ^^ st. hhimiFh h^. c U^m ^ 

it« l^MMliri Q^* In der Uebersetzung ist allmäMieh st Nn6«ffi«rftf zn lesen; in der 
Note — 528 st. 538. 

3179. Catakay. 26. d. %ft^ st Rhfl|<^. 

3188. Bhabt«. 2,65 lith. Ausg. III. d. iUldlHMIcl- 

3197. = KXb. 75 bei Wbbbb (6. rTF?1r|^8t. qcf|r[). PaASAÜOABB. 10,a (6.%FhftRi:. 

c. ° ^«n?^ d. "^HiMsaiuir??). 

3200. Vgl. Spruch 5232. 

3215. = Katitambtak. 83. c. o^TrlT^. 

3218. = Vbddha-Kan.OjI 7. a, ^PiMlJURtf^. b. ^^i st SR:. c^Hl^hH^^T^. 

3226. Auch beim SchoL zu Katjad. 3,186. 

3234. = KATiTAHfTAK. 9». fl. 6. Hi^: u^ftiHHiii^ ^ jnn mir? f%°. 

3235. Catabat. 5. b. Ocl^pf. 

3236. Auch Sah. D. 324. 

3252. = y%DDHA-KAii. 6,1 5. 6. und d, wechseln die Stellen, d. ßMVdli^ *^*^^^ 
3261. Vgl. Spruch 5246. 

3268. Bhabt%. 1,40 lith. Ausg. III. o. ^FT st ^T'T. c. (liimD* 

3269. = MBa. 5,4502. 6. ^jT^ehl^M: ed. Calc, Hfq^l^^ ed. Bomb. d. Hc«^- 

3278. c. ^TiM rT (besser) st. ö^n^H ed. Bomb. Derselbe Spruch auch MBh. 1,5553,6. 
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S553^ mit folgenden Varianten: a. ^N<(lui st. MHi^fl. e, CTTRTFTf^ «VH^ ^. Die 
Schollen erklären: nfenitFri^ W^ HfsifHf ^=T^ *«flH I PT^WFr W^ ^TIFTT- 
T^cf ehcjirl i An der anderen Stelle keine Erklärung. 

3283. = R. 3,37,3 Dd. Bomb. d. HT37T st. WCTT* 

3293. = Kam. 60 bei Webbr. 

3308. = Pankab. 1,14,76. 6. SHTF?? ?;7ft HiHHL c. ^^ Mc^hIhI tf. 

3311. BiuBTB. 2,99 lith. Ausg. III. a. ^5MH^I (in Kbbn*» Ausg. der Tabah. Brh. 
S. wird stets ^I?J geschrieben). 6. PlisIHfrl st. f^fd*$lf??. c. >TT?n st. cri?FT. d. qiMHI 

3313. Bhabtb. 3,84 lith. Ausg. III. a. JT^ st. 7]^:. 

3314. = Katitambtak. 8«. a. ©t^H «t o^^ ^^i^. 6. 5| JTnfJ qrfff ^^ d. 

3316. (iTAKAY. 13. o. RichUg ^RIR: 5fn4. d. W^44HHlf^HI. 

3317. Bhabtb. 3,81 lith. Ausg. III. d. 5fJ^ l||fMl4li[H<N<^d°. 

3318. BHABTf . 1, 6 lith. Ausg. III. a. ö|^. 

3321. =i KIm. NIti». 4,31. d. Hf^HtlrM^ir4HI » 

3322. Catabay. 67. d. fH^IM ^MT g^FT 
3335. Bhabtb. 2, 1 8 lith. Ausg. III. a. ^f^S) T^:. 
3340. Cataeay. 91. 6. ^l((^HdHIMl!. 

3346. = Pbasaüoabh. 9,a. a. Gleichfalls ^ q^ii^. d. C^^ cT ^fHHHHsthfrl* 

3347. = ViDDHA-KiH. 11, 8. o. FBRfTJ:, t^rHMM^IjiUil h. MH!}ü(h . c sramw 

3348. = KIn. 33 bei Wbbbb. Galan. Varr. 199. Vgl. Spruch 5048. 

335». = Kam. 93 bei Wbbbb (c. d. ?lsTT ftt^J^Rri^ cR ^f^ fn^MI). Katitam%- 

TAB. lOKcMOI^fh. 

3358. s= KATlTAIIfTAK. 7. 

3359. Bhabt^. 1,48 lith. Ausg. in. c. tllH I I^^d. 
3372. Der Schluss = dem Schlüsse Ton Spruch }807. 

3376. Auch MBh. 12,1 1006. o. ^SZIcfT % st. ^H^R^. e. d. ^HljMMHNI ^ 

3383. Vgl. Spruch ^9^1 TTFrf !7^FR im zweiten Nachtrage. 
3387. Citirt in Sabtadab«aiiasa26baha S. 3 und 6. c. ^j% st ^T^TT. d. sfHcRiT 
Mlr{fHr4r1l an der zweiten Stelle. 

3401. Bbabt|. 3,98 lith. Ausg. III. d. Gleichfalls P?. Lies am Schlüsse: Jetzt lassen 



384 



wir am Ufer des Himmelsflusses (der Gangd) unter lautem Kreischen den Hilferuf u. s. w. 

3402. = Vbdoha-Kän. 16, H. a. Mfrl^UH ^ ^rff (ohne FTf) die eine, ^rirf- 
%iH ^ ^jsh die andere Ausg. b, g st. ^. c. öl^Ufl st. ?f^. rf. ^.€|Sn m ^1^\ 

3404. = Kajj. 87 bei Wbbe*. c. sTHlf??. 

3409. Der Spruch ist verdorben, wie das Yersmaass zeigt. 

3417. 

Ein sehr unüberlegtes Verfahren findet bei Ehrenwerthen nicht statt; 
deshalb nehmen bei ihnen die Vollkommenheiten beständig zu. Sohiefneb. 

3423. a. Die neuere Ausg.: MUls^rrJ ^TTQJ •R. Die Scholien: vi|o||(: ft|CÜd: 

umiH^i 5TO g ^n^: miüicmn (Hes m°) wr( ^ ^rftra:: i r f^n^r gp^jöRnl^- 

JJ^ yroi 3rMMH n ^ M^lröH H^OT ^^^rMrM ^ ^f?If?: ^TflrfH: ^ITOa 
r1&?^trt oUHlsU: | Wenn UN|^ etn /fuecf m^< Flügeln bezeichnet, dann bringt ihm 
gerade das Aulfliegen (das in-die-Höhe-Steigen) den Tod, sei es, dass es von Yögeb 
erhascht wird oder dass es in*s Feuer fliegt. 
3427. 

ScmBFlfBB« 

3437. Auch MBo. 3,8490. a. cf^rMMHUI ^T^H* 

3443. Vgl. Vrddba-Kaii. 4, 17: ^m ^ MH^MIUll SflflpfT ^^ sf^ \ €1^ 
^ WhifT MHIUIIHIfWI sT^ II 
3444. 

Obwohl es unmöglich scheint, dass der Körperlose mit dem Blamenpfeil 
über alle Körper siegt, so ist dennoch die Macht der Wirklichkeit sehr bunt 
(mannichfaltig). ScmKirzTBB. 
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3445. 

SCH. 

~ 3448. Aach MBh. 12, 529. 991 7. An der zweiten Stelle lautet a: RHI^ ofrf ^ftclfft. 
3450. 

Dadurch, dass die Menschen nicht der Wissenschaft obliegen, nicht mit 
Einsichtsvollen verkehren und ihren Sinn nicht bändigen, werden sie in Weh 
versetzt. Schiepnbb. 

3451. 

Zwischen deinen Armlianen, o Mädchen mit dem tadellosen Körper, 
findet sich kein Platz für deine weiten Brüste. Sghiefneb. 

3460. 6. 5rit 9t. qffi Comm. 
3467. Vgl. Spruch 3787. 

3474. d. In Betreff tou ^H?^ vgl. noch Spruch 4903. 

3477. Auch MBh. 3, 14080. d. ?st^ T^lcrtJM^?:. a. UMiJIMI^ bei uns Druck- 
fehler för tiMMüir^- 

3480. Bat. g. 9: 

Wie Schlechte sich bemühen Andere zu trennen, die Guten aber sie zu 
einigen, so vereinigt der Faden die von der Nadel nach und nach gestoche- 
nen Löcher. Sghiefneb. 

3491. = VHDDHA-iiN. 10,8. 6. säq^iil ^ sIFra. c. d. HdMNdHH4lfl^=! ^HTSI- 
i^HIMrl« 5uNll[(«H in d. Webbr's Verbesserung für oj^c^H^ol der Hdschrr. 

3493. c. Mi^lMI^^ ed. Bomb. Derselbe Spruch auch MBu. 5,3227, wo beide Aus- 
gaben in o. g^, in c. ^RRnfTf (5?T: ^^ ed. Calc.) g^PTT^^ haben. 
III. Thcil. 23 
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3496. Vgl. Sprach 3949. 

3510. Ich übersetze: «Den Sandelbaum m. s. r. G. za begiessen bemühet sieh aoch 
wohl ein Anderer, weil sein Verlangen auf die guten Eigenschaften desselben gerichtet 
ist» In der zweiten Hälfte stört ^f^. Wäre es wohl gestattet zu schreiben: :tl(miMlrl? 
«Dem (Akh. aber, welchem solche Eigenschaften fehlen, gewährt nur (ü^ diese gross- 
müthige Wolke ihren Schutz.» Stbnzlbr. — Noch näher als TT^UFPTf^ scheint ^ii^miq 
1% zu liegen. Böiitl. 

3511. Kan. IV, gi. 20: 

Welche guten und unguten Thaten früher verübt worden sind, die fol- 
gen 80, wie sie in früherer Zeit verübt sind, dem Thäter nach. Schibfnbb. 

3521. = MBh. 13,1791. Die ed. Calc. hat an der ersten Stelle MM<J^r^, die ed. 
j Bomb, an beiden Stellen, wie wir geändert haben, c. MH-HM st. mmi<i. d. SJ^ffTTSIfT!. 

3522. a. ill^l (= MHrIHMT) *?ft. <?. CR^ st. ilMMM Comm. Böhtl. — Saskja Pxh- 
prrA IV, g. 91: 

Wenn treffliche Leute mit schlechten verkehren, so werden sie verdor- 
ben; das Wasser der Gangä, obwohl es süss ist, wird salzig, wenn es zum 
Meere kommt. Sohiefneb. 

3531. 

Die ohne getrunken zu haben berauschten E&damba% die ohne gewischt 
zu werden fleckenlose Luft, das ohne geklärt zu werden reine Wasser ent- 
zückt das Gemüth der Welt Schiefksb. 



3542. 






Scniinnift. 
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3550. b. H l ^lHMl^HH^ Comm. 

3552. = Kam. NItis. 19,33,6. 34 a. a. CfEII^. c. ^r^J^ st ^rU % d. r?*?^?! st. 

3555. 



Das Gazellenauge wird nicht berührt durch Spiel der Brauen und Röthe 
des Rausches, dein Augenpaar ist mit diesen beiden Vorzügen geschmückt 

SOHIEFNEB. 

3563. 

Wir wünschen, dass der Mond nektarträufelnde Strahlen habe; dem 
Wesen der Sache nach ist er ein anderer, er hat giftträufelnde Strahlen. 

SCHIBFNEB. 
3567. 

Wenn dieser dein Antlitzmond, dessen Wesen Nektar ist und der die 
Tagwasserrosen hasst und liebe Sterne hat, da ist, was soll man dann mit 
einem andern Monde machen? Schiefnbb. 

3576. Das Yersmaass ist yerdorben. 

3577. 

SCHIRPNBR. 

3578. 

SCHIBFNBE. 
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3579. 
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Durch dieses Lager von Lotasblättem wird dieser mein Leib bedrängt; 
ist denn nicht die Feuer-Natur durch die Feuer-Aehnlichkeit bedingt? 

SCHIEFKEB. 
3582. 

Die Finstemiss der Jünglinge, wenn sie aus der Jugend hervorgebt und 
weder durch den Glanz von Edelsteinen gehoben, noch durch Sonnenlicht 
zurückgedrängt werden kann, hemmt die Sehkraft. Sghiefneb. 

3598. Vgl. Spruch 4145. 

3600. 

SCUBFNIB. 

3604. 
3610. 

ScHISPlfBA. 

3617. 

ScniBFNBE. 
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3«18. 

361». = R. 3,89,8 ed. Bomb. e.lntl4uiH «RM- d. HtJi^<4\(^H. 

3621. VgL Kam. Nin». 18, 63. 

3680. 



SCH. 



3655. c, ^cfT Druckfehler für ^gf). 
3658. 






SCH. 



3659. Auch beim Schol. zu KUtjIa. 2,131. fg. 

3662. e. UH Druckfehler für ZfJ^. 

3671. 

3678. Auch MBu. 12,11007. a. MI^^HIUII HI^^H ed. Calc, Jb||^!jUMHI ^- 
^^<4«i ed. Bomb. 6. JT^ st 7^. Böbtl. — In der Uebersetzung ist 17^ Dicht ausge- 
drückt. «Der blosse Unwille des Geduldigen»; es bedarf keiner Schmähungen. Stbnzlbr. 

3680. 

Die Wasserrosen hemmen, o Schöne, die Pracht deines Antlitzes; was 
sollte ihnen auch schwer fallen, da sie mit Kelchen und Stengeln vollkom- 
men ausgestattet sind? Schiefneb. 

3682. d. WWU Druckfehler für ^ERJcn« 

3683. b, Ist verdorben, da die geforderte Cäsur vermissl wird. 
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3690. «Der Leichtsinnige gehört sich nicht selbst an, wie soll er Andern angehö- 
ren?» Das kann, nach dem Zusammenhange der Erzählung im HBh« wohl nur heissen: 
Der Leichtsinnige sorgt nicht für sein eigenes Beste, wie wird er denn für das Beste 
Anderer sorgen? Dazu passt denn auch die zweite Hälfte. Stehzluu -- Diese Aoffasaaii^ 
ist sicher die richtige. Böbtl. 

3703. Has. V, fl. 17: 

Die Selbstheit ist der eigene Freund, die Selbstheit ist der eigene Feind; 
der Himmel and auch die Hölle sind in der eigenen Gewalt Sghiefneb. 

3727. 6. H^: Comm. zu Kam. NItis. 

3732. = Ybt. in LA. 33. a. fH QT (die richtige Lesart) st. m^. d. Hl^kll VgL 
Spruch 4122. 

3735. c. Des Metrums wegen ist vielleicht TT^ zu schreiben. SrBazLBm. 

3738. e. graarm^st sEngarm^comm. 

3741. 

ScUlBFIfU. 

3742. Auch MBh. 12,6542. o. d. ^c|Hl<^mi^m?h ^^rUril ^T^ ^. Am Schlüsse 
der Uebersetzung lies: ritfft ihn der Tod hinweg st. kommt der Ibd n. s. w. 
3743. 

Diese ganze Dreiwelt wtlrde eine dichte Finstemiss sein, wenn nicht das 
Licht des Wortes während des Kreislaufs leuchten würde. Sghiefneb. 

3744. 
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Freandin, Eugelamaranth, verhülle mit dem Tach diese frische Nägel- 
spur, die auf deinem Basen haftet 

Nach dem Commontar benennt der Liebhaber, nachdem die Blumen des Schmuckes 

durch die HiUe gewelkt waren , die Geliebte scherzend mit dem Namen der nichtwel> 

kenden Blume. Schibfnbb. 

3753, CatakJLt. 87. a. T^HrcfioM FdHIM . e. «fe^:. ä. 51^. 

3765. c. H|(1hI Druckfehler für ^üfhlfT. 

3767. = füK. ed. Bomb. 8. 30. c. d. WJ^ ^HdHIlRl ^^{HIIUmMm*** 

3777. 

3778. 



3779. a. Zu >ir^di|5|j ▼&*• JI5TO5J^: in Spruch 4691. 



SCH. 



3784. 

tri 

Die aufgehende Sonne spendet den Tagwasserrosen Segen, den Wohl- 
bähenden aber Früchte, um den Freunden Wohlwollen zu erweisen. Sohiefbeb. 
378«. 

3790. 

Da» die Knospen der Mangobäume des Lustgartens hervorgekommen 
sind, werden die Frauen dem Wanderer eine Handvoll Wasser mit Sesam- 
körnem spenden. Schiefner. 
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3793. e. Zu Hr^M( vgl. HINM^ in Spruch 4468. 

3794. Auch beim Schol. zu KatjXd. 2,350. 6. Gleichfalls M^. 
3811. a. 3;^5T Druckfehler für 3raf5T. Böhtl. — Kan. IV, fL 5: 

Wenn man das Dickbein der Kuh bricht, wird man durch Melken keine 
Milch erhalten; so wird auch- ein Keich, wenn es auf ungebührliche Weise 
gedrückt wird, nicht zunehmen. 

Man sieht, dass dem Uebersetzer die Lesart 3!^ Torgelegen hat. Schibfxbiu 

3823. 

Obwohl mit einrädrigem Wagen, mit verkrüppeltem Kutscher und un- 
gleichen Pferden, bedrückt der glanzvolle Sonnengott dennoch die Dreiwelt. 

d. Folgt der Lesart sPT^PTR. ScmBncBR. 

3838. o. ^ohlQI. h, TJfT^ st. Rfi^l Comm. zu Kam. NItis. 

3839. CATAKiT. 34. a. mjxfül st. MN([^ ;. b. sfff?! ^ firf^: st ^ qsf?T 

3843, Catakav. 39. d, ElfR fRT (sMIh. 
3853. 

SCBIKPNn. 

3862. 

Da das Weib merkte, dass ihr Freund in der Menge nicht sagen konnte: 
Wann kommen wir zusammen? schloss sie eine Wasserrose, mit der sie 
spielte. SciOEFNER. 
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3867. < 



os o^ CS e\ -s 

SCHIBPNBB. 



3881. 

CS OS 






SCH. 



3882. 



^'51'^^ I 






SCUIRFNBR. 



3940. 



SCH. 

3946. c. ftlJTj ehM?! ^cnitd die neuere Ausg. 

3951. a. f^rarwr? (= *iMlfd*iil^^ciui), d. Hif^Md (= g^ qra 3J^- 

mc^ Comm. 

3956. b. vTH^lPlUI:. c, ((UiHIH: Comm. 

3958. b, ^ rT^t. ^ die neuere Ausg. 

3970. Auch (aemg. Paddh. KapiiiAifiNDA 9. a, ct)Hm*i und ^TFT^- c. MfllH ^t* 
fSRTTPT ©ine Hdschr. d. CfpiJ: eine Hdschr. 

3979. 

"^ ScH. 

3996. Kühne Aenderung; jedenfalls müsste aber in 6. x( hinler Sf^tn^ geselzl 
werden, um den Amphibrachys im 5len Fusse zu vermeiden. Strnzler. 
III. Tbeü. 25' 



tf4 

*s*s ^^ 

a. ed. Bomb, an beiden Stellen trl^l^UIcsl- 6* ed. Bomb, an einer Stelle 31[ 

4000. 6. H<s>Mli4°h Druckfehler für d^MlIUcI)* 

4002. c. 3trR2^ Veddha-Kan. 

4003. 

SCHIBFHBB. 
4007. 

Willst du reisen, so reise eiligst, später werden die Widersacher deiner 
Reise die aus dem Munde der betrübten Angehörigen ertönenden Klagelaate 
zu deinen Ohren gelangen lassen. 

Der Commenlar bemerkt, dass die Angehörigen über den Tod der Frau betrübt sind. 

SCBIBPMBK. 

4012. 

ScBIBPlfU. 



4013. 



[ •■^' ^^^ '^^w^'5]wm\ I u^^'^^'l^'^^'^'^^^ I 



•s ^ «\ 



ScWBFNBt. 



4015. = 8,87,15 ed. Bomb. 
4034. 



•\ <N .^^ 






ScannsB. 
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4036. 



0\ «N 






SCH. 



4039. 






Sandel, Mondlicht nnd gelinder Doftbringer des Südens, diese, welche 
die Natur des Feuers ansstrOmen, sollen yor Andern kalt sein. Sohibfnbb. 

4040. 



•\ »^ V 



4041. 



4043. 






SCH. 



SCH. 



4047. Ursprünglich identisch mit Spruch ^S^TRn^R R im zweiten Nachtrage. 
4057. Vgl. Spruch 989, Galanos Yae. 113, ausserdem Yae. (1. 66: 



o\ -v ^ ^ "s 



Wer die Lehre überliefert, "wer Sicherheit gewährt, wer Nahrung giebt, 
der Erzeuger und der Unterweiser, diese fünf sind Wohlthäter. Sch. 

S. 123, Z. 15. Lies sR^ st. s{R^. 

4059. 6. J^lm die andere Ausg. In Betreff Ton ^T^frT ▼?>• Spruch 4844. c. ^^ st. 

^e|) die andere Ausg. 
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40Ä0. Vgl. CiAKARAYiJAJA 10 BiW. md. 42, 4: WüfeFRlfsf^: ^IJ^: ßl^ Hfa?: 
4061. 

Wie sollte, o meine Liebste, dein Antlitz, das mich besiegt hat, nicht 
siegen über den Schmuck des Wassers, über die mit bienentragenden Blättern 
versehene sprachlose Wasserrose? Sghebfnes. 

4063. 

SCBIBFNBR. 

4065. a. Zu sid^lell Tgl. noch sf^"^^ Pahkab. 1,14,83. Böhtl. — Naq. NIti Q. 190: 

Gleichwie ein mit Wasser halbgefüllter Krag (buchstäblich: gleichwie 
die Wasserhälfte eines Kruges), nachdem er mit Anstrengung erfasst worden, 
wenn er auf dem Haupte getragen wird, zürnen die Schlechten. 

Yab. (1. 52: 

Wie ein halb mit Wasser gefüllter Krug, wenn er mit grosser Anstrengung 
ergriffen und von mir auf dem Haupte getragen wird, zürnet der Schlechte, 
wenn er getragen (geehrt) wird. 

Sasua Pardita YIII, gi. 5 : 

Wer kann mit Leuten, welche nur wenige Tugenden erlangt haben, ver- 
kehren? Wer vermag es, einen halb mit Wasser gefüllten Krug auf dem Kopfe 
zu tragen? Schiepneb. 



8ir7 

wn. 

' "^ SCH. 

4083. 

ScHurmR. 
4104. 

ScniRriviR. 
4109. gATAKlT. 33. b. qc? 8t. CR:. Noto. In Spruch 1672 ist ^cffirfu at^. dessen 
Schicksal verpfuscht ist, unglücklich, 
4112. 

Seil. 
4140. 

SCB. 

41S0. 

ScBiKrNnu 
4151. 

^ ScmBFim. 
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4152. 
4154. 

4160. a. (^lUieMI (= ^[^^) Comm. 

4187. fgg. Vgl. Kam. NItis. 18,60,ft. fgg. 

4226. Vgl. Spruch 5312. 

4255. a. g|s|c(HI Comm. 

4265. CataeIv. 37. 6. PlW^^lc^H; ^ fW: sl. qf^:. 

4269. 

4271. 

4303. 



SCH. 



Sgh. 



Sgil 



SCH. 



SCB. 



4312. Na«. NIti (1. 62: 



Der durch Liebe Blinde sieht die Sünde nicht, der wahrhaft Blinde 
sieht die Gestalt nicht, der durch Hochmuth Blinde sieht die Fehler nicht, 
wer auf sich schaut, sieht die Wahrheit nicht. Sohzefneb. 



9M 

4317. 

Scaiimit. 
4324. StH. Vn, gi. 29: 

Saskja Pahdita IY, Ql. 9: 

Durch die Zucht schützen die Edeln sich seihst and Andere, durch die 
Strafe sind die Bösen sich und Andern schädlich; die Fruchth&ume erhalten 
sich und Andere, die dürren verhrennen durch ihre Steifheit sich und Andere. 

SOBZEFNKB. 
4330. 

Dein Antlitzmond, der die Tagwasserrosen nicht schliesst, auch nicht 
an den Himmel steigt, lauert auf Entführung meiner Lebensgeister. 

d. Statt MWrrl scheint dem tibetischen Uebersetzer M^qtrl ▼orgelegen zu haben. 

Sghibpnba. 

4336. c. Ist Tielleicht F^TTtTT^ (ioc. partic) zu schreiben? Stbnzlie. — Der Com- 
menUr liest F^ftrlfe5mfl^(= <Wy*jf?T^ ^Wlf^). Böhtl. 
4337. 



Ohne Wagen, ohne Elephanten, ohne Reiterei und auch ohne Fussvolk 
siegen die Weiber durch ihren Seitenblick über die Dreiwelt Schiefneb. 
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4341. 



SCBIBFNBB. 

4362. In der ed. Bomb, folgende Erklärung: MMIH U|IM^c4|l|ft|r^ STcTHRI^ 
^F^ C=|fct|IM1. Es ist aber X''*2lHHMl^rH zu lesen und zu übersetzen: Wer beim Ver- 
lust von Geld oder beim Tode der Gattin, eines Sohnes oder des Vaters sieh dem Schmerze 
hinffiebt, der vermehrt noch den Schmerx. 

4367. 

Sguibphbb. 
4368. 

Ü • 5? • UJ Y ^ ' ^"^ ' ^"T ^ I I ^"^'^'^^"^'^^'^^'"^'^ II 

Die Hand eines übermenschlichen Wesens, welche eine Waffe, ein Weib 
und die Brüste nie berührt, ist onfrachtbar, sagt man. Sohiefkeb. 

4380. b. fil7 Druckfehler für {Tr5[. 

4387. Kan. VII, gi, 28: 

^^*5'5^'^^'^'3'f I i.^'^^'S^^'^'^'^^'^'^'^^^ I 

Mas. in, Q. 14: 

Saskja Pahdita III, gi. 8: 
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Die Gradheit der Schlechten richtet theils sie selbst zu Grande, theils 
bringt sie Andern Schaden; die geraden Bäume des Waldes werden von der 
Warze! an umgehauen, die Geradheit des Pfeiles tödtet Andere. Schxrfnjsb. 

4467. a. Der Commentator hat an HI*iH° keinen Anstoss genommen, da er den 

Spruch ohne Erklärung abfertigt. 

4487. 

^ xi SCH. 

4K00. 

SCUIBFNBR. 



4501 






4502. 



«S *^ 



SCHIBPNBK. 
SCHIBFNBB. 

4508. Vaä. gi. 21: 
ms. Nin g. 156: 

ScBiBFNBB. 

4514. 6. fcfFUFfF^H ^^t^ Comm. zu Kam. Ntns., mit folgender Erklärung: 
lll.Tbeil. 26 
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4S26. a. Lie« MHIMMHiilMI (der Haken über dem T ist abgebrochen). 
4539. 

^ ^ SCH. 

4544. Bbartb. 3,25 lith. Ansg. III (o. Mw!|^ st. MUM^,' ^^' *^' ^^' *• l^^lc^^fl- 
^: «h^^Ul-^o. d, i^TicUIUjrc|5^cUI4idni(l). Catakav. 98 (a. fq^ü «{^^4 PtI)- 
4548. Kan. Vm, g. 41: 

Ein Kluger soll seine Söhne an verschiedene Wissenschaften weisen; 
der Kluge, der mit trefflicher Einsicht hegaht ist, wird stets geehrt werden. 

SCHIEFKER. 

4560. Lies: haue aber nicht den Baum an der Wurzel ab. Böhtl. — Naa. Ntri (3. 8: 

Man soll die Blumen lesen \ne zum Kranze im Garten, nicht aber nach 
Weise des Köhlers sie mit der Wurzel ansreissen. 

Va>. gi. 36: 
Kar. IV, gi. 3: 

SCB. 

4584. Lies: weder in's Gesicht, noch hinter u. s. w. 
4588. NAC. Ntn g. 200: 
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Es heisst, dass zur Zeit des Untergangs das Meer die Schranken durch- 
brechen wird, nimmer werden jedoch die Trefflichen die hergebrachte Sitte 
übertreten. 

c. Im Text steht ^'J^OjS^'^'Si . . . Schibpxb». 

4590. 

«Ich gehe» dieses Wort ist aus deinem Munde hervorgegangen, o Ge- 
liebte, was hätte ich nun davon, wenn du, der du mich wenig liebst, auch 
nicht gekommen wftrest? Schiefner. 

4609. 

^- '1^'^'^ ''^^''^^^ • B.:;' I I qx;q-^2:;^'^^'^^s'qQ; || . 

Scu. 
4622. Saskja Panoita V, gi. 6: 

Wenn man Klugheit hat, kann man offenbar durch Lügen Andere täu- 
schen; die von den Dieben Hund genannte Ziege warf der sie tragende 
Brahmane fort. Sghiefneb. 

4632. d. ^ Mlrüi^^lÄklH^Comm. zu Kam. NItw. 

4665. c. d. ^fjl vSi^ nl^jM^tl: HHW f^ «Ht^H (^ HJ|iHd«>trj qrS:) Comm. 

zu Kam. NItis. ^ 

4667. d. ^(4^^n\\ Comm. zu Kam. NItis. 

4687. 

4688. 

^^•t^'^'^^'^^^'i I I [^^^•^•^•^'^^•^^ä^ 11 

OCHm 
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4689. 

SCHIBPNBM. 

4693. 

d. (^9m*^'if^^ «Verirrte» beruht wohl auf einer abweicheoden Lesart. Schibfnba. 
4725. Ma«. V, gi. 6: 

Der Mund des Schlechten ist lieblich, die Rede kalt wie Sandel, sein 
Herz schlechter Natur und durchbohrender als eine Säge. Sghisfneb. 

4727. Fohlt in der tibetischen Uebersetzung und auch im Commontar. Schibfiibr. 

4729. 

I SCBIBPRBK. 

4736. Kan. VIII, gi. 40: 
Nag. Gan. Q. 240: 



ScBIBrPEBA. 

4757. a. et)HM8<: (= dlUIISI: Schot.) st. cfillllU: ed. Bomb. 
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4776. Mis. III, g. 18: 

Wo Wasser ist wohnen Flamingo^s, der See, dessen Wasser vertrock- 
net, wird verlassen, wird er voll mit Wasser, so wohnen sie wieder dort, 
flamingoähnliche Freunde soll man nicht halten. Sghiefneb. 



4783, Mas. IV, gi. 21 : 






^1 



Wie das Gold auf vierfeche Weise geprüft wird: durch Reihen, Schnei- 
den, Glühen und Schlagen, so wird auch auf vierfache Weise der Mann ge- 
prüft: durch Erfahrung, Gemüthsart, Wissen und Mitgefühl. (Man soll Alles 
erkennen und erfahren.) 

-N/- -V-' *^ -N 

ä. ^^ ist yielleicht corrumpirt aus ^^^'^ Freigebigkeit, ^^'^iB führt auf eino Lesart 

etiHtfl. SCHIBFNBE. 

c 

4818. 

SCHIBPNBK. 

4820. Nag. NIti gi. 193: 

|5,-q^t^^-SRY^.':iqq-:^:;-| | fT^l^'^V'!,'^^!! 

Wenn man beständige Freunde wünscht, soll man diese drei Dinge 
unterlassen: Würfelspiel, Anlegen von Geld und heimliches Gespräch mit 
Frauen. Schiefnbb. 

4823. = PAiiiiAR. 2,2,25,6. 26,a. c. ä, vor a.b. a. öR^ st. ^fj, ^felFT (besser) sU 
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486». 

OCHIBFHBK« 

4871. 

SCHIBFTfBB. 

489i. Pragn. g. 4: 

Was kann die Begier des Feindes mit demjenigen anfangen, der seinen 
Körper hütet? Auf denjenigen, welcher einen Schirm in der Hand hält, ver- 
mag des Regens Strom nicht einzudringen. Schiefneb. 

4933. 

SCBIBPRBB. 

493». Nie. Nln (1. 238: 

Die Frau des Königs, des Ministers, so auch die Frau des Freundes, 
die Frau des Bruders und die Mutter seihst gelten als Mtttter. 

a. Stall S^^ ist wohl Q'3^ = TT^ zu lesen. ScHiKPicmu 

4963. 

/ SCUIBF.XRR. 
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4974. Auch am Schlüsse Yon Maitrjdp. 6,36. c. d. lauten hier: 4iriHlU>SHMMlll^nl 
4975. 

d. Nach der Lesart i^STPf^. Scbibfmbk. 

4984. 

■^Y^'^' W^'^'^''^'^ I |§|=^"^^''^a^'^']^*^"fl'^*3^ I 

SCHIRPNBa. 

»038. Vgl. Kam. NItw. 10, 15,6. 16, a: WWQ ^\M4 W\^ ^ 
»070. 

SconntBK. 
»074. 

SCHIBFNKB. 

5091. d. m^ t( i|c&iH cod. Yaticanus, wie wir durch E. Tbzjl. erfahren. 
509». Kar. YIII, (1. 43: 

Wünscht man erweiterte Einsicht, so soll man durch Erlernung eines 
Qloka, oder eines halben ^loka, oder einer Silbe den Tag fruchtbringend 
machen. Schiefneb. 
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M24. = R. 4,30,12,6. 1S,a. b, ^rärttl «l. Helftl. 
5130. 

Obwohl der Aussprach Buddha's, dass alle Yorstellnngen vergänglich 
sind, wahrhaft ist, lebt dennoch heute die Tschakora-Aeugige in meinem 
Herzen. Schiefneb. 

»131. 

SCBIBFÜBA. 

»173. d. Der eine Scholiast erklärt ^SUPiUMMflriH durch ^^N^: {Diamanten) 
PiPhcIH, der andere durch 4!ilfHUNIHMMß^H^(M!UH4ii W^l ART). Die enle 
Erklärung scheint den Vorzug zu Terdienen. 

»211. 

ScHIBFinft. 

»217. 

ScHiKPinia. 
»23». = Galan. Varr. »3. 
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Nachtrag. 

53. Ira Ahnikatattya (s. (IKDr. u. HÜW) wio bei uns. Auch Mark. P, 29,31,6. 
32,a. c. n ^ iMiH cT^. 

778. H^(l ist mit XIT^FTTHl zu verbinden und bedeutet krumm, gebogen. Man 
streiche demnach auch die entsprechende Anmerkung im 2ten Theile,. S. 330. 
803. a. Es ist ohne Zweiiei HTTT^T zu lesen. 
1133. Vgl. Spruch f^ ^HHHcl im 2ten Nachtrage. 
i657. 6. q^TO^T: Druckfehler für H^l^tiM :. 
2010. d, 35R^ ed. Bomb. 
2329. a. rT^ St. T^JJ MBu. ed. Bomb. 

2485. Man lese in der Ueberselzung das gebogene st. das biegsame. 
2611. c, I^oIIHtUH ^^' Bomb. 
3703. Auch MBu. 13,321. a. «^•«y^ st. PtBR. 



N. S. Nachdem der Druck der Anmerkungen zum grössten Theil 
schon beendigt war, erhielt ich die von J. Gildemeister besorgte zweite 
Ausgabe der Anthologia sanscritica von Chb. Lassen, die zu den folgen- 
den Nachträgen Veranlassung giebt. 

252. a. Die Hdschr. soll %||Q|«ilrll ^RT (ohne ^) haben, was Lassbn stiUschwei- 
gend in *|fc<«|i'rl: T^^ ^ geändert zu haben scheint; Gild. (S. 26) liest Mi^'^rfl 
HrMsHI. 

469. d. Die von mir übergangene Lesart cFRT^ für fTFT in Vet. verdient den 
Vorzug. 

730. a. UI-^dH:^ ^' ^^' ^'^^^ allein richtigen Lesarten waren bei Lassen nicht 
angegeben. 

783. Vgl. Galan. Varr. 284. 

789. d. Eine Hdschr. ^^TTFTf die andere fi^krf , welches Lassen stillschweigend 
in rl^in verändert zu haben scheint. 

887. 6. Eine Hdschr. der Vbt. m^ ^nTTT^^. d. Die eine Hdschr. der Vet. '^- 
MMHlfclHI, die andere ?3tTOHlftfiT» was Gild. (S. 105) in MH^lislrll ändert. 

970. c. MIMr^ld eine Hdschr. der^r. 
1462. a. Beide Hdschrr. ^^ÜTFJf^ ifches Lassen stiUschweigend in efi^HH ver- 
ändert hatte. Gu^ubmeist^, (S. 22) liest: TäraHr^f^^HHFT ohne Negation, c. Die eine 
Hdschr. ^Ho||q)( die andere t)||T|m, woraus Lassen stillschweigend %4i^t| gebildet 
III. Theil. "^4 26* 
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halle; Uild. hat ^^HT in den Toxi ^esetzl. d. Wmi(:^ ohno Angabe einer anderen 
Lesart. 

1583. d. GiLo. (S. 23} ^T^ sl. 1^ ohno An*rabe einer anderen Lenarl. 

246 1. Auch in SiiulsANAuvATRifigATi (Gild. 107). c. Eine Hdschr. m*^^!r1? *^^^ 
andere Mf|i^^jJH st. CJlJrl^frT (wofiir Wkiikr ^TT^JTPTfrT lesen will;. 

2633. a. Gii-D. (S. 2) richtig J^fh^ ohne Angabe einer anderen Le-^art, 

2676. Auch bei M allin. zu Kib. 1,12. a, ijt^MIrj. 6. ?TO^ "l. Sfv^^ c. S^- 

^}m^ d, rTwm ^ cr<^. 

310J. = VnT. in LA. (il; S. 21. o. ^r^ «t. N^cril. c. IRj^ HT «j-T^^I. rf. 
rpri^ und ^ St. cFR^. 

3637. Auch in SiMUAHANAbVAnuiSgAri (Gild. 108). a. Eine Hdschr. c||Hct, die an- 
dere RTOFöT. 0. rf. SiÄiiAs. wie bei uns; die Hdschrr. der Vbt. eben so, nur '^THI H<=4Mui- 

37.32. a. Die eine Hdechr. der Vet. (vgl. S. 390 bei uns: soll ^T^, die andere HT Hl 
haben, worau» Gild. m f^ gebildet hat. c. "^pKl st. ^ eine Hdschr. ri. tm^fj ohne 
Angabe einer Variante. VgL Galan. Varr. 36. 

3986. ö. SlaH 'g^^\ hat Gild. (S. 36) g^CfT in den Text gCNClzt: Lassex hatte 
^ilrlT Yermuthet. 

5275. a, Gild. (S. 3) liest (h^H^I^^ ohne Angabe einer Variante aus Vet. 

5276. d. Bei Gild. (S. 105) ^MHMMM (die richtige Lesartj sl. M^^ ' -i-plM ohne An- 
gäbe einer Variante, i$o da ss man anciehoien muss, 33^nW7 rühre von Lassen her. 

5373. Vgl. Gild. S. 19, Z. 18. fgg. 
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